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Vorrede 
des Ueberſetzers. 






ey den eifrigen und mannichfal— 
tigen Bemühungen, die Kennt⸗ 
mg der ausländiichen Literatur 
unter ung zu verbreiten, iſt 
bisher die ſpaniſche noch fehe 
weniger, oder vielmehr gar Feiner Alufmerffants 
keit getwürdiget worden. Man lebt nicht ala 
lein im einer gaͤnzlichen Unwiſſenheit derfelben, 
man ift auch noch. fo gleichgültig, daß man fi) 
nicht einmal die Mühe giedt, zu unterfuchen, 
ob fie unfere Achtung verdiene, ja man if 
wohl gar jo ungerecht, fie ohne Prúfung ſchlech⸗ 
terdings zu verachten. Die Schwürigkeiten, 
gelehrte Nachrichten von den Spaniern zu erhal⸗ 
die ‚Seltenheit ihrer ZI unter ung, hi 

| ¿y 


Dorrede 


e und gan; verloſchene Kenntniß ihrer Spra⸗ 
che, doch mehr als alle dieſe Umſtaͤnde, unſere 
Vorurtheile haben vieles beygetragen, daß die 
ſpaniſche Literatur gaͤnzlich vernachlaͤßiget wird. 
Man macht fih aus den Nachrichten partheyi⸗ 
ſcher und unwiſſender Schriftiieller nod) immer 
die feltíamiten und abentheuerlichiten Borftel- 
lungen von den Sitten, dem Character, und 
dem Genie der Spanier, und pflanzer derglei- 
chen elende Borurtheile lieker fort, als daß 
man fich bemühte, fie zu beftreiten, Sch will 
hier nichts von den ungerechten Urteilen geden: 
fen, die man überhaupt in Anfehung der Ge: 
febrfambeit uno Wiſſenſchaften der Spanier 
fallen Hört, 'mobey fich aber eben fo viel Par: 
theplichkeit, Stolz und Unwiſſenheit zeigt, 
als man diefer Nation vorzumerfen pflegt. 
Hier will ich fie nur von der Seite ihrer Ver— 
diente in einem der mwichtigiten Theile der Lite: 
ratur, nämlich) ın der Poeſie, betrachten, 
Man darf nur einige Kenntniß der Gefchichte 
der £iteratur überhaupt haben, um zu wiſſen, 
daß die Spanier eben fo frühzeitig, als die 
übrigen Voͤlker in Europa, oder wohl noch 
eher, Dichter gehabt haben; es Fann ferner 
feinem, der fic) nur einigermaffen in der Ge: 
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fer gar eine Dichter, oder nur elende Neimer hat⸗ 
ten, bey den Späniern die größfen Dichteriichen 
Genies fich hervorthatenz und fennt man 
gleich ihre Werke nicht jelbit, fo: har man Doch 
ihre Namen Hören müffen. Eben fo weiß 
auch faffein jeder, daß die Italiener, die Franzo⸗ 
fen und Engländer, die ſpaniſchen Dichter ges 
nutzt, und. fonderlid) ihre Buͤhnen mit der 
Beute der Spanifehenbereicherthaben; ſelbſt un⸗ 
fere Dichter des vorigen Jahrhunderts haben die 
Spanifhen gekannt, und oft, aber nicht 
gluͤcklich, nachgeahmt. Alle diefe Umſtaͤnde 
ſollten wenigſtens die Vermuthung geben, daß 
die ſpaniſchen Dichter muͤſſen Verdienſte gehabt 
haben, die die Auslaͤnder veranlaſſen konnten, 
ſie zu brauchen. Allein die Nachrichten, und 
die Begriffe, die uns unſere jetzigen Literatores von 
ihnen geben, ſind ſo unvollkommen, ſo unrich— 
tig, und ſo wenig vortheilhaft fuͤr die Spanier, 
daß es nicht zu bewundern iſt, wenn man 
ihnen alles Verdienſt abſpricht, und es nicht 
der Muͤhe werth haͤlt, ſie zu ſtudiren. 


Ich wuͤrde mich fuͤr die Muͤhe und die Zeit, 
die ich feit vielen Jahren auf die ſpaniſche Litera⸗ 
tur gewandt habe, ſehr reichlich belohnt halten, 

wenn ich ſo gluͤcklich waͤre, die Ehre der ſpani— 
en Dichter zu retten, und vortheilhaftere 
(43 De 
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Begriffe Davon zu erivecken, und zugleich meie 
nen Landeleuten ein neues und noch unbefann 
tes Feid der £iteratur zu eröffnen, wo fie mich: 
tige und unerivartere Entdecfungen machen 
fónnen. Bey meinen Abfichten, die Werke 
der fpanifchen Dichter befannt zu machen, habeich 
mit einer allgemeinen Gefchichte der fpanifchen 
Dichrkunft, welche den Urfprung, Fortgang, 
und die Beránderimgen derjelben in einer uns 
unterbrochenen Folge, und in dem meiteften 
Umfange darftellte, anzufangen für dienlich ges 
halten. Da ich in dem Werke, das ich 16€ 
vorlege, die Eigenfhafteneiner folchen Gefchichte 
fand, habe ich mid) entichlojfen, es zu über 
fegen, und weiter zu erlautern. Der Berfaf: 
fer deffelben, Don Luis Joſeph Velazquez, 
Ritter des Drdens von Santiago, Mitglied 
der Pónigl. fpanifchen Academie der Gefchichte, 
desgleichen der Academie der fchönen Wiſſen⸗ 
Thaften und Auficyriften zu Paris ꝛc., hat es 
unter dem Titel: Origenes de la Poeſia Ca- 
Stellana, zu Malaga, bey Fran; Martinez, de 
Aguilar, 1754. in Quart herausgegeben. 
Eine umftandliche Decenfion diefes Werks in 
tem Jo ırnal etrnger, vom Jahr 1755») 
(welche auch im Hamburgiihen Magazin, 
und in dem Meueften aus der anmuthigen 
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iſt), hatte es tuenigftens dem Namen nach bes 
fannter machen follen, Don Luis Velaz⸗ 
quez» ein Mann, der fehr viel Gelehrſamkeit 
und Geſchmack beſitzt, und durch gelehrte Rei⸗ 
fen feine Kenntniſſe erweitert hat, hat fich durch 
einige andere Werke bey feiner Nation groſſen 
Ruhm erworben, Er if es, der ein Enfayo 
fobre los Alphabetos de las Letras deſcono- 
cidas, Madrid 1752., ferner die Anales de 
la Nacion Efpañola desde el tiempo 
mas remoto hafta la entrada de los Roma: 
nos, zu Malaga 1759., und endlich Conge- 
turas fobre las Medallas de los Reyes Go. 
dos y Suevos de Efparia, ebend. 1759. 4 
ans £icht geftellt Hat. Sn dem Werke, das 
ich hier überfeßt liefere, hat er nur einen kurzen 
Abriß von der Gefchichte der Poeſie feiner Nas 
tion entwerfen wollen, Er fängt mit den áltes 
ften Zeiten an, und geht durch alle folgende 
Zeitalter, bis auf das gegenmwärtige; er nennt 
die vornehmften Dichter; erbeurtheilt ihre Vera 
dienſte, und geht endlich auch die fpanifihe Poefte 
nad) ihren verfchiedenen Dichtungsarten durch. 
Mankan ihn Feiner Partheplichkeit für feineLandse 
leute befchuldigen, er gefteht ihre Fehler, und 
ift oft aus einem Eifer, alles nach der claßie 
ſchen Regelmáfigfcit zu beurtheilen, zu ſtreng, 
ja mohl ungerecht gegen fie, Umſtaͤndliche 
ER. X 4 Nach⸗ 
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Nachrichten von bem Leben und Schriften der 
Dichter ſelbſt, giebt er nicht, er begnügt fich, 
fie blos zu nennen, und hat fein Werk nur zu 
einem Entwurfe einer Gefchichte der Poefie dee 
Spanier, dergleichen fie felbit noch Feine voll 
ftándige hatten, beftimmt. Er hat auch feine 
Borrede , fondern nur eine Furze Zufchrift an 
den Herzog von Huescar vorgefeßt, die ich, 
weil fie nichts wichtiges enthält, unuͤberſetzt ge: 
lafien habe, 


Eine Blofe Ueberſetzung eines fo kurzen 
Entwurfs einer Gefchichte der fpanifchen Poeſie, 
ohne Erlaͤute rungen und Anmerkungen, wuͤrde, 
bey den wenigen Nachrichten, die man ſonſt 
von der ſpaniſchen Literatur hat, zu Erreichung 
meines Endzwecks nicht hinreichend geweſen 
ſeyn. Ich mußte alſo dieſe Erlaͤuterungen 
ſelbſt hinzufuͤgen, und eine Arbeit uͤbernehmen, 
die mit unermeßlichen Schwuͤrigkeiten verbun— 
den war, und bey der ich mir beh jedem Schritte die 
Bahn ſelbſt brechen mußte, beil mir Niemand 
vorgearbeiter hatte, Die Hauptquelle der fpa: 
nifchen gelehrten Gefchichte überhaupt, find 
bey ung die beyden Werke des D. Nic. Antonio, 
nämlich feine Bibliocheca Hifpana verus und 
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man hat fic Bisher nur aus Mangel eines bef: 
fern damit behelfen muͤſſen. Alle Namen der 
Schriftfteller, und die meiften Titel ihrer Werke 
find lateinifch, und öfters ohne Jahrzahl und ohne 
Drucfort angeführt; bey den wenigiten ift das 
Geburts + und Sterbejahr angezeigt; die 
Nachrichten find unvollfommen; viele beträcht- 
liche Dichter fehlen ganz darinnen. » Antonio 
war ein groffer Gelehrter und £iterator, aber 
nicht allezeit ein einfichtsvoller Kenner der Poes 
fie, daher find verfihiedene feiner Urtheile ganz una 
richtig. Die Nachrichten und Materialien, 
dieje Geichichte der ſpaniſchen Poeſie zu erläus 
tern, und zu erganzen, mußten alfo aus einer 
Menge von Büchern zufammengefefen werden, 
Es iftein aufferorventliches Glück für mich ge: 
weſen, mit allen zu diefem Unternehmen nöthigen 
Hilfsmitteln verjehen zu feym. Seit der 
Zeit, daß ich mid) mit der Ipanifchen Literatur 
befihaftige, habe ich mich bemuͤhet, alle Hierzu 
gehörigen Werfe, fo viel alg bey der grofjen 
Seltenheit derfelben möglich ift, zu fammlen, 
und ich bin fo glücklich gemejen , eine betrachtli- 
che Anzahl, fonderlich von Dichtern, ¿ujanta 
men zu bringen. Eine grofe Huͤlfe leiſtete mir 


hierinnen aud) die hiejige Univerſitaͤtsbiblio— 


thek, welche bey der unermuͤdeten Borforge 


die unſers groſſen er der Mufen, dursh den 
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veichften und ſtets wachſenden Vorrath von Bis 
chern, nicht allein in allen /Theilen ver 
Gelehrſamkeit, fondern auch fihönen £ite: 
ratur, fico faſt über alle bekannte Bibliotheken er⸗ 
heben fann. Ich liefere alfo Feine blos aus 
Bücherverzeichniffen, oder unáchien Quellen, 
zufammengerafte Compilation, 8 find nur 
wenige und fehr undetrachtliche Werke, die ich 
nicht felbft vor mir gehabt hätte, Ich habe die 
Dichter felbit von neuem gelefen und forgfältig 
ftudirt. Andere Werke, und darunter viele 
Hiftorifche, wo ich Nachrichten zu finden hoffte, 
habe ich gebraucht, und zu Nathegesogen. Mar 
findet hier die £cben aller Dichter, die Velaz⸗ 
quez anfuͤhrt; viele darunter find hier zum ers 
ftenmale befchrieden; viele von ihm úbergange: 
ne Dichter habe ich Hinzugefügt. Oft habe ich 
ihn, wenn er zu hart von einigen feiner Lande: 
leute urtheilte, widerlegt. Die Nachrichten 
von der aradifchen, limofinifchen, portugieft= 
fehen, galfieifchen und bifcayifchen Poefie find 
aus den Quellen felbft gezogen, und für 
Deutfchland noch ganz neu. Alle Titel find 
mie der größten Genauigkeit angegeben, um 
aud) den blofen Eiteratoren bey der Seltenheit 
der fpanifchen Bücher, Nachrichten, die ihnen 
nüglich und angenehm feyn Eönnen, zu geben 
Die Trockenheit der literarifchen Nachrichten ie 
* auch 
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auch durch kurze Beurtheilungen des Genies und 
desCharacters der Dichter, und andere intereſſan⸗ 
te Anmerkungen, fo viel möglich, gemildert 
worden. Die Schwürigfeiten bey diefer Ars 
beit, werden auch die verzögerte Ausgabe dieſes 
Werks rechtfertigen, welches von meinem ere 
leger ohne mein Vorwiſſen in dem Meficatalo: 
go war angefündiget worden, Ausführliche 
und mehr detaillivte Eritifen und Proben aus 
den fpanifchen Dichtern zu liefern, iſt nicht die 
Adficht diefer Geſchichte. Sie ¡ft die Vorbe— 
reitung und Einleitungzu einem andern Werke, 
in welchem ich aus den Schriften der in biefer 
Gefchichte angeführten Dichter, von den Altes 
ften Bis auf die neueften Zeiten, die fchönften 
Stellen in der Urſprache, nebft einer Ueberſe— 
gung und mit eritifchen Anmerkungen uber ihre 
Berdienfte, meinen £andélenten vorlegen wer— 
de, Der exite Band, der die alteften Dichter aus 
dem Eancionero general, nebft einigen andern, 
enthält, wird in furjer Zeit ans Licht treten, 
Da bis jegt noch Fein einziger von den wuͤrklich 
groſſen Dichtern der Spanier ind Deutſche iſt 
uberfegt worden, ift man noch immer mit Bor: 
urtheilen gegen fie eingenommen geblieben. 
WMoͤchte ich doch ſo gluͤcklich ſeyn, meinen Landsleu⸗ 
ten dieſe Vorurtheile zu benehmen, und fie über: 
zeu⸗ 
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zeugen zu koͤnnen, daß die fpanifche Sprache eine 
gröfjere Bollfommenbeit hat, als einige vorge: 
ben, und daß der Werth der fpanifchen Poeſie 
in etwas mehr, als nur in einer Neihe von 
prachtig raufchenden und leeren Worten befteht. 
Göttingen, den 26, September 1768. 
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Plan und Eintheilung dieſes 
Werks. 


(Sine wahre und vollftändige Gefchichte der ſpani⸗ 
hen Dichtkunft muß ihren Urfprung und die 
Zeit ihre Dauer beftimmen , die Reyhe und Zeit: 
folge ihrer Dichter angeben, und den Fortgang und 
‚das Wachsthum die fie durch diefelben erhalten Bat, 
„bemerken. Dem zu folge werde id) gegenmártiges 
in vier Theile abtheilen. In dem erften wer: 
e id) die wahren Duellen aus welchen die fpaniz 
ſche Dichtkunſt abzuleiten ift, unterfuchen, naͤm⸗ 
lid) die Dichtkunſt der alten Spanier, die P ateini: 
oh Arabifche, die Ne oder — 








2 Plan und Zintheilung diefes Werte. 
mofinifcbe, die Batlicifche, die Portugiefifche, 


und menn man fie bierber rechnen Fann, die 


Biscayiſche. In dem zweyten werde ich den Anz 


fang, Fortgang, und die verfchiedenen Zeitalter der 


fpanifchen Poefie, von der Zeit an da fie zu erſt 


entítanden iſt, bis auf gegenwärtige Zeit, abhan: 
deln. gn dem dritten werde ich alles dasjenige was 
zu der Gefchichte diefer Poefie gehört, nad) den vor: 
nehmften Gattungen derfelben, einzeln unterfuchen, 
In dem vierten werde id) von allen übrigen Dingen 
reden, Die zu der fpanifchen Dichtfunft gehören, 
als von den Sammlungendie man von unfern Dich: 
tern gemacht hat; den Auslegungen und Anmerfunz 
gen über ihre Schriften; den fpanifchen Ueberſetzun⸗ 
gen verfchiebener Dichter anderer Nationen; und 
son den Schriftitellern die im Spanifchen über die 
Dichtkunſt gefhrieben haben. 
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Erſte Abtheilung · 
"Quellen, aus welchen die ſpaniſche Dichtkunſt 
ERROR N herzuleiten iſt. 94 DON. 
Erſter Abſchnitt.. 0 
Dichtkunſt der alten Spanier,’ ©“ 


$ 
“Ass 


J ’ o 
Y SIMA 
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I an darf nicht zweifeln, daß bie alten Spa: 
04 Y mier eine Kenntnis der Dichtkunſt gehabt 
‘haben. Silius a) Tralichs fagt ‚daß die Galli⸗ 
cier in ihrer eigenen Sprache Verfe verfertigten * 
ED 29 Or yen hs 


¿* 5) Bey diefem und dem folgenden Abfchnitte fóna 
nien mit Nugen zu Rathe gezogen werden: Nic. 
‚ Antonio BibliothecaHispana Vetus. T.I.11. Rom.1696. 
Don Joſeph de Miravel y Esfadevante in feiner 
l Een zu dem von ibm ins Spanifche überfegten 
Woͤrterbuche des Moreri, im 7ten B. Urt. Poeña. 
ingleichen, Don Joſeph de Mora y Cata Marquis 
“von Llio, in feinen Oblervaciones fobre los Prin- 
1. ‚ xipios elementales de la Hiftoria. Cap. I. in den 
5 Schriften der Koönigl. Academie der ſchoͤnen Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu Barcelona, die unter dem Titel Real 
Academia de buenas letras de la Civdad de Barce 
lona, dafelbft 1756. ang Licht getreren find, Tom- 
LP. Lp. 181. £.(D.) 


a) Silius Jralicus Pusicor. UI, 345» 
mwilit dives Callaecia pubem ; 
4] - Barbara nunc patriis ululantem cármina linguis, 
HN Nine, pedis alterno: percuíla/verbere terra, ' 
ie a" numerum tefonäs gaudentem plaudere caetras. 










Pr 


ES In 


q nn Gefebidhte- 


fängen. Strabo b) berichtet. dafi die Turdeta⸗ 
ner, cin Volk in Baͤtica, das für das finnreichfte 
unter den" Spaniern gehalten wurde, die Bien: 
fchaften trieben, fehr alte Schriften, Gedichte und 
in Berfen abgefaßte Gefege, feit ohngefähr fechstau- 
fend Jahren hätten. Der Begrif den uns Stra: 
bo von der Poefie diefer Bölfer giebt, -heftárigt ihe 
Alterthum; indem man daraus fiener, daß bie, Zur: 
detaner die Dichtkunſt in demjenigen entfernten Zeit: 
alter. fannten, in welchem fie zu entftehen ahfieng, 
und denjenigen Nutzen hatte, den ihr Horaz heylegt, 
daß ſie diente die Menſchen in Geſellſchaften zu ver: 
einigen, und ihnen Geſetze und Vorſchriften der Sit: 
tenlehre zu geben. 


Wenn man von der Poeſie, aus der Sprache *) 
derfelben urtheilen ar f o fönnte man, da die Spra: 


ai he 


b) Strabo Geogr. III. p. 204. Ed. Almelov. 
ZoPuraros o” ‚ekeralovras av Inewv öu- 
Tor, KO YORpMATIRN XLOVTOS > KOENE TEO 
Anus mynans EXOUTH TO CUY YEAUUATA > xcer 
yopous Eumergous EEanıyıAavy ¿Tay , ws Parar 
Die Kónigl Spanifche Academic zu Madrid nimmé , 
diefe So00 Fabre, alg Perioden von 3 Monaten an, 

die alſo 1500 unferer Jahre ausmad)ten'f. 'Ortho- 
graphia Española compuefta-y ordenada por la Re- 
al Academia Espai ñola. ( Madrid 1741.8,) 5,60. Dies 
fe Stelle ¡ft in der neuen 3ten Ausgabe von 1763. 
ausgelaflen worden. (D.): 

*) Die Meinungen über. die ältefte Sprache in Spar 
nien find fehr verfchieden , indem einige die Hebräie 
(he andere die Phoͤniciſche, andere die ee 
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che der alten Spanier aus der Griechiſchen und Phoͤ⸗ 

nieiſchen herſtammt, bey nahe behaupten, daß unſe⸗ 
re alte Poeſie, viel von dem Genie und: der, Art der 
Griechifchen und der noch aͤlteren Hebraͤiſchen/ an 
fid gehabe habe. Dieles iſt auch das wahrfehein: 
lichſte das man bierínn, annehmen fann, ‚da ung 
ben dem Mangel der Nachrichten aus alten Schrift: 
ſtellern nicht erlaubt, ii, uns blieben aufzuhalten, und 
noch weniger, '¿u beftimmen;, ob: die.heutige -fpani: 
ſche Poefie, noch etwas. von Der — al⸗ 
tem es übrig behalten hat. 


ú00 y E 


Ano. "gwenfer. Abſchnute 
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-¡Derqlidiide. Erfola,: mit welchem. die Spanier 
nachdem ſie von Den Mómern waren. befivungen mor: 
bl fa auf die Dichtkunſt Ya giebt uns Area 

li 


moldes andere die Gantabrifhe od oder, Biseapifhe das 
fuͤr annehmen, oder fie daraus ableit Es laͤßt 

nos fido aber mit Grunde nichts, gewiſſes ertinamen, 
Aus dem Strabo am. angeführten Orbe, und einigen 
andern; Stellen alter, Eebrifefteller 1466 ſich wahre 

| — darthun⸗ das. mebr:al8 cine Sprgchef‘ hon 

¿+ in alten Zeigen. in ‚Spanien geweſen iſt, ‚Hiervon 
«1; berdienen vorzüglich vor, allen andern; nachgefehen 
zu werden, das, vorgrefliche Buch des D. Bernar⸗ 

in Do Alorete del) Origen, y Principio de la Lengua 
Caſfellana d Rompancs, ‚que oy. fe uſa en España (en. 
Koma 1606. Madrid.1674. £). BI. Cap. 15. 6.53: 
bau. f. der Madrider Ausgabe, und die Origenes de 
md; ‚ada Lengua Españolay». por Don Gregorio de Mayáns 


És 3 — (Madrid 1 1237 8) Th. I. 9-9 f. (D. da. 





Eee 


lich zu erkennen, daß diefe Runft unter ihnen, noch 
ehe fie die Sprache und die Sitten der tateiner'anr 
genommen hatten, nicht ganzlid) unbefannt gewe⸗ 
fon if KRISE I 
Das Zeitalter Auguſts, welches Rom ſo viele 
und fo vortreflidie Dichter gab, war baram in Spa; 
nien nicht weniger früchtbar, als in den übrigen, der 
Roͤmiſchen Herrfchaft: unterworfenen, Provinzen) 
Lajus Julius Hyginus ein Freygelaſſener des Au: 
gufts, und dem Suetonitis a) zu Folge, einiger 
bohrner Spanier, war eine.der vornehmſten Zier⸗ 
den dieſes Zeitalters; ein pertrauter Freund des Ovi⸗ 
Nr INN dius 

a) Suetonins de illufr. Ghawmarieis e, XX. Andere 

. glauben daß er aus Alerandrien gebürtig geweſen 
"ey Man ſehe von ihm des Mieolas Antonis bi⸗ 
bliorh;cHisp. vet. T. I.e. a. Jr Prof. Hambergers 
ih guvecláfino Nachrichten. BD. 1,6. 539,1. fi Delos 
': ques macht ihr zw einem Dichter, wovon man kei⸗ 
ne Beweiſe bat. Sein Buch das den Titel Poeti- 
con Aftronbmicon führkt) mag ihn hierzu verleitet 
haben!“ Es ift aber, wie befannt ift, kein Gedicht, 
ſondern eine DBefchreibung des Himmels mie ihn 
"ie Dichter mit Sternenhildern geſteret "haben. 
YTicolas Antonio am anhefahrten Otte zweifelt ob 
dieſes Werk von ihm fey. NAuſſer diefem iſt nichts 
"gon ihm uͤbrig alg feine Fabeln die eben fo wenig 
"für Gedichte koͤnnen gehalten werden. Der Mare 
cheſe Seipio Maffei in ſeiner Vorrede zu feinem 
Trauerſpiele Merspe S:33:, hält dieſe Fabeln für 
Auszuͤge aus alten Trauerſpielen, und empfiehlt 

fie den Tragiſchen Dichtern Suͤjets daraus zu neh⸗ 
men. ES find auch ſchon vor ihm einige dieſer Meis 


nung geweſen, welche in der zhat Grund zu haben | 
na. 


KHeint, (D-). 










| 


y. 
* 
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Sins, vin Verfaſſer vieler Schriften und ein vortrefli⸗ 
eher Dichter. Ihm ſchreibt man das Poeticon A- 
ftronomicon zu, dag unter feinen Mamen befannt 


u > 
> In eben diefe Zeis gehört unfer Spanier Sexti⸗ 
dius Senas, von dem b) Seneca fagt, daß er mebe 
witzig als gelehrt, und ein fich nicht ſtets gleicher Dichz 
ter geweſen fen, in deffen Schreibart man faft eben 
das fände, was c) “Cicero an den Dichtern 
von Cordova tadelt, von denen er fagt, daß fie etz 
was ungejchliffenes und plumpes hätten. Cicero 
vedet bier von den Dichiern aus Cordova, bie 
Metellus, nachdem er den Serrorius  überwuns 
den battre, mit fic nad) Rom brachte. Es ift hier⸗ 
aus leicht zu fchlieffen, mit welhem Eifer fich die 
Spanier ſchon lange vor Auguſts Zeiten, auf die 
lateiniſche Dichtkunft gefegt hatten, 
Aus diefer Anmerfung des römilchee Redners, 
fan man nicht allein die groffe Anzahl der Dichter 
| 44 wel: 


b) Seneca Suafor. VE. Sextilius Hena fuit homo in- 
geniofas magis quam eruditus; inaequalis Poeta, 
& pene quibusdam locis talis, «quales elle Cicero 
Cordubenfes Poetas ait, pingue quiddam fanantes 

& percgrinum. 
pe) Cicero pro Archia c. 10. vt etiam Cordubae natis, 
000 Poetis pingue quoddam fonantibus atque peregri. 
num ‚aures fuas dederir. Verſchiedene Ausleger über 
dieſe Stelle verftehen dag pingue uud peregrinum 
von der Ausfprache. Der Marquig von Llio in, 
Y feinen obenangeführsen Obfervaciones, «c. ©. 18% 
glaube daR diefe Dichter in; ihrer: Musterfprade 


k va gedichtet haͤtten (D.). 


Ve: 


EN 
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welche es damals in Spanien gab, abnehmen, ſon⸗ 
dern man ſieht auch gewiſſer maſſen den eigenthuͤm⸗ 
lichen Charakter dieſer Dichter, und beſonders derer 
von Cordova. Dieſes grobe und plumpe Weſen, 
das Cicero an ihnen bemerkt, kann man mit der 
Patavinitaͤt, welche dem Livius, dem beſten ¡bras 
Geſchichtſchreiber, vorgeworfen ward, vergleichen. 


Zu den Zeiten des Nero d) brachte Cordova 
Drev qroſſe Dichter hervor, den Marcus und Lu: 
cius Annaͤus Seneca; und den Mareus Annaͤ⸗ 
us Lucanus; dem Marcus Annaͤus Seneca e) 
dem Redner, und dem Lucius Annáus Seneca 
dem Beltrocifen kNſchreibt man die bekannte Samm⸗ 

lung 


d) Man kann eigentlich nicht ſagen daß Cordova dieſe 
drey Dichter zu Neros Zeiten hervor gebracht hat, 
ſie waren vor ſeiner Zeit gebohren, und die beyden 
letztern find nur unter ihm berühmt geworden (D.). 


e) Von des Nedners M. Annaͤus Seneca und feines’ 
Sohns L. Annius Seneca Leben und Schriften > 
handeln ausführlich Nic. Antonio Biblioth. Hisp. 
vet. To. I. lib. Lp. 13. c. 4. 4. c.7. $ 9 p 
‚22-38. und ¿ambergers zuverläßige Nachr. Th. pa 
“6.595. 11. Th. 6.87. (D.). 

£) ES ift nicht zu entfcheiden ob beyde daran Theil 
haben; die Meinungen der Gelehrten in Anfehung 
der Berfaffer diefer Trauerfpiele gehen fehr von ein« 
ander ab. Man finder des Kipfius, Dan. Yeinfius 
und anderer Abhandlungen hierüber, in ver Anggabe 

* der Trauerfpiele des Seneca, die Job. Eafp. Schroͤ⸗ 
der, zu Delft 1728. 4. ans Licht geftellet hat, Die 
Meinung deS P. Brumoi (Theatre des Grecs T. 
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y X 

lung von lateiniſchen Trauerſpielen zu; und unge 
achtet der Fehler die man mit Recht daran tadelt, 
fann man nicht leugnen daß vortreflihe Sachen dar: 
innen enthalten find. Sie find die einzigen lateini: 
fchen Trauerfpiele, die noch aus dem Alterthume übrig 
find, Bom Lucan g) haben wir nur fein Gedicht 

BE As vom 


IV. p. 74. Amít, 1732. 8.) der fie alle einem einzigen 
Derfafler zueignet, it wohl am wenigften wahrfcheine 
lich. Eine critifche Prüfunggiebt mehr als einen Vers 
faſſer zu erkennen. Leber den Werth diefer Trae 
© .erfpiele, fann man nichts vollkommeners lefen, als 
die vortreflihe Abhandlung. des Herrn Lefings 
von den lateinifchen Trauerfpielen noelche unter dem 
Namen des Seneca befannt find, in feiner theatras 
lifchen Bibliothef St. II. S. 3. big 134. Er giebt 
einen. Auszug aus dem rafenden Hercules und 
dem Thyeft, und prüfet diefe Stúcfe als ein Meise 

fter in der tragifchen Kunft. Es it zu bedauern 

daf es ihm nicht gefallen hat, diefe Arbeit, der 
Niemand mehr alg er gemachfen it, fortzufeßen. 
Einige Fehler diefer Trauerfpiele unterfucht Hr. 
Dav. Heinrich Gottfried von Pilgramm, in: feiner 
unter des Hn. Gcheimen:Rath Klorz Vorfiße, gehale 
tenen gelehrsen academifchen Probfchrift: de Vitiis 

‚ Tragoediíarum quae vulgo Senecae tribuuntur; 

Gotting. 1765. (D.). 

g) Lucans feben und Schriften werden am ausfuͤhr⸗ 
lichſten abgehandelt von Ylicolas Antonio 'B. H, 
‚vet. T. I. LI. e. 10. p.39.f. Bambergers zuverl. 
Nachr. Th. IL ©. 107. Sein-Gedicht das unter 

dem Namen Pharfalia befannt ift, hat zu allen Zei⸗ 

ten eifrige Verehrer und heftige Widerfacher ges 
habt. Wie fleißig er gelefen worden, bezeugen zum 


i i heil 
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vom buͤrgerlichen Kriege, von dem alle geſtehen, 
daß es bey vielen Fehlern, auch eben 
ge Schönbeiten har, 

Zur 


Theil die vielen Handfchriften bie ſich von ibm fine 
- ben, mworunter noch viele ungebrauchte find. Sehr 
" viele verfagen ihm eine Stelle unter den epifchen 
Dichtern, wozu unter den alten fchon ——— ge⸗ 
hoͤret, bem viele neuere beygetreten find. Man hat 
ihn nach Ariſtoteles Regeln vom epiſchen Gedich⸗ 
te beurtheilt, und mit dem Bomer und Virgil vers 
glichen, ohne zu bedenken, daß er ſich weder nach 
dem erſten richten, noch die letztern nachahmen wol⸗ 
Ten. Eo lange man ihn aus dieſem Geſichtspunkte 
betrachtet, und ihn nicht alg einen Dichter Yon Cie 
nem ganz befondern Genie anſiehet, der in feinen 
Gedichte einen eignen Plan, eine eigne Mas 
“on nier zu zeichnen, ein cignes Colorit und einen eignen 
— Etyl hat, und folglich eigenthuͤmliche Schönheiten 
und auch cigentbúmliche Sebler haben muß, wird 
man weber diefe noch jene vollkommen einfehen, 
noch’ aeherig Beurtheilen Finnen. Wenn man nicht 
überdieß die Negierungsverfaffung unter der er ges 
lebt hat, bie damals herrfchende Philofophie, dem 
Ton feiner Zeit, dag damalige Genie feiner Sprache, 
bie feine Perfon betreffenden Umſtaͤnde, und endlich 
"Ben Einfluß, den alle diefe Dinge zuſammen, auf fein 
Genie und auf fein Gedicht haben 'muften, wenn 
man, fage ich, nicht alle diefe Umftände Fennet, und 
bey feinem Urtheile zu Rathe ziehet,» darf man fich 
nicht zum Richter des Lucans aufiverfén. Ber den 
vielen Streitiafeiten über feine Vorzuͤge und Febler, 
haben fo wohl ben feinen Verebrern, al8 ben feinen 
Derächtern, Borurtheile, Partheylichkeit und Des 
danterey einen groffen Einfluß gehabt. Jul. 2 
cas 
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Zur Zeit Domitians, blúbete Marcus Dale: 
zius Martialis h), von Dilbilis gebürtig, deffen 
Sinngedichte; eines der vornehmften Denkmäler 
der guten lateinifchen Poefie find. Eben viefer 
Martialis gedenfet anderer ſpaniſchen Dichter ſei⸗ 
ne Zeit kun des 5 Unicus sat feines Verwandten, 
von 

ug) Scaligers (Poet. vi, 6) Mrtbcil vom Kucan, und 
Pet. Burmanns (f Borrede zu feiner Ausgabe dies 

71 Je Dichters. Leiden 1740.); grobe Schmähredenges 
7 gen ibn und feine Verehrer, werden bey Leuten von 
wahrem Geſchmacke und Einfichten den Lucan nicht 
herabfegen fónnen, Bon feinen wirklichen Fehlern, 
«die Niemand leugnen wird, und von feinen groffen 
«¿und vorzüglichen Schönheiten, urtheilen ſehr richtig 
dee Herr von. Voltaire, in feinem Eflai fur la Poe- 
eEpique Chap. 4. und Herr Marmontel fo wohl in 
einer Poetique francoife T, Up. 251. als in der Boro 
„rede zu. feiner. Ueberfeßung der Pharſalia des Aus 
Hans, die zu Paris 1766, in 21D. 8. ang Kicht-gee 
* — ift,' und ihrem 5 groſſe Ehre macht. 


san Martial f. Nie Antonio Bibl. Hisp. vet. L. 
13: TUL'p. 51. Hambergers zuverl. Nachr. Th, 
“ML. ©. 155, wo mehrere Schriftfteller von feinem Les 
ben, und die Ausgaben ſeiner Sinngedichte ange⸗ 
Fab werden. Bilbilis fein Geburts: Ort, eine 
Eehemals berühmte Stadt in Geltiberien, wird; von 
einigen für Bilboa, von andern für Calatayud ges 
Halten, leßterer Meinung iſt der Marquis von 
Llio. ©. 182.n.6. Man fehe was Nic. Antonio 
S. 62: davon fagt. (D.).. 
3) Martial LH. X. Siunged. 44. Diefes Sinngés 
dicht iſt an den M. Unicos gerichtet. f. Nic. An. 
tonio B. H. vet. T, L. p» 69. n. 306. 


Sino 
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pon dem er fagt, daß er einen Bruber Hätte, ber 
gleichfals ein Dichter wäre, des Caniús k), 
von Gades, des Decianus 1) von Emerita * 
des Licinianus m) von Dilbilis. | 


Von diefer Zeit an bis zu den Zeiten Conftam 
tins, finder man: feine befondere Nachricht von ir: 


gend einem fpanifchen Dichter n). Zu den Zeiten 
las Ten: 


. Martiel BT. ——— 62. und o. dei ES IT. 
Einnged. 20. von biefem Canius Rufus führt Ams 
brofius de Morales Coronica general de: España 
%. IX. Cap. 27. ©. 281. b, eine ¿u Villena Hefun« 
dene Anfíchrift an, die aber Gruter unter die une 
tergefchebenen fett. Vom Canius handelt umſtaͤnd⸗ 
lich Nic. Antonio B.H.v. T. I. p. 6b. (D.) 

1) Martial B. J. Sinnged. 40,4. 62. Nié Antonio 

. B.H. v. T. Ip. 69, n. 303. | 

m) Martial D. I; Sinnged. 62, Nic. Antonio. B.H, 

y. T. I. p. 69.10. 804. Unter die ſpaniſchen Dich⸗ 
fer, die Zeitverwandten des YTartials geweſen, 
feßt Nic. Antonio TEL, p. 69. U, 70. den Mater⸗ 
pus und Lucius. ‚Der erfte koͤmmt vor im X. Y, 
37. Einnged. und der ¿vente im-1V. BD, 53. Einne 
ged. Allein man:fiebt aus dem Zufammenhange dies 
fer Etellen, nur; daß Maternus ein groffer Necht8s 
gelehrter und Lucius ein groffer Redner, * 
ſey; Maͤrtial ſagt nichts woraus man. pe 
fónnte, daß fie Dichter gerefen wären, _ 

m Bu ben Iateinifchen Dichtern die Spanien zu ihrem 
SGaterlande gehabt, und in diefen Zeiten gelebt has 
ben, rechner man verfehiedene von denen man wenig 
gewiſſes beftimmen fann. Der Marquis von Llio 
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Conſtantins und feiner Söhne lebte Juvencus o) 


Presbyter, der die Evangelifche — in Hexa⸗ 
meter 


in feinen angefuͤhrten Obfervaciones Kc. ©. 183. und 
Miravel: in feinen Zufáben zum. Moreri. VI. B. 
Art. Poefa, rechnen hierher einen Culfius oder Curs 
tius Montanus, der nod) gegen das Ende des ers 
fien Jahrhunderts gelebt haben fol. ES fol der 
Miontanus fenn, der beym Ovidius ex Ponto IV. | 
16, IE. und beym Tacirus in feinen Sahrbüchern 
XVI, 28. und 29. desgl. in feiner Gefchichte IV, 40, 
vorkoͤmmt, es laͤßt fich aber nichts gewiſſes ertocifen. 
Nic. Antonio gedenft feiner nicht. Man fehe von 
ihm den Doßius de Poet, Lat. c. 2. p. 241. (Amt, 
1696. fol.).. Ein anderer Dichter Doconius Ros 
manus, welcher unter dem Trajen und Adrian bes 
ruͤhmt gemwefen ift, und der in Plinius Briefen oft 
vorfömmt 3. 3. 11.3. 13. Dr. u. ſ. m. mird unter 
die foanifchen Dichter dieſes Zeitalterg gezählt. Arme 

- brofius de Morales Coronica general de España 

B. 1X.€.36. ©. 300. (Alcala de Henares 1574.) 
führt etliche Auffchriften von ihm an, die auch beym 
Gtuter fiehen, wovon ihm sine bengelegt wird, 
she Yíic. Antonio B. H. v. Lore. 17. T. I, p. 82. 

- 4.83, der ihn wenigſtens feiner Mutter wegen für 

einen Spanier halt: Eben fo wird von einigen der 
Kaifer Adrianus zum Spanier, und wegen feiner 
Gedichte die man ibm zufchreibt, zum Dichter ges 
macht. Von ihm handelt weitläuftig Tic. Antonio 
B.H, v.L. Lc. 15. T. I: p. 74 u. f. (D.). 

0) Cajus Vettius Aquilinus Juvencus war aus 
einem. vornehmen Gefhlechte m Spanien, ‚und 
Neltefter bey einer Kirche. Bon feinem Leben‘ handelt 

Nic. Antonio B.H. v. L.Il. c.4 T.I.p. 126. Seine 
in Hexameter gebrachte Evangelifche A 

i 


» 
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meter brachte, und der erfte geiftliche, Dichter war, 
deffen Benfpiel Prudentius, Arator, und Sedu⸗ 
lius nachgeahmet haben, | 


Latinus Dacatus p) fagt in feiner-$obrebe; auf 
den Kaifer Theodofins; daß Damals; Spanien 
die tapferften Soldaten, die beredtften. Redner, und 
die vortreflichften Dichter hervorbrächte. Der bei: 
lige Hieronymus q) gedenft des Aquilius Seve: 
zus, eines Spaniers, der zur Zeit des Dalentia: 
nus lebte, und in Profa und Berfen zugleich = 

Wer 


ift eine faft wortliche Ueberſetzung des Matthaͤus. 
Eben fo hat er auch das erfte Buch Moſe libera 
fest. Mehrere Schriftfteler die von ihm handeln, 
und die Ausgaben feines Werkes’ findet mán in 
Sambergers zuverl. Nachr. Th. HS: 701. (9). 

p) £gtin. Pacat. Panegyr. c. 4. Haec durifimes mi- 

lites, haec experientifimos duces, haec facundifi- 
mos Oratores „ haee clariſimos vates parit. 

q) Hieronymusin feinem Buche de viris illuſtribus c. 
CXI.c. not. varior, ind. Alb. Fubricit Bibliotheca 
ecclefialt. p. 201, Agulius Severus, in Hispania, 
de genere illios Seueri, ad quem Lafantii,duo 
epiftolarum feribuntur libri, +¿compofuit volumen 
qual ödorzrogmev totius fuae vitae ſtatum conti- 
nens, tam profa- quam verfibus, quod  voeauit 
Karaseodn fine reieay, et ſub Valentiniano 
obiit, Die Ausleger über diefe Stelle halten dafür, 
daß man zrépay nicht, wie YTic. Antonio B- H. v. 
T.1.p. 128. durch tranfitum, fondern durch experi- 
Han: überfegen muͤſſe, welches aud) viel richtiger * 
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Merk verfertigte das den Namen. Conuerfio - ober 
auch Tranfitus führte, in welchem viele befondere $e: 
bensumftände, von ihm enthalten waren. *) 


‚Der Werth der Gedichte des Spaniers Aureli: 
us Prudentius r), der im vierten Fabrbunderte 
lebte, ift Niemand unbefannt. Seine Gedichte 
verdienen viel Hochachtung, nicht allein wegen ihrer 
Zierlichkeit, fondern auch wegen der Erläuterungen 
die fie der liado ind diefer Jahrhunderte 

eben. 

; 3d) gedenfe Hier des Silius Italieus s) nicht, 
der älter als alle Diefe it, noch) au des Rufus’ Se: 
us 


*) Hierher gehört —* ein anderer Dichter aus Spas 
nien, Matronianus oder vielmehr Latronianus, 
‚von dem »Sieronymus de vir. ill. c. CXXIL fagt: 
Latronianus, prouinciae Hispaniae, valde erudi- 
tus, e£ in merrico opere veteribus comparandus , cae 
fus eh et ipfe Treueris cum Prifcilliano, Felicifi- 
mo luliano, Euchrotia eiusdem fadionis audtori- 
Bus. Exftant eius ingenii opera diuerfis metris'e- 

_ dita (D.). 

1) Aurelius Prudentius Clemens if im 3. C.148. 
zu Galahorra in Spanien gebohren. Andere mas 
chen mit weniger Wahrfcheinlichfeit Zaragoza zu feia 

' ner Vaterítadt. f. fie. Antonio B. H. v. DeL, p. 
165. ſ. Das Verzeichniß feiner Gedichte und die 
Ausgaben derfelben findet man in ¿ambergers ¿ue 
perl. Nachr. Th. III. ©. 14. Seine Frómmigteit 
iſt gröffer getvefen als fein dichterifibes Genie. ES 
ift aufferdem aud) befannt , daß er viele Fehler ge⸗ 
gen das Sylbenmaaß beache. (D.). 

) Silius Italicus, wird wegen feines eynamene 

uͤt 
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ſtus Avienus t), der unter Theodoſius dem Groſ⸗ 
ſen lebte, eben ſo wenig als des heil. Pabſtes Da— 
MA 


für einen Epanier gehalten ; und verfchiedene ma. 
chen deswegen Tealica eine ehemalige Stadt in! 
Epanien zu feinem Geburtsorte. Allein wie aud) 
ſelbſt Nic. Antonio B H. v. T. I. p. 85. geftehet, 
ift diefeg fein Hinlänglicher Grund. Und die ihn aus 
Corfinium einer Stadt in dem Gebiete der Pelis 
gner die ehedem fo aeheiffen, gebürtig machen, ha⸗ 
ben eben fo wenig für fich. f. ¿ambergers zuverl. 
Nachr. Th. IL ©. 201. Ohne allen Grund mwird 
der Dichter Elaudianus für einen Spanier von’ 
einigen ausgegeben. Nic. Antonio widerlegt dies 
fes faliche Borgeben in feiner Bibl. Hisp. vet. T. 
1. p. 84. de£gl. p. 200. Sindeffen hat dennoch Don 
Bernardino de Padellas, in feiner Abhandlung de 
la Patria de Claudiano, zu erweifen gefucht, daß er 
ein Epanier, oder doch von fpanifcher Abfunft ge. 
weſen fey. f den Marquis von Llio in feinen 
Obfervaciones &tc, ©. 187. not. 4. (D). 


t) Diefer Rufus Seftus Avienus wird von verſchie⸗ 
denen, unter andern vom Nicolas Antonio B. H. 
v. L. MU, e. IX: T. 1. p. 157. für einen Spanier 
ausgegeben; die Gründe für diefe Meinung glaubt 
man in feiner Erdbefchreibung, welche cine Ueberſe⸗ 
Kung des Dionyfius Periegetes ift, zu finden, da 
er in einigen Stellen Spanien und deffen Bewoh⸗ 
nern Lobípruche beylegt, und gegen die Gallier eis 
nige Abneigung blicken läßt. Aus wahrfcheinlie 
chern Gründen wird er für einen Staliäner gehale 
ten. f. Hambergers zuverl. Nachr. Th U. E. 918, 
Man muß ihn nicht mit einem Avianus verwechfeln, 
von welchem bie bekannten Sabeln berrúbren. (D.) 


1 


der fpanifchen Dichtkunſt. Er 


mafus u), weil diejenigen, welche daruͤber ftreis 
ten, ob fie Spanier gewefen find oder nicht, fie viels 
leicht ausfchlieffen möchten, 
Unter den Infchriften in Spanien, welche Gru⸗ 
ter, Muratori, Reineſius und andere herausges 
geben haben, finden fid) verjdyiedene lateimiche Sinns 
gedichte, welche in diefe Zeiten zu gehören ſcheinen, 
und zugleich beweifen, Daß der Geſchmack an der 
Dichtkunſt bey der ganzen Nation allgemein geres 
fen ift. Dergleichen ift die Aufjchrift der Brücke 
zu Alcantara, Die dem x) E, Julius Lacer, dem 
Baumeifter derfelben zu Ehren verfertigt iſt; die 
un | drey 


4) Nicol. Antonio B, H, V. L.IL e. 7. T..I. p. 159. 
welcher viele andere Schriftſteller für feine Meinung 
anführt, nimmt es für gewiß an, daß er aus Epas 
nien gebúrtig gervefen fey, ob er gleich den eigentliz 
chen Dre feiner Geburt nicht beſtimmen ml. Ans 
derer Meinung zufolge ift er ein Römer. eine 
u Carınina, Hymni, Elogia und Epigrammata find vers 
ſchiedene mal and Licht geftelle, unter andern in eis 
ner von Andreas Kivinus 1652. zu Leipzig veran: 
ſtalteten und iegt ziemlich feltenen Ausgabe Am 
vollftändigften in der neueften Ausgabe feiner Wer: 
te, die Antonius Maria Merenda qu Rom 1754. 
fol. beforgt hat. Die famtlichen Schriftſteller die 
von ibm handeln, und feine Schriften und deren 
- Ausgaben, ſ. in Sambergers zuverläßigen Nachr. 
Ip 81,6. g26.1D). 
x) Beym Ambrofio $e Morales Coronica general 
de España 3, IX, Cap. 28. ©. 285. b. und in Gru⸗ 
tera Thel. Inferipr. CLXIL, 1, desgleichen in ob. 
Baptiſta Serretti Mutis Lapidariis, (Veronae 1672.) 
Lib, U, Memor. XXXIV. p. 130. (D), — 
A B 
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prey qu Tarragona , welche der zween berühm- 
ten y) Nennwägenführer (aurigae) Sufeus und 
Eutyches erwähnen, und die, auf ein z) in eis 
nem de Alter verftorbenes Kind. | 
Mache 


y) Beyde ſtehen Ambr. de Morales in ſeinen 
Antiguedades de las Civdades de España (Alcala 1575.) 
©. 67. Diefe Auffchriften haben auh Gruter 
Thef. Infeript CCCXXXIX, 4. und CCCXL, 4, und 
SerrettrL TIL mem. XLIH, p. 211. und L. tr, men. 
II. p. 87 (D). 

z) Ambr. de Morales im angefuͤhrten Mente; S. 
71. b. berichtet, daß der Stein mit diefer UnfROtife , 
megen feiner Vortreflichfcit, von Tarragona nach 1 
Rom waͤre gebracht worden. Es war, wie er ſagt, 
einstlcines Kind in Marmor gehauen, liegend, beym 
Kopfe war ein biibender, und zu den Füffen ein 
verwelfter Zweig, unten fanden vier Verſe: 

Aípice quam fubito marcet, quod floruit ante, e 
Aípice quam fubito quod ftetit ante cadat. : 
Nafcentes morimur: finisque ab origine pendet, 
Der legte Vers fehlte, weil der Stein eben da ab⸗ 
gebrochen war; Morales hat ihn in feiner Sugend, 
wie er fagt, alfo erfeßt: 
Illa eadem vitam, quae inchoat hora, rapit, 
Der berühmte Urjt Sranz Hernandez bat noch 
glücklicher dieg Ginngedicht durch folgenden Vers 
erganzet: | 
Ipfaque vita fuae femina mortis habet. 
Diele Inſcription führet Serrettí unter den unters 
gefihobenen, L. V, mem, I. p. 307. alfo ans . ° 
D. M. f 
CamiLLys. ÁAQUILEIVS 
Se. Vivo. Scr1B1, Ivssir, Sic, 
Non. FVL DEINDE, FYI, MODO, NON. SYM 


Hiers 


— 


a — 







> der. fpanifcben Dichtkunſt. 19 


Nachdem Spanien zu Anfang des fuͤnften Jahr⸗ 
hunderts, von den Gothen und andern nordiſchen 
Voͤlkern war uͤberſchwemmet worden, fieng der Ge 
ſchmack der guten Dichtfunft an fich zu verlieren, da 
fie von derjenigen Bollfommenbeit und Anmuth ausar: 
tete, Die fie hatte, als fie den Spaniern Durch Die Ho: 
mer befannt ward, Die gothiſche Rauhigkeit und 
Barbaren war nicht die einzige Urfache Diefer Verderb: 
nif. Die geiftlichen Dichter, welche ſich Damals 
der Mufen bemächtigten , lafen Die guten Muſter 
nicht, und wollten fie nicht nachahmen, weil fie ib: 
nen den guten Sitten gefährlich zu feyn fehienen, 
Ohne Kentniffe und ohne Genie verfertigten fie 
Hymnen, Grabichriften, und andere dergleichen 
Gedichte zum Gebrauch der Kirchen, und zur Un: 
terhaltung det Andacht. der Gläubigen, denen fie 
heidniſche Dichter zu lefen widerrierben, Und Die: 
fes war eine der vornehmften Urfachen der Berderb; 
niß des Geſchmacks in der Dichtkunft, 

Wir wiſſen nicht, ob die Spanier etwas von 
der nordifchen Dichtkunſt, Die die Gothen wahr: 
feheinlich mitgebracht hatten, angenommen haben. 
Alte Dichter aus Diefen Zeiten, von Denen man eis 
nige Nachricht hat, fehrieben ihre Gedichte in latei: 
nifcher Sprache, 

Sido: 


Hierauf folgen die drey oben angeführten Verfe, und 
der vierte fo wie ibn Yitorales erfegt zu haben mel 
Det. Aus dem Serretti hat fie Sranz Maris Do: 
nada in feine Carmina ex antiquis lapidibus (Rom, 
1753.) Clafl, Vi, n, 37. T. Ip. 250. einge: 
rückt. (D). 
B 2 
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-Sidonius Apollinsris a), lobt einen andas 
luſiſchen Dichter feiner Zeit, Der. fein Vaterland 
verlaffen hatte, und nad) Ravenna gegangen war, 
Idacius b) redet von einem fpanijchen Dichter Mes 

robaus 


a) Sidonius Apollinaris. Carm. IX. v. 297. ſ. 


Sed nunc tertius ille non legetur, 
Betin qui patrium femel relinquens, 
Vndofae petiit fitim Rauennae, 
Plofores cui fulgidam Quirites, 

Et charus popularitate princeps, 
Trajano ftatuam foro locarunt. 


b) Sn feinem Chr. ada, Theod. 19. in Sent. Slorez España 
Sagrada T IV, p 365. Afturio Magiítro vtriusque mis 
litiae, gener ipfius fuccellor ipfi mittitur Merobarles, 
natu nobilis, et eloquentiae merito, vel maxime in 
poématis ftudio veteribus comparandus , teitimonio 


etiam prouehitur ftatuarum, Sirmond in feinen Ans 


merfungen über die vorbin angeführte Gtelle deS 
Sidontus, S 140. glaubt nicht ganz unmahrfcheins 
lich, dag dieſer Merobaudes der ungenannte Dicha 
fer des Sidonius fey. Yiicolas Antonio Bibl 
Hisp vet,L.M. e 3. T.L p. 191. führt verfchiedes 
nes zur Beltatigung diefer Meinung an, und glauht 
unter andern, daß vielleicht Sidonmus den Namen 
des Merobaudes nicht genannt babe, weil er ihn 
nicht hätte fónnen in den Vers bringen. In der 
Sammlung der chrifflichen Dichter die Fabricius 
herausgegeben bat, finder fih (S, 763. eines Mero- 
bandı, Hispani Scholaftici, carmen de Chritto, tela 


ches Andreas Rivinus im einer Kleinen Gamma - 
luna, die den Titel hat: de Chritto Tefü, bencficiós 


et laudibus eius, aliquot Chrittianae reliquiae veterum 
Poétarum Ecolefiatticorum ete zu Leipzig 16:2. in 
Octav, mit einigen wenigen Anmerkungen bar abdrus 
cken laffen. Dieſe legtere ſehr feltene —— iſt 

em 








der fpanifchen Dichtkunſt. 21 


robaudes, welcher, wie er ſagt, von vornehmer 
Abkunft, cin vortreflicher Redner, und ein Did): 
ter, Der den Alten an die Seite gefeßt zu werden, 
verdiente, geweſen iſt; er fügt nod) hinzu, daß er 
unter dem jüngern Tbeodofíus gelebt hätte. Zu 
eben diefes Theodofius Zeiten lebte Dracontius, 
welcher, dem heil, Iſidorus c) zufolge, in lateini: 


ſchen 


dem Nie. Antonio unbekannt geweſen. Antonio 
am angeführten Orte haͤlt es nicht fuͤr unwahrſchein⸗ 
lich, den Merobaudes beym Idaeius für den Vers 
faſſer dieſes kleinen Gedichts anzunehmen; den Bey. 
namen Scholaſticus kann er nach feiner Meinung das 
ber haben, weil er, ebe er Kriegsbedienungen bes. 
fleidet hat, cin Redner und Sachwalter gemefen ſeyn 
fann, welches des Idacius Worte eloquentiae me- 
rito, zu beffätigen fchienen. Wenn er indeffen Feine 
andern Bedichte auffer dem vorhandenen, und bie 


beſſer gewefen find, alg diefes verfertigt bat ſehe 


ich nicht wieer nad) Tdacius Worten ein fo vortref: 
licher Dichter bat feyn können, der mit den Alten 
verglichen zu werden verdiente. (D). 


e) Midorus der in feinem Werfe «ue Script. ecclchaft. 


e. 24. von ibm handelt, fagt nicht daf er ein Gpas 
nier gemefen ſey, auch Fein einziger von den altern 
Schriftſtellern die feiner gebenfen, meldet etwas 
biervon. Die Neuern, die Spanien zu feinem Bas 
terlande machen, führt Nic. Antonio, Bibl, Hisp. 
vet, L. MM.c.3. T. p. 192. an. Ihm fchreibt man 
ein Gedicht zu, welches den Titel Hexaémeron Í. de 
opere fex dierum et creatione mundi führt, wovon die 
Ausgaben in Sambergers zuverl. Nachrichten, Tb. 


- UI. ©. 164. u. f. angegeben werden. Der heil Eu⸗ 


genius hat diefes Gedicht verbeffert, und den fies 
benten Tag hinzugefügt; man fann alfo nicht bes 
3. ſtimmen, 
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ſchen heroiſchen Verſen, das Gedicht von der Schoͤ⸗ 

pfung der Welt verfertigt hat. In das fünfte Jahr⸗ 
hundert gebórt auch Der Bifchof Ceponius d), wel ] 
cher ein Gedicht fehrieb, worinn er Die Fabel vom 
Phaeton, mit dem Falle Satans, als er aus dem | 
Himmel berabgertúrzt ward, vergleicht, an 
Sm fechfien Jahrhunderte bluͤhete Orentius, 
oder Orientius, deſſen Sigebert von Gem⸗ 
blours 


ſtimmen, was dem Dracontius davon zugehoͤrt. 
Calp. Barth, der den Dracontius, einen gelehrten 
aber fihweren Dichter nennt, bemerkt, daß man 
mebr alg eine Hand in dem Gedichte des Dracon: 
tius, mie wir es ist haben, entdecken fann, f. defs 
fen Aduerfaria L. Vil, 20, IX,7 XXI, 19. Der 
D. Strmond bat noch eine Elegiam ad Theodofium 
Imp. des Draconttus beraug gegeben, worinn er 
Gott bittet ibm zu verzeiben, wenn er etwa einige 
Sebler in feinem Gedichte begangen hatte, und fich 
bey dem Saijer entfchuldigt, daß er feiner Trium— 
pbe nicht gedacht habe. (D). 


d) Von diefem Ceponius fagt Nie. Antonio Bibl, 
Hisp. vet. L. Ml e 5 n. 112. T 1. p. 200. febr tes 
nig. Cafp. Barth über des Statius Thebaid, IV, 
229. T Il p.1225 macht ibn zu einem Mönche, wela 
des Vorgeben Thomas Reineſius in feinem 83. 

8686. und 90 Briefe an Chriftian Daum, wider: | 
legt. Don dem Gedichte des Ceponius, (meldes 
Barth Äber Statius Silv, 11, 1V. 24. T, Lp 227. ' 
unter dem Titel Hexadıneron anfúbre, ) mworinnen 
er beweiſet, daß die Kabel vom Phaeton, den y 
Fucifer oder Satan der wegen feines Hochmuths 
aus’ dent, Himmel geftoffen worden, anzeigt, fagt 
Darth in der angeführten Etelle feiner Auslegung 
über des Statius Thebais, daf er es beſaͤſſe, und ber 

ausge⸗ 


ER 4d 
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blours e). erwaͤhnet. Von dem Orientius haben 
wir das Commonitorium in Hexametern und Pens 
tametern abgefaßt, welches der P. Martin Anton 


del Rio mit Anmerfungen, und noch vollftändiger 


und 


ausgeben molte, Er führt auch 23 Verſe daraus 
an, .wovon die erften folgende find: 
Sie veterum faciles praefingens pagina lufus, 
Vet vacuis verax fe gloria conderct orfis, 
‚Luciferum Phaetonta notat, qui folis ab alta 
Progenie duétus, non fe fibi eredere poflkt, 
Nec ftaret meritis caeleftes inter honores, 
Auſus in omnipotens animo fe tollere numen, 
Effet vt ipfe Deus, diuinaque ınunera obiret, 
Non a fe fadtum eupiens afcendere mundum, 
Imperio, fociisque fuis dare iura per orbem, +41, ſ. w. 
Ehrift. Daum im 89. Briefe berichtet, daß Barth 
im 109. Buche feiner Aduerfariorum, dieg Gedicht, 
bätte befanne machen wollen, 


e) Sigebert von Bemblours de feript ecclef.\c. 34. 


Orentius commonitorium fidelibus fcripfit metro be- 
roico, vt mulceat legentem fuaui breuiloquio. ng: 
gemein wird er Orientius genannt, welches vichti> 
ger fiheine Viele glauben, daß er der Grefius 
ſey an den Sidonius Apollinarisden 12ten Brief 
des IXten Buchs gerichtee bat; andere halten im 
mit dem Orentius, Bifchofe von Eliberig für eine 
Perſon. Diele verfchiedenen Meinungen unterfucht 


Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet. L. IV, c.1 “FP. 1. p. 


206, roo er auch n. 4. den Titel dieſes Gedicht$ 
Commonitorium erflart. Der Y. Yiartin Anton 


del Rio hat es zuerſt mit feinen Anmerkungen zu 


Antwerpen 1599. 12. and Licht geſtellet. Cine fel- 
tene, und dem Nic. Antonio unbekannte Ausgabe 
ift folgende: $. Orienzii Wliberitani Epifcopi verfus 
commonitorii foridifimi — priftinae fuae dignitati 


34 et 
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und richtiger D. Juan Tamayo de Salasar her⸗ 


ausgegeben haben. 


Aus dem fiebenten Jahrhunderte waren der heil. 


Iderhoan f) Erzbiſchof von Toledo, Der ver: 
fchiedene 


et integritati, quod Hicuit reftituti, ac poft Heribert, 
Rosweydum, Mart, Delrium, Iuf. Lipfum, Aegid, 
Schoundonchum, D. Fabritium, €, Barthium ete, emen- 
dati et fcholiis paucis enarrati ab Andrea Rivino, Li- 
pfiae 1651. 8. Am vollfländigiten bat ihn Juan 
Tamayo de Salszar in feinem Martyrologio Hi- 
span. zum 7. Julius T. IV, p. 60. herausgegeben, 
und aus einer Handichrift verbeffert, und viele Küs 
den ergaͤnzet. Er handelt auch dafelbft febr weit 


lauftig von feinem Leben. Edmund Martene bat 


ihn hernad) zu Rouen 1700. in Veterum Seriptorum 
et monumentorum colledione noua aus einer Hands 





fhrife zu Tours, mit dem ganzen zweyten Buche - J 


vermebrt, berausgegeben, Die legte Ausgabe ift 
von emrich Leonhardt Schurzfleiſch, zu Mits 
tenberg 1706. veranſtaltet worden, der im Jahre 
1716. zu Weymar noc) einen Anhang dazu ans Licht 
geſtellt hat, welcher die Leſearten einer Dyfordifchen 
Handfeprift enthält. In biefer Ausgabe des 
Schurz fleiſch befinden fich noch eäntae andere Ges 
dichte deS Grientius. (D). 


£) Die Schriftiteler die von dem Leben und Schriften 
des beil. Ildephonſus Nachricht geben, werden voll⸗ 
ftandig in Sambergers zuverl. Nachrichten, Tb. 
11 S 507. angeführt, worunter vorzüglib Gre⸗ 
gorio de YiTayans i Síscar Vida de S, Ildefonfo 
en Valencia 1727. 12mo. 11d Senrique Slorez 
España Sagrada T. V. p. 275. UND sos, zu empfeblen 
find. Bon feinen Schriften ift fein Buch de viris 
illuftribus dag merkwuͤrdigſte. Manſchreibt ibm eis 
nige Grabſchriften und Ginngedichte zu, welche did 
S c. 
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ſchiedene Grabſchriften und Sinngedichte verfertigt 
hat; Der heil. Kugenius g), dritter Erzbiſchof 
eben dieſer Kirche, welcher des Dracontius Ger 
dicht von der Schöpfung Der Welt fortſetzte und 

| einige 


YTic. Antonio für unaͤcht erflärt, und alaubwürs 
dig macht, daß fie vom Hieronymo Romano de’ 
la Ziguera untergefihoben find , f. Antonio Bibl. 
Hisp. vet. T. I. p. 291. 0. 308. (D). 


8) Man bat von diefem Eugenia, der im $. E 657 
als Erzbifchof von Toledo verfiorben iſt, noch vers 
fhiedene Gedichte übrig, die für die Damaligen Zei⸗ 
ten, geicbagt werden. Vornehmlich ift feine not. e, 
“angeführte Berbefferung des Hexaeıneron des Dras 
contius befannt, zu welchem Gedichte er noch den 
fiebenten Zag hinzufegte. Er bat dieſe Berbefferung 
auf königlichen Befebl unternommen; man glaubt 
insgemein, daß es der König Chindasvint fen, der 
ihm diefen Auftrag gethan babe, allein Henirique 
Slorez, der in Espana Sagrada T, V. p. 273. Luges 
nius Yeben befchreibt, halt aus-guten Gründen den 
König Aecesvint dafür. Seine Gedichte hat Sir⸗ 
mono zu Paris 1619. und verbeffert im ¿meyten Ban» 
De feiner Werfe herausgegeben. Sie ſtehen auch in 
der eben angeführten Ausgabe des Dracontius von 
Andr. Rivinus. Allein Don Juan Baptiſta 
Derez, Chorberr zu Toledo und nachmals Biſchof 
von Gegorbe, in feinen Anmerkungen über den beil. 
Jldepbonfus de Viris illuftribus e. 13. in Gent. Slos 
rez España Sagrada T, V. p. 482. fagt, daß die Ges 
dichte des Eugenius fo wie fie bekannt find, nicht 
die Achten find, Die ſich nur in einer gothiſchen Handa 
fchrife befinden, Die ebeden Don Michael Ruiz de 
Azagra befeffen, und igt in der Buͤcherſammlung 
der Kirche zu Toledo befindlich E. Diefer Azagra 
wollte, wie Nie. Antonio Bibl. Hisp, vet, T. I. p. 
D 5 282. 
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einige andere Gedichte ſchrieb, die in einer gothi⸗ 


ſchen Handſchrift in der Buͤcherſammlung der Kir⸗ 


che zu Toledo vorhanden find; und der heil. Dales 
víus ein Abt, der zur Zeit des POamba einige Ge: 


Dichte,fehrieb, weldye Morales h) in einer Hands 


fchrift der Kirche zu Oviedo gefeben zu haben, ver: 
fichert. Vom Fultan 1) Erzbifchofe von Toledo, 
und vom Tajo k) Bifchofe von Jaragoza hat man 
Mach: 

282. berichtet, diefelben mit feinen Anmerkungen 


berauggeben, welches aber unterblieben iff, Anz 
tonio glaubt, daß durch Sirmonds Ausgabe diefer 


Mangel eriegt fen, allein Slorez am angeführten 


Drte ©. 273. halt mit Recht dafür, daß des Aza» ⸗ 


gra Ausgabe, welche den wahren und von den bes 
tannten Ausgaben verfchiedenen Tert múrde gelie— 
ferr haben, fehr wichtig gemefen feyn würde. (D), 


h) Ambr. de Morales Coronica general de España. 
3. XI, Cap. 51. ©. 178. Von diefem Dalerins, 
Abte des Klofters San Pedro de Montes, und feia 
nen übrigen Schriften, f. YIic. Antonio Bibl, Hisp, 
ver. Lo We E 0002, (57), 


i) Der heil. Julianus, dem man falfchlich den Sus 


namen Pomerius gegeben hat, farb im Jahr E, 
690. alg Erzbifchof von Toledo. Gein Leben bes 
ſchreibt Senr. Siorez España Sagrada 3. V. ©. 295. 
Selig im Anbange zu des heil. Ildephonſus Bud) 
de viris illuftribus in Henr. Slorez Esp. Sagr. T. V, 
p- 486. zahlt zu feinen Schriften: librum carminum 
diuerforum, in quo funt hymni, epitaphia atque de 
diuerfis caufis epigrammata numerofa. Man febe was 
Antonio B. H, v. T. I. p. 307. hiervon fagt, der 
auch feine noch vorhandenen Schriften anfuͤhrt. (D). 
kx) Bom Tajo Bifchofe zu Zaragoza, und den ihm 
von Mabillon in feinen Analedis Veteribus T. X. 
pP 317% 


í 


" 
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Nachricht, Daß fie Iateinifche Gedichtelgefchrieben 
haben: 

Wir haben auch noch verfchiedene "gotbifche 
Auffehriften, worinnen einige Ueberbleidfel Der 
Dichtkunſt Diefer Zeiten vorhanden find, und aus 
welchem man fehlieffen Bann, wie febr der Geſchmack 
Damals verdorben gewefen ift. Dergleichen ift Die 
Grabfehrift des Athaulphs 1) zu Barcelona, 
wenn fie fo alt it; die Grabfehriften des heil. Pru⸗ 
dentius m) Bifchofs zu Tarazona und des Archi 
Diafonus Delagins; die Inſchrift n) der Kirche des 
beil. Johannes, die Receswint zu Baños geftif: 
tet bat; Die Grabſchrift der Juſta bey dem Klofter 

Tar: 


Pp. 317. zugeeignetem Gedichte, f. YTic. Antonio 
Bibl. Hisp. vet. L. V. c. 7. T. 1. p. 310, (D). 
1) Morales Coronica general de Espana B. XI. Cap. 
14. ©. 20. Diefe Grabfchrift, in der man ¿mar 
die claßiſche Zierlichfeit vermifit, iſt doch gar nicht 
indem damals durchgängig in diefen Gegenden herr> 
fchenden gotbifcben Geſchmacke, und wird daher mit 
Recht für verdächtig gehalten. (D). 

m) Morales Coronica general de España B. XI. Cap, 
74. 6.89 b. Die Grabfihrife des heil. Pruden⸗ 
tius fange alſo an; 

Sic fuit in mundo Prudens Prudentius ifte, 
Corde quod ex mundo feruiuit Rex tibi Chriſte etc, 


die des Pelagius; 
Continet haec petra, quem non poflent mea metra 
Commendare fatis , propter pelagus bonitatis. etc. 
ee Coron, gen, de Esp. 3, XII. Gap. 37. 
V 


Zu Sn 
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Tardon 0), und die zwo Aufſchriften des Wam⸗ | 
ba p) zu Toledo. 
Die Araber , Die im achten Zahrkunderte in 
Spanien einfielen, und fich bernach des ganzen Lan: 
Des bemeifterten, führten in der Dichrfunft, fo wie 
in den übrigen Fúnften und Wiffenfchaften, cinefebe 
beträchtliche Veränderung ein. Allein es febltmicht > 
an fpanifchen Dichtern, welche nicht allein in Dies 
fem, fondern auch in den folgenden Sahrhunderten, 
Die lateinifche Dichtfunft, Die zur Zeit der Gothen 

geberríchet hatte, erhalten haben. 
Aus dem achten Sahrhunderte war Theoduls 
Rouse q) Bifchof von Orleans in Frankreich, ein ges 
bohrner 


0d) Morales eben dafelbft, ©. 153. b. 


p) de Coron, gen, de Esp. B. XII. cap, 48. 
©. 170. b. 


q) Man if nicht einig, ob er ein Spanier gemefen if, 
Sirmond, Labbe und andere halten ihn fire einen 
Gtaliener. Man febe die Gründe für beide Meinuns 
gen beym Nic. Antonio. Bibl. Hisp vet, L.VI. c. 5. 
T. L p. 339. der ihn wabrfcheinlicher für feinen 
Landsmann erfenitt. Carl der Groffe, in Deffen 
Gnaden er fand, brachte ihn nach Frankreich und 
machte ihn zum Abte zu Sleuri, und bernach zum 
Biſchofe zu Orleans. Unter Carls Sohne Ludes 
wig dem Frommen, bey dem er anfänglich auch in 
Guaden war, ward er angeklagt, an der Empörung. 
Bernhards Königs von Italien Theil au haben, 
und deswegen in ein Klofter zu Angers eingeftblofs 
fen, aus welchem er im Sabr 821. befreyet worden, 
und auf der Reife nach feinen Bischum geftorben 
feyn foll. Andere glauben, daß er in diefem Klo: 
fter mit Gift hingerichtet worden warez er liegt in - 

demſel⸗ 
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bohrner Spanier, deſſen Gedichte unduͤbrigen Wer— 
cke der P. Sirmond und andere heraus gegeben 
haben. 


+ 


Sm neunten SJabrbunderte lebten Alvaro von 


Cordova r), von welchem einige lateinifche Gedichte 
vorhanden find, Die der P. Slorez ans Licht geftelfe 
bat; der Erzpriefier von Cordova Cyprian s), 
deſſen Gedichte von eben dieſem Schriftfteller find 


— 


bekannt 


demſelben begraben. Unter ſeinen Schriften finden 
ſich Carminum elegiacorum libri VI. weiche hochge⸗ 
ſchaͤtzt und ſeinen proſaiſchen Schriften vorgezogen 
werden. Er hat uͤberbaupt den Ruhin des gelebrte⸗ 
ſten Mannes ſeiner Zeit, und eines beſondern Be— 
foͤrderers der Miffenfchaften. Bon ihm und feinen 
Schriften, f Polycarp Leyfers Hit. Poétar. et 
Poémat, med. alui, 6.223. und Sambergers juverl, 


- Nachrichten. Th. UL ©. 554. (D). 
1) Alvara, Iwar aus Cordova und fammete aus 


einem jüdifchen Gefchlechre ab. Er mar verbeiras 
thet und alfo Fein Seiftlicher, wie verſchiedene falfch> 
lich geglaubr baben. Gein Leben beichreibt am Bee 
ften der P. Senrique Siorez in Espana Sagrada 39. 
XI. ©. 10. Eben bevfelbe bat auch feine fämmelie 
chen Schriften zuerſt aus einer Handfchrift der Kirs 
che zu Cordova, im angeführten Bande S.62 uf, 
herausgegeben. Unter denjelben befinden fih 10 Ges 
dichte von ihm, die E. 275. ftehen. (D). | 


N) Eyprian war Erzpriefter gu Cordova und lebte 


ums Sabr E. 890. Nic. Antonio Bibl Hisp. vet, 
L. VI c,7. T.L p. 349. führt ein und zwanzig Ges 
Dichte an, Die ihm von einigen bepgelegt werden, une 
ter melchen aber die meiffen, wie Antonio felbft bes 
kennet, untergefchoben find. Von feinem Leben hana 
delt der P. Sent. Slorez España Sagrada ner > 
a 91] 
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befannt gemacht worden; und der heil. Enlo: * 
gíus t) der Märtyrer, aus Cordova gebürtig, von. 
dem uns Alparo berichtet, Daß er Gedichte verfers 
tigt hat. (Es lebte auch Damals ein anderer Spas 
nier Drudentins oder Balindon Prudentius u), 
der, Bifchof in Franckreich war. Nicolaus Cas . 
| müfat 


8. Eben daſelbſt ©. 524. hat er die Ächten Gedichte, 

“die aus Ginngedichten und Grabfihriften beftehen, 
aus einer Handfchrift herausgeneben. (D). ei, 

t) Eulogius, aus einem angefebenen Gefchlechte in 
Cordova, war Priefter bey der Kirche des heil. Sois 

Ins dafelbft. Sein Eifer, den Chriften, bey dem 

Verfolgungen der Saracenen, Troft zu geben und 

+. - Standhaftigteit einzuflöffen, hat ıbn berühmt ges ° 

macht, aber ibm auch endlich den Märtyrer Tod zus 
gezogen, den er im J. $. 859. erlitten bat. Gein > 
Leben bat fein Freund, der vorhin erwähnte Alvas 7 
ro von Cordova, umitandlich befchrieben, melched 
am vollftandigiten Slorez in España Sagrada 3. X, 
$. 543. befannt gemacht bat. Geine famtlichen 
Wercke bat bon Ambrofio de Morales mit Ans 
mercfungen zu Alcala 1574. fol. herausgegeben. 
Man fann von ihm den Nie. Antonio Bibl. Hisp, 
vet. L, VI.c.6. T, I, p. 350. nachfehen. (D). 

u) Von diefem Prudentins, oder Balindon Prits 
dentitis, welcher Bifchof zu Troyes in Franckreich 
geweſen, und daſelbſt im $, E. 864 verfforben ift, 
handelt weitlaͤuftig Nic. Antonio Bibl, Hisp. vet, 
L, VLc.H, Tl. p 364. ſ. Sein Leben befihreibe 
auch Nic Camiézat im Catalogo Epifeoporum Tre- 
cenfium &, 160 er fiebet in eben dieſes Camüzat 
Promptuario facrarumn antiquitatum Tricallinae dioe- 
cefis. Auguítae Trecarum. 1610. 8. Don Delazs 
quez hatte diefen Camüzat falfchlich Nic. Camaſu- 
ciojen el Catalogo de los Obispos Tricallinos ange⸗ 

führt. 


en m 
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muͤſat Bat feine Gedichte in Dem Werzeichniffe der 
Bifchöfe von Troyes befannt gemacht... Sm zehn: 
‚ten Sabrbunderte gefchiebt des Salvus v), Abts 
des Klofters zu Albelda, Meldung, von dem man 
weiß, Daß er einige Hymnen verfertigt hat. | 
Man findet aud) nod) einige Auffehriften von 
Der Zeit Der Herrfehaft der Araber, Die auch in la: 
teinifchen Derfen und in eben dem Gefchmacfe wie 
! die 
führe. Der Verfaffer des Auszugs von diefem Were 
te im Journal etranger, Fevrier 1755. hat diefen Febs 
ler nicht allein nicht verbeffert, fondern noch dazu Tri« 
calfinos durch St: Paul - trois -chateaux iiberfegt, mels 
chen groben Fehler, auch der Ueberſetzer dieſes Aus⸗ 
zugs im Hamb. Magazin BD. XV. S. 463. getreulich 
abgefihrieben bat. Das Gedicht des Prudentiug, 
welches Camüzat im angeführten Werfe ©. 163. be 
bekannt gemacht bat, ¡ff eine Elegia in Codicem 
S, S, Euangeliorum Ecelefiae Tricafinae; Cafp. Barth 
bat es in feine Aduerfaria L, XVIIL e. II. mit Unmera 
merfungen erläutert, eingerücdt. Leyſer in Hiſto- 
ria Poétarum et Poématum medii aeui 6.254. fchreibe 
ihm auch Hyınnosecclefiafticos zit. Von diefem Prus 
dentius und feinen floribus quos expandunt centum 
quinquaginta David Pfalmi, die fich in einer Hands 
fchrift der koͤnigl Bibliothek zu Paris befinden, und 
deren (don Zabbe,, und Antonio gedenken, findet 
m. man gute Nachrichten in des Abt Zebeuf Examen 
eritique des Annales de St, Berti, in deffen Diflerta= 
tions fur [Hiftoire ecclefiaftique et ciuile de Paris. Paris 
1739: B. 1. 6.416. und insbefondere S:496. (D). 
v) Des Salvus Peben,der im $. €. 962. gefforben iff, iſt 
des Ildephonſus Merte de feript. ecclef, angehangte 
Man fehe von ibm Nic. Antonio Bibl. Hisp. vet, 
L. VI. e. 15. Pop. 380. Bon feinen Hymnen und 
andern Werken iff nichts mehr uͤbrig. (D) 


32. Geſchichte — 


die Dichtkunſt in den gothiſchen Zeiten war, ge⸗ 
ſchrieben ſind. Zum Beyſpiele kann die Aufſchrift 


des Moͤnchs Amansvind dienen, die bey Malaga 
gefunden, und vom Aldrete x) iſt bekant gemacht 


worden; Die Aufſchrift des Don Diego Ximenez 


Heren de los Cameros, vom Sabre 1 187. nach 
Ehrifti Geburt; Die eberne Tafel von der Verlegung 
der Reliquien y) des heil, Drudenrins in das Klo 
fter zu Utarera duch den König Don (Parcia; 
und die Örabfchrift des heil. Dincenrius 2) des März 
tyrers, in Dem Klofter Des heil. Claudius zu Leon. 
Kurz, Die Dichtfunft war Damals die Beſchaͤfti⸗ 


‚gung, und der Zeitvertreib aller Derer geworden, Die 


ſich mie den Wiffenfchaften abgaben; und Alvaro 
von Cordova a), der im neunten Jahrhunderte lebe 


te, redet davon als von einer eitlen Bejchäftigung, 


‚womit. Der heil. Eulogius b) und er einen epa ibs 
rer Sugend zugebracht haͤtten. 


29 Bernardo Aldrete Origenes de la cd Caftel- 
lana 3. IL. e, 18: 6.60. b. (der Madrider Ayig. ). 
y) a acalen Coron. gen, de — D. XL. Cap. 74. 
5. Kg. b ' 

2) Yirorales, Ce cn 

a) Morales B. XII. Cap. 18. 6 61 119:b, 8 
b) Gu dem Leben des heil. Eulogius, aus einer gos 
ehifchen Handſchrift der Kirche u Toledo beym Hent. 
Slorez. España Sagrada Bd X 6 $15. Nam pueri- 
les contentiones pro. doétrinis quibus diuidebamur, 
non odiofe, ted deledabiliter in inuicem egimus: et 
rithnucis verfibus mos lmdibus muleebamus et hoc ecat 
exercitium nobis melle fuauius, fauis jucundius - - - 
ita vt volumina eonderemus, quae poítea actas matura 

—— ne in poſteros remanerent, decreuit. 
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Dritter Abſchnitt. 
Die arabiſche Dichtkunſt. 


ES: wie faft durchgängig Die Ueberwundenen, in 
allem die Gefeße der Ueberwinder annehmen, 
fo ward auch Durch Die Araber, Die beynabe acht: 
Bundert Jahre Spanien beberrfchten, ihre Sprache 
und fitteratur, und mit diefen auch ihre Dichtfunft 
in diefem fande eingeführt; fo Daß Die arabifche Does 
fie in Spanien fo allgemein ward, als fie es felbft in 
Africa war. | 
Um fich einen Begrif zu machen, wie gefchwind 
Diefe Poeſie in Spanien eingeführt worden, wie eis 
fig die Spanier fic) darauf gelegt haben, und wie Die 
Lateiniſche gänzlich in Verfall gefommen ift, Darf man 
nur bemerken, was der oben angeführte Alvaro'a) 
N von 


a) Sn feinem Indiculo luminofo, welchen aus einer 

SGandſchrift der Kirche zu Cordova der Y. Senri» 
que Slorez in España Sagrada 3. XI. herausgegeben 
bat, wo er E 274. fagt: Ita vt omni Chrifti colle- 
gio vix inueniatur vnus in milleno hominum numero, 
‚qui falutatorias fratri poflit rationabiliter dirigere lite- 
ras: et reperitur absque numero multiplexturba, quae 
erudite Chaldaicas verborum explicet pompas, ita vt 
metrice eruditiori ab ipfis gentibus carmine, et fubli- 
miore pulcritudine finales claufulas vnius literae coar- 
elatione decorent: et iuxta quod linguae ipfius requi- 
rit idioma, quae omnes vocales apices, commata clau- 
dit, et cola, rithmice, immo vtipfius competit metri- 
ce vniuerfi alphabeti literae per varias diétiones pluri - 
mas Variantes, vno fine conftringuntur, vel fimili apice. 


34. uned Ä RL 
von Cordova hiervon fehreibe Er fagt, daf bey 
ven Spanien, chen fo lange Das Lateinifche durch 
Arabiſche in Vergeſſenheit gebracht worden waͤ⸗ 

, Dag man unter Tauſenden fam einen finden 
Knien der einen Brick in lateiniſcher Sprache zu 
fehreiben im Stande wäre; daß alle fich auf die aras 
biſche Sprache und auf die chaldäifche Litteratur legs 
ten; und Dag man faum einen antráfe, Der nicht 
zierlich im Arabiſchen fehreiben und in Diefer Spra 
che Verfe, nod) fehöner und zierlicher als Die Atos 
ber felbft verfectigen koͤnnte. 


— Es brachte auch Spanien in einem — 
von ohngefaͤhr acht Jahrhunderten, während wel: 
chen die Araber Heren davon waren, eine unendlie 
che Anzahl von arabifchen — hervor, die man 
in der b) Bibliotheca Hiſpana des Don Nicolas 
Antonio, in der c) Bibliotheque Orientale des 


Keen 
— 

b) Nic. —2 hat im zweyten Bande ſeiner oft 
angeführten Bibliothecae vet. Hisp. eine Bibliothecam 
Arabico - Hilpanam beygefügt, die vor ©. 231. bis 
256. geht, Die aber bey weiten nicht alle arabiſch⸗ 
ſpaniſchen Schriftſteſſer anfuͤhrt. Don Michael 
Caſiri verſpricht in den Vorrede feiner Bibſigthecae 
Arabico- Hispan. Efeurial. S. 24. bey der neuen Ausga⸗ 
Ce, fo wohl von der alten alg neuen Bibliothek des 
Antonio, welche die fóniglichen fpanifchen Biblio— 
tbefarii veranftalten wollen, diefe grabiich - fpanifipe 
Bibliothek zu vermehren und zu verbeffern. (D). 

e) Bibliotheque Orientale, ou Didtionaire univerfel con- 
tenant generalement tout ce qui regarde la connoiflan- 
ce des Peuples de 1 Orient etc. par Me, d’Herbelor, Par 

ris 





Ye 


in dieſem letztern wird man ſehr viele arabifch: jpanis 


ho 
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NER i - ; 
cto: und dem Verzeichniffe von den ara: 
biſchen Handfchrifteen im Eicurial von 2) D. Mis 
chael Caſiri, Das eben beraustommen fol, findet; 


e 


ſche 


ris 1697, fol Dieſes Werk von einer erſtaunenden Bes 
lefenbeit, enthoͤlt unter andern auch verfibieden: anz 
genehme Nachrichten von arabiſchen Dichtern,, dar— 
unter auch verschiedene aus Spanien find Von 
Serbelors Leben handelt Ancillon in Memoires con. 
cernant les Vies et les Ouvrages de pluficurs Modernes 


celebres dans la Republigue des Lettres ©. 134 no 


3 


auch S. 137.1 f verfchiedene Nachrichten, die ſei— 
me. orientalifche Bibliothek betreffen, zu finden 
find. (D). 


Don diefem hoͤchſt wichtigen Merfe, welches alg der 
erfie Strahl cineg nenen Lichts anzuſehen iſt, dag 
fich über die meiften Theile der Gelehrſamkeit vers 
breiten müßte, wena die, derinnen angeführten 


Schriften felbit befanne cemacbt würden, iſt nun 


mehr der erſte Theil wirflin erfihienen. (ES führe 
den Titel: Bibliotheca Arabico - Hispana Efcurialenfis 
fiue librorum omnium MSS quos arabice ab au&tori- 


"bus magnam partem Arabo- Hispanis compofitos Biblio- 


theea coenobii Efcurialenfis compleétitur, recenfio et 
explanatio, opera et ftudio Michaelis Cafirr, Syro Ma- 
ronitae. Tomus prior, Matriti 1760 fol. Es befins 
Det ſich wie bekannt iſt, eine ſehr anſebnliche Samme 
lung von arsbifchen Handfchrifter in der Biblior et 
Des Efturialg, welche aber nur nom ein Hebe: bleib— 
fel, von einer ungleich aröffern, obgleich nicht ges 
hau zu beffimmenden Anzohl von Manuferipten , iff, 
Die, vor dem im Sabr 1672. im Eſcurial entífandes 


nen Brande, wodurch die meiften find verzehrt wor⸗ 
den ſich daſelbſt befunden haben, Die noch etzt 


— 


Aj 6 2 vorban 


34 e 
AAA , 
ye x 
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ſche Dichter antreffen, von denen man zuvor Feine 
Nachricht hatte, und deren Werke, nod) heute zu Tas 
ge, unter den Handfchriften diefer Bücherfanimlung 
aufbebalten werden, Der größte Theil Diefer Dichs 

> ter 


vorhandenen belaufen fich auf 1805. Schon im 
Sabr 1748. follte auf Befehl des legt verfiorbenen 
Königs von Spanien, ein Berzeichniß derfelben vers 
fertige werden, wozu Don Michael Cafirí von 
Kom nach Madrid berufen ward. Es bat aber diez 
ſes Werk, nicht eher als unter dem jegt regierenden 
Könige, vollig können zu Stande fommen (ES fol 
aus zween Banden beſtehen. Der erfte Band, den 
ich vor mir babe, und welchen die hiefige Univerfis 
taͤts-Bibliothek befigt, enthält die Eprachlebre, 
Redekunſt, Dichttunft, Philologie, Wörterbücher, 
Philoſophie, Politik, Medicin, Naturlehre, Rechtds 
gelabrheit und Botresgelabrbeit, und begreift ein 
mit fehr groffem Sleiffe und Genauigkeit verfertigted 
Derzeichniß von 1628 Handfihriften, die zu diefen 
Wiſſenſchaften gehören. Der ¿mente Band, zu defs 
fen baldiger Befanntmadung neulich wieder Hof> 
nung gegeben worden iff, wird die Erbbefchreibung 
und Gefibichte, und weitlauftige Auszüge aus den 
vornebmften Werken enthalten. In dieſem Verzeichs 
niffe iff bey jeder Handfcbrift, fo viel alg möglich 
gewelen ift, der Name des Verfaflers, feine Yebzeit, 
der Titel, Anfang und das Ende jedes Werks, aras 
bifch angeführte worden. Um die bey bloffen Büchers 
Berzeichniffen unvermeidliche Trockenheit einiger 
maffen zu mildern, bat der Verfaffer an vielen Dra 
ten febr intereffante Übhandlungen und NRachriche 
ten und Lebensbeſchreibungen eingefcpaltet. Bon 
Dichtern, Pavon die meijten in Gpanien ges 
bobren find, und dafelbíf gelebt haben, merden im 
diefem Bande 221 Handfchriften von der 63 big 141 
©. angeführt. Viele Bande enthalten die Schrife 

ten 





der fpanifchen Dichtkunſt. 37 


ter war aus Andalufien e) und von den zwo beruͤhm⸗ 
| | ten 


ten verfchiedener Dichter, und viele find auch unter 
andere Elaffen gefegt, oder bey andern Handfchrif> 
ten angebunden, fo daß die Zahl der Dichter unge> 
mein beträchtlich if. Es ware iu wuͤnſchen gewe— 
fen, daß, da einmal fo viel auf diefes Werk ver: 
mendet wird, vorzüglich feböne Stúcten aus Dich» 
tern eingedructt waren. Man giebt aber die Vera 
ficherung, daß einige ganze Dichter nach und nad) 
follen befannt gemacht werden. (D). 


e) Die Anzahl der arabifchen Dichter, die fich in Spas 
nien berühmt gemacht haben, und meiftentbeilg ges 
bobrne Spanier gewefen find, welche legtern vors 
nehmlich bieher gebóren, if aufferordentiäch groß. 
Man kann fich hiervon überzeugen, wenn man das 
Verzeichniß, das Don Michael Cafiri von denen, 
die fich im Efcurial befinden, verfertigt bat, durch» 
gebet. Einige darunter haben fih vorzüglicy bere 
‚vorgetban, als Abi Mohamad Abdelmagid Ben 
Abdnm, der zu Evora im abr 529 der Hegira 
ffarb, von welchem ein vortreflides Gedicht über 
das unglücklicbe Ende der Könige von Badajoz, 
Beni Muslama fich im Efcurial befindet, worüber 
ein- anderer berühmter Gelebrter Abu Meruan 
Abdelmalet Ben Abdalla Ben Badrum, von 
Sevilla gebürtig, eine Auslegung gefchrieben bar. 
Cafiri in Bibliotheca Arabico Hispana T.I. p. 64 und 
65. giebt hiervon mehr Nachricht. Hierher gehört 
auch der berühmte Dichter Dbialdin Abi Yiobas 
mad Alfhazragí, der eine Poetick in Berfen geſchrie— 
ben bat: Der erffe Dichter, der Oden im rabis 
fchen verfertigt bat, mar der groffe, Dichter Abmad 
Ben Abdiabbob von Cordova gebúrtig, deffen Bey⸗ 
ſpiele viele andere berúbmte fpanifch: arabifche Did): 
ter gefolgt find, durch melche diefe Dichtungsart 
auch bey den orientalifchen Arabern iſt bekannt ge: 
€ 3 worden. 


n 


! 
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ten Academien zu Cordova und Sevilla. Sie 
verfertigten Gedichte über Die wichtigſten Gegenſtan⸗ 
de 


worden. Non den beroͤhmteſten arabifchen Hden: 
Dichtern bat Yicbamad Ben Aſſaker, von Das * 
ma cus, Der ım Jahr 551. der Deatra geftorben iſt, 
in ve em Werke in welchem er eine Anweiſung giebt 
O den zu verfertigen, ein Verzeichniß gegeben, und 
Proben aus den vornehmiten derſelben mitgethellt. 
Dieß Verzeichniß entbale 20 Dichter, die faſt alle 
Spanier find Don YiTidacl Lafiri. der dieſes 
Werk, davon fich cine yandfihrift im Eſcurial bee 
findet. in feiner Bibliotheea Arabico - Hispana „U, |, p. 
127 antúbre, merkt an, daß uner dieſen Oden pies 
le wıren,, Die in Unfebung des Genies, und der 
Kun mit den Dden der Soraz zu versleichen más 
ven. Es baben auch einine gelehrte Araber Samıns 
lungen von ven beriihmeeiten Ipanifih = arabifchen > | 
Dichtern gemacht. Deruleichen if die Sammlung 
von den ausertejenen Gedichten beruͤhmter fpanifcher 
Dichter, welche Abu Babr Sepbuan Ben Edris, 
ein Spanier gema vt bat. Sie enthalt die Gedichte > 
Ñ don 72 ſpaniſch⸗ arabirchen Posten, ſ. Caſiti Bibl, 
Arab, Hısp. T.L p. 93, Eben diefer Abu Bahr 
S:phuan hat ein anderes Werk verfertigt, wor ins 
nen er die Gedichte von 30 berühmten foanifchen 
Dichtern die er ſelbſt gelefen bat, jufammengetra- 
nen bat. Diele beyden Sammlungen des Abu 
Bahr Sepbuar, find in der Bibliotbed des Eſcu⸗ 
rials, ſ. Cafiri Bibl, Arab, Hisp, T. I. p. 93. (ad, 
CCCLIH und CCELIV n. I, Aug dem legtern bat 
Don Lafirs die Namen, der darinnen enthaltenen 
Dichter angeführt, Die alle aus Sevilla, Cordos 
Da, Mureia und Valencia find, der vornebmíte 
darunter iſt Abdelsahman Mobamad Alfolemi, 
von Murcia, ingaemein AlmoFanafi genannt. Hies 
ber gehört nod) eine gröffere Sammlung, en 
/ x j a 
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ef) als die Religion, die Sittenlehre, die State: | 


N 


po 
* 


as 


funft, Die natürliche und gelehrte Geſchichte; wie 


p E, 


N 4 fals in der Bibliothek des Eſcurials vorhanden iſt, 
| „deren Berfaffer Abdalla Ben Aboelrabman Ebn - 


Alabar Alcodhai von Valencia, ein berühmter 
Schriftſteller aus dem ſechſten Jahrhunderte bar Des 
gita, mar. Cie enthalt eine Gefcprchte der vors . 


nebmften fpanifchen Di hter, und auserleſene Gee 
Dichte derſelben. Don Caſiri bat gleichfals in ſei⸗ 


ner Bibl. Arab, Hisp. T. I. p.95. f, Cod. CCCLIV. 
n.2, Die Namen einiger von diefen Dichtern Die 
in des Alcodhai Werke vorfommen, nebitihren Ges 


burtsorte und Leb;eit berausgezogen und angeführt; 


fein Berzeichniß belauft ficb auf 102, worin der bes 
ruͤhmteſte Abu Backer Mohamad Ben Ahmad 


Alſaphadita Alſabuni, von Gevilla ¡ft, der im 


Sabe 634. der Hegira zu Cairo verſtorben if. El 


ne Kleinere Sammlung uf die, welche fic) in Ybuls 


valid Iſmail Ben Mohamad Den Amer, Abs 
bandlung von der Dichtkunſt finder.  Cefiri Bibl, 
Arab, Hisp. T. I. p. 92. Cod, CCCLI, 


f) Man finder faft über alle Theile der Wiſſenſchaften 


und Künfte Lehrgedichte von arabiſchen Dichtern, 
deren fehr viele in des Caſiri Berzeichniffe vortom: 
mien, und darunter viele wichtig feyn mäffen, Weber 
die Grammarif finder fich eine groffe Anzahl, wo⸗ 
von eines der berühmterten dasjenige if, welches 
tanfend Verfe enthält, und den Abu Zacharias Tas 
bie Ben Maath Sen Abdelnur Alzavari, einen 
Spanier zum Berfaffer bat, der im Jahr 595 der 
Hegira fehrieb, f. Cafiri Cod. CXCV, n.3 T.I.p. 
45. Ueber die Zeitrechnung bat der berühmte Das 
thematicus Abu Zaid Abdelrabman Algiedeni 
von Cordova ein Gedicht gefchrieben, welches Ea» 
ſiri ruͤhmt. ſ. Bibl, Arab, Hisp. T. I. p. 78. Abul⸗ 
phadl Abdalsziz Ben Abi Biamas von Sevilla 

64 ſchrieb 
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z. E. Ebn Sarbun g) von Sevilla, derim6g1ften 
Sabre der Hegira lebte, undin Verſen von der Schoͤ⸗ 
- pfung des Menfchen, von der Seele, von dem Tem: 
pel zu Mecca fehrieb. Andere fehrieben über Die 
Dichtfunft, wie Dbialdin Alkhazragi h), Der im 

| fehften 


fohrieb ein Gedicht von der Rechenkunſt, desgleichen 
pon den Opfern. Caſiri T. 1. 379. Cod, CMXLII, 
n.4.5 So gar über die Rechtsgelehrſamkeit ſchrie⸗ 
ben die Araber Gedichte, als Abu Iſaae Abraͤha⸗ 
mi insgemein Alphardi, von Granada, von der 
Erbſchaft ſ. Caſiri T. 1. p.379. und Abu Abdalla 
Mohamad Ebn Alzohd von Gevilla, úber das 
geiftliche Recht. Cafiri T. 1. p. 119. (D). 


8) Die myſtiſchen Werke des Ben Sarbun von Ge> 
villa find auch im Efeurial, f. Cafiri Bib, Arab, Hisp. 
T. I. p. 108. Cod. CCCLXIV. (D). | 


b) Diefer Dbialdin Abi Mohamad Abdalla Al: 
Fhasragi iſt einer von den beruhmteften fpanifchen 
Dichtern. Seine Poetif in Berfen wird aufferors 
dentlich hoch gefhagt. ES befinden fich verfchiedes 
ne Handfchriften davon in der Bibliothek des Eſcu— 
rials, f. Cafiri Bibl. Arab. Hisp. T.I. p. 82. Cod, 
CCCXXVIII. n. 3. p. 120. Cod, CCCCVII:n.3. Er 

bat eine groffe Denge Ausleger gebabt, unter mel: 
tben Abilcaffem Yobamad Ben Abmad Al- 
hasni von Granada, für den vornehmften gebalten 
wird. Dieß Gedicht des Dhialdin Alfbazragi bat 
auch der P. Phil. Busdagnoliam Ende feiner Ara- 
bicae linguae inftitutionum (Romae 1642. 4.) lateis 
niſch überfegt, befannt gemacht. Unter einer febe 
groffen Anzahl arabifch=fpanifcher Dichter, auffer 
diefem, melche Poetiten in Verfen gefchrieben bas 
ben ¡fi des Ben Abdelrabman Sen Alafuad Als 
Pbazari von Cordova, Gedicht von der io k 

eine 
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fechften Sabrbunderte Der Hegira lebte, und ein Ge: 
dicht unter dem Titel: Der Dichterfchag, ſchrieb. 
Andere fehrieben Auslegungen über berühmte Did): 
ter, als Ebn Sorgia, der im fünften Jahrhun⸗ 
derte der Hegira lebte, und einen Commentar über 
den berühmten Dichter i) Almotsnabbiverfertigtes 
und Ebn Wacrana der einen über das Gedicht 
von den Tbieren, des Abiotman eines berúbm: 
ten perfisnifchen Dichters, ſchrieb. 
Die poetifcyen Talente waren nicht nur auf Die 
 Mannsperfonen eingefchränft; es zeigten fid) auch 
viele in der Dichtfunft geſchickte k) Frauenzimmer, 
1 worun⸗ 


eines der vorzuͤglichſten, ſ. Caſiri T. I. p. 20. Cod. 
CCCCvVII. (D). | 


i) Motanabbi oder wie er eigentlich heiße Abultha⸗ 
jebi Abmad Ben Hoflain, mit dem Beynamen 
_Almotanabbi (der Wahrfagende), der im Jahr 303 
der Hegira geboren, und im $. 354 zu Damafcus 
getódtet worden, wird für den vornebmíten unter 
allen arabifchen Dichtern gebolten. Er bat mebe 
als vierzig Ausleger gehabt. Des Ebn Sorgía 
oder eigentlich Abi Sarge Auslegung des Gedichts 
des Montanabbi führt Cafiri an, Bibl, Arzb, Hisp. 
T. Lp. 74. Cod, CCCV. (D), 


) Gn der, vorber not. e). angeführten Geſchichte Der 
berühmten fpanifchen Dichter vom Ebn Alabar Al⸗ 
a codDaí, werden folgende alg die beruͤhmteſten fpas 
I nifch arabifchen Dichterinnen angeführt: Ahmdat 
Bent 31d Ben Dada Aluphi von Cadir, Saz 
pbfet Ben Albagi Alreckuni von Granada, Sens 
da, eine moralifhe Dichterin, von Valencia, die 

- im abr 638. der Hegira geftorben iſt, Mohgiat, 
: aus der Gegend von — Nazhun, die Tod)» 
5 ter 


a ao 0 


worunter fich Horziiglich Die andafuftfchen Damen 
hervorthaten. Unter den arabiſchen Handfchriften 
im Eſcurial finden fich Die Poeflen vieler pao 
Dichterinnen,, unter welchen María Alpbeifuli, 
aus Sevilla vorzüglich berühmt ift, welche im viers | 
ten Jahrhunderte Der Hegira lebte, und in Der aras >| 
biſchen Dichtkunſt Die Sappho ihrer Zeit war, 
Auffer denen Dichtern, deren Werke noch vor: 
- Banden find, gab es noch febr viele andere in Spa 
nien, Die in den Buͤcherſammlungen der fpanifch: 
arabifchen Schriftfieller vorfommen, Die die Mu: 
hamedaner feldft verfertigt haben, und movon ſich 
einige unter den Handfchriften des Efeurials befinz 
den; als die arabifch:fpanifche Bibliothek Des Ca. 
liphen, 


ter des Alcalaji von Sevilla, ſ. Caſiri Bibl, Arab. 
Hisp. T.L p. 102. Eben dafelbit S. 106. giebt er 
einige Nachricht von der Daladata einer Tochter des 
Königs Mohamad mit dem Sunamen Almoſtack⸗ 
pbi UA, die zu Cordova geboren, und fo wohl 
wegen ihrer groffen Schönheit, als ihrer Gelehrs 
ſamkeit und befondern Geichicklichfeit in der Dicht: - 
tunft, beruͤhmt war. Er führt ein Diftichon an, 
welches fie an die Akademie zu Cordova, von der 
fie ein Mitglied war, gerichtet, und weiches Don 
Juan de Sriarte, ciner von den Bibliofhefarien 
des Königs von Spanien, in lateinifche Verſe uber: 
feßt hat. - Caſiri verfpricht in der Vorrede zu Dies 
fem erften Bande feiner arabifch = fpanifchen Biblios 
thef, ©. 24, im zweyten Bande ein Verzeichniß ala 
ler der berühmten arabifch = fpanifchen Frauenzjims 
mer mitzutheiler, Die fic) dutch die Wilfenfihaften | 
bervorgetban haber, worunter fich auch Dichterins 
- nen befinden, CD). 
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liphen, Seldherren, Dhilojopben, Dichter und ge: 
lehrten Frauenzimmer in Spanien, welche Lon 
Alkhatib Mohamad Den 2bdalla 1), der im 
711. Sabre der Hegira lebte, in vier ftarten Bán: 
den, gefchrieben hat; und die Geſchichte aller Spa: 
nier und Africaner, Die fic) in den Künften und 
Wiſſenſchaften, vornehmlich in der Dichtfunft bes 
ruͤhmt gemacht haben, vor Den Mahomad Abu 
Naſſar Alphat m), aus Sevilla geburtig, und 
A F der 


1) Dieſes Mohamad Ben Abdalla Ben Alkhatib 

; Leben, meoft weitläuftigen Auszügen aus dem bier 

angeführten Werke, und aus feinen übrigen Schrif: 

ten, mil Don Cafiri, in dem zweyten Bande tela 

y ner Bibliothecae Arab Hisp. mittheilen, f. deffen Vor⸗ 
rede zum eriten Bande ©. 24. (D). 


m) Dag bier angeführte Merk, deſſen Verfaſſer eis 
gentlih Alphad Sen Mohamad Ben Ebanars 
Alcaißi beige, fuhrt den Zitel: Goldene Betten 
von berühmten Männern, und if eine Biblio: 
thek oder Verzeichniß berúbmter Lente, die fich in 

> Spanien, in der Dichrkunft vorzäalich gezeigt ba» 
N ben. ES beftebt aus vier Theilen, wovon der erfte 
von Königen, der zweyte von Beziren und Mini: 
ftern, der dritte von Rechtsgelehrten und Richtern, 

und endlich der vierte vor andern angefehenen Man: 

nern bandelt, die fich auf die Dichtkunft gelegt, 

und Bedichte verfertigt haben Der Beyfaffer def> 
felben Alphad Alcaifi war aus Gevilla, und farb 
Du Marowo im Fahr 535 der Begira. Er hat fein 
y Merk dem Könige von Spanien und Marocco Abi 
Iſa Abrabim Ben Tofepb Ben Tefhpbin zu> 
eignet. Caſiri der es in feiner Bibl Arab. Hisp. T 
| 1, p. 102. Cod. CCCLV. recenſirt, führt Daraus ein 
und- 
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der im ſechſten Jahrhunderte der Hegira lebte, wel⸗ 
ches Werk ſich auch in der Bibliothek des Koͤnigs 
von Frankreich befindet. Die arabiſche Dicht: 
kunſt war, ſo lange die Herrſchaft der Mauren in 
Spanien dauerte, daſelbſt uͤblich, und — nah⸗ 
men zu gleicher Zeit ihr Ende. 


und funfzig beruͤhmte Dichter an, die faſt alle Ve⸗ 
ziers und Staats-Miniſter, der damaligen ſara⸗ 
ceniſchen Beherrſcher Spaniens geweſen find. CD). 


N 
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Vierter Abſchnitt. 


Die provenzal» oder limoſiniſche Dicht⸗ 
kunſt. 
Sh 


o: provenzal» oder limoſi niſche Poeſie, iſt in 
den neuern Sprachen die aͤlteſte Poeſie in Eu⸗ 
ropa, und Rage mit Der provenzal Sprache a) zus 


gleich 


a) Diefe Sprache, welche aus der Verderbung der las 
teinifiben , und fogenannten lingua ruftica Romana 
entitanden ift, hat ihren Urfprung im eilften‘ Sabes 
bunderte gehabt, ob man gleich mit einiger Wahr» 
ſcheinlichkeit, wegen der fhon in diefer Zeit darin 
zu findenden Bierlichkeit, fie noch um etwas alter 
annehmen fónnte. Sie wird auch lingua Romana 
genannt, und war fihon damals von der Sprache 
Die in Sranfreich dieffeits Der Loire gefprochen ward, 
verfbieden. Sie heißt die Provenzalfprache, von 
der Provinz von Frankreich Provence, welche Bes 
nennung fich aber damals viel weiter “alé jego ers 
ſtreckte, und Languedoc und viele andere kleinere Pro⸗ 
vinzen in ſich begrif, wie aus der Geſchichte bekannt 
iſt. Sie breitete ſich gar bald ſehr weit aus, und 
ward die herrſchende Sprache in allen den Laͤndern 
und Gegenden, die unſer Verfaſſer oben anfuͤhrt. 
Sie wird auch die limoſiniſche Sprache genannt, 
von Limoges, es iſt aber eben dieſelbe, wie unter 

andern aus einer Stelle erhellet, die Don Baſtero 
in der Vorrede zu ſeiner — Prouenzale, ©. $. 
n. 11, aus des Kamondo Vidal dreita manera de 
trobar, Diz fich in einer Handſchrift der Mediceiſchen 
Bibliothef befindet, anführt. Baſtero, der Mar: 
quis von Llio und mehrere glauben, daß fir aus 
Cataloníen nad) Provence und in die dortigen Ges 
genden gefommen fey. Sie wird auch ——— 
vielen 


4a6ß6 Geſchichte | 
ana. a er A 
gleich, bis ins ciífte Jahrhundert hinauf Diefe 
| . Dicht⸗ 
vielen Catalana: Prouenzal genannt. Die heutige Ca⸗ 
taloniſche Sprache iſt fas ganz Provenzal, wie Ba⸗ 
ſtero beweiſet und dev Augenſchein überzenge. Im 
Koͤnigreiche Dalencia, YTajorca, Yiinorca, vis 
36 Sardinien, bat lie fich auch faſt uuverandert er= 
 Balten, ob man gleich. in einigen diefer Lander bald 
‚mehr oder weniger Ubweichungen von der alten Prez 
venjalíprache findet. Die heutige Sprache in 
Provence in Frank eich und in Yanguedor, Galcoz 
gue u. f w. tft ebenfals in vielen von der alten uns 
terſchieden. Dieſe Sprache bat im eilften, zwölf? 
_ ten und dreyzehnten Jahrhunderte cine befondere Hiera | 
lichkeit befommen, die ſie vornehmlich der groffen Un» 
zabl Dichter, die darinnen gefihrieben haben, zw 
danfen bat, und fie war damals die feine Spras 
che, die fich felbfE auffer den oben ermabnten Laͤn⸗ 
dern außgebreitet bat, Die beufige franjós - 
ſiſche, ſpanifche, portugieſiſche und italtentiche 
Sprache haben viele Woͤrter und Redensarten aus 
ihr entlehnet. Unter denen, die über dieſe Sprache 
gefchrieben haben, find vor allen andern folgende 
Merke vorzúglid): La Cruíca Prouenzale di Don Ante- 
nio Baftero, Volume I, Roma 1724 fol, Der Vers 
faffer ein Edelmann aus Barcelona, war Domberr 
bey der Cathedral Kirche zu Girona, welcher wie 
die BDerfaffer des Diario de los Literatos de España ı 
3, IV. ©. 380. berichten gegen da® Ende des Jahrs 
1737, verfforben it. ES wird dafeloft noch gemels 
Det, dag er eine noch ungedruckte Hiftoria de la Len- 
gua Catalana hinterlaffen bat. Die Vorrede zu der 
Crufca Prouenzale ven ©. 1:70 enthalt ungemein 
feltene und leſenswuͤrdige Nachrichten, zur Geſchich⸗ 
te der Provenzalfprache, und der Provenzaldichter. 
Hicher gebört Don Gregorio de Mayans 1 Sís 
fear in feinen Origenes dela Lengua Española 3,1, ©. . 
55. 
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Dichtkunſt b) breitete ſich durch alle Laͤnder aus, 


iy welchen. Die provenzal oder limoſiniſche Sprache. 


⁊ 
N 


* 


y 


BE geredeg 
55.0: f. des gelehrten Marquis von Llío, Abbands 


- , luna del Lenguage Romano vulgar, in den Schriften 


der Föniglichen Academie ber ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


gu Barcelona, T. L Part, II. p. 571. und den folgens 
, den. In Diefen Schriften ¡ft dasjenige, was ‘bey 


den Stalienern Bembo, Darhi, Salvini, und bey 
den Franjofen Dafquier, Caſeneuve und ans 
dere von der Provenzalíprache und Literas 
tur gefage haben, unterfucht, bemiefen, oder verbefs 


ſert und mit vielen neuen Nachrichten vermehrt mors 


den. Man fann auch noch die Hiftoire generale de 
Languedoc par deux Religieux Benediétins de la Con= 
gregatión de Saint- Maur T. II. p 246. und 517. 4. f. 
nachfeben. Vom Herrn de la Ciirne de Ste, Pas 


laye ftebt eine hieher gebórige Ybhandlung fur la 


Langue Francoife des XII et Xillewme, Siecles comparés 
avec les Langues Provencale, Italienne et Es agnole, 
dans les mémes Siecles,. in den Memoires de | Acade- 


‚mie des Inícript. et Belles- Lettres, 3, XXIV. ©, 


) 


671. (D). 


b) Bon den Provenzaldichtern fangen die Gtaliener, 


Franzoſen und Spanier die Geſchichte ihrer Poefie 
an; 06 fie gleich eigentlich eine für fido befondere 
Poeſie ausmacht, iſt fie doch die Duelle gervefen, 
woraus die übrigen gefchöpft und die ibrige verbefs 
fert baten. Das Altertum und der Ruhm die ers 
fte in den gemeinen Sprachen zu ſeyn, Fónnte ihr 


von der Deutfihen ffreitig gemacht werben. Diefe 
- provenzal Poeſie hat fo viel (Eigeneg, Reijendes, 


und Vorzuͤgliches, daß fie ein befonderes Grudium 
verdient. In den XL XUL und XI. Sahrbunderte, 
welche das goldene Zeitalter derjelßen ausmachen, 


+ haben fic) ungemein viele vortrefliiche Dichter dara 


innen gefunden, wovon die wenigften bis jego weis 
e ter 
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geredet ward; nämlich in der Graffchaft Langue: | 
Doc, in Roufillon, in Provence, in der Grafichaft 
) Darces 


ger alg dem Namen nach befannt find. Eine groffe 
Anzahl liegt in den Bibliorhefen vergraben, z. B. in | 
der Baticanifhen in Nom, in der Königlichen zu | 
Paris, in der Mediceifchen zu Florenz, und in vier | 
len andern. Die Schwürigfeiten bey der Eriers | 
nung der Provenzalfprache, find zum Theil die | 
Urfachen, warum man diefe Dichter vernacblaBigt, 
die weit mebr, alg fo viel andere elende Werfe, die 
öfters mit groffen Koften aus Handfihriften beraugs 
gegeben werden, bekannt gemacht zu werben vers 

dienten. Die Befchichte diefer Dichter, unter wel= | 
chen fich Könige, viele regierende Herren, und eine 
Menge von Edelleuten befinden, koͤmt bier und da 
in Gefcbichtbächern von Frankreich, Epanien und 
Sitalien, beionders von den Provinzen dieſer Laͤnder 
vor. Dan hat aber eigene Werke davon. Inder fs 
niglichen Bibliothek zu Paris finden fid vorzüglich 
¿mo Sandichriften n. 7225 und 7698. welche Leben 
Der Provenzaldichter und Gedichte derfelben ent» 
halten, deggleichen in der Vaticanifchen, und Mes 
diceifipen Bibliotbet, und anderwärts. Unter dem 
neuern bat Jean de Notre Dame (gemeiniglich 
Noftradamug ) zu Lyon 1575, die Leben der berubms 
teften Provenzaldichrer herausgegeben. Er bat fich 
dabey vornehmlich der Schriften des fogenannten 
Mionge des Jéles D Seres und des Hugo 
pon S. Cefario bedient, welche die Leben Der bes 
ruͤhmten Provenzaldichter, in der provemal Sprache 
befcbrieben haben, aus welcher ſie Noſtradamus 
ind Franzoͤſiſche Mberfegt bat. Dian balt aber mit 
Hecht dieſe Gefchichte für etwas fabelbaft. Der 
Herr de Beaudramps bat in feinen Recherches fur 
les Theatres de France (Paris 1734.) im iſten Bano 


de 6. 1. 152. einen Auszug and des Noſtradamus 
Merte 
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Barcelona, in den Königreichen Valencia und Mur: 
sia, in Majorca, Minorca, Sardinien und andern 


in gli IDAS ' 
Werke gegeben ohne die Febler zu verbeffern oder zu 


A * 


j Gegen: 


- 


berichtigen. .. Crejeimbeni bat es ins talienifche 


" überfegt, und viele Anmerkungen, Verbefferungen, 


ufage und Fragmente der Dichter beygefügt, die 
* — der Abt Anton Maria Salvini, ein 
groſſer Kenner der Provenzallitteratur mitgetheilt 
und. deren er auch viele aus Don Baftero Cru- 
fca Provenzale genommen bat. f. Crefcimbeni Corn. 
menutari intorno alla fua Iítoria della volgar Poéña. 
(Venezia 1730.) Vol, IL P. 1.6 1:248. Des Bas 


* ftero Tavola dei Poéti Provenzali dell’ Eta d'oro, ſteht 


in feiner Crufca Provenzale E. 71:102. Diefe an: 
geführten find die vornehmſten Schriftfieller, ans 
dere die gelegentlich von diefen Dichtern handeln ans 
zuführen, würde zu weitläuftig feyn. Man hat zur 


| Zeit noch feine vollftandige Geſchichte derfelben, nod 


weniger Sammlungen ihrer Werke. Su diefem Abs 
fehnitte, der vornehmlich von Gpaniern handelt, 
die in der Nrovenzalfprache gedicbtet haben, unb 
mehrentheils aus Dalencia oder Catalonien gewe⸗ 
fen find, gehören folgende zmey Werke: Biblioteca 
Valentina compueſta por el M, R, P. M. Fr. Jofeph Ro. 
driguez — junta fe la Continuacion de la misma Obra 
hecha por el M. R. P. M. Fr. Zgnacio Savalls en Valen. 
eia 1747. fol. Enthält in alphabetiſcher Ordnung, 
alle Schriftiteller in allen Theilen des Belehriamfeit, 
die aus dem Königreiche Valencia gerefen find. 
Diefed Werk wird von folgendem übertroffen, dag 
den Titel bat; Eferitores del Reyno de Valencia, chro- 
nologicamente ordenados desde el ano 1233. de la 
Chriftiana Conquifta de la misma Ciudad, hafta el de 
1747. por Vicente Ximéno, T. L 1. .en Valencia 1747. 
fol. Ich babe mich beyder bey diefem Abfihnitte 
bedient, (DD). 


A 


go o Gefbichte" 
Gegenden, two: fie noch bis ¡gt dauert. Ihre 


Dichter nannten fich Trobadores, und ihre Dichte 


funft hieß Gaya ciencia oder Gay faber, eine luſti⸗ 
ge und unterbaltende Wiſſenſchaft. Es ift glaubs 
lid), daß von Der Zeit an, Da Die Provenzalfprache 
in fo vielen Provinzen von Spanien geredet ward, 
aud) die Provenzalpvefie daſelbſt befannt geworden 
ift. Die fpanifchen Provenzaldichter, von welchen 


gir einige Nachricht haben, gehen bisins eilfte Jahr⸗ 


hundert hinauf. In demfelben lebte Don Pedro 
L c) von Aragonien, wenn man anders ihm, und 
nicht dem Don Pedro H. die provenzal Verfe zueig⸗ 

nen muß, welche Wilhelm Caftel anfúbre, 
Im zwölften Jahrhunderte verfertigte Dergleis 
gleichen Alpbonfüs d) von Aragonien. Im dreys 
zehnten 


«) Guillaume Cártel Hiftoire de Languedoc, B. III. C. 1. 


erzählt, daf er einen groffen Band gefchriebener Ge⸗ 


dichte von 120 Provenzaldichtern befaffe, deren er 
verfchiedene mit Namen anfúbre, unter diefen befäns 


den fich, wie er fagt: mémes les Poémes, ou Chan- . 


fons de Pierre Roy d’ Aragon, qui eſt appelle Moffen 
Peyre Rey d’ Aragon, uof, w. Es laͤßt lich aber nicht 
entfibeiden , ob es der König D Pedro der erſte oder 
¿mente ift, weil fich fonft Erine Nachricht weiter das 
von findet. "Da das Mort Moſſen bey vielen Nas 
men der Provenzaldichter vorfömme, will ich ein für 
allemal bemerfen, daß es in der Provenzalíprade 
fo viel al8 das fpanifche Wort Don bedeutet. (D). 


d) Bon ihm finder fich ein Lied (Canzone) und ein Gedicht 


über eine verliebte Streitfrage (Tenzone)mit Giraud 


de Bournelh, in einer Handſchrift der vaticaniſchen 
Bibliothek. Cod. 3204. Es heiſt daſelbſt vor ibm: 
Lo Reis d' Aragon aquel que trobet ſi ac nom Afoc, 

e to 


zehnten blüheren Moffen Jordi e), cin: Valencia 


in 
q 


- fo lo premiers Reis que fo en Aragon fils den Ramon 
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ner 


J 


Berenguer que fo Coms de Barfalona etc. “Der Rös 
„nig von Aragonien, weldyer didytete, hieß Alo 
»Pbonfts, und war der erfte König in Nragonien, 
„Cohn des Don Raymund Berlingers des Bras 
fen von Barcelona u. fw. Diefer König heiſt 
bey andern Alpbonfus der ¿meyte. Bon Dem zwey⸗ 
ten Alpbonfus, melden die Verfaffer der Hiftoire 
generale de Languedoc B. HL S. 104. daß ſich ein 
Lied von ihm in einer Handfchrift der Kónigl. Bis 


- bliotbef u. 7225. zu Paris befindet, und daß feier 


in den gefcbriebenen Leben der Provenzaldichrer Mel: 
dung gefdrichet. Man fehe von ihm Baſtero Crufca 
Provenzale, 5,1. 8,72. (D). 


e) Cafpar Eſcolano Hiftoria de Valencia, B, I. Cap. 


14. fuhrt einige feiner Verfe an, und meldet, daß er 
hundert Fabre vor dem Detrard), im Sabre 1250, 
gelebt hatte. ES finden fich Verfe von ibm im Can- 
cionero general, ©. 301. b. (Antwerpen 1573.) 
(B.) Jordi heißt Georg, fein Familienname ¡E 
nicht befannt worden. fEfcolano fagt in der von 
9. Delazquez angeführten Stelle, daß er mit vies 
lem Beyfall Sonnette, Gertinen, Fercefteund Octa⸗ 
ven in valencianifd) - limofinifcher Sprache vetfers 
tigt hat. Er meldet ferner, dag Perrardy vieles 
aus dieſem Dichter genommen, und ibn beraubee 
00 Er führt folgendes Bepfpiel an: Petrarch 
agt: 
Pace non trovo, e non ho da farguerra; Sonnet.104- 

E volo fopra'! Cielo , e giaccio in terra; 

E nulla fáringo, e tutto! Mondo abbraccio, 

Ed ho in odio me fleffo, ed amo altrui: 

S' Amor nen e, che dunque & quel, chio fento? 

Gonnet 102, 


D 2 Moſ⸗ 
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ner, der in den Dienften Don Jayme des Erobes 
yes fand, Mofen Jayme Sebrer £), Guillem - 
von 


¡ 
Moſſen Jordi fang alfo: 
¿ E non he pau, e no tinc quim' guerreig; 
Vol fobre l' Cel, e nom’ movi de terra, 
E no eftrench res, e tot lo Mon abras; 
Oy be de wi, e vull a altri gran be: 
Si no es Amor, donchs aco que ferä, 


Daß Petrard) und die erften italienifhen Dichter 
die Provenzaidichter nachgeahmet, ja oft redt ges 
plündert baben, it vom Taſſoni in feinen Ausle> 
gungen des Petrarchd, vom Salvini und andern 
bewieſen worden. Von diefem berubmten Dichter 
bandeln umftandlich Daftero Vorrede jur Cruíca 
Provenzale n. XI. ©. 16.17. Crefiimbeni Giunta 
alle Vire de Poéri Prevenzali. ©. 189. Rodrigues 
Biblioteca Valentina, 6. 202. und Ximeno Elcrito- 
res del Reyno de Valencia, ©. 1.8. f. (D)⸗ 


£) Zu den Seiten Don Jayme (Jacob) I. Königs von 
Aragonten, einer gedenft Efcoland, Hiltoria de 
Valencia B V. Cap. 26 Don Vicente Limeno 
in feinen Eferitores del Reyno de Valencia. 3. 1. ©. 
2. und folg fagt, daß er feine Trobas ( Gedichte ) 
um das abr 1281 verfertigt. Cie führen den Ti» 
tel: Trobes de Moflen Imme Febrer, Cavaller, en 
que tracta dels Litnages de la Conquifta de Valencia, 
y fon Regne, Die noch in einer Handfcrift vorbane 
den find. Er bat noch ein anderes Gedicht in vas 
lencianiſcher Epracbe gefcbrieben, movon Rimeno 
den Titel ſpaniſch anfúbre: Defcripcion en Oéravas 
de la deshecha borrafca que padeció la Armada del Rey 
Don Jayme 1. de Aragon cerca de Mallorca, Dan vers 
glcicbe von ibm Rodriguez Biblioteca Valentina, 
@. 202. Col, 2. (D). 
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von Berghedam g), ein catalonifcher Baron und: 
Bieomte von Bergbedam oder Berga; Hugo 

von Mataplana h), genannt Nuc oder Viuauce 
von Mataplana ein catalonijcher Baron, Der ber, 


ruͤhmte Catalonier Raimundo Montaner 1) und 
Asımuna, 


* Von ihm finden ſich Sirventes, Canctiones und ans! 
dere Gedichte in den Handſchriften der Vaticaniſchen 
Bibliothek Cod. 3204. 3205. und 3207. und darun⸗ 
ter eine Tenzone die er mit Amerigo de Pingu⸗ 
lano einen Provenzaldichter gemacht bat, welcher 
im Sabr 1218. geftorben it, woraus man fein Zeit⸗ 
alter feben fann. (B) Von diefem Guillem de 
Berghedan führt Alerander Taſſoni Confidera- 
zioni fopra il Petrarca, G. 580. (nach des Mura⸗ 
tori Ausgabe, Modena 1711.), ein portrefliches 
o] aus einem Gedidte an, das ſich alle, alle 

aͤngt: 

Al temps d’eftiv, qan ꝰ alegton l'auſel. 

E d'alegrer canton dolz lais d'amor, u. ſ. p. 

f. Baftero Crufca Provenzale, 3,1. ©. 85: f. (D). 
h) Tensones, Sirventes und andere Pocfien von 
dom, find in der Vaticanifben Bibliothek, Cod. 
3204 und 3207. Er mar ein Zeitgenoffe des Ras 
mon de Miravalle eines berühmten Provenzaldichs 
ters, der im Jahr 1218 verſtarb, woraus man bie 
Zeit, zu welcher er gelebt, erkennen far: Baſte⸗ 

ro Crufca Provenzale, T. I. p. 101 (D), 
4) Er ward im Jahr 1265. qu Peralada im Kirchſpren⸗ 
gel des Bisehums Girona geboren. (Er ſchrieb ein 
Gedicht unter dem Titel: Sermor, uͤber den Feldzug 
des Koͤnigs von Aragonien Don Jayme, nad Sar⸗ 
dinien und Corfica. Eben diefer YTontaner bat 
dieſes Gedicht in das 272 Cap feiner Chronif, die 
zu Barcelona 1562 gedruckt iſt, cingerúcte. f. Das 
ftero Crufca Provenz, 3. 1. S. 93. (D). 
D3 
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Raimundo Pulfo k), von der Inſel Majorca? 
Sn eben Diefem Jahrhunderte lebte auch Der König 
Don Pedro II. 1) von Arsgonien, der verſchie⸗ 
dene Gedichte verfertigt hat. 

Aus dem vierzehnten Jahrhunderte iſt der Koͤ⸗ 
nia von Aragonien Don ran m) der Erſte. Aus 
dem funfzehnten der beruͤhmte Auſias March v) 

und 


E) Diefer berühmte Mann, toelcher aus Bhrrdlone‘ 
herſtammte, und auf der Sufel Majorca 1235 ges 
boren worden, heiſt unter den Provenzaldichtern 
Meitre Ramon Lul, oder Lull, auch Llull. Er ftarb 
im Sabre 1315. Su dem erften Bande feiner Werke, 
die am beften der Pfaͤlziſche Rath Lvo Salzinger, 
gu Maynz 1721. herausgegeben bat, finden fich eis 
ige Berje von ibm. Er ifEtaufferdem fo befannt, 
daß nicht nótbig if, meitlauftig von ibm zu hans 
deln, (D). 


1) Diefer König meldet im IV. B. 9. Cap. feiner Ebros 
nit, daß er Gedichte gefiprieben hat. ' 


m) Nach dem Berichte des Zurita in Anales’de Ara- 
gon. B. X. Cap. 42. ¡ft er der Berfaffer einiger Vers 
fe in der Provenzalfprache. 


n) Ueber pdas Vaterland diefes berühmten und vortrefa 
lichen ® Dichters, iſt fehr geffritten worden, einige 
haben ¡bn zum Catalonier, andere zum Balencianer 
gemacht, Aus feinem achren Gefange von Tode 
(Canto de Mort) wo er fagt: 

La velledat en Valencians mal prova, 
E no ſè yo como faca Obra nova, 
und aus andern Bemeifen, die D. Vincente Ximes 
no in feinen Efcritores del Reyno de Valencia, (S.41. 
f. beybringt, erbellt, daß er ein Balencianer gemes 
fen iſt. Ich will dag Leben dieſes Dichtets, wie —* 
dee] 





— 
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und Jayme Boig 0), beyde Valencianer. Im 


do! 
(501 


ern 


fechs: 


bes Juan de Refa, der zu Dallsdolid 1555. von 
ihm Beforgten Anggabe biefes Dichters vorgefegt 
Bat, bierber fegen : MNoſſen Auſias Ward) if 


zu Valencia geboren und erſogen Er ſtamnmte aus 


dem alten und edſen Geſchlechte der Marchs, Sa» 
„talonıfcher Ebdellente, ab: Gein Bater hieß Moſ⸗ 
„fen Pere March > und: ſeine Muster Eleonora 


Xipoll. Er war mit Johanna Eſeorna einer 
WBaleneianiſchen Dame aus vornehmen Befchlechte 
’ ¿verbeirathet: "Er war Herr der Güter Dentarjo 


„und Pardines und einiger andrer Derter. Er 
„lebte unter der Regierung des Königs Don Alons 
„fo von Uragonien; der Neapel erobert hat. Geis 


op ne Dame, färıdie er fo viele und vortrefliche Ge⸗ 


dichte geſchrieben bat, hieß Doña Therefia Bou 


„eine. Balencianerm-'” Die meiften, die von ihm 


= reden, geben fein Zeitalter fo an: daf fie fagen, er 


Babe unter dem Pabite Calirrus11T, gelebt. Limeno 


(06:43. feßt aus guten Beweiſen die er anfuͤhrt, feis 


nen Zod-um das Jahr 1460. Er bat, feine gelicbte 


Thereſa Bou ben ibrem Leben und nach ihrem Tos 


de eben fo befungen, wie Petrarch feine Lauras 


"y endlich aber feine Berebrung der Mutter Gottes ganz 


geweihet, und moraliſche und einige geiitlihe Ges 


"Dichte gefcbrieben.... ES berrfiht ermas gai auffers 


ordentlich Sanftes, Harmoniſches und Rúbrendes 
in feinen, Gedichten, in welchen man auch ein mabs 
ves dichterifcheg Genie findet. Serie Werke führen 


den Titel: Obres en vers, dividides en Cautichs de 
„Amor, morals, [pirituals, € de Mort, Barcelona:1543» 


und 1545. in 4. und 560 8, 31 Dalladolid 1555. 
durch Juan de Reſa, der cin fleines Wörterbuch, 


wovon der Verfaffer nicht auverläßig bekannt if, 
angebangen bat. Der berühmte Vortugiefe Forge 
de Montemayor, hat feine. Gedichte ing Spani⸗ 
gde uͤberſetzt, die zu Madrid 1579. in 8. gedruckt 
an \ D 4 : find» 


“2 


um 
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ſechszehnten lebte Pedro Seraphi, von welchen 
4 fh 
find. Allein eS find nur die Cantichs.de Amor, und 
die nicht einmal alle Bor dieſem hat febon Don 
Balthaſar de Romani diefe Gedichte fpanisch.äber- 
fest, zu Dalencia 1539. fol beraudgegeben, melde 
Ueberfegung aber weder vollſtaͤndig noc getreu iſt. 
Dicente Mariner hat fie wie Don Nic. Antonio 
berichret, ins Yateinifche úberfegr. Vom Moſſen 
Auſias March, ſ. Baſtero Crufca Provenzale, T. 
J. p 76., Rodriguez Biblioteca Valentina, S. 68. 
Ximeno Efcritores del Reyno de Valencia (S. 42. ° 
Johann Ebrbard Rappe in feinen Anmerkungen 
über Saavedragelehrre Republik, bat G.245 und 
folgenden.einige Nachricht von diefem Dichter. geges 
ben, und etliche Stellen daraus uͤberſetzt, mitges 
tbeilt, die nicht allemal am beiten gemábit noch am 
richtigſten überfegt; find. Ich werde zu feiner Zeit, 
bey anderer Gelegenbeit weitläuftigere Auszüge aus 
diefemvortrefliden Dichter befannt machen. 1D). 


o) Er ſchrieb cin Gedicht gegen die Frauenzimmer, 

- Das den Titel bat Ejpull d. i. Spiegel: er verfertigte 
es im Jahr 1427. e8 befindet fid) in einer Hands 
ſchrift der Baricanifchen Bibliothet Cod. 4806. Geis 
ner gedentr Eſeolano Hiftoria de Valencia, B, 1. e, 
14. (2.) Dofen Jayme Roig, mor ein Edels 
mann aus Valencia. —Narbdem er feine Stubien 
vollendet hatte, ward er Leibarzt bey der Königin 
Doña Maria, Gemablin des Königs von Aranoa 
mien D. Alonfo V. Er verdient wegen feiner Ges 
-Tebrfamteit und feines vorzünlichen Genies ju der 
Dichtkunſt, den. erffen Raͤng unter den Dicbtern 
diefed Sabrbunderté, Seine Verfe find kurz, lacos 

. nifch, bedeutungsvoll, fo wie die alte valencianifche 
Sprache war. Eſcolano nennt diefe Versatt Cu- 
‚dolada, daher benennen einige fein Werk La Cuahla- 
da de Jaume Roig. Der wabre Titel, und die e 
aaben 





J 
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ſich einige Verſe in valencianiſcher Sprache, in der 


— 


4. ‚gaben feiner Werke find; Libre de Confells, fet per 


1560, 


lo Magnifich Meltre Jaume Roig, los quals fon molt 


profitoſos, y faludables, aixi perat regiment, y ordre 
ide vivre, com pera augmentar, la devoció a la puritat 
“x pP . 5 2 Pp $ 

- y concepciö de la Sacratiflima Verge Maria, en Valen- 


cia, 1531. Desgleichen von 1532. 4. ebendafeloft 


1561. und 1562. 8. zu Barcelona 1561. 4. und zum 
fünften mal zu Valencia 1735. 4. Dieſe Ausaabe, 


welche Carlo Ros, auf Koften des Grafen von Car⸗ 


let, dem fie zugefcbrieben ift, veranftaltet bat, führe 


Den veranderten Titel: Lo libre de les Dones, € de 


' Concells donats per Moflen Jaume Reig a fon nebot En 
Balthaſar Bou Senyor de Callofa. Allein in diefer leg» 
tern Ausgabe, die ich auch vor mir babe, vermife 
tu man verfchiedene Gtúden, die in den altern Ausgas 
«ben befindlich find, einige Bücher find verftámmelr, 


amd einige Stellen an den unrechten Drt verfegt. 
Gein Gedicht, von welhen Baſtero Crufca Proven- 
aale B. 1. ©. 88, und nach ihn D. Delazquez, 


‚ fagt, daß ed unter den Namen Efpill, in einer Handa 


ſchrift der Vaticaniſchen Bibliothek befindlich ware, 
iſt von dem jetzt angeführten Werke gar nicht verz 


ſchieden, fondern eben daffelbe, wie Roig feloft, 
in dem zweyten Theil feiner Vorrede fagt, wo ce 


aljo finge: N 

Als poch entefos, 

Perque fi wiren 

Vegen hon tirem x 

En lo lur vivre, 

Los vull ferivre 

ER doétrinal 

Memorial ; 

Havra nom Spill etc, | 
Meitere Nachrichten von ihm findet man in Rodris 
quez Biblioteca Valentina ©. 196. und Ximeno 


. „, Eferitores del Reyno de Valencia, S. 50, (9): 
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1560. zu Barcelona herausgefonmenen Ausgabe 
der Gedichte des Aufias March befinden, 

Es giebt nod) andere Dichter, Deren febyeie 
wir nicht eigentlich wiffen, als Arnau Catalans p), 
Mola di Mofen Narcis Vinyoles r), Vincent : 
Serradis s), Don Sranci de Caftelvi 1), Mis 

guel 


Pp Bon ihm finden fich Gedichte und geiſtliche Geſãn⸗ 
ge in einer Handfchrift Der vaticanifchen re 
» 3205. |. Daftero Cruíca Provenzale. ió . 

$, Es (0)... 


q) Ein Catalonier, von dem einige Godichte im Cod. 
3207. der vaticanifden Bibliotbef ſtehen. Der bes 
- rühmte fatyrifche Provenzaldichter der unter dem 
Namen lo Monge de Montaudon befanne ift, erwahnt 
des YTola in feinem ſatyriſchen Gedichte gegen die 
beruͤhmteſten Provenzaldichter feiner Zeit, wo er ihn 
ſpoͤttiſch Moletta nennt, und von ihm fagt: 
Entre Maleta | Catalans, Ñ 
Que fai Sonetz levez e plans. - 


f. Baftero Crufc, Provenz, 3. 1. ©. 89. (D). 


‚ 2) Bon ¡bm fi Ximeno Efcritores del Reyno de Va- 
lencia ‚6.61. Im Cancionero general (Antwerpen 
1573 ) ftebt ©. 304. eine Gloffe von ihm in caftilias 
nifcben Verfen zu einem Liede, das fich anfängt: 

, No foy mio cuyo foy etc. S. 316. a. u. f} liegt man 

f ein febr ſchoͤnes Gedicht: von ibm in valencianifcber 
Sprache, worauf noch einige fpanifche von ihm fols 
gen. (O). 

e) Im Cancionero general (Antw. 1573.) E 30. u. fo 
befinden ſich drey geiſtliche Gedichte von ihm in va⸗ 
lencianiſcher Sprache. (D). 

€) Ein kleines Gedicht, welches die ihm und Moſſen 


Vinyoles, von Dioffen Senollar in Verfen poste 
egte 
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quel Perez u), uan de Derdancha v), und 
Moſſen Senollar x), von welchen man verfchiedene 
Gedichte in unfeen Dichterſammlungen, antrift, 


Die 


leste Frage beantwortet, ſteht im Cancionero gene» 
ra, ©, 251. (D). 


u) Bon ibm bandeln Rodriguez Biblioteca Valentina. 
©. 349. Ximeno Eferitores del Reyno de Valen» 
cia, ©. ST. (D). { 


y) f, Cancionero general, ©, 250. 


z) Moffen Bernardo Senollar, mar ein Catalonier 
und fehrieb in catalonifhen Strophen (Coplas) ein 
Gedicht de la Contemplacion de Chrifto gedruckt zu 
Balencia 1493. (Del.) Er mar fein Catalonier, 
fondern ein Valencianer, Er ſtammete aus einem 
alten adelichen Gejchlechte zu Balencia ab, und mar 
dafelbft Priefter , - wobey er ein Beneficiuns 
bey der dortigen Cathedral» Kirche beſaß, f. Nic. 
Antonio Bibl. Hisp, vet. L. 10. c. 12. T. 2, p. 200. 
Rodriguez Bibl. Val, ©. 81. XRimeno Elfcritores 
del Reyno de Valencia. ©. 59. Er war ein Freund 

es berúbmten Aufius March, und bat verfchies 

ene Gedichte in valencianifcher Sprache gefchries 

en, welche febr hoch gehalten werben. Unter feis 
nen Werken ¡ff eines der beruͤhmteſten, das welches 
folgenden Titel führt: Les Obres, o Trobes, davall 
efcrites, les quals tracten de Lahors de la Sacratilfima 
Verge Maria; foren fetes, y ordenades, per los Tro- 
badors de jus etc, en Valencia 1474. 4to. Dieſes 
Werk iſt eine Sammlung von Gedichten, die bey 
einem andächtigen poetifchen Mettftreite, Der den 25 
Merz 1474 zu Valencia angeftelle ward, find vera 
fertigt worden. Diefe Sammlung, welche Senola 
lar, der bey diefer Gelegenheit Secretár mar, ¿us 
fammengetragen, und feine Dabey verfertigten Vera 
fe mit cingerúcte hat, enthaͤlt Gedichte in — 

- iden 
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Die Provenzaldichter bedienten ſich are 
lich des eilfſylbigen Berfes. Ihre Gedichte beftans 
den gröftentheils, in Sonnetten, Schyäfergedichten, 
Villaneſcas, Liedern, Gerventefios, Madrigalen, 
und andern Fleinen Gedichten. Sie fehrieben 
Tenzones, das ift, finnreiche Fragen über Die fies ' 
be; und daher entftand die Errichtung eines Tribus 
nals, den fie Corte de Amor nannten, Der aus 
finnreichen Perfonen beftand, die Die Gtreitfragen, 
welche Die Dichter in ihren Tenzones aufgeworfen 
hatten, entichicden. | 

“Die Trobadores, fagt Der Berfaffer y) der 
4», Abhandlung úber das fpanifche Luſtſpiel, erfanden 
„die gaya Ciencia, fie verfertigten ihre Gefpräche 
„die fie Serventifios, Tenfiones, Juegos mes 

„dio 


fihen Bersarten, von ſechs und dreyßig berübmten 
Dichtern, die bis auf fünf, alle Balencianer was 
ren. Das Werk das Dean anfúbre, bat eis 
gentlich folgenden Titel: Hiftoria de la Paſſiò deno- 
ftre Senyor Deu Jefu Chrift, ab algunes altres piado» 
fes contemplacions, feguint lo Evangelifte Sanét Joan, 
Valencia 1493. Geine übrigen Schriften findet man 
beym Rodriguez und Limeno an angeführten Or— 
te, recenſirt. Eben diefe Schriftiteller erwähnen 
verfchiedener anderer valencianifcher Dichter aus dies 
fen Zeiten, alg des Juan Eſcripa, Jayme Bas 
3ull ind mehrerer, welche bier. alle anzuführen, zu 
weitläuftig feyn würde, (D). « 


y) Don Blas YTafarre y Serríz, in feiner ‚Abbands» 
fung über das ſpaniſche Luftfpiel, welche vor den 
Luftfpielen des Yitiguel Cervantes in der zwoten 
Ausgabe, bieza Madrid 1749 in 2 Bain gto. per: 
ausgekommen iſt, fic) befindet, CD). 
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¡»dio partidos, Corte de Amor, Juegos efpis 
„rituales, Dillsnefcas, nannten, ‚und führten Dic: 
»felben auf. Dieſe Trobadores, weldye faft als 
„le von dem vornebinften Adel waren, errichteten 
„eine Academic, Die anfánglid) zu Touloufe 2), 
„nachher zu Barcelona und Tortofa ihre Zuſammen⸗ 
„fünfte harte; und die Wuth, mit welcher Diefe 
„Beluſtigungen zunahmen, war fo groß, Daf df 
„fentliche Aergerniffe Dadurch veranlagt wurden, 
„wovon felbft Der Hof und die Königin Doña Sis 
» bylla de Sorcia a) nicht fren blieben. Es iſt an 
„dem, dag ſchon Damals unter den fuftbarfciten 
„des Hofes, Die Contadores, Cantores, Jugla- 
„res, Truanes (Poffenreiffer) Bufones (Hofnarren) 
„ſich eingefchlichen hatten; wodurch Die bittern Kla⸗ 
„gen Diefer getreuen und beforgten Untertbanen fich 
„einiger mafen entfchuldigen laſſen. 

4 „Die 


2) Die nod) ist berühmte Academie des Jeux floraux, 
ward zu Touloufe im Jahre 1323. durch die fogenanne 
ten Sept Trobadors de Toloía errichtet. Den ers 
ften Preis erhielt im Sabr 1324. der berúbinte Pros 
venzaldichter Arnaule Didal. Von diefer Afades 
mie fann man folgende Bücher nacbfeben, in wels 
den auch einige pieber gehörende Nachrichten zu fina 
den find: Pierre de Cafeneuve Origines des Jeux flo- 
raux, avec la vie de l' autheur par Bernard Meudon, 
Touloufe 1659. gto. Trait& de Porigine des Jeux 
floraux de Touloufe. (par M. de la Loubere). Tou- 
loufe 1715. 8vo. Hiftoire generale de Languedoc, 
B. IV. ©. 197. imgl. not, XIX. ©. 565. (D). 

+4) 3urita Anales de la Corona de Aragon. 3, X. Cap. 
40. 5.11, Bl. 390, 11. folgenden. (D). 
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„Die Koͤnige von Aragonien Don uan E 
„Don Martin, und Don Fernando der Ebrba: 
„re, verbefferten Diefe poetifchen Gefellfehaften, und 
„die Academie der Gaya Ciencia, und brachten fie 
„in groffes Anfehen, indem felbft Die Könige den 
„öffentlichen Feyerlichfeiten der Academie benwobn: 
„ten, ben welchen diefe Ditados, Trobas, und 
» Gefpräche beurcheilt und vorgeftellt, und mit wies 
„lem Pomp Anfivande und Benfalle gefrónet wurs 
„den; und, was noch) mehr zu unfern Abſehen Dies 
„net, ward dabey die Frenbeit und das Recht, nue 
„allein Diefe geprüften und gefrönten Stücfen und 
„fonft Feine andern, öffentlich aufzuführen oder abs 
„zuſingen fehriftlich ertheilet; und das ift eben das 
„was hernach Cervantes fo febr wünfchte wiedee 
„eingeführt zu feben. 


„Sm Sabre 1318. b) bey dem Pe 1 
„Don „Alone IV. von Aragonien, wurden von 
„dem Snfanten Don Pedro c), Grafen von Riz 
„bagorza, des Königs Bruder, und den Bor: 
„nehmften des Reichs (ricos hombres) viele, Ge 
„ſpraͤche und Gefänge, Die Diefer Infant felbft ver: 
„fertigt hatte, aufgeführt, abgefungen, und Dazu 


„getanzt. 
» Die 


b) Jurita im angeführten Werfe, B. VII, Cap. 1. B. 
11. Bl. 85. 1. f. 

©) Von dem nfanten D. Dedro, welcher alg einer 
der beiten Dichter feier Zeit veria. if, f Zuri— 
ta an angeführten Orte. 
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y Det Juglar Ramaſet ſang cine Villanefca, 
„die eben Diefen Infanten ¿um Berfaffer battes 
„und ein anderer Juglar Novellet recitirte, obne 
dabey zu fingen, über ſechshundert Verfe, Die der 
y Infant im derjenigen Bersart, Die man Rima 
» vulgar nannte, gemacht hatte. Die ficbe ¿ue 
Dichtkunſt, erhielt ſich in der Familie diefes Prin: 
„zen, bis auf feinen Urenfel, den berühmten Don 
» Enrique von Aragonien, Marquis von Villes 
„na d), Grofmeifter Des Ordens von Calarrava, 
„welcher felbft eine Unweifung zur Dichtfunft (Ar- 
„te de la Gaya Ciencia) nebft vielen andern Gedich⸗ 
, ten, und Gefprächen die aufgeführt und vorgeftel: 

„let wurden, verfertigt bat. 
Man fann die Vereinigung der beyden Reiche 
von Aragonien, und Caftilien, Durch die Heirath 
des Königs Don Fernando mit der Doña Iſabel⸗ 
la, als den vornehmften Zeitpunkt, des Verfalls 
der Provenzalpoefie in Spanien anfeben. Die Aras 
gonier und Catalonier fiengen an ihre Sprache ges 
ring zu achten, je mehr die Caftifianifche bey ihnen 
eingeführt ward, Die fchon feit den Zeiten des In⸗ 
fanten von Antequerra Don Sernando bintánglis 
de Wurzeln gefchlagen hatte. Das Neue darins 
nen nabm fie fo ein, Daß fie anfiengen felbft in ders 
felben ihre Gedichte zu verfertigen. Boſcan der 
"aus Barcelona war, fehrieb dennod) feine Gedichs 
te in caftilianifcher Sprache; und in unfern- aften 
| Dichters 


d) Bon ihm und feinem Werke wird im folgenden ge 
bandels werden. (D). 
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Dichterſammlungen, liefet man werfchiedene caftis 

lianiſche Gedichte, die von Provenzaldichtern vers 
fertigt worden, von denen man dennoch auch einiz 
ge in limofinifcher Sprache finder. . Miguel Derez, 
und Juan de Derdancha e) fehrieben einige catas 
fonifche Gedichte in Berfen nac) der Arte mayor (in 
langen Verfen) worinnen fie das Sylbenmaag und 
"den Rhythmus der Caftilianifchen nachabmten. 
Moſſen Erefpi von Daldaura f), machte in caftis 
Lianifchen Verſen die Gloſſa (Auslegung) einer Cos 
pla, des Wioffen Jordi, die in valencianifcher 
Sprache, in achtfplbigen Verfen, in Reimen nad) 
Art der caftilianifchen Aedondillas abgefage war. 


- e) Man finder fic im Cancionero general, (Antw. 1573.) 
6. 250: 


€) Eben dafelbft. ©. 301. 
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mó Te Fünfter Abſchnitt. Sa 
—* Die portigtefifche Dichtkunſt. 

nt ’ 


CE N ie portugieſiſche Poefie a) fteige bis zu dem Enz _ 
RI de des zwölften Jahrhunderts hinauf; das 
u PIE 134 } 254 » Ls . 3 y 
& nd ADN y 1004 332157} . 
2:8) Don. Velazquez. ber bier die portugieſiſche Poeſie 
niur als eine von den Quellen, mie er eó-nent, der 
u. Kafliliantichen, y betrachtet, hat alio febe Fura und 
«00 vol ſtaͤndig vom devietben. gehandelt, und noch 
sid ange.nicbt alle dic guten-Dichter diefer Nation ans 
gefuͤhrt. Indeſſen da die Poeſie bey den. Portugies 
Sem, von je her ein Lieblingsſtudium geweſen iſt und 
Yon Mic vortrefliche Genies unter ihren Dichtern finden, 
«yu Derbienet Die Geſchichte derſelben, etwas umitandlis 
‚on cher abgebandelt zu, werden, um fo vielmebr da fie 
in unfern Gegenden noch ganz unbekamt iſt. Sch 
‚werde, daber in den Zufágen au dieſem Dent: einige 
Nachrichten von den portugieſiſchen Dichtern, deren 
¿Doy Delazquez nichtigedenkt, desgleichen auch von 
ihbhren Werken, uritebeiíen. Ju deu Anmerkungen 
u gegenwaͤrtigen Abſchnitte, werde ich yon: den Datz 
amen angeführten. Dichtern kurze Nachtichten bey⸗ 
u, + Bringen, einige beſonders merkwuͤrdige aver auf die 
Zuſaͤtze veriparen., Bon Büchern, welche zu der Ges 
an ibichte Der portugiefifchen Dicht kunſt gehören, und 
auf die ich mich. beziehen werde, find kolgende merk: 
'p ‚wiwdig: Origem da Lingoa Portugueía per Dxar- 
nr Y, Nas de Like, Em, Lisboa 1606. 4. Xu dies 
un. fem Werke, beffem Verfaſſer als einer. ber Berubintes 
u. fen und beften portugiefiichen Befcyichtfihreiber bes 
kannt lt, iſt der Urſprung diefer Sprache und die 
un Befchichte derfelbgn, ſehr mob! abgehandelt, . YiTa> 
"7 melde Saría y Soufa batin feinem Werke, das 
unter dem Titel Europa Portuguefa (Lisboa 1680.) 
sin. Lol, Sehen if, im Ul. B. 1V.29.9 €. von der portu⸗ 
19% E gieſia⸗ 


nr, nt 1 A 


J 
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ift, bis an die Zeiten Don Alonſo L Königs von 
Portugal, unter deſſen Regierung Gonzalo Her⸗ 


miguez 
EN 


giefifhen Sprache gehandelt, und bey Belegenbeit, 


von den älteften Dichtern einige Nachricht gegeben; 


man finder in diefem Buche bin und wieder einige 


erſtreuete Nachrichten zur Gefchichte der portugies 


ifchen: Poefíe. Hicher gehören des Don YTicolas 


Antonio Bibliotheca Hispana vetus und Bibl. Hisp. 
nova, "von welchen bey der Saftilianifchen Poefte 


“mehr wird gefagt werden. Ein Hauptbud) ¿ue pots 


tügiefifchen Gelehrten Geſchichte überhaupt ;ift die 


«> © Bibliotheca Lufitana Hiftorica, Critica eCronälogi- 


ca, na qual fe comprehende a Noticia dos Atıtho- 
res Portuguezes, e das Obras que compulferaú 
desde o tempo da promulgagad da Ley da Graga 
até o tempo prezente, por Diogo Barbofa’ Ma- 
chado Tomo I. Lisboa Occidental. Anno de 1741. 


T. IL 1747. T. UL 1752. fol. Dieſes vortrefliche 


und mit groffer Genauigkeit verfertigte Werk des 
Abts Barboſa Madado enthält nach dem Alphas 


bete alle berühmten portugieſiſchen Schriftſteller in al⸗ 


len Wiſſenſchaften, ihre Leben und Schriften. Die 
nach den Taufnamen der portugieſiſchen Gelehrten 
eingerichtete alphabetiſche Ordnung, ſetzt bey dem 


* Gebrauch dieſes Buchs voraus, daß man dieſelben 


wiſſe, da die ſonſt bey andern portugieſiſchen und 
ſpaniſchen Woͤrterbuͤchern dieſer Are befindlichen Res 
giſter der Familiennamen, fehlen. Auſſer dieſen ale 
gemeinen Werken gehoͤren zu der Geſchichte der por⸗ 
tugieſiſchen Dichter einige Werke, die ſelbſt von 
Dichtern verfertigt find, die man als Gedichte eben 
ſowohl als biftorifipe Verzeichniſſe anſehen kann; 


x 


quivcitar find die Werheile mehr Lobfprüce al8 une _ 


partheviſche Crititen. * Laurel de Apolo&por Fr. 
Lope Felix de Vega Carpio. en Madrid 1630. 4. 
Died Gericht entbale ein Rerzeichniß aller beripme 

ten 
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migues b) und Egaz Moniz c) lebten, "welche die 
DI ‚älteften 


27 ten fpanifchen Dichter, und Lobeserhebungen derfels 
i ben, unter ihnen befinden fico auch einige Portugie⸗ 
no fen. | Die beym Lopez. de Vega noch fehlenden Pors 
2.0. c tuglefen bar der berúbmte portugiefifche Dichrer Ja: 
einto Cordeyro in feinem Elogio de Poétas Lufi- 
‘,., ‚tanos al Fenix de España Fr. Lope Felix de Vega 
ut, Carpio. en fu.Laurel de Apolo, “Lisbua 1631, 4. 
beſungen. Des vo: trefltchen Dichrers Antonio Sis 
gueira Duram Laurus ‚Parnaflaea.  »Ulyfüipone 
1635. 8. enthält ebenfals Elogia der portugieſiſchen 
Dichter. Der Y. Antonio dos Reys beſinget alle bes 
ruͤhmten portugieſiſchen Dichter in einem lateinischen 
Gedichte daS aus 1483. heroiſchen Derfen beſteht, 
und unter dem Titel, Enthufiafmus Poéticus, alé 
eine Sueignungsichrift an den, Kónig Johann V. 
feinen lateinischen Sinngedichten vorgeſeßt iſt, wel⸗ 
de unter dem ‚Titel Epigrammatum Libri quingue 
zu Liſſabon 1728. in 4. und eben dafelbft-1730. 8. 
berausgekommen find. (Dy. 
¿By Bom Gonzalo Sermigues, det ſich damals alg ci: 
ner der tapferffen Ritter feiner Zeit befanne aemache 
hat, iſt noch ein Lied vor handen das er auf feine 
Gemablin Duroana gemacht bat, und wovon die 
erſte Strophe alfo lauten ' 1 
inhe rabos nom tinhe rabos 
Tal a tal ca monta? 
Tinheradesme, nom .tinheradesme, 
tu De la vinherasdess de .cä filharedes, 11.0" 
«pu ¡Ca amabia.tudo em Somas,etes Cm rar 
al Sprache, darinnen dieſes Gedicht gefibrichen, 
a E jetzo unverſtaͤndlich und wenn man auch einige 
Worte verſtehet, iſt Doc im ganzen kein Sinn ber 
auszubringen. Man-findet es aanz in des Manuel 
de Faria y Souſa Europa Portugueza 3. III. Th. 
⏑⏑.———— 
er MEgas Moniz Coelho Eu ein Better des beruͤhm⸗ 
y 2 


ten 
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aͤlteſten portugieſiſchen Dichter ſi N von denen man 
einige en hat. | | 
Im 


ten gas Moniz Hofmeifters beym König Alphon⸗ 
fué 1.- Er hatte ſich in Doña Violante, Hofdame 
der Königin Doña Mafalda verliebt, und machte - 
verfibiedene verliebte Gedichte auf fi. Man hat 
noch) zwey davon. Eines verfertigte er, als er in 
Conavezed, wo fie fich Damals aufbielt, Abſchied von 
ibr nahm, da er nad) Coimbra reifen Be es 
fangt ſich an: 

Fincaredes bos en hokd 

Tam coitada, 

Que ei boyme por ahi fora 

De longada. 
iBayfe o vúlto de meu corpo 

mas el nom, 

Ca os. gocos vos fica morto 

O cofacom. 


Als er von Coimbra zuruͤckkam, fand er che e an eis 
nen Caffilianer verbeirathet, welches ihn verartlaßs 
te ein anderes Gedicht an € au pia sd ſich 
anfaͤngt: 
J—— 

Corpo doyro, 

Alegrade a quem amardes, 

Que «ei já moyro. 


Man erzähle, dag er nach Berfertigung deffelben aus 
Gram und Berzweiflung foglerdy gefforben. "Er mar 
sein Borfabre des befannten grauſamen Pedro Coel⸗ 
apio ho, der einer von den Mördern der Doña Inez de 
Caftro wär. In diefen beyden Gedichten finden fich 
viele jet unbekannte Wörter. Vian Fan fie indep | 
fen até Ueberbleibſel, der damaligen Sprache in Por» 
tugal anfeben, die fich feit dent ſehr geände rt bat. - 
Gie ſtehen beyde gan; in Manuel de Saria x 
A 
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| «Y mdrenjebnten Jahrhunderte fehrieb der König‘ 


Don Dionpfius d), der aud) ein Dichter war, ei⸗ 


se ica Verf; Udo ta fein natúrli: 


cher 


E) —* Europa Portugueza III. B. 4 Th. 9 Cap. 379 


a 


AN E — - 


„und 380.6. Don Velazquez giebt diefe bevden Dichs 
ter den Bonzalo Sermiguez und Egaz Moniz als 


die aͤlteſten unter den Vortugiefen an. Man bat 
noch ein Fragment eined Gedichts, das menn es acht 


iſt, das áltefte Ueberbleibfel nicht: allein von der 


Borsugiefi ſchen, ſondern von der Poeſie aller neuern 
Sprachen feyn würde. Ich werde es bey dem Abs 
fehnitre vom epiſchen Gedichte anfı bren. (D). 


4) Diefer vortrefliche König ifi in ber Geſchichte von 
Portugal hinlaͤnglich befannt. Hier avird er nur 


als. Dichter angefeben.. Er hatte eine vorzügliche 


Liebe zu den Wiſſenſchaften, die er auf alle Art bes 


Ihügte und befoͤrderte. Im Fabre 1290. fiftete er 
eine Univerfitas zu Eiffabon, die er wegen der von 
den Studenten ervegten Unruhen im Jahr 1309. nach 
Coimbra verlegte. Von feiner Jugend an legte er 


ſich auf die Dichtkunft in feiner Dintteriprad)e, 1002 


zu er fehr viel Genie hatte. Er war der erſte der 
bie Bersarten ber Provenzalbichter nachahmte, und 


man fchreibt ihm die Erfindung der.eifffylbigten Vers 


fezu. Man bat von ihm aeiffliche Gedichte, ſowohl 
als über andere BGegenfiánde. Brandas Monar- 
chia Lufitana 5 Th. 16 Buch 3 Cap. führe zwo 

Sammlungen feiner Gedichte an, davon die Erffere 
die Geiſtlichen enthalt, und den Titel Cancioneiro 
de Nofla Senhora führt, Die andere Cancioneiro de 
varias Obras begreift bie übrigen. Sie find aber 
nue noch in Handſchriften vorhanden, und nicht: bee 


kannt geworden f: D. Diego Darbofa Machado 


Bibliotheca Infitane 2. 1. © 624. u. f. womebrere 
Schriftſteller, bie von ihm handeln, angeführt meto 
den. (D). 


; E 3 


er Sohn Alonſo Sanchez €) und Vaſco Mars / 





tinez de Beſende. f) 


4 h 


| 6 An | 

e) Don Monfo Sanchez war ein natürlicher Cohn | 
des Königes Dionyfius, von Doña Aldonza Ro» 
Oríguez de Soufa, und mar im Jaht 1286. gebos | 

- Yen. Sein Bater lebte ihn vorzüglich wegen feiner 
vortreflichen Eigenfchaften, und machte ihn ¿um 
Grafen von Alburquerque. Er liebte die Wilfens 
haften, und fonderlich die Poeſie, worinnen er fich 

fo ruͤhmlich zeigte, daß er für einem der beften und 
zierlichiten Dichter feiner Zeit gebalten wird. Geie 
ne Gedichte befinden füch aber noch als Handfhriften 
in einigen Bibliotheken in Portugal. Ale Schrift 
fteller die feiner erwähnen, bat Don Diogo Bate 
bofo Machado gefammler, in Bibl. Lufitana 2. I. 
© 53 f. Eben diefer König Dionyfing hatte noch 
einen andern natürlichen Sohn mit Doña Gracia 
de Xibeira de Sacavem erzeugt, den Don Pedro . 
GBrafen von Barcelos, Die portugiefifchen Ges 
fwichefehreiber legen ihm groffes Pob bey. Er lieb: 
te auch die Mufen und verfertigte viele Bedichte, 
davon er die Sammlung in feinem Teffamente feis 
nem Schwager dem Könige von Caſtilien binterlafe 
fen bar; fie find aber jegt nicht mebr vorbanden, 
Man bat von ibm aufferdem ein fehr beruͤhmtes, 
und in der Geſchichte von Portugal und Spanien 
hoͤchſt wichtiges Bud), von der Genealogie der vor= 
nehmſten adelichen portugiefifchen und fpanıfchen 
Familien. Es iſt Spanifch unter folgenden Titel 
berausgefommen: Nobiliario de D. Pedro Conde 
de Barcelos hijo del Rey D. Dioniz de Portugal, 
Roma 1630, fol. und bernach mit verfbiedenen Una 
merfungen, von D. Manuel de Saría y Souza iu 
Madrid 1646. f. Man febe von ihm D.DiogoBarbos 
ſa Machado Bibl. Luf, B TIT. E, $40 wovon feinem 
Nobil, befondere Nachrichten anzutreffen find. (D). 

f) Er wird als ein Dichter aus den Zeiten des Be 

nig 
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In das vierzehnte aa gehören ber Koͤ 
nig Don Alonſo 71. g) mit dem Bennamen Der Tas 
pfeve, des Dionyfius Sohn, von Deffen Gedich⸗ 
en der P. Bernardo Brito cine Sammlung gemacht 
hatte; der König Don Pedro /. h) eben diefes Don 
: Alon⸗ 
nigs Dionyſius angefuͤhrt von Manuel de Saria 
y Souſa Europa Portugueza B. III. Th. 4. Cap. 
: 6:6. 30. und in ebendeffelben Epitome de las Hi- 
ftorias Port-guefas Th. 5. Cap. 16, Darbofa YT as 
dado gedentt feiner gar nicht. (DI! 


) Bon feiner Liebe zur Dichtkunſt, und von feinen 
bis jegt noch nicht bekannt gewordenen Gedichten, 
10:04, Diogo Barboſa Machado Bibliotheca Lufitana. 
—* 3.1.6. 17. (D). 3 Haie í Ys Ñ 
¿h) Der Rónig Don Pedro, telchem man wegen feis 
"ner firengen Ausübung dev Gerechtigkeit den Nas 
men des Graufamen mit Unrecht gegeben bat, und 
‚der durch feine Liebe gegen feine Gemahlin D, Ines 
de Caftro befannt ift, bat fich auch ald Dichter zu 
„feinen Zeiten berühmt gemacht. Gu: dem Cancio- 
-j Beiro geral de Garcia de Refende. (Lisboa 1516. 
= fol.) finden fib ©. 72. vier Yieder diefes Königs. 
Don Diogo Barbofa Machado Bibl, Lufit. 3. 
II. 6. 540. führt, aus einer Handſchrift vom Can- 
-) „eioneiro des Y. Pedro Kibeiro, deb im Jahr 1577: 
 verfertigt worden, und fich jegt in der Bibliorbet 
des Herzogó vor Alafoens befindet, ein Gedicht 
des Königs Don Pedro an, welches. ſich alfo ans 
» fangt; ón 94 Im 4 
A do hallará holganga 
Mis amores: Brad 
A A do mis graves! temofes 
Seguranga, 0 | 


e PG Dieſes 


x 
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Alonſo Soba, und der Infant Don Dedro i) der 

unter dec Digierung des Königs Don uan 1. vers 
AR ON "A ſchiedene 
Dieſes Lied iſt voller Affekt, und bie Sprache iſt 


ſchon zierlicher, als in den bisher angeführten 
Dichtern Beym Barboſa Machado, findet man 


alle die Schriftſteller beyſammen, die das Leben die⸗ 


E fes berühmten Königs bejchrieben haben. (DI, 


) Don Pedro Änfante von Portugal, Herzog von“ 


41 Coimbra des Koͤnigs Don uan J. Sohn mard1 392. 
zu Liſſabon geboren.‘ Er that fic) ſchon im Jahr 
141°. in dem Feldzuge nach Ceuta durch feine Sas 

pferkeit hervor. Im Jahr 1424. that er cine Melo 


fe durdy Europa, aiena ſelbſt big8 an den Hof deS 
tuͤrkiſchen Kavſers Amurats TL An allen Höfen 
die er Seruchte, erbielt er vorjünliche Bemeife der 


Hochachtung, die er fich zu erwerben mußte Er 
ward bernarb wahrend der Minderjahrigkeit feines 
Neffen Alpbonfus V. deffelben Vormund und Res 
gent von Dortugal; Aphonſus, der feine Tochter 
Iſabella beirathete, war mit feiner Verwaltung zu 
fieden, allein er wurde durch den Grafen von Bar: 





celos und andere gegen den D. Pedro aufaebtacht, 


und fieng an ibm feindſeelig zu begegnen. Don Pe⸗ 


dro entfernere ſich freywillig und begab fich 


nach Coimbra. Er ward bald darauf vom Koͤ-⸗ 


nige nacbiBofe berufen, wohin er in Begleitung feia 


ner Freunde und einiger bewafneten Mannfchaft füch 


begab. Diefe Vorficht ward ihm alg eine Empoͤ⸗ 
rung ausgelegt, und man ſchickte ihm — 
ſend Dann entgegen, die ihn angriffen, und” 
den vornehmften feiner Freunde, bey Alforrobeird 
3449 tödteten. Diefer Prinz befaf alle Eigenſchaf⸗ 
ten, weiche Bewunderung und Liebe verdienen. Auch 
Bat er fich alg einen fir feine Zeiten vorzuͤglich gua 
ten Dichter, bekannt gemacht. Von ſeinen Gedich⸗ 
ten bat mar noch verfidiedene, davon Voigt pes 
ps rude 


nebſt 
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——— 
ſchiedene Sonette zum Lobe des Vaſco de Lobey⸗ 
- ya ik), welchen man für Den Verfaſſer Der Ritterge⸗ 

ſchichte des Amadis von Gallien hält, verfertigte. 

druckt find: Coplas fechas por el’ muy illuftre 
#" Señor Infante Don Pedro de Portugal:en las qua- 
les ay mil verfos con fis glófas contenientes del 
“menosprecio e contempto delas colas fermolas 
del mundo: demonftrando la fua vana e feble va- 
nidad. Dieſes fehr feltene Buch ift obre Meldung 
des Dres und Jahrs mit gothiſchen Lettern in Folio 
\ gedruckt, mabrícheintich aber vor dem Fabre 1520. 
Nicolas Antonio Bibl. Hisp. vet. B. X. Cap. $. 
geſteht, daß ex es nicht gefeben bat. ES enthält 
„224 auß acht Berien beitebende Strophen (Oétavas) 
‚ „worüber Anson Durrea Auslegungen gemacht hat. 
Man hat ferner von ibm Poéfias varias, welche int 
+  Cancioneiro de Garcia de Refende ©. 72. b. bis 
6 79; d.,¿u finden find, unter welden auch die Sos 
43 nette auf den Dajco Lobeira fteben. Dieſe legs 
0 „tern findet man auch in Manuel de Saría y Sou⸗ 
cv fa Fuente de Aganipe P. I. Difcurfo dos Sonetos 
von. 8. Ein von ihm verfertigtes Lobgedicht auf die 
Stadt Liſſabon Poema em. Louvor da Cidade de 
Lisboa, führt der Br. Bernardo de Brito in feis 
ner Monarchia.Lufitana. Th. J. B, 2. Cap. 15 at, 
und fest den Anfang defjelben. bin. Ton dem Les 
ben dieſes Prinzen, und feinen übrigen gedruckten 
und ungedruckten Schriften bandelt ‚ausführlich 
Darbofa Miadado Bibl. Luſit. 3. III. S. 5343. 

SN nf (D% ! 19] 
E) Die berühmte Nittergefchichte vom Amadis aus 
Ballien, weiche fo viele Fortfeßungen und Nachah⸗ 
‘mungen gehabt hat, wird verfchiedenen Berfaffern 
3 qugelcbrieben, und die Dicinungen find hierüber ſehr 
getheilt. Es iſt aber wohl auffer Zweifel , DaB die 
erſtern vier Bücher, * dieſem Vaſeo de Ae: 
, 5 er 


- 


e 
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Im funficónten Sabrhunderte blüheten hHenri⸗ 
que Cayado 1) unter dem Könige Don Mantel, 
: und 


der im Fabre 1403. ffarb, gefchrieben find. Man 

ſehe biervon Barboſa Machado Bibl. Lufit. B. 
JUL S. 775. Bon dieſem bekannten Buche, deſſen 
Theile aber ſehr ſelten zuſammen zu bringen ſind, 
von den Fortſetzungen, Ueberſetzungen, und Ausga⸗ 
ben deſſelben verdienen Gordon de Percel (Lenglet 
bü Fresnoy) Bibliotheque des Romans. B. IL. ©. 
395. und die Bibliotheque curieufe hiſtorique et 
critique par David Clement B. L. ©. 238. u: f. 
nachgelefen zu werden. (D). 


- 4) Senrique Cayado iſt der wahre Name diefed Dich» 
ters. (Er bat zwar den Namen Hermiginé oder Er⸗ 
micus angenommen, allein eigentlich bieß er Heins 
rib. Gn Baillets Jugemens des Savans fur les 
Ouvrages des Auteurs T. IV, p. 304. finder fich 
eine Nachricht von ihm die febr trocfen und unrich— 
tig iſt; und die dafelbft befindliche Anmerkung des 
de laYITomnoie Über den Namen diefes Dichters iſt 
eben fo unrichtig. Henrique Cayado mar zu Liſ⸗ 
fabon geboren, und legte den Grund feiner Stus 
dien bafelbft unter dem berubinten Humaniften 
“(Gonzalo Rombo. Der aroffe Ruf des Angelo 
2 Doliziano ermectre bey ihm die Begierbe nach tar 
lien zu geben, um fich dafelbft in den Wiſſenſchaften 
vollfommen zu machen, wozu ¡bm fein Vater die Era 
laubniß des Königs verfcbafte, und ibn hierauf nach 
Bologna fchickte, wo er die Jurisprudenz ſtudiren 
folíte. In Bologna lehrte damals der berühmte 
Cataldus Pariſtus durch deffen | Unterricht er in 
ber lateinifchen Poeſie fich fo vollfommenmachte, daß 
er feinem Pebrmeifter gleich tam Dag Gtubium der 
Rechtögelahrbeit, gegen melche er cine unüberminds 
liche Abneigung batte, verabfaumte er gänzlich, und 
befchäftigte ſich blog mit den fehönen —— 
a 
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> Mad einiger Zeit gieng er nach Florenz, wo er des 
AngeloPoliziano Freundfaaft durch ein Gedicht. fich 
erwarb. Er ward bald alg ein vortreflicher lateinis 
ſcher Dichter berühmt, womit fein Vater der einen 
Rechtsgelehrten aus ibm machen wollte, fehlecht zu 


2 frieden war. Gein Dpeim Nuno Cayado, ers 


mahnte ibn der Dichtfunft zu entfagen, und fich blos 
mit den Rechten zu befcbaftigen, allein vergeblich. 
Er entzog ihm daber den ihm bisher gefchickten Uns 
.terhalt. Uber auch die Noth in die er dadurch yes 
rieth, war nicht fähig ihn zu andern: Endlich bes 
fabl ¡bm der König Don Manuel auf das nach> 
druͤcklichſte, fich auf die Rechte zulegen. Nunmehr 
gieng er nach Vadua, wo er drey Sabre lang die 
Rechtsgelehrſamkeit mit folchen Eifer, und fo gluͤck⸗ 
lichen Fortgange trieb, daß er daſelbſt den 25 Deto- 
ber 1503. mit dem größten Rubm die Doctorwürde 
- erhielt. Bald darauf begab er fich nach Vortugal 
zurüd, Weil ibm aber bey Belegung eines richters 
lichen Amtes, ein anderer von geringern Berdiens 
ſten war vorgezogen worden, fand er fich dadurch 
fo beleidigt, daß er Liſſabon verließ, und fid auf 
ein Landgut, eine balbe Meile von diefer Stadt, bes 
gab, mojelbft er für Verdruß ſtarb. ¡Erafmus, 
und nach ibm de la Monnoie, in einer Anmerkung 
qu der angeführten Stelle des Bailler, erzählen, 
daß er im Jahr 1501. zu Rom, von Corficanifchen 
Meine, den ibm ein englifcber Arzt bey einer Krank⸗ 
beit zu trinken gerathen hätte, geftorben wäre. Als 
lein diefe Erzählung bat Feine Beweiſe fuͤr ſich. Die 
Bessnife von dem Wertbe feiner Gedichte hat Bar⸗ 
ofa Machado Bibl. Lufit, 3. II. ©: 345. gefamm» 
let, der auch fein Leben daſelbſt befbreibt Geine 
Gebichte find unter bem Titel: Eclogae, Sylvae 
et Epigrammata zu Bologna 1501. 4: aná Licht ges 
treten, Sie find hernach in das Corpus illuftrium 
Poetarum Lufitanorum qui Latine feripferunt B. 
1. ©. 51. bis 259. eingeruͤckt worden. Diele_vors 
trefliche Sammlung, aller berühmten a 
ichter 


- Gefchichte “ 
und der Infant Don Pedro m) Sohn des Königs 


Don Juan Ir In diefem Sabrbunderte war die 


Iateinifche Poefie unter den Portugiefen in groſſen 
Flor. Achilles LEftacio n), Diogo Dereys 


Be 
Dichter welche Rateinifch gefchrieben haben, bat den. 


berühmten Pater Antonio dos Reyes deffen Enthu- 
fiasmus poeticus vorhin angeführt worden, und 
der alg ein groffer fateinifiher und portugiefifcher 
Dichter betannt iſt zum Urbeber. Den Gedichten 
eines jeden Dichters if fein Leben vorgefeßt. Aufs 
ferdem empfiehlt fich diefe Sammlung, fo wie durch 
ihren inneren Werth, alfo auch durch die äuffere 
Pracht. Der erfte Theil davon iſt in Piffabon, aus 
der Druckerey der Königlichen Academie, im Fabre 
1745. in groß Quart beranégefommen, auf die im 
verfchiedenen Fahren die übrigen Theite gefolgt find, 
deren mir Sieben befannt find, darauf noch. mehrere 
baben folgen follen. (D). A 


m). Bon diefem Snfanten babe ich nirgends etwas fina 
den koͤnnen. (D). 


n) Diefer berühmte Achilles Eſtacio, oder wie er eis 
gentlich beißt Efaco, ift den Gelehrten unter dem 
Kamen Achilles Statius befanntaenug. Er ward 
den 15 Junius 1524. qu Didigueira neboren. Sein 
VDater Paulo Tunez Eſtazo den Nic. Antonio 
Bibl. Hisp. nov. B-L 6. 2. fatíchlid) Simon nennt,) 
beftimmte ihn zum Soldaten, und nabm ihn daber 





sin feiner erſten Jugend, mit nach Gnbien. Die ' 


Schwaͤche feines Körpers aber nörbigte ihn diefen 
Gtand zu verlaſſen, er Febree nach Portugal zurüc, 
und widmete ſich mit mebrerm Gluͤcke den Wiffens 
ſchaften, welche er zu Epora, qu Loͤwen und bernach 
gu Parts ſtudirte. Er legte fich zugleich auf die 
Speologie, worinnen ev groffen Fortgang machte. 
Zu Padua und im Eollegio bella Sapienza zu — 
tie 
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ra, 0) Yermigio p), Ignacio de Moraes q), 
3 


Jorge 


lehrte er einige Zeit. Der Cardinal Sforzia mache 
te ihn zu feinem Bibliothefar, und der Pabſt Pius 
V. zum lateinifchen Secrerár. Er flug viele ans 
fehnlide Bedienungen, Die ¡hm in feinem Vaterlan⸗ 
de anaeboren wurden aus, und lebte zu Nom nad 
Pius V. Tode vonallen Gefchäften entfernt, in Ruhe. 
Er farb zu Rom den 28. Sept. 1581. im Syften Jah⸗ 
re feines Alters. Viic. Antonio fegt feinen Tod fal ficha 
lich ind Sabr 1585. Seinen groffen Ruhm bat er 
fi durch viele Schriften erworben, darunter ſon⸗ 
derlich feine Auslegungen über verfchiedene claßiſche 


hen Schriftſteller febr bob gefhagt werden. Unter vers 


fchiedenen lateinischen Gedichten ; Die er geſchrieben, 
werden feine Sylvae, die fein erffes poetifches Werk, 


> und zu Paris 1549. herausgekommen find, für die 


beiten gebalten. Das vollftandigíte und vichtigffe 


0 Berzeichniß feiner fámelichen Schriften, desgleichen 

aller Schriftiteller die von ibm handeln, nebft dee 
beſten Lebensbefchreibung von ihm; finder man beym 
Barboſa Machado Bibliotheca Lufitana 3.1 ©. 


4. u. f. (Dd). > | 


| 0) Diogo Pereyra deffen eigentliches Gebuͤrts- und 


Sterbejahr nicht bekannt iſt, hat ſich als lateinis 

ſcher Dichter, unter der Regierung des Königs Don 
Manuel beruͤhmt gemacht· Barboſa Machado 
Bibl. Luſit. B. LS. 698. (D). 


‚p) Diefer Zermigio iſt der vorhin gedachte Dichter 


0 
ur. Anmerkung m) gefagt worden, von einigen anges 
' führt wird. (DJ. - 


sSenrique Cayado, der unter dieſem Namen, wie 


) Janazio de Moraes zu Braganza geboren, ſtu⸗ 
vo dicte qu Paris, wo er fich durch feine lateinifcben 


a; 


Bann JUL von Portugal, 1541 ¿um Profeffor der 


Gedichte fo berühmt machte, daß ihn der König Jos 


Gram⸗ 
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Jorge Eoelbo r), und der Jeſuit Luis da Cruz 5) 


welcher 


Grammatic und 1546, zum Lehrer der Dichrfunft 
auf der Univerficat Coimbra machte, welche Stelle 
er mit vielem Ruhme bekleider hat. Er ffarb in 
dem Klofter Alcobaza, wohin er fich ¿ur Ruhe bes 


geben, kurz nachdem Philipp IL. von Spanien, fid 


des Königreichs Portugal bemáchtigt batte. Geis 
ne Gedichte und übrigen Werke, führt Barbofa 


Machado Bibl. Lufit. 3. U. ©. 545. umftands 


1) 


1) 


lich an. (9). \ 
Jorge Coelho der alg ein vortreflicher Iateinifchee 


Dichter befannt ift, war Geeretär ded Kardinal 
Snfanten Henrih von Portugal, der damals noch 


Erzdifchof von Braga war. Diefer machte ihn zum 
Chorberren der Cathedralfirche von Evora, und 
zum Prior des Klofters St. Georg der regulären 
Shorherren Augnftiner: Ordens; bey Coimbra: Gn 
diefem Klofter ftarb er: den 28 Auguft 1563. Geine 
vornehmften lateinifchen Gedichte find zu: Liffabon 
1540. 4. berauggefammen , wobey fic) auch eine les 


berfegung von fucians Werke de Dea Syria befins 


det. Von ihm fehe man Nic. Antonio Bibl. Hisp. 
nova 3. 1. 6.411. und. Darboja Machado Bibl. 
Lufit. 8.11. ©. 803. (9). 


£uis da Cruz, der auch unter dem Namen Erw» 


eius angeführt wird, mar 1532. zu Liffabon gebos 


ren. Den 1. Jenner 1558. trat er in den Jeſuiten⸗ 


orden ¿u Coimbra. An diefem Drse lehrte er die 
Redekunſt und Theologie. Er farb daſelbſt den 18. 


Julius 1604. Don feinen lateinifchen Gedichten 
durch die er berühmt iſt, iſt fonderlich feine poetis 
fche Parapbrafe der Palmen Davids bekannt, bie 
zu Sngolítadt 1597. und hernach fehr oft an andern 


Orten gedendt if, und geruͤhmt wird. - Seine dras 


matifcben Stuͤcke, melde alle von geiſtlichen Ine 


balte find „führen den Titel; Tragicae, Comicae- 
z que 
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welcher letztere einige lateiniſche Trauerſpiele verfertigt 
par, thaten ſich darinnen beſonders hervor. 


Die portugieſiſchen Dichter Des ſechszehnten 


Jahrhunderts find Bernardino Ribeyro ı), Fran⸗ 
e. | 


a 


3 
> 


E 


ciſco 


ue Actiones à Regio Artium Collegio S. I. datae 
AR in publicum: Theatrum. Lugduni, 
1605. Dieſe Sammlung, entbält vier Tragódien, 
morunter der Zedekias für die befte gehalten wird. 


Allein es find dichts weiter als Gchuldramata, die 


weit entfernt find, den Zitel Tragödie ¿u verdie⸗ 
nen. Don ibm handeln Nic. Antonio Bibl. Hisp. 
nov. 3. II. S. 25. Barbofa Machado Bib. Lu- 


fit. B,IL 6,87. Der lestere bat fein Leben am 


beiten befchrieben. Die Nachricht von ihm beym 
Baillet Jugemens des Savans fur les principaux 


.. Quyrages des Auteurs 3. V. ©. 29. Parif. Vusg. 


iſt nur aus dem Antonio genommen, Dielen jest 
angeführten Portugiefen, die lateiniſch gedichtet ha⸗ 
ben, fónnte man eine ſehr groffe Anzahl nod anderer 
bepfügen: Gie befinden fic) mehrentheilg in der oben 
angeführten Sammíung des P. Antonio. dos 


t) Bernardino (insgemein Bernaldim) Ribeyro 


mar von Torrad in der Provinz Alentejo gebürtig. 
Er mar Moco fidalgo oder Cammerberr bey dem 
Könige Don Manuel, Capitan Mor der Armeen 
in Indien, Comtbur von Billa Cova vom Hrden 


2 Gbrifti, und Gouverneur von E. Forge da Mina. 


“ió 
» 


Er battre anfänglich mit groffen Fortgange ſich auf 


die Rechtsgelahrheit gelegt; nacber beſgaͤftigte er 


fico mit der Dichtkunſt, wodurd er fid einen fo 
groffen Ruhm erwarb, daß man ibn mit Recht für 
en beſten Dichter feiner Zeir haͤlt. Der groffe 


Dichter Camoens tenut ¡bn den portugieflfchen 


Enniug, weil er der erffe in Spanien und Portugal 
\ war, 


dieſer unaluͤcklichen Liebe des Ribeyro in einem febe 


'-- Storia de Menina e Moca, por Bernaldim Ribeyro, 
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war, der Sextinen in Redondillas, und Elegien in 
kürern Verſen geſchrieben Hat, ‚Er hatte ſich in bie 
Infantin Doña Beatrix des Königs D. Manuel 
Tochter fo ſehr verliebt, Daß ibn dieſe heftige und 
ungluͤckliche Leidenſchaft zu vielen Ausſchweifungen 
verleitete. Er brachte ganze Nähte in Den bictitere 
und einſamſten Waldern zu, wo er in Thraͤnen und 
Seufzern den Baumen und Flüffen fein Leid Elagte, 
Don Manuel de Faria y Soufa in Fuette de 
Aganipe Th. II. Hundert 2. Madrigal 33 ermabne 
"Schönen Gedichte. ES finden ſich Febr viele Spuren 
hiervon, auch in feinen eigenen Gedichten. Das 
Jahr feiner Geburt und feines Todes, finde ich nir⸗ 
gends angeführt. Seine Gedichte befinden fic) bey 
einem Werke von ibm, wovon fein Verwandter 
Don Manuel da Sylva Mafcarenbas' ¿uerft eta 
ne Ausgabe veranffalter pat, und das unter fole | 
genden Titel: Primeira Parte de Menina e Mo- 
i 





"ga ou Saudades de Bernardim Ribeyro u Evora 
14557. 8. ang Licht getreten iff, ebendafelbff ward es 
auch 1578. gedruckt. Eine andere Ausgabe die ich 
vor mir babe, bat diefen veränderten Titel: Hy- - 


Agora de novo eftampada e com fumma diligen- 
cia emendada. E aflı alguas Eglogas fuas com 
ho mais que na pagina feguinte fe vera. . Vende- 
fe a prefente obra em Lisboa em cafa de Franci- * 
fco das, acaboufe de imprimir a 20 de Margo ı 
de 1559. annos. Diefer feltenen Ausgabe gedens 
fen weder Nic. Antonio, nod Barbofs Macha⸗ 
do. Der legtere führt noch eine Ausgabe zu Liſſabon 
1645. 8. bey Peter Eragbeect gedruckt, au. Die 
Hiftoria de Menina e Moca if ein ganz angenehmer 
Roman in portugiefifiser Sprache, in welchem eini⸗ 
ge kleine Gedichte eingeſtreuet find, der aber niche - 
: gn it. Nic. Antonio fagt, daß.Dd. Thomas | 
» Tamayo dem Ribeyro cin anberes nod ungedruck⸗ 
(68 Merf; Saudades, zuſchreibt, alein, so, aut 
AY ö > ' u Ñ # ent 
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dem Titel der erſten Ausgabe des eben angefuͤbrten 
Romans erbellet, iſt er von dieſem nicht verſchie⸗ 
den Sn der Ausgabe bie ich vor mir babe, folgen 

auf den Roman, die Gedichte ded Ribeyro, vom 
go bis 132, Dl. Sie befteben aus fünf Schäferges 
Lo dicten, welche ¿mar alg Echafergedichte betrachtet, 
niicht ohne Febler find, allein doch fo viele und eigene 
chuͤmliche Schönheiten haben, daß Ribeyro mis 
Recht den Rubm eines vortrefliben Dichters deso 
wegen verdient: Unter dem fich unterredenden Schaͤ⸗ 
fern iſt allemal ein ungläcklicher Liebhaber, und 
man fiebt leicht, daß der Dichter felbft unter dieſer 
angenommenen Perfon, feine unglúctliche Liebe ſchil⸗ 
dert, und feine Klagen ausicbútrer. Durchgehends 
herrſcht biel Empfindung, bald beftig und, leb⸗ 
baft, bald rubrend und fanft ausgedrückt  Diefe 
Emáfergedichte find alle in Strophen von zehn Zeilen, 
und zwar in Furzen Verſen, gefchrieben; die aber 
wirklich barmonifcb und einnebmend find. Seine 
Berfification überhaupt iſt für feine Zeiten, da die 
po:tugiefifihe Sprache noch ziemlich unausgebildet 
mar, zu bemundern. Den Eclogen ¡ft noch eine 
Sextina (ein Lied in Stropben von ſechs Verfen,) und 
¿mo Cantigas (Kleine Lieder‘ beygefügt, welche alle 
von grofer Schönheit in ihrer Art find. Barbofs 
Machado, der in Bibl. Lufitana. 3.1. ©. 518. 
das Leben des Ribeyro befchreibt, gedenft noch eis 
ned Schäfergedichts. von ihm das nicht in Der 
Sammlung der Úbrigen ſteht das aber Den Rimas de 
Eftevam Rodriguez deCaftro zu Florenz 1632. 8.beya 
gedruckt iff. Eisen diefer Barboſa Machado, ruͤhmt 
noch ein anderes Bedicht des Rıbeyro, und wels 
ches vortreflih ſeyn foll, aber noch wicht gedruckt, 
fondern in dem ungedtuckten Cancioneiro des Y. 
Dedro Ribeiro berinrdlib if. Nah den Ges 
Dichten des Bernardino Ribeyro iſt in der 
Sammlung, die ich vor. mir habe Bl. 133. u. f. eis 
ne andere febr ſchoͤne Ecloge, welche die Ueberſchrift 
Crisfal führt, und einen beräpmten Dichter aus 


SP * 


NN 


eben 
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eifco Saa de Miranda u), Miguel de Cabes | 
| : d0 


eben diefen Zeiten, Chriſtovam (CEbriftopb) Sala 
cam zum Berfaffer bat, von welchem noc ein Brief 
in Berfen an eine Dame die er liebte, eben dafelbfE 
zu finden ift. In diefer vortreflicben (Ecloge hat ee 
feinen Liebeshandel mit diefer Dante, die Doña Mas 
ria Brandam bieß, unter dem angenommenen: Was 
men Crisfal, ber die erſte Sylbe feines Taufnamen® 
enthalt, belungen f. Barbofa Machado Bibl. 
Luíit. 3.1. 6 573. (D). 


u) Srancifco de Baa de Miranda ward den 27. - 
Ditober 1495. zu Coimbra geboren. Er legte fi 
frubzeitig in feiner Varerftadt, auf die Beredfam: — 
Beit und Dichtkunft, und bernach auf die Rechtäge- 
Iehriamfeit, in welcher er mit groffen Ruhm die | 
Doctorwürde erbielt, und eine Zeitlang als Lehrer 
der Rechre mit Beyfall docirte. Nach feines Bas 
terg Tode, dem zu Befallen, et fich der Rechtéges 
lehrſamkeit gewidmet hatte, legte er bdiefelbe bey 
Geite, um fich feiner Neigung zur Moral und zur 
ftoifchen Philofophie, ganz zu überlaffen. Er fcblug 
Die angefehniten und vortbeilbafteften Bedienungen, 
die ibm der König Johann III. anbot, aus, und bes - 
gab fid auf Neifen. Nachdemer Spanien und Ita⸗ 
lien gefeben, und fich eine Zeitlang, in den vors 
nebmften Städten diefer Lánder aufgehalten batte, 
£ebrte er in fein Vaterland zurück, roo er von dem 
Könige Johann TU. , und dem Prinzen D, Tobann, 
mit befondern Merkmalen ibrer Gnade aufgenoms 
men ward. Als ibm der König kurz hernach, die 
Comnientburey Duas Farejas vom Orden Cbriſti, 
im Erzbißthum Braga geneben batte, befam er eis 
nen mächtigen Feind an einem der vornehmſten und 
angefebenften Herrn des Hofes, auf dem man eine 
Stelle in feinem 7ten Schöferaedichte gedeutet bate 
te, und der fich in heftige Drohungen gegen ihn * 
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ließ. Unſer Dichter fand es nicht für ratbfam, ſich 


mir 
’ 
41549) 


biefem furchtbaren Feinde ausgefege zu feben, und 


311% 


Qu 
PATER) 


verließ daber den Hof, und begab ſich auf fein Lands 
gut Tapada nabe bey Ponte de Lima, an welchem 
angenehmen Drte er fein úbriges Leben, in einer ans 
flándigen Rube zubrachte, und den größten Theil 
feiner Gedichte verfertiate. Er flarb den 15. März 


0 1558. im 63. Jabr feines Alters Die Portugies 
fen rühmen ihn als einen ihrer beſten Dichter. Er 


ſuchte allen leeren Pomp der Worte, der zu feinen 


Zeiten fehr ewöhnlich war, zu vermeiden, und mar ein 


gläcflicher Nachabmer der Alten : Seine Gedichte, 
morunter die Lyrifben einen hohen Schwung haben, 
find febr reich an Eráftigen Ausdrücken und Senten⸗ 
zen. Seine Schaäfergedichte baben ¿mar nicht alle 
Eigenſchaften, die man von dergleichen Gedichten 
fordert, demohngeachtet find vorzügliche Schoͤnhei⸗ 
ten darinnen, die man faum bey iraend einem ane 
dern Dichter finder. In vielen Bebichten von ¡bm 
find febr beiffende faryrifche Züge, gegen 'einige der 
vornehmften Perfonen am portugiefiichen Hofe, des 
ren Namen man nicht alleweiß, welches marbt, daß 
einige Stellen zu denen und jegt der Schlüffel feble, 
unverftändich ſind. Er iſt der Erffe der in Portugal 
lange Verie verfertigt bat. Er fheint die fpanıfche 
Sprache der portugiefifchen vorgezogen zu haben, fo 
daß er den größten Theil feiner Gedichte, in der Er» 
ftern gefcprieben bat. In denen die er im Portus 


gieſiſchen gefcbrieben, iff Die Sprache febr rein, und 


er iſt noch beute qu Tage ein claßiſcher Schriftſteller 
feiner Nation. Bon feinen Werfen befinder ſich ei⸗ 
ne Handfehrift in der Koͤnigl Bibliotbet zu Paris, 

die Montfaucon Bibl. Biblioth. nov. 43. Il. ©. 
296. anfuͤhrt. Gie find zuerit zu Liffabon 1595. 4. 
ans Licht getreten Die zwote Ausgabe hat den Tis 
tel: Obras do Doutor Francifco de Saú de Miran= 
da, novamente impreflas com a relacao da fua 


“qualidade e vida, Lisboa, por Vincente Alvares, 


3614: 4 Diefe Ausgabe iſt verbefferter und volls 
y 2 ſtaͤndi⸗ 
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fánbiger als die Erſte. Sie iſt nach der Original⸗ 


handſchrift des Verfaſſers gemacht welche Don 


Fernando Cores Sotomayor, beſaß, der: eine 


Enkelin des Don Srancifco Saa el und 


fich dieſe Handſchrift als einen anfehnlichen Theil 


des Brautſchatzes ausbedungen hatte. Die dritte 


Ausgabe Ut. gedruckt zu Liſſabon, bey Peter Craes⸗ 


beck 1632 16. Die vierte ebendaſelbſt, und bey 


eben dem Craesbeck 1651. und endlich erſchien fie 


e 


¿um fünften male an eben dem Drte, bey Antonio 


: Leyte Pereira 1677. 8. Die Sammlung feiner 


Werke enthält Sonnette, Schäfergebichte, poetilche 


Gendichreiben, Dden, Elegien, Lieder und verfchies 
dene andere fleinere Gedichte, die den Portugiefen _ 


‚neigen find, ald: Efparfas, Billancet:d, uf, w- 


Man hat auch ¿wey Yufifpicle von ibm, „die zwar 


in der erften Ausgabe feiner Werfe, von 1595. aber 
nicht in den legtern ftepen. Die erffere; Comedia 
de Vilhalpandos, ¡ft zu Coimbra 1560. 12. Die 
zwote: Comedia dos Eftrangeiros , ebendafelbit 
1569. 8. zuerſt berausgelommen. Sie murden beya 
de auf Befehl des Cardinals Infanten Henrich ges 
druckt, der fie verfchiedene male in feiner Begenwart 
hatte aufführen laffen. Sie find bernach zu Kiffas 
bon bey Vicente Alvarez 1622. 4 zuſammen gedruckt 
worden, Auſſer den angeführten Werfen ded Saga de 
Miranda hat man ferner von ibm: Satyras. Porto, 
1626. 3, Im Cancioneiro geral de Garcia-de Re- 
fende fteben Bl. 109. ¿wey Gedichte, von der Art 
Die bey den Spaniern und Portugiefen Glofas heiffen, 
von welcher Dicbtungóart weiser unten wird gebane 
delt werden. In der fihon etliche mal angeführten 
ungedruckeen Sammlung des Pedro de Ribeira; 
befinden fich ¿wo Elenien von ihm. Ein noch unges 
drucktes und in Redondilhas * Gedicht: 
Vida de Santa Maria Egypciaca, iſt in der Biblioe 
tbef des Grafen von Kedondo vorbanden. Das 
Leben des Sraneifco Saa de YiTiranda ſteht vor 
den angefuͤhrten Ausgaben feiner Werke. Man e 

e 
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dx), der beruͤhmte comiſche Dichter Gil: Vis 


Y) 


J dr . 


4 


& 


cente 


det Nachrichten von ibm beym Nie. Antonio bibl. 
¿Hisp. nov. 8.1. ©.359. und beym Barboſa Ma⸗ 
bado Bibl. Lufit. 3. IL 6. 251. bid 255: (9). 


x) Michael Cabedo de Vafconcellog ward aus ei⸗ 


nem vernehmen Befchlechte zu Setuval 1525. gebo⸗ 
ren. Im Jabr 1538, begleitete er ſeinen Dbeim 
- Gonzalo Dinbeiro,. ¿der als portugieſiſcher Ge: 
fandter nad Frantrel o. gieng. nach pdas von 
da begab er ſih nach Bordeaux er ſich ¿wey 
Sab: bindurch auf Die fchönen Bien febaften legte. 
Mit eben fo viel glücklichen Erfolg ftubirte er bera 
nach die Rechtsgelahrheit zu Toufoufe, wo er den 
berühmten ob. Corafius, und die-úbrigen daſeloſt 
'in Anſehen ſtehenden Rechtsgeledrten, qu Lebrern 
"hatte. Sm Jabr 1542 kehrte er nach: Portugal ¡us 
ruͤck und hörte den groffen Canoniſten Martin de 
Afplieuera Navarro der damals aufder Univers 
firar Coimbra tebrte.  Nadber begab er ſich zum 
gweyten male nach Frankreich und befüchte die» Unite 
' verfitäten zu Orlrans und Paris, an welchem letz⸗ 
gern Drte er feine lateiniſche Ueberfegung von Ari⸗ 
ftopbanes Luitipiele: Plurus;ans Licbeftellere. Nach 
feiner Zurückkunft in fein Vaterland ward er 1565. 


* Defembargador da Cafa da Suplicagam, und 1575. 


Defembargador dosAggravos, auffer diefem hat er 
noch verſchiedene andere wichtige Ehrenämter ruͤhm⸗ 
"lich verwaltet. Er ſtarb zu Piffabon im April 1577. 
im ¿wey und funfziaften Sabre feines Alters Bey 
feinen Pandsleuten bat er den Rubm eines groſſen 


Rechtsgelehrten, und eines vo treflichen Didter?, 


r 


Seine Gedichte bat: er alte Lateiniſch geſchrieben, die 
man tvegen ibrer Zierlichkeit unter diejenigen zahlen 
Fanw y die den Alten am nächften fommen. Gein 
exfied Werk war die Meberfegung deS Plutus vom 


Ariſtophanes die 4 1547: 9. herausgekom⸗ 
- men 
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eente y), und feine Tochter Paula Vicen⸗ 
te 


men iſt. "Die famtlichen Bedishte Dieter verfertigt 
bat; und wovon verfchiedene eimeln gedruckt find, 
befinden fich zufammen, in Andreas de Refende 
i ur Lufitaniae (Romae 1597. 8. von 
6), 407, big 510. und in dem Corpore illuftrium 
—Poetarum Lufitanorum qui latine feripferunt, 3. 
1. ©. 393. big 439. in welder legtern Sammlung 
, aber, die Ueberfegung des Plutus meggelaffen if. 
Bon feinen Leben und Verdienften handelt umſtaͤnd⸗ 
Aich Barboſa Machado Bibl. Lufit. Y. UL ©. 
469. (D). 


y) Gil (Aegidius) Vicente ward nach D. Antonio 
¿De Lima infeinem Nobiliario, Art. Menefes ¡u Gui⸗ 
5. Maraensı oder wie Dedro Poyares Paneg. da Vil- 
Ja desBarcellos, Cap 16. bebauptet, zu Barcelo 
geboren.  Biele andere machen Liffabon zu feiner 
Baterffodt An dieſem legtern Orte ſtudirte er bie 
Rechtsgelehrſamkeit, durch die er fico eben ſowohl 
als durch feine vornehme Geburt ¿1 den anfebnticha 
ſten Ebrenitellen haͤtte erheben können. Allein fein 
lebhaftes Genieiund feine unwiderſtehliche Neigung 
zur Dichtkunft machten, daß er die Jurisprudem 
trodten und unangenehm fand, und fie dedivegen 
gäanztich verlivf. Er widmete fich ganz den Mufen, 
und fonderlich der Comiſchen. Er verfertigte bald 
viele Luffípicle, die wegen ihrer Erfindung ſo wohl, 
ald wegen: der darin herrſchenden comifiben Laune . 
einen auſſerordentlichen Beyfall erbielten. Giewurs 
den ſelbſt bey Hofe vor den Rónigen Don Manuel 
und Don Johann HL und den übrigen Prinzen aufs 
gefuͤhrt, die den Verfaffer mit Gnadenbezeugungen 
ünerhanften. Ecin Mubm, den er fich durch feine 
Lußipieleeriwarb, verbreitete ſich felbft auffer feinem 
Batertande, fo, daf auch der groffe Eraſmus von 
BRotterdam portugieſiſch lernete, um des Gil Dis 
conte 





’ 
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te 2); die nicht allein ihrem Water feine Luſtſpiele 
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vera 


conte Werke Tefen qu Fönnen, ben er bermach dem 
 Plautué und Ferenz gleich ſchaͤtzte. Er flarb 1557. 


qu Evora, wohin er ben Hof begleitet barte.. Sm 
einen Luftfptelen, die ibm feinen groffen Ruhm zus 
wege gebracht baben, ¡ft nicht alle Negelmäßinkeig 


4 qu finden. Allein man ſieht darinnen das wahre Eos 
 mfcbe, und viel Erfindung. Ob man gleich nicht 


ganz laugnen kann, daß er oft ng Poſſenhafte und 
Marte verfällt. Lopez de Dega und Franz Que⸗ 
vedo baben ihn im Comiſchen nachgeabmt, aber fehe 
oft nicht e eicht. Seine fámilichen Werke bat ſein 
¿menter Sohn, nach feines Vaters Tobe unter fols 
gendem Titel herausgegeben: Compilayaö de todas 
las Obras de Gil Vicente, a qual fe reparte em 
finco Livros. * O primeiro fuas coufas de devo- 

m. O fegundo as Comedias.‘ O terceiro as 

ragicomedias, O quarto as Farías. ‘No quinto 
as obras meudas. Lisboa, 1562. fol. und verbefs 


fert ebendaſelbſt 1586. 4. Verſchiedene feiner Gtüs 


een find vor feinem Tode und nach demfelben, einzeln 


"gedruckt worden, darunter fonderlich fein Auto de 


Amadis de Gaula, der zu Liffabon 1586 und 1612. 


"4 befonder& gedruckt tworden, merkwuͤrdig iſt meil 


er in dem Spanifchen 1549. zu Valladolid gedruckten 
ludice expurgatorio ganz verboten iff. In dem 


- Cathalogo dos Livros prohibidos por ordem do Il- 


luſtr. an.“ geral D. Fernam Martins Mafca- 


renhas, Lisboa 1624. ¡(1 dieſes Stúc mit Aende⸗ 
rung und Auslaffung einiger ‚Stellen, wieder ers 
Taube. Man febe vom Bil Vicente ded Barbofa 
Machado Bibl: Lufit. 3. IL 6. 383. u. fi (D)- 


" 2) Diefe Dichterin iſt nicht weniger berübmt alg ¡be 


Mater. Gie war haͤßlich und ungeftalt in ihrer Pero 
fon. Allein ihre vortreflihen Talente und ihr edler 
Character, verdeckten diefe Fehler bep ihr. _ Sie 
er | $4 fpielte 
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verbeffern half, fondern auch verfchiedene Eigene 
ſchrieb. Alle Diefe Dichter thaten fid) zu den Zei⸗ 
ten des Könige Don Juan IL hervor ; ihnen 
find. die Dichter, unter Der. Regierung des Koͤ—⸗ 
nigs Don Sevaftian beyzufügen, als Eſtacio 
de Saría a), Hieronımo de Corte Ba b), 
J | or⸗ 


ſpielte faſt alle muſicaliſche Inſtrumente mit groſ⸗ 
fer Geſchicklichkeit und ganz beſonderer Anmuth. 

Die Comoͤdien ¡bres Vaters ſtellte fie vor der Aus 
fantin D. Maria, des Königs D. Manuel Tochter, - 
bey der fie Cammerfraulein war, ganz vortreflich 

vor. Ibre Yultípielen, die fie felbft verfertigt hat, - 
find nur noch in Handfchriften vorhanden. f. Bars 
boía Machado Bibl. Lufit. 3. IH. ©. 516. (D). 


2) Eftacio de Saria ein Edelmann, der einige Stel⸗ 
len am Hofe bekleidete, war der mütterliche Groß⸗ 
vater. von dem berühmten portugiefiichen Schrifte 
ſteller Manuel de Saria y Souſa. Erift berúbme 
wegen feiner Sapferfeit im Kriege, wegen feiner 
Treue bey der Verwaltung der Königlichen Finane 
"¿en in America, und wegen feines groffen Talents 
zur Oichtkunſt Hierinnen war er fo vortreflich, 
daß felbif einige von feinen Gedichten dem aroffen 
Luis de Camoens, feinent Zeitgenoffen und Freuns 
‚de, zugeiihrieben wurden. . Seine Gedichte und übris — 
gen Werke find noch ungedeuct. ſ. Barbofa YiTas 
dido Bibl. Luſit. 8.1. 6.750. (D), \ 
b) Sirronymo de Cortereal, Herr des Lehns (Morga: 
do) von Palma dritter Sobn von Manuel Cora 
tereal einem Moco fidalgo de8 Königs Don Mas 
mel. Er that fic fowobl ın den Woffen als in dem 
Wiſſenſchaften hervor. Nachdem er fido im Fabre 
1571. als General einer Armee, fowobl in Alten alg 
Africa, groſſen Rubm erworben harte, entjog er lich 
den Geſchaften, und begab fich auf ein ng => bey 
Dora. 
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Ervora. Eine daſelbſt von der Natur ſelbſt aus raus 


en 
© ge, war der Ort der ihm zum Studierzimmer diera 


ben Steinen gebildete. Anböbe, vor melchen er die 
berumliegende angenebme Gegend überfchauen Fonts 


te, und mo er die meilten feiner Gedichte verfertiga 
te. Er ift ein ſehr feuriger Dichter, der ſich oft auf 
den Schwingen des Genieg erhebt, zuweilen. aber 
zu ſchwuͤlſtig iſt. Er war in der Mufic fehr erfah⸗ 
ren, nicht weniger in der Malerey. Als einen Bes 
weis feiner Geſchicklichkeit im Diefer Kunft, zeige 
man noch ein von ibm verfertigtes-Bemálde den beil, 
Michaeld, in der Capella. das Almas. in der Rire 
che des heil. Anton qu Evora. Er ſtarb auf feinem 
Landgute noch vor dem Fabre 1593. Seine Ge: 
Dichte bie er in reimiofen Verfen gefchrieben bat, 


find folgender Suceſſo do fegundo Cerco de Diu 
. eftando D. Joad Mafcarenhas por Capitaö-da For- 


taleza anno 1546. Lisboa, por Antonio Gonzal- 
ves, 1574. 4. Sn diefem Gedichte, welches aus 
21 Gefángen beftebt, befingt der Dichter die ¿vote 
Belagerung von Diu. Der Y. Derer Padilla ein 
Carmeliter, bat es unter folgendem Titel ing Spas 
niſche úberfegt: La verdadera Hiftoria y adımira- 
ble Suceffo del fegundo Cerco de Din, efando D. 


nero lafcareñas por Capitan y Governador de 
la Fortaleza. Alcalü de Henares, 1597. 8.” Ein 


anderes Gedicht weldes aus 15. Befängen in reimo 
loſen Verfen beſteht, und zwar in fpanifcber Sprache 
geſchrieben, und das auch bey ben Epaniern Beyfall 
gefunden bat, führe diefen Titel: Feliciffima Viéto. 
ria concedida del Cielo al Señor D. Juan de Au. 


ſtria en el Golfo de Lepanto de la poderofa arma- 


da Othomana, en el año de nueftra Salvacion de 
1572. Lisboa, 1578. 4. Dasjenige Werk, welches 
ortereal, unter denen Die er geichrieben harte, am 


meiſten fohäßte, ift, Naufragio, e laftimofo Su- 


cello da perdicaö de Manoel de Souza de Sepulve- 
da e Dona Lianor de Sá fua mulher, e filhos, vin- 
do da India para efte Reyno na Nao chamada o Ga- 
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Jorge de Wontemayor c), Luis de Camo: 
ens 


leaó grande S. Joaö, que fe perdeo no Cabo da : 
Boa Efperanga na terra do Natal; e a peregrina« 
gaö que tiveraö rodeando terras de Cafres mais de 
trecentas legras té fua morte. Lisboa, Sim. Lo- 
pes. 1594. 4. Es beftebt aus 17: Geſangen, und 
iſt von feinem Schwiegerfobne Antonio de Souza, 
mit einer Zufchrift an den Herzog von Braganza D. 
Fheodoffo, ang Licht gefteflet worden Ins Spanis 
fche ift es in achtzeiligen Strophen (Ottava rima) 
von Srancifco de Contreras, unter bem Titel: 
Nave Tragica de India de Portugal, Madrid 1624. 
4. Überfegt worden.‘ Einige andere noch ungedruck⸗ 
te Gedichte des Cortereal; führe Barbofa Ma⸗ 
dyado Bibl. Lufit. 8. IL 6. 497. an, der au) 
fein Leben beſchreibt. (D). 


e) Jorge de Montemayor, ward zu Montemor eis 
ner kleinen Stadt vier Meilen von Coimbra am 
Fluſſe Dondego, geboren, und bat daber feinen Zus 
namen erhalten. In feinen jüngern Jahren, war er 
einer von den Sängern, in der Rönigl. Spanifchen 
Hofcapelle, und iſt vermuthlich mit Philipp Il. als 
er noch Prinz war, in Ttalien und den Niederlans 
ben gemefen. Er gieng bierauf in Kriegädienfte, 
sind erwarb fich in diefem Stande feinen geringen 
Ruhm. Er ward aber auch des Berdufches des Kries 
ges überdrüßig, er verließ den Dienft, und mibmes 
te fich den Mufen. Durch fein vortreflich Benie ano 
getrieben, ſowohl alg durch die Liebe zu einer Dame, 
begeiftert,, die er unter dem Ramen Diana befungen 
‚bat, verfertiate er viele Gedichte, bie einen ganz 
oufferordentlichen Beyfall erbatten baben, und ihn 
auch mirklich verdienen. Man bemundert ¿hn um 
fo viel mehr, da er niemals ordentlid) ſtudirt, oder ° 
fih mir den Wiffenfchaften abgegeben batte, und 
alfo blos durch Genie und eigne Talente cin fo er 

es 


— 
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or fer Dichter geworben iſt. Er hat die mebrefien feio 


y 


\ 
un 


ner Gedichte Spanifch gefcbrieben, und die Spanier 
felbit geiteben, daß ob er gleich ein Portugiefe ges 
weſen iſt, ‚er doch unter ¡Gre reinften und zierliche 


‚sten Schriftiteller gebört. Eines lángern Lebens 


wuͤrdig, ſtarb er den 26. Februar 1561. in Piemont, 
wie man fagt, eined gervaltfamen Todes. Geine Bee 
dichte find in einer Sammlung zufammen gedruckt, 
die den Titel; Cancionero de ¿Jorge de Montemayor 
fúbre. Die erfte Ausgabe ift zu Zaragoza 1561. 12. 
berausgefommen , und von dem Berfaffer dem Here 
zoge von Seſſa zugeſchrieben. Die folgenden: Aus⸗ 
gaben find zu Galamanca 1571. 1572. und 1579. 
12. und zu Madrid 1588. 8. erfibienen. Diefer 
Cancionero beftebt aus vier Theilen, movon der ero 
fte poetifche Sendſchreiben; der zweyte, Gonette, 
Lieder uud Kleine Gedichte, der dritte Schafergedich: 
te, und der vierte fcherzbafte Gedichte entbält. 
Man bat auffer diefer Sammlung von Gedichten, 
einen febr befannten Roman von ibm, der fpanifch 
in Profa mit ſehr vielen Verſen untermifibt geſchrie⸗ 
ben iff, nämlich: La Diana, primera y Segunda 
Parte, davon man verfchiedene Ausgaben bat, von 
welchen die vornehmſten folgende find, zu Pamplona 
1578. 8. zu Antwerpen, 1580. zu Valenzia 1602. zu 


Barcelona 1614. 8. Madrid 1602 und 1622. und zu 


fiffabon 1624 8. Weil Montemayor diefes Werk 
nicht vollendet batte, baben ſich wey gefunden, bie 


es endigen wollen. Der erfte ift Alonfo Peres, 


ein Lehrer der Arzneykunſt in feiner Baterffadt Gas 


lamanca, der einen zweyten Theil zu der Diana ges 


ſchrieben, aber gar feinen Beyfall erhalten bat. 
Deite.aröffer aber hat ibn der andere FortfeBer Cas 
fpar Gil Dolo verdient, der einen dritten Theil 


‚unter dem Titel: Diana enamorada en cinco libros 


gejchrieben bat, Die zu Balenzia 1564. zu Antw. 1574 


qu Brúffel 1613. 12 und zu Madridı622.8. herausge⸗ 


* in Diefe Fortfegung iſt vortreflich ‚und iſt 


onderlich wegen einiger fepr fehönen eingemifchren 
Schäfer 


ris 1611. 8. Deutſch ift die Diana üderfegt von 
dem bekannten Saredórfer, Nürnberg 1646. 8. 
Des Montemayor fpanifiber Ueberfegung von den 
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Schaͤfergedichte ſehr ſchaͤzbar. Der beruͤhmte Cas 
ſpar Barth, der ein groſſer Liebhaber der ſpani⸗ 


ſchen Literatur mar, bat diefe Diana von Gil Polo 


Lateinſſch uͤberſetzt und unter dem Titel Erotodi- 


dafcalus f. Nemoralium libri V. zu Hanau 1625. 


berausgegeben; er harte aud) bie Diana von Mons 
-temayor feltit zu überfegen verfprocben, Daß aber 


nicht gefcheben iſt Das Urtbeil, welches Cervantes 
den Don Quixote 3b.1. B.LE. 6. vonder Diana des 
Montemayor und ihren Fortiegern fallen läßt, iſt ſehr 
richtig: die Erftefagt er, foll von einigen Ungereimt⸗ 
heiten gefáubert, die Zmote von Perez foll verbrannt, 
und die Dritte vom Dolo aufbehalten werben, al® 
wenn fie vom Abollo felbit wäre. Man bat eine 
franzöfifche Ueberfegung von der Diana vom Mona 
gemayor , von Ylicolas Colin zu Rheims 1578. 
Gabriel Chapuiz hat die ¿mo Fortfegungen zu Lyon 


1582. 12. franzoͤſifch herausgegeben. Ich befige 


noch eine andere franzoͤſiſche Heberfeßung, mo der 


fvanifche Grundtert Daneben ſteht, unter dem Titel: 


Los fiete Libros de la Diana de George de Mon- 
temayor. Ou fous le nom de Bergers et Bergeres 
font compris les Amours des plus fignalez d’Efpa- 


gne traduits d’Efpagnol en Francois etconferez és 
; 5. G.P, (Pavillon) etdenouveau, 


deux Langues P. 
reveus et corrigez parle fieur J. D. Bertranet. a Pa- 


Gebichten des Aufias March iſt im vorigen Ab» 
febnitte ©. 55. Anmerf. n) Erwähnung gefcheben, 


auffer der angeführten Mabrider Ausgabe von 1579 


hat man eine andere ebendafelbft 1588. und Die er> 
fte iſt zu Zaragoza #562. ans Ficht getreten. Drey 
Gonette, ¿mo Elegien und vier Lieder, die noch nicht 
gedruckt find, ſtehen in bem oft angeführten Cancio- 
neiro des Y. Pedro Ribeiro. Legen der fa- 
bula de Piramo y Tisbe vom Georg von Mon⸗ 

al, + remayor 
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d). „Unter der Regierung Philips IL mach⸗ 


ten ſich Eſtevan Aoiz de Caſtro e), Fernan 


Boiz 


temayor batte ihm Lopez de Vega in Laurel de 


. «Apolo, Sylva 3. two er von: ¡pm fagt: 


Con que efcrivió fu Piramo divino, 
Hurtado, Ó traduzido de Marino, 
den Vorwurf gemacht, daß er dieſes Gedicht aus eis 
nem von gleichen Inhalte des Ritters Marino ges 


nommen hatte. Allein diefe Befchuldigung iſt gang 


ungegründer, denn YIFarino ift erft acht Sabr nach 
Montemayors Tode geboren worden. Man febe 


“ "hiervon und überhaupt von bem Leben diefed Dichs 


ters den-Barbofa Machado Bibl. Lufit. 3, IL, 
©. 809. (D). 


4) Diefer aroffe Dichter und feine Werke verdienen 


eine umftändlichere Nachricht, die ich in den Zufäs 
gen geben werde, (D). 


e) Eftevam Roi; (oder Rodriguez) de Caſtro iff 


in der gelebrten Gefchichte als ein groffer Arzt bes 
fannt; bier hat er feine Stelle ald Dichter. Ermard 
zu Liffabon 1559 geboren. fein vortreflihed Ges 
nie, und feinen Fleiß erbielt er ſowohl in den ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfihaften als ın der Urznentunft und Nas 
turlebre die groffen Kenntniſſe, die ihm ſeinen Ruhm 
gebracht haben. Er batte eine aufferordentliche Faͤ⸗ 
bigteit zur Dicbttunft, wie feine poetifchen Ber Le 
beweifen. Die Ur¿nenfunit lehrte er mis dem groͤß⸗ 
ten Beyfall auf der Univerfitát zu Pifa, wo er ers 
fier febrer Diefer Wiffenfchaft war; nachher ward 


er von dem Broßberjog von Toſcana zu feinem ers 


ſten Leibarzte ernannt. Er farb zu Vifa 1637. im 


74. Sabr feines Alterd, eine tbeild in fpanifcber, 
theils portuaiefiisber Sprache gefchriebenen Gedich⸗ 


te pat fein Sohn Franciſco de Caftro mit dem er 
BE 
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Roíz Lobo de Soropira f) und Franeiſco 
Roiz Lobo g) vorzüglid) beruͤbmt. | 


Die | 


tel: Rimas por Eſtevam Rodriguez de Caflro u 
forenz 1€32. 12. berauggegeben. Sie entbalten 
onette, Dden, Eclogen und * Gedichte. fo 

Barbofa Machado 3.L ©. 76 o. (DI: | 


-£) Bon ben Lebengumitánden dieſes Sernando Ro⸗ 
driguez Lobo Soropita pate ich nirgende 1 eite⸗ 
re Nachrichten finden koͤnnen als die, welche Bar⸗ 
boſa Machado Bibl. Lufit. IL ©. 53. mittbeift, 
Die er aber auch, aus Manuel de Saría y Son 
3a Juizo as Rimás de Camoens S: 5. und eben defs 
felben Fuente de Aganipe Part. I. Dife. fobre os 
«Sonetos n. 16, genommen. bat. Diefen zufolge iſt 
er ein berühmter Rechtsgelehrter und groſſer Advo⸗ 
cat zu Liſſabon geweſen, der aber, wie Faria y 
Soufa fagt, Feiner von denen war, Die auch bey 

vieler Wiffenfchaft Barbaren find, fondern der ſich 
von feiner mechaniſchen Kunſt “¿umeilen entfera 
nete, und die blumenreichen Garten. und angenebs 
amen Duellen des Parnaffes befuchte. Er wird als 
ein vortreflicher Dichter gerúbmt. Barbofa Ma⸗ 
dado rechnet unter feine Schriften einen Prologo 

'äs Rimas de Luiz de Camoens, aus melcben Ma— 
nuel de Saría y Soufa viele Stellen in die Ers 
Elarungen über die Gedichte des Camoens eingeruͤckt 
bat. Ferner O Namorado de Lisboa, ou defa- 
ftres de namorados. Primavera de Francifco Ro- 
driguez Lobo, en Eftilo jocoferio; md Difcur- 
fo jocofo fobre os coftumes do feu. tempo, alle 
dieje Gedichte führt Barboja Machado als unge 
druckt an. (D). 


g) Vom Srancifco Rodriguez Lobo, f. die >ufige 
zu diefem Abſchnitte. CD). are 
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Die beften Dichter der Portugiefen find unftreis 
tig Camoens und Srancifco Rois Lobo, felbft 
wenn man die Gedichte des Grafen von Ericey⸗ 
ta h) erwähnen wollte, 


-h) Die Nachrichten von ihm tird man in den Zufge 
Gen finden, (D)- 





Sechſter 
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Secchſter Abſchnitt. 
Die h galliciſche Dichtkunſt. 


Jem man denen, welchedie galficifche und pors 


gt 


tugiefijche Sprache für einerley balten, a) dl 
‚glauben 


a) Berfchiebene und darımter auch der gelebrte Ber⸗ 


nardo Aldrete del Origen de la Lengua Caſtel- 
lana Y IL Cap. 3. find zwar nicht vollig der Meis 
nung, daß die portugieſiſche und aallicifipe Spras 
che ehedem ganz emerley gewefen find, indeffen kann 
man doch aus fehr vielen und richtigen Gründen Dies 
fe ehemalige Gleichheit und Uebereinftimmung eys 
weifen. Die Álteften Urkunden von Ballicien vom 
dreyzehnten bis ing ſechszehnte Jahrhundert, find 
in einer Eprache abgefaßt die mit der Portugiefle 
fen völlig übereinfommt; diele legtere bat hernach 
viele Veränderungen erlitten, die aus verfchiedes 
nen limitánden herrübven, und davon man die Grüns 
de leicht einfeben fann. Die bieber gehörinen 
Echriftffeller, welche die galliciſche Sprache ( Lin» 
gua Gallega) mit der portuaiefifchen für uͤberein— 
konmend halten, find: Duarte Nunez de Lido 
Origem da Lingoa Portuguefa Cap IV. & 32. 
Manoel de Saria y Sonja Europa Portugueza 
Tom. III. Part. 1V. Cap 9 ©. 378° Vonzoͤglich 
gehört bieber mas der aelebrte P. Eſtevan de Tera 
reros y Pando in feiner Paleografia Española S. 
9: u f. von dem Urfprung der galliciſchen Sprache 
fant, deren vollfommere Ausbildung er in das eilfs 
te Jabrbundert fege, um welche Zeit Don Alonfo 
VI. feine beyden Töchter Doña lrraca und Doña 
Tereſa an die Grafen Raymund und Seinrid) vera 
mablte, und dem Erftern das Rónigrerdo Gallicien, 
dem Zweyten daß bier angränzende und Damals era 
oberte Stück von Portugal gad. Es if ne 

id), 
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lid), daß durch dieſe Herren, viele ihrer Landsleute 
aus Lothringen, Burgund u. ſ. w. nad) Portugal 


gezogen worden, welches auch auf die Sprache einen 


Einfluß gehaht bat. Diefe Sprache mar dazumal 
nur in Ballıcien und Portugal. In Alturien und 
Leon, ward die caffilianifche Sprache eingeführt, 
Die pe auch im folgenden nach und nad) anderte, 
bis fie die heutige Gettalt befommen bat.“ Bigs 
s» ber, fahre der Y Terreros fort, haben mir Feinen 


sy Unterfcbied zwiſchen der gallicifchen und portugies 


„ſiſchen Sprache gemacht, weil bis febr lange 
nach diefer 3er feiner war. Die alten Urkunden 


3, in portugieſiſcher Sprache, und die, welche mar 


„in groffer Anzaht in Gallicien finder, wo fie vom 
„zwölften Kahrbunderte an bis ing fechszehnte, big 
» ¿ur Zeit Carls V. in gallicifiher Sprache gefthries 


s Ven wurden, fommen in der Sprache fo vollfoms 


„men überein, als wenn fie aus einem Lande wären. 
2118 Urſachen der Berfchiebenheit, die bernach ¿mis 
ſchen diefen ¿uo Sprachen entftanden iſt, giebt ee 
die vielen Búcher an, welche in Porrugal über ale 
Tbeile der MWiffenfihaften find gefchrieben worden, 
ferner die Schiffahrten und Eroberungen der Por» 
tuaiefen in andern Welttheilen, wodurch) fo viele 
Wörter aus Afien, Africa und America in ibre 
Sprache gefommen find. Nichts dergleichen ¡ff der 
gallicifcben Epracbe wiberfabren. “Benn man 
„aber, fahrt er fort, aus den groffen und fo anges 
„wachſenen portugiefiiven Wörterbüchern, die nenes 
„ren Runftwörter, die aus Africa, aus Dem Driens 
„te und aus Brafilien angekommenen und aufaes 
» nommenen Wörter, berangnime, fo bleiben nue 
» Die alten urfprünglich portuniefifchen Wörter übrig, 


„und fo findet man, daß fie ale Ballicifd) find. Ich 


werde weiter unten einen Brief eines berühmten 
alten Dichters und Schriftſtellers, des Don Ini⸗ 
go Lopez de Mendoza erften Marquis von 
Santillana, anführen, aus welchem aud erbels 
let, Dag damald edil und Ballicifch e 

ep. 
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glauben darf, iſt die galliciſche Poeſie ebenfals ſehr 
alt. Die Gefänge und geiftlichen $ieder der Pil⸗ 
grimme, welche Walfahrten nach der Kirche zu 
Compoſtella anftellten, erhielten in den barbariſchen 
Zeiten den Geſchmack der Poeſie in dieſem Sande. 
Der Koͤnig Don Alonſo b) der Weiſe, welcher 
in Gallicien war erzogen worden, verfertigte in galli⸗ 


ciſcher 


ley geweſen iſt. Man vergleiche ferner des ſchon 
verſchiedene male angeführten Marquis von Llio 
appendice al Lenguage Romano vulgar, in den 
Schriften der Kónigl. Academie der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Barcelona, Tom. L Part, 2. pag. Gır. 
Don der galicifchen Eprade, und von dem noch 
heute zu Tage fich ¿mifchen ihr und der Caltiliants 
fchen findenden] Unterichicde, findet man. befondere 
Nachrichten indes Y. Ytarcin Sarmiento Demon- 
ftracion critico apologetica de el Theatro critico 
univerfal que dió a Luz el M. P. M. F r.«Benito | 
Hieronymo Feyjoo (Madrid 1751.) Tom. I. p. 
190. (D). ; 

b) Wer kennet niche Diefen vorfreflichen Rónig und 
feine Verbienfte um die Biffenihaften überhaupt? 
Don Dicen legtern handelt Vlicolas Antonio Bibl, 
Hisp. vet. T. IL p. 54. 1. umſtaͤndlich Von feis 
nen gallicifhen Gedichten Farm ich Feine beffere Nach» 
richt finden, als bie, melye der D. Terreros y 
Pando in feiner Paleografia Española ©. 71. u f. 
giebt, deffen Worte ih Gier übe ſetzt anführer — 
“Ein Band der Gedichte deg Könige Don Alonfo 
des Weiſen, enthält bundert Yieder (Cantigas' in 
„galliciſcher oder portugieſiſcher Sprache, von der 
»D. Maria Wundern und Acbfprüchen de Mi- 
»lagrosyT.nores de Santa Maria): fünf auf ihre Fez 
„ſte; fünf auf die unſers Heren Jeſu Chriſti, und ſie⸗ 
»» Denjebn auf andere Wunder der Mutter er 

” ES 
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Aſcher Sprache ¡um Gebrauche der Kirhjenidie Ger 
füugey die Bet an Een! in Die “Damálige 
Tea Er Y ds tal ) Muſie 
anna? 

„Er if auf aemabltes Pergament, mit aufferordents 
Alich ſchonen und! zierhichen Buchſtaben geſchrieben, 
00 durchgangig mit Farben ¡Huminirtzoúber der era 

„fen Stropbe Copla) eines jeden Geſonges, ſteht 

¿05% yy Die Melodic in Noten geſetzt Das Bert fange 

mit dem Berzeichniffe Der encbhaltenen Gejánge an, 
«3103. jam. deffen Anfang fi der Beriaffer in werfihicder 

¿nen Stropben au erkennen giebt, — 

zalſo lautet: ¿py 
sm Don Alan \de Carola; at 
‚De Toledo, de Leon, | 
‚Rey, € ben des Compoftela 
"Ta ó Reyno.daragoón: etc. 
: date feine Titel feet er auch ben Ranferfichen 
* s, (Rey de Romanos) woraus erbeler; daß er dies 
fes Buch nach feiner unaluͤcklichen Wahl, die blog 
dl 02 Jaftinas groffen. Ruhms wegen auf ibn gefallen war, 
* „gemacht bat: Hierauf folgt der Eingang oder Pros 

108; melder anfanat: 379 
“y: Por que trobar e coufa, en que jaz” Ye 
$ ‚.Entendimento, poren quen o faz, 

A o daver e de razon aſſaz ql 
Per que entenda, € fabia dizer-:-5 .. 
O que entend, &.de dezir le praz: 
+ Ca ben trobar ai la de fazer, 
N y Diefed maven aber nicht die einzigen poetiſchen 
0 sy Werfe diefes Königs, denn in eben diejem Eins 
gange fagt ers. 
— — é ar 
Querreime leixar de trobar de fi 
Por outra dona, 2 cuid 4-cobrar, 
Por eita quant enas outras perdi. (*) 


E) „Und ins kuͤnftige will ich aufbören für irgend 


"yy eine andere EN Beherrſcherin) zu dichten, 
„un 
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Muſic geſetzt, ſich unter den: Handſchriften der Kir⸗ 

che zu. Toledo befinden, Einige derſelben hat der 

Verfaſſer c) der Jahrbuͤcher von Sevilla be⸗ 
fannt 


„nnd mich bemühen, bey diefer das wieder 

— was ich bey andern verloren 
99 abe. 

„Es befinden ſich noch einige Bände mit Gedichten, 
„die von dieſen verſchieden find, in der Bibliothek 
„des Königlichen Kloſters im Eſcurial, wovon Papes 
2 brod) und Ortiz de zuñiga einige herausgegeben 
„haben. Dian führt noch andere Gedichte von ihm 
„in caftilianifcher Sprache an, in welcher man das 
„mals auch [bon Verfe ſchrieb — obgleich big zum 
» Vierzebnten Fabrbunbderte die gewöhnliche Spras 
y» (De der damaligen Trobadores oder Dichter dieſes 

“4 Rónigreicos , die Galliciſche oder Portugiefifche 
„war, wie bey dem Marquis von Santillana iſt ges 
„, meldet worden, deffen Seugniffe zufolge diefer weis 

29 e Monarch, auch lateinifche Verſe verfertigt bat. 

¿So weit Terreros. Als eine Probe der Compofition 
der damaligen Zeiten, babe id) die Melodie des Una 
fangs diefer Gedi hte bengefiigt, wie fie der Y Terr 
reros am angeführten Orte, von dem Original hat 
obcopiren laffen. (D). 

c) Don Diego Ortíz de Zuñiga, in feinen Anna» 
les ecclefiafticos y feculares de la muy noble, M 
muy leal Ciudad de Sevilla (Madrid 1677. £.) 3.1. 
© 36. ergáblt, daß die Handſchrift diefer Gedichte 
Durch das Teffament des Königs D. Alonfo der 
Kirche, in die er begraben würde, wäre vermacht 
worden, und folglich zu Sevilla geblieben, bis fie * 
der König Phrlipp IL in das Efeurial bringen lafe 
fen. Er führt aus einem andern Eremplar, das er 
für febr richtig auggiebt, und welche Don Juan 
Lucas Cortes befeffen , verfchiedene diefer Lieder am. 
3. E. an dem eben angefuͤhrten Orte, —— S. 43. 

Ú 109» 
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lannt gemacht, naͤmlich die, welche das Leben des 


heil, 


2 
3 109.1melches in Verfen de Arte mayor, oder in 


6 
‚aböofsigen geſchrieben iff, ferner ©. 111. 116. 


iejes legtere ¡ft eines der beften, davon ich zur 
Probe den Anfang herfegen will, (ES bat die Ucber= 


"Tay ift: Como el Rey Don Fernando veno en vi- 
Lo a Maeftre Jorge, que tirafle ö anel de feu de- 


do, € ó metefle no da Omagen de Santa Maria. 
D. i. wie der König D. Sernando dem Golds 
ſchmidt Meifter Georg im Traum erfcbien, und ihm 
befahl. den Ning den er (dev König ' an feinem Fins 
ger haste, abzuziehen, und dem Bilde der heil, Ma⸗ 
ria anzuſtecken. Der Anfang iſt: 


= * 7 " Muito demoftra à Virgen 


A Sennor Espirital 
Su Lealdad a aquele 
Que á oacha fempre leal: 


ö di “Die heilige Jungfrau unfere geiftliche Gebie⸗ 


G 


„terin, beweifet ihre Treue demjenigen, den fe treu 
„finder, ſehr deutlich.” 
| Be 


A de ta! razon.com efta, 

Vos direi com huna vez 

A' Virgen Santa Maria, 

Un muy gran miragle iez, 

Po lo bon Rey Don Fernando, 
Que foy comprido de prez 
De esforce, de grandeza, 

E de todo ben fen mal. 

Muito demoftra ú Virgen, etc. 


cds On diefem Liede will ich euch erzaͤblen, wie die 


„heilige Jungfrau Marta einft ein groſſes Wunder 


für den guten König Don Ferdinand that, wel⸗ 


„cher Ehre, Tapferkeit, Großmuth und alle Fugen» 


ys Den, ohne den geringſten Fehler dabey zu (0%, 
j eſaß. 
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heil. Ferdinands des Vaters eben dieſes Don Alon⸗ 
ſo betreffen. 
So findet man auch einige Coplas in gallici⸗ 
ſcher Sprache, Die Macias d), den man insge⸗ 
ae mein 


»befaf ” ES folgen hier am Enbe biefer Stropbe, 
Die zum: Fingange gelegten vier Verſe welche alles 
zeit am Ende einer jeden Strophe, alg eine Art von _ 
Refrain wtedirbolet werden. Es befinden fich ders 
gleichen bey allen Liedern diefes Königs, fo wie es 
überbaupr damals bey «Men geiſtlichen Liedern dieſer 

Art gewoͤhnlich mar: und auch noch jetzt haben die 
Spanier gewiſſe Gattungen von Gedichten, .ald: 
Villancicos, Xacaras und dergleichen, mo dicte Mies 
derholung State findet. Es geſchieht diefes fonders 
fich um der Mufic willen. Dielen Eingang der mies 
derholet wird, nennen die Spanier Eftribo oder 
Eftribillo, Er enthält inggemein die Beranlaffung, 
oder den Hanptgedanfen des Gedints Das hier 
angeführte Gedicht des Don Alonfo enthält 21 Stros 
pben, und es finden in bin und :vieder fehr natve 
Etellen darinnen. Ortiz de Zuniga führe noch 
verfchiedene dergleiben Gedichte Drefes Kóni;8 an. 
Man find:t auch ¿wey davon, nämlich die beym 
Zuniga ©. 36 und 43. fleben, in dem Leben des 
heiligen Serdinands, welches in den Actis Sanéto- 
zum Antwerp. ad d. 30 Maji, in dieſes Monats, 
VI B 310. und 319 Geite befindlich iſt Alle dies 
fe bisher angeführten Gedichte dieſes Königs, find 
eigentlich geifflibe Romanzen, welche Art von Ges 
Dichten bey den Spaniern ſehr alt if, und wovon 
ihnen die Erfindung sugebórt. Von den caftilianis 
fiben Gedichten des Koͤnigs Alpbonfus, wird weis 
ter unten ; gebandelt werden (D). io 

d) Diefer unglücliche Dichter iſt durch feine Liebes⸗ 
pándel, durch die Beſtaͤndigkeit in feiner Liebe und 
fein trauriged Ende, bey den s——— 





der fpanifchen Dichtkunft. 103 


mein den Derliebren nenne, verfertigt hat, Er 


war 


daß er bey ihnen zu einer Are von Sprüchmworte ges 


worden ift; man jagt enamorado como un Macias, 
verliebt wie ein Macias, obgleich feine BGejchichte 


ſelbſt, heute zu Tage nicht mehr fo befannt ift. Auch 


und Deutſchen bat ihn der Freyberr von EronegP 
mwenigfteng den Namen nach befannt gemacht, und 
ibm in feinen Bedichte: Guͤnthers Echatten, unter 
den Durch die Liebe unglücklich gemordenen Didtern, 
tine Stelle gegeben. Da man feinen Namen.óftes 
rer als feine Befchichte finder, wird es nicht unans 
genebm feyn, von dieſem biebesbelden eine umſtaͤnd⸗ 
liche Nachricht zu leſen. Ich nehme fie aus D Bons 


¿alo Argote de Molina Nobleza, de Andaluzia. 
¿(en Sevilla 1588. f) 3.11. Cap. 148 ©. 272. uf. 


deffen Worte ich bier überfegt mittheile: “In dem 


Koͤnigreiche Jaen, an der Graͤnze des Königreichs 


„Granada, tbaten fich Damals (unter König Heins 
„rich II.) die (Edelleute nicht weniger durch vóbme 
» liche und beldenmáfige Thaten hervor. als durch 
» fonderbare und merkwürdige Licheshändel. Um 
»» Diele Zeit mar der durch feine Belehrfamfeit bes 


„ruͤhmte Don Senrique von Dillens, Grofimeis 


>> fer des Drdens von Calarrova, bey welchem Dias 
» cia$, der fid) Durch feine Beftandigkrie in der Lies 
„be bekannt gemacbt bat, in Dienften ftand.. Seis 
„ne Tugend und Lebhaftigkeit riffen ihn dahin, daß 


HR ) „er fich der Liebe und ihren Leidenſchaften ganz uͤber⸗ 
ließ Er verliebte ſich in ein ſchoͤnes Frauenzim⸗ 


„mer, das ſich ebenfals bey dem Grofmeifter, ſei⸗ 


„nem Heren in Dienften befand. Diefer Liebes— 


sy Handel ward mit ihrer Einwilligung febr ges 


Sheim gebalten; der Großmeifter der nicht dag ges 


» tingfte davon wußte, verheirathete Diefes Frauen⸗ 


"nzimmer, da eben: Macias cinmal abmefend war, 


„an einen angefebenen Edelmann von Porcuna. * 
Macias ließ fic) — nicht abſchrecken, und 


„mar 
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war aus Gallicien von Padron gebuͤrtig, und leb⸗ 
| N 


„mar von der Beſtaͤndigkeit feiner Geliebten, die ihn 
„bisher fo zärtlich geliebt batte, fo feſt verfichert, 
„dag er ibr diefen Schritt nicht. ald eine Unbeftans 
3, digkeit zurechnere , fondern vielmehr glaubte, daß 
9, fie durch die Befehle ihres Herrn des Großmeifterd 
Agenoͤthigt, diefe Heirath eingegangen mare. Er 
ward bald durch einige insgebeim erbaltene Briefe 
überzeugt, daß er nod in dem Herzen feiner Geo 
‚liebten berrfibte. Er bofte, daß die Zeit ihm Ge» 
3, leaenbert geben würde, noch glücklich zu ſeyn, und 
Iblieb eben fo verliebt, zärtlich und beftandig gegen 
fie, alg zuvor, und fegte dieſen Kiebesbandel uns 
„unterbro.ben fort. Da derſelbe niche gebeim bleis 
>, ben fonnte, befam ihr Gemabl Nachricht davon. 
Weil Macias vorzúutich unter den in des Groß⸗ 
„meiſters Dienften ſtehenden Edelleuten, deffen 
„Gunſt beſaß, wagte er ed nidt, ſich an feinem Les 
„ben zu vergreifen, ſondern fand es für ratbíamer, 
den Großmeiſter davon zu unterrichten. Dieſer 
„ließ den Macias vor ſich Fommen, gab ibm die 
befltiaſten Verweiſe wegen feines Verfahrens, vers 
„bot ibm weiter an dies Frauenzimmer zu denken, 
und befahl ibm ſchlechterdings der Liebe zu ihr zu 
„entſagen. Allein die Liebe batte ſich des Macias 
fo ſebr bemachtigt, daß, da von allen Seiten 
„fo viele Hinderniſſe entſtanden, fie nur umi fo 
„viel mehr, wie es zu geſchehen pflegt, durch eben 
» Diefe Hinderniſſe Zuwachs bekam, und fo ſtark 
„ward, daß er alles aufs Spiel ſetzte, und fo wie 
„vorher feine Liebe gegen dies Frauenzimmer forte 
„ſetzte, und ¡br bey allen Gelegenheiten davon Bes 
weiſe gab. Der Großmeifter, der ibn für verlohs 
„ren, und alle andere Mittel für vergeblich bielr, 
> tieß ihn gefangen nehmen, febickte ihn nach; Arjo- 
„nila, einem Orte, der dem Drden zugebörte, und 
» fünf Meilen von Jaen lag, und glaubte *— 
allen 





ee 
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te zu den Zeiten Don Juan des Zweyten. Von 
ſeinen 


„allen Klagen gegen ihn ein Ende zu machen. In 
„der harten Gefangenſchaft, in der ſich Macias 
„zu Arjonilla befand, und mo er fein Unglück bes 
„ſeufzete, fand er Fein anderes Mittel feine Qua— 
»- len zu erleichtern, alg durd) die Rlaglicder, die 
„er dafelbft verfertigte, und feiner Gebieterin zu. 
»» fehickte, wodurch er feinen Schmerz zu lindern und 
„feine Hofnungen zu unterhalten glaubte. Bon den 
s, Liedern, Die er damals verfertigt hat, finder ſich 
„Eines in einer alten Liederfamminng, Die in der 
» Bibliothek des Efeurial verwahrt wird, das aus 
„vier Strophen beiteht, wovon die Erſte diefe üf: 
Cativo de mina triftura, 

Ja todos prenden efpanto, 

E' preguntan, que Ventura 
Foy,- que me atormenta tanto. 
Mas non fe no mundo amigo, ' 
Que mays de meu quebranto 
Diga, defto que vos digo. 
Que ben fee nunca devia, 

Al penfar que faz folia, 


d. i. Ulle die mich von meinem Kummer fo nieder: 
gefchlagen feben, erffaunen uber mich, und fragen, 
mas für ein graufames Geſchick mich fo heftig quá: 
Ist. Allein kein Freund ift auf der Welt, dem ich mein 
Elend fo erzählen Fónnte wie ich es euch fage ac. 
“Diefe Lieder, und die Briefe die Macias noch im: 
„mer an die Dame fehickte, fielen ihrem Gemahl in 
„die Hände, Er fonnte den Verdruß, den ihm die 
„, Eiferfucht deswegen verurfachte, nicht länger er> 
„tragen, und befihloß daher, diefer Sache aufcirts 
„mal ein Ende zu machen. Er bervafnete ſich mit 
„feinem Schilde, und feiner Lanze, flieg zu Pferde, 
„und begab fid nach Arjonilla. Dafelbft fabe er 
„den Macias, an aha Fenſter feines Gefaͤngniſ⸗ 

5 ſes 
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ſeinen Liebesbegebenheiten, und ungluͤcklichem Ene 
de 


„ſes, an welchem er eben, das widrige Geſchick fei- 
„ner Liebe beſeufzend, ſtand. Der Anblick cines 
ibm fo beſchwerlichen Feindes erbitterte ¡bn in Dies 
„tem Augenblicke, fo, daß er feine Lanze nach ihm 
„warf, und ihn Damit durchbohrte. Der ungluͤck⸗ 
„liche Liebhaber , Der dadurch rödflich verwundet _ 
„ward, gab feinen Geiſt unter taufend verliebten 
„Klagen und Seufzen, auf. Der Ritter, nachdem 
ser ſich gerochen batte, entiwifchte durch die Ges 
„ſchwindigkeit feines Pferdes, und flüchtete nad) 
» Granada Der feibnam des Macias ward in 
„der Kirche der heil Rutbarina auf dem Echloffe 
„zu Arjonilla, wohin ihn die vornehmiten Ritter 
„, und Edelleute diefer Gegend trugen, mit allen Ebz 
„renbezeugungen, beerdiget. Die blutige Lanze, die 
„ihm das Leben genommen hatte, ward auf fein 
» Grab, zum traurioen Denfmal feines Ungluͤcks, 
, geftecte, und folgende Infchrift daran gebangen: 


Aquefta Langa fin falla 
Ay coytado 

- Non me la dieron del muro, 
Nin la prife yo en batalla | 
Mal peccado. | 

Mas viniendo a ti feguro 

Amor falío y perjuro, _ y | 
Me firio e fin tardanza, | 
E' fue tal la mi andanga 
Sin venturo. 


de i. Diefe ficher treffende Lanze, iſt mir Ungluͤckli⸗ 
chem nicht von einer Mauer (einer belagerten Stadt) 
zugeworfen worden, auch erhielt ich fe nicht, zu 
meinen Ungluͤck im Treffen. Sondern da ich dir 
falſche und treuloſe Liebe! ſicher und ohne Beſorgniß 
entgegen gieng, verwundete fie mich unverhoft; und 
id) ward dadurch in mein unglückliches — ge⸗ 
ſtuͤrzt. 
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de reden ' feine Zeitgenoffen, als Juan De Mes 
na e) in feinem Gedichte las Treitenras Juán Ros 


si 


— del yon onf ), in feinem ** de * Gozos 
de 


N a po meit gehet die Nachricht, die D. Bons 


3alo Argote de Miolina, vom Macias giebt Er 


- führt bierauf die gleich mitzutbeilenden Stellen aus 
> „den Garci Sanchez und Juan Rodriguez del. Pa: 


dron an, und mad)t noch die Anmerkung: “Wenn 
Pr jemand wegen der vorhin angeführten Strophe den 
„Maecias für elften Porsugiefen balten wolte ‚der 
wiſſe, daf bis zu den Seiten des Königs Don Gens 
„richs UL alle Gedichte, die damal$ gemadt wurs 
„den, in Diefer e prache geſchrieben waren, bis zu 
„den Zeiten des Sónias Johann. Durch den Ums 
„gang mit fremden Bölfern , diefe Art von Gedich⸗ 
„ten eine Berbefferung befam, und mit mehrerer 
», Zierlichfeit veifertigt ward. (D). 


e) In der 10o5ten Stropbe. 
f) Um Ende des angeführten: Gedichte, welches in 


dem Cancionero general, en Anvers 1573: ©. 122. 
b. ſtehet, fagt er: 

Si te plaze que mis dias =: >> 

Yo fenezca mal logrado, 

Tan en breve, 

Plegate, que con Macias 

_Ser merezca fepultado 

Y dezir deve 

Do la Sepultura fea: 

Una tierra los crio, 

Una muerte los llevó, 

Una gloria los poflea. 


Menn es dir gefällt, daß ich Ungläcticher mein fo. 

kurzes Leben endigen foll; fo gewaͤhre mir das Gluͤck 

neben dem Macias begraben zu fepn, dag man auf 
meinen 
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de Amor , von dem Vergnügen der Siebe) Garei⸗ 
Sanchez de Dadajos g) in feinem Infierno de Amor: 
(Hölle der Liebe) und nad) ihnen, der fogenannte | 
Comendador Griego h) über die 150 Copla der Tre- 
cientas des Juan de Milena, Argote i) de Mos 
" abia 3100 ero AO 





- meinem Grabe Tefe: Ein Ort erzeugte fie, Ein Tod 
rif fie dobin, und Einer Gluͤckſeeligkeit genieffen fie 
nun. (D) AS 


g) Garzí Sanchez von Badajoz, in feiner Hölle 
ber Liebe, im Cancionero general. ©, 165. b. 
En entrando vi aflentado 
- En una Silla ä Macias 

De las heridas llagado, 

Que dieron fin a fus dias, 

Y de flores coronado. 

En fon de trifte Amador, 

Diziendo con gran dolor, 

Una Cadena al peícuego, 

De fu Cancion el empiego: 

‚Loado feas Amor, 

Por quantas penas padego. | 
di Beym Eingange fabe ich ben Macias fisen, 
mit den Wunden bezeichnet die ihm fein Leben geraube ' 
hatten. Mit Blumen umkraͤnzt und mit einer Kette 
am den Hald, fang er in dem flagenden jammers 
vollen Tone eines traurigen Liebhabers, den Anfang 
feines Lied: Dank fey dir Amor für alle die Duas 
len die ich erdulde. (D). 


h) Bon diefem fogenannten Commendador Gríe: 
go wird an einem andern Orte geredet were 
den. (D). y 


3) In der porber ehenden Anmerkung d), ¿(E dieſe Stel⸗ 
3 en Ongefkbrt ivorden, (D). 
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King, "und der P. Balthaſar de Vitoria. k) 
Dieſer lebtere hat einige galliciſche Coplas befannt 
gemacht, die Macias wenige Tage vor feinem Tos 
De gefchrieben bat. Es finder fid) eine greöffere Uns 
zahl von Verſen diefes Dichters, in der alten Dichs 
terfammlung des Juan Alfonfo de Laena, die 
fih unter den Handſchriften der Bibliothek 
des Efenrials befindet. Sie fónnen dazu dienen, 
das Genie und den Ebarafter der gallieifchen Poe: 
fie 1) Diefes Jahrhunderts, Daraus zu erfennen. 


E) In feinem Theatro de los Diofes de la Gentilidad. 
(Salamanca 1620 und 1623. 4. 28.) 3. VI. Cap, 
12. (D). 


1 
1) Von der gallicifdjen Poeſie, fo wie von der Altern 
ſpaniſchen Vocfie überhaupt, desqfeihen auch von 
dem erwaͤhnten Macias, findet man einige Nado 
richten in einem Briefe, den der berubmte Dor 
Inñigo Lopez de Mendoza, erfier Marquis von 
Santillana, an D. Pedro Eondeftable von Por⸗ 
tugal des Infanten D. Dedro Regentens von Pors 
£ugal Sohn gefcbrieben hat. Der Y. Terreros y 
Dando bat ibn aus einem Bande alter Handfiprifs 
ten in dem Archive des Sefuitercollegii zu Ulcala, im 
feiner Paleografía Efpañola, 6.73. befannt gemacht. 
und ich gebe ihn bier uberfegt: “Man bediente fich 
„unter ung anfänglich verfchiedener Verkarten, fo 
» wie im Buche vom AUlerander in den Votos del 
» Pavón, auch in dem Werke des Erzprieſters von 
» Sita; und auf eben die Ark febrieb auch der alte 
3 Pero Lopez de Ayala fein Buch von den Bits 
»» ten des Hofes, das man los Rimos nennt. Geif 
„dem erfand man wie ich alanbe, die Art der Poe— 
fie, die man Arte mayor unb arte comun nennte, 
„in den Königreichen Galicien und Portugal; und 
2, man darf nicht zweifeln, Daß daſelbſt dieſe Wiſſen⸗ 
Y » ſchaft, 
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ſchaft, vorzuͤglich vor allen andern Gegenden 
Provinzen aan , fo fehr in Yufnabme — 
„men iſt, daß por nicht gar langer Zeit alle und | 
„, jede Dichter (Decidofes oder Trobadores) dieſer 
» Begenden , fte mochten Kaftilianer, Andaluftee 
5 Oder aus Eſtremadura feyn alle ¿Dre Verte in 
„aslliciiher und portugiefifher Sprade vera 
sp fertígten. Ich eriunere mid, ghädiger Herr, iM 
, Meinen erffen Fahren, da ich noch ein Eleiner Annas 
be war, bey meiner Großmutter Doña Mencia 
sde Cisneros, unter andern Büchern einen groſſen 
„Band von Liedern und, portugiefifchen und, gallıcı 
Iſchen Gedichten gefeben zu baben, ete Die, „ 
„fie laſen, megen der ſinnreichen Erfindung, und 
> der zierlichen und annehmlichen Sprache fehr loba 
„en. Es gab andere Gedichte vom Juan Suarez 
„de Davia, von dem man fagt, daß er in Bali. 
» cien aug Liebe zu einer Infantin von Portugal ges 
„ſtorben ſey; dergleichen. von einem. uan Bon: 
sy 3alez de Sanabria. Auf diefefoigten Dafco Des 
„rez de Lamoens, und Herman Cafacio, und der 
„groſſe Macias der Veriiebte, von welchen fich 
„nur vier Lieder (Canciones) finden, Die aber ges 
„wiß recht verliebt, und roll vortreficher Stellen 
© hd, namlich: Cativo de. miña Triftura etc. 
„ Amor cruel victorioſo. ete. Señora en quien é 
x; ‚„fanga etc. und Provey de buftar, mefura etc. 
In dem Rönsgreiche Caſtilien verfertiate der Rós 
„nig Don Alanſo der Weife febr-fchöne Gedich⸗ 
„te, und ich habe einige geſprochen, die feine Berfe ges 
ſehen haben; man ſagt auch, Daß er vortrefliche 
lateiniſche Verſe gemacht bat. Nach dieſen kamen 
¿Don Juan de la Cerda und Pero Gonzalez de 
Mendoza mens Großvater, welcher ziemlich gus 
sy te Lieder machte, uf 0. (D). 






ri 


Sieben: 
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Eiebenter Abſchnitt. 
Die bifeayifhe DichtEunft. 


Jet die biſcayiſche Sprache a) ein fehr hohes 
* bat, find dennoch Die in derſelben ges 
ſchriebe⸗ 


* Die biſcayiſche Sprache, welche die Spanier Va- 
feuence oder Lengua Baſcongada, und bie Fran⸗ 
¿ofen Basque nennen, wird beute zu Tage in der * 
größten Theil! von Navarra, Guipuzcoa, Ulaba, 
und Bifcaya geredet. Aufder andern Seite jenſchts 
der Pyreneen, iſt fie noch in Labord, Niedernavars 
ra und Gola, die gemöhnliche Yandesfprache. Dies 
fe Sprache bat nad) den verfibiedenen Provinzen vers 
ſchiedene Dialecte , davon der in Bifcaya, Guipuz⸗ 
coa und Navarra, die vornehmiten find; Diele Dias 

lecte aber zufammen, machen Die Lingua Baícon= 
gada aus, welche in den»Landern, mo fie geredet 
wird, Eusquera,.Eufcara, Efcuara heigr Man 
follte fir eigentlich nicht die bifcapifche nennen „denn 
das Biſcayiſche if nur ein Dialect davon, fe wie 
man auch mit linrecht die game Provin. Biſcaya 
nennt. Diefe Sprache, welche mit Eciner einzigen ans 
derm einige Uebereinftimmung bat iſt wahrſcheinlich 
die alte Cantabriſche oder ſtamt von ihr ab Sie hat 
ihre eignen Flexionen und gramatical Beranderuns 
gen ber Wörter, die man ſonſt in feiner Sprache ans 
srift, und für dicienigen, weile vollkommen verffes 
ben muß fie auch groffe Schönbeiten haben. Der Y. 
SF arramendi, von der Geſellſchaft Jeſu ebemalis 
ger Lehrer der Theologie in dem Koͤnigl Collegio zu 

Salamanca, der ſich um dieſe Sprade beſonders vers 

dient gemacht hat, iſt von der Schoͤnheit und Voll⸗ 
kommenheit feiner Murteripraze fo eingenommen, 

daß er in der Borrede qu feiner bifcavifiben Grams 
matie fagt, daß, da alle andere Eprachen von or 
en 
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ſchriebenen Buͤcher ſehr neu, und daher iſt es ſehr | 


ſchwer, 


ſchen erfunden, zuſammengeſetzt, und ausgebildet 
worden, dieſe Sprache hingegen von Gott ſelbſt ge⸗ 
bildet ſey, der ſie den erſten Einwohnern gleich mit 
einmal fo ſchoͤn ſinnreich, philoſophiſch, nachdrücke 


lich, ſanft, annehmlich u. f. w. eingegeben hätte. fo, 


daß ſie gleich von Anfang ganz vollkommen geweſen 
waͤre. Der P. Larramendi, der in ſolchen Hy⸗ 


perbolen, und oft mit einem bis zur Ausſchweifung 


gehenden Enthuſiasmus von feiner Sprache redet, 
hat alles gethan was in ſeinem Vermoͤgen war, ihr 
Alterthum ſowohl als ihre Schoͤnheit und Vollkom⸗ 
menheit zu behaupten. Er hat dieſes in verſchiede⸗ 
nen Schriften gethan. Die Erſte davon war, Laan- 
tiguedad y univerſalidad dei Baſcuence en Efpaña, 
demonftracion previa al arte que fe dara a Luz 
desta Lengna. Su Autor M. D. L. (Manuel de 
Larramendi) en Salamanca, año de 1728. 8. Hier: 
auf erfolgte feine Grammatic: El Impoflible ven- 
cido. Arte de la Lengua Bafcongada — en Sala- 
manca, añode1729. 8. Wegen der groffen Schwie⸗ 
rigfeit, diefe Sprache in eine Grammatic zu brins 
gen, oder die Brammatic anderer Sprachen auf fie 
anzumwenden, bat er diefer Spracblebre, worinnen 
er dieſes geleifter bat, den pralerifhen Titel: Die 
überwundene Unmöglichkeit, gegeben. Das von ihm 
unter demTitel : DiccionarioTrilingue delCaftellano 
Baícuence y Latin T. L 11. en San-Sebaftian 1745. f. 


verfertigte Wörterbuch ift fonderlich wegen eines weite 


läuftigen Vorberichts merfwärdig. Er hat ihn in drey 
Tbeile getheilet. In dem Erften von ©. 1. big 57. 
bandelt er von der Bollfommenbeit, den Dialecten, 





der Sprachlehre, ben Büchern der bifcayifchen 


Sprache, und feinem Wörterbuche. In dem Zwepten 
von ©. 57 bis 164. ſucht er zu behaupten, daß die 
bifcayifhe Sprache die allererfte und ehedem allges 
meine Sprage in Spanien if. Der Drirte Theil 

pol) 


der fpanifiben Dichtfunft. 113 


ſchwer, mit Gewifbeit etwas von der alten Poefie 
der Cantabrer zu beftimmen. b) 


Wenn die Romanze oder das Lied in bifcayifcher 


Sprache , Deffen Argote de Molina c) gedenft, 
wirklich aus den Zeiten ift, in welchen Die darinnen 


erzaͤhlte Begebenheit vorgefallen ift, würden wie 


ein 


von ©. 165 big 234. iſt eine mit vieler Heftigkeit 


und Bitterteit gefcbriebene Vertheidigung feiner 


$ 
im 
r 


Eprache, die insbefondere gegen den berühmten 
Don Gregorio de Mayans y Sifcar gerichtet 
iſt, welcher in feinen Origenes de la Lengua 
Efpanola. 3. I. von dieſer Eprache gefagt hatte, 
daß fie verfipicdene Veranderungen erlisten bárte, ' 
und nicht mebr Die alte Cantabrifche ware. Diefen 
und verfibiedene andere fpanifche Schriftſteller Die 


- nach feiner Meynung nicht ehrerbietig aenug von dem 
Alter und den Schönheiten Diefer Eprochbereden, fucht 


er eines beffern zu belehren, woben er Gründe und 
beiffende Epöttereyen gegen feine Gegner braucht. 
Daf er den Mayans demohngeachtet nicht über> 
zeugt bat, zeigt das Specimen Bibliothecae Hifpa= 
no-Majanfianae. ©. 164 u. f. Indeſſen find-doch 
die Schriften des Zarramendi, feinen zu weitgetries 
benen Patriotismus ausgenommen, das befte, mas 
über diefe Eprache, und zur Erläuterung und Erlers 


mung Derfelben it geichrieben worden, (D). 


) Bon den Büchern in-bifcayifcher Sprache bandelt 


Barramendi im den Bo: berichte feines Wörters 
buchs, ©. 34 uf. und von der bifcayifchen Poefíe 


in Arte del Bafcuence Gap. VI. ©. 373. (D). 


c) In dem Difcurfo de la Poefia del libro del Con- 
' de Lucanor; der am Ende des Conde Lucanor Ma- 


drid. 1642. ſtehet. (D). 
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ein zuverlaͤßiges Denkmal haben, um von dem Ge 
nie der biſcayiſchen Dichtkunſt zu Anfang Des vier 


zehnten Jahrhunderts, d. i. im Jahr 1322. urthei⸗ 


ten zu koͤnnen. Auſſer dieſem Lede findet man fei: 
ne andern Denfmäler der biſcayiſchen Poefte , als 
nur einige Gefánge und geiftliche Hyinnen des Hru: 


ders Juan de Aramburu, und die, welche der 


Pater Bernardo de Gazteluzar gefhrieben hat, 


und welche zu Dan 1686. find gedruckt worden, 
desgleichen die von einem Ungenannten c), von wel: 
dem der P. Larramendi redet. 


Der berühmtefte unter allen bifeapifchen Dich: 


tern, war uan de Echeverri, Doctor der Got⸗ 


tesgelabrbeit, der in bifcayifchen Werfen das Leben 
Ehrifti, und die vornehmſten Geheimniſſe der Nelis 
gion , nebft den Leben einiger andern Heiligen be: 


fehrieben hat, deffen Werfe d) zufammenzu Bayon⸗ 


ns 1630. herausgefommen find. 


Echeverrt harte ein befonderes Genie zur Dicht: 
funft, und befaß vorzüglich die Gabe, vortreflich zu 


fehildern. e) 
d) Das Werk des O. Juan de Edyeberi, führt ben 


Zitel: Noelac eta berce cauta Efpiritual berriac. 
enthält 250 Seiten, und iſt gan; in Verſen geſchrie⸗ 
ben, Larramendi Arte del Bafcuence ©. 375. 


führt einige Gedichte daraus an. (D). 

e) Um eine Probe der bifeayifchen Dichtkunff zu ges 
ben, will ich hier aus dem Larramendi am anges 
führten Dite S 383. eine Eufcara oder Feines Ges 
Dicht, in der Versart, wie Die ſpaniſchen Romane 
zen gefchrieben find, vorlegen: (ES iſt von einem 
Ungenannten in Salamanca auf den Tod des By 

on 
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Don Ludwig I. verfertigt Der darinnen zum Bruns 
de aeleate Gerante iſt der Verá aus dem Birgil Ae- 
neid. VI, 870. Oftendent terris hune tudtum fata 
nec ultra Elle finent etc. Der Dichter felt darin 
nen das Leben des Königs ald eine himmliſche Er⸗ 
fibeinung vor, die ſehr erfreulich iſt, aber Éurze Zeit 
Dauert ; oder wie eine koſtbare Reliquie oder ein ſhoͤnes 
Bıld, das mit Sorufalt in einem befonbeen Zimmer 
bewahrt wird, das man nur auf einige Augenblicke 
zeigt, und den Vorhang fogleich wieder davor fal» 
len laßt; bier iſt es: 


E/ucara. 


1. Erregué bat Cerutic 
- Madriden agnertü-zän, 
Nolá noizbait Ainguerú, 
Eder bat guertátzen- dá, 
2. Elurréz, ta carmiñéz 
dértzen aurpegui-ä, 
Perlac, ta rubiac éres 
Norc gueiágo cebiltzán. 
3, Zuen ifúrtzen galanqui 
Chit arguizco itſaſo bat, 
Cergátic Cerucó gátizac 
Ez oi datóz beftela. 
4. Guipuſcoan goraturic a 
Mendíac euren ganean; 
Berá icufteco ‚luzatzen .. „un. 

-  Zuten lepo.,gogort-&. y 
. Jaquiñéz, piztátzen zála 0 
¿215 Lengo utrezcó edade-a, 

Guelditúco ezta nigátic, 
Cion mendi bacoitzäc. 
$. Naizuén mendi edoceñéc 
Potofi bézela —37— ii 

z nal burnirá Emanıc, 

Aeen Nod E 
| $2 =. Baña 
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7, Baña Cernäc goiceguí 
Dio, Luiféz afcó da, 
Badáa Erregué aguertú dänae 
Traun du afcó lurrean. 


8. Esferác eráman digu 
Gámbara urdin artará; 
Eztá icúften baña aguitz 
Sentitzen lajatzen da. 


9 . Efpaña illumbean dägo 


Nolá eclipfe ciquiñác 
Eguerdian quentzen die 
Epuzquiari arqui-á. 

xo. Nolä dan icúften maiz 
Soró edér, loredún bat 
Ipár erí gaitzaréquin, 
Loré gozóen obi-á. 

11, Burni edade-a berríz 
Dator zori gaiftoán 
Urre- oríac quendurican 
Burnidún auz illunác. 


12. Ceruác eracaften digu 
Ecin vicí direla 
Ondafunac luzaró, 
Ezpadá euren errián. 


Larramendi fügt dieſem Gedicht, eine doppelte les 
berfegung bey, in lafeinifchen und fpanifchen Vers 
fen, von denen er verfichert, daß fie beyde fehr ges 
freu wären, aber doch nicht die Schönheit des Ori⸗ 
ginals erreichten. Ich will die Yateinifche berfegen, 
dcinit man fich einigen Begrif von dem Genie der 
bifcayifchen Poefie machen kann. 


1. Madriti elapfus coelo Rex adftitit alto, 
Angelus ut fubitis fuefcit adefle modis. 


2. Unio bellabat nivibus, carbunculas oftro 
Tingeret ut vultum Regis uterque colör. 
3. Un. 
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5. Undantem radiis fpeciem dat tempora circum 
Quippe aliter nunquam res venit ulla poli, 


4. Se fuper ereétos montes Guipuzcoa Regem 
Porrigere, ut videant, collaque dura, ftupet. 


Aurea quodque aetas iterum grato ore rediret, 
Obfim haud, mons Quivis;: quo minus ad- 
fit, ait. 


6. Potofeos mons quisque aequavit opesque de- 
cusque 
Aurum pro ferro vifceribusque tulit. 


7. At propere Lodoici almus fatis, inquit, Olym- 


pus - 
Namque diu Rex fuit ille nimis. 
8. Caeruleo occlufit juvenem Sacra Sphaera cu- 
bili, 
Non oculis patet, at corda dolore premit, 


9. Moefta fubit tenebras Hifpania, folis inumbrat 
Ut medium fummi dum jubar alma foror. 


10, Qualis ager florens, Boreae dum frigus in- 
horret, 
Mox lacerum in horti faepe cadaver abit. 
11. Ferrea forma redit, res omnes tingere fufco, 
Labitur auratus namque, colore venit. 


12. Haec doétrina poli, felicia fata perenni 
Haud praeter patriam tempore pofle fui. 


Die Zierlichfeit muß man in diefer Ueberfegung 
nicht fuen, ich führe fie an, weil der P. Larraz 
mendi, fie fur ziemlich getreu ausgiebt. (D). 
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Benie und, eigenthuͤmlicher Character der 
Dicortunftán den angefúbrren Spracben, und. 
was die caſtilianiſche Poeſie daraus ‚har 

nachahmen koͤnnen. 


D as Genie und der eigenthuͤmliche Character dee 

Poefte in Den bisher erwähnten Sprachen, ift 
ſehr verichteden: eben daraus entiteht Die wenige 
Einfoͤrmigkeit, Die man in dem Genie der caftilianis 
ſchen Poefie, welche von einer jeden derfelben etwas. 
nachgeabmet bat, finder, 


Die arabifibe a) Pocfte liebt die Wortfpiele, die, 
häufigen Zwendeutigfeiten, Die weithergefuchten Ans 
fpiefungen „> und: ungeheure Metaphoren ; ob fie 
gícid) eben bierdurch auf der andern. Geite einen ers 
fiaunenden Reichthum an Ausdrücken, und eine bes 
wımdernswärdige Mannichfaltigfeit an Gedanfen 
und Bildern befömmt, Cie ift febr finnreich in. dee 
Zuſammenſetzung des Verſes. Wenn fie aber ers 
haben reden will, verfällt fie oft, durch Den aus: 
jchwerfenden Euthuſiasmus, der den Genies Diefer 
Nation fo eigen iſt, in Fehler. 







Die | 


a) Don der arakifchen Dicbttunft kat Don Michael | 
Cafiri eine Abhandlung mit der Heberfihrift: Arán 
bicae Poefeos Specimen et Pretium, in feine Bi- 
bliothecam Arabico - Hifpanam Efcurialenfem. B. 
L & 84 eingefibaltet, welche verdiene gelefen zu 
werben. (D) 


| 


x 
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Die provenzal oder limoſiniſche Poeſie b), Die 
in dem engen Bezirk ihrer Trobas eingeſchraͤnkt zu 

enn, ſich gefallen ließ, wagte es nicht ihren ¿lug 
Die poetiſchen und verliebten Wettſtreite zu er 
beben,. womit ſich ihre Dichter befchäftigten; und 
‘eben Diefer Umftand, Der gewiffermaffen Dazu ben: 
trug, fie fehr finnreich und zierlich zu machen, mach; 
te fie faft ganz unfähig, fic) bis zum Wunderbaren 
und Groffen empor zu fchwingen, wonach fie zumeis 
Ten, ohne es doch erreichen zu fónnen, ſtrebte. 


1 (Es fheint, daß die portugiefifche Poefie c) ſich 
nach der £imofinifchen bat bilden wollen. Indem, . 
’ was 


b) Don Delasquez urtheilt bier nicht ollaurichtig von 
„der Provenzalpocite, Verſchiedene ihrer, Dichter 
"haben es allerdings, und zwar mit dem glücklichiten 
Erfolge gemagt , fich auffer ihren Trobas und poes 
tifchen und Liebesſtreitfragen, in Gedichten böberer 
Art zu zeigen. Schon einige Gedichte des Auſias 
Maxch und Moffen Jaume Roíg, die vorbin uns 
ter dem Abfchnitt von der provenzal und limofiniz 
ſchen Dichtkunſt find angeführt worden, fónnen Dies 
ſes berseifen (ES giebt anfferdem fehr viele andere, 
fonderlid unter den franiöfifchen Provenzaldichtern, 
“die gróffere Gedichte, alg nur blos verliebte gemacht 
0 Haben. Von einigen haben wir fidere Nachrichten 
0 nd Fragmente, woraus diefes ganz offenbar erbels 
det. Und wieviel liegen nicht nocb in Bibliotheten 
verborgen , von denen zum Theil in verfihiedenen 
Berzeichniffen von Handfariften, die Titel angege: 

ben find? (D). 
0) Den Portugiefen läßt der Verfaffer nicht alle Ges 
rechtigfeit wiederfabren. Es iſt wahr, viele ihrer 
altern Dichter haben mehrentheils verliebte Gegen⸗ 
94 ftande 
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toas fie aus ihr entlebnet, ift fie ſianreich. Der Ei⸗ 
genſinn der portugieſiſchen Dichter, verliebte Gegen⸗ 
ſtaͤnde, den uͤbrigen die ſie haͤtten waͤhlen koͤnnen, 
vorzuziehen, hat veranlaſſet, daß viele geglaubt ha⸗ 
ben, daß ihre Poeſie, der ihre Sprache wenig zu 
Huͤlfe koͤmmt, ſich nicht zu der Majeſtaͤt und Hoheit, 
toelche andere ernjibarte Gerichte erfordern, erheben 
fónnte; allein die Mufen dachten nicht fo, als ke ie. 
durch den Mund des Camoens tedeten, 


fände 111 ihrem Gedichten nemählt, aber doch niche 
alle. Schon vor dem Camoens baben verfchiedene 
Portugiesen, auch andere Gedichte verfertiat, Des 
nen es gewiß nicht an Hoheit fehlt. Der Vorwurf, * 
den er der portugiefiichen Sprache macht , iſt unges 
recht und parrbevisch, Cie befigt ihre Schönheit, 
Anmuth, Zierlichkeit, Hoheit u ſ. w. fo gue als is 
gend eive andere Sprache, und ich febe nube, ware 
um fie fich nicht que Poeſie ſchicken follte: Das Ges - 
gentbeil bezeugen fo viele portugiefifche Dichter, 
felbfé die aus den erftern Zeiten. Bernardin Ria 
beyro, Saa de Miranda, Die man als Die erffen 
guren Diprer betrachten taun, haben ihrer Gpras 
che foviel Zterlicbteit gegeben, daß man faum plans 
ben follte, daß fie fo ale e waren, Und der groffe Cas 
moeng , felbft nah Don Delasques Geſtaͤndniß, 
wie gluͤcklich hat er fido nicht feiner Sprache zu bes 
dienen gewußt? Durch diefen vortreflichen Dubter, > 
se nach ihm durch viele andere und darch die Mens 
ge fo vieler poetischen Afademien, und anderer ges 
lehrten Befellfchaften in Vortugal in vorigen und 
dieſem Tahrbunderte, iſt diefe Eprache fo vollkom— 
men ausgebildet worden, daß fie Feiner etwas nad 
giebt. (D). 
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- Die gallieifchye Poefie war mehr acht als 
zietlich; fie begnügte ſich ein Werkzeug der Fri ómmigs 
keit zu ſeyn, und vernachläßigte Daher allen Schmuck; 

indeſſen fehle es ihr Doc) in ihrer Art nicht ganz an 
Anmuth und Sierlichkeit. Die Einfalt jener Zeiten, 
da fie mehr als. heute zu Tage im Schwange war, 
raubte ihr alle die Vortheile, welche die Dicht: 
funft in neuern Spradyen, in den folgenden Seis 
ten erhielt. 


Das Genie der geiechifchen und Tateinifchen Does 
fie it Niemand unbekannt. 


Faſt von allen Diefen ahmte die caftilianifche Poe: 
fie d) etwas nad); Doch mit dem Unterfcyiede, daß 
fie das, was fie von der arabiíchen, limofinifchen, 
„portugiefifchen und gallicifchen Poeſie entlebnte, größ: 
tentheils durch eine zufällige und unbemerfte Nach⸗ 
abmung angenonmen zu haben (Macias, welche eins 
jig Durch Den natürlichen Trieb, den alle haben, das 
was fie fters vor Augen ſehen, nachjuabmen, befór: 
dert ward ; allein die Nachahmung der griechifchen 
und lateinifchen Poefie, war fünftlich und überlegt, 
‚und geſchahe in aufgeflärtern Zeiten, da die fchó: 
nen Wiſſe Ben fon befanne und geſchaͤtzt 
| waren, 


d) Bon dem Genie und dem eigenehimlichen Chara> 
cter der caftilianifchen, oder wie wir fie nennen, der 
ſpaniſchen Porfie, will ich bier nichts fagen. ch 
beftimme bierzu eine eigene Abhandlung, die ich den 

bald von mir zu erwartenden Auszügen, aus den 
beiten fpanifipen Dichter vorfegen werde, (D). 


Ds Zwote 
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Zwote Abtheilung. 


Urſprung, Fortgang und Zeitalter der 
caſtilianiſchen Dichtkunſt uͤberhaupt. 


Erſter Abſchnitt. 


Urſprung und Anfang der caſtilianiſchen 
Poeſie. 


Sl: die lateinifche Sprache, welche zuvor im 
Y Spanien gemein gewefen war, Durd) die Go: 
thin, Araber und die übrigen barbarifchen Mario: 
nen gänzlich verdorben war, und aus der Vermi⸗ 
fung der Sprachen fo vieler Völker, Die caftilias 
nic a) Sprache faft im Anfange des zwölften abre 

sé | x hunderte 


a) Die Gefchichte der fpanifchen Sprache ift, fo wie 

fie felb von den Spaniern fehr fleißig und gluctlich 

Bearbeiter worden. Eines von den erffen und beiten 

Werken bieruber ¡ des Ambrofio de Morales 

Difeurfo fobre la Lengua Caftellana, welcher nebft 

den Werken des Sernando Perez de Oliva zu Core 
dova 1585: 4. herausgekommen iſt. Das gelehrte 
und vortrefiide Buch deS Doctor Bernardo Al: 
drete del Origen y Principio de la Lengua Caftel- | 
lana d Romance que oy fe ufa en Efpaña, en Ro- - 
ma 1606. 4. und en Madrid 1684. f, babe ich fibon 
etlichemal angeführt. (ES verdient die groffe Ach— 
gung, datinnen es bey den Spaniern ſteht. Gebe 
fchagbar find auch die Origenes de la Lengua 
Efpañola compuestos por varios autores recogi- 
dos por Don Gregorio Mayáns i Sifedr. (T.1. U. 
en Madrid 1737. 8. Der erfte Theil euthaͤlt von 


€. I. 
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hunderts zu entíteben anfieng, war Die arabifche 
Sprache und Poefie ſchon soo Jahr her in diefem 
Sande befannt, und die Provenzalifdye, Portugies 
ſiſche und Gallieiſche ſeit hundert Jahren in Spanien 
y gemein 


©: 1. big 199. des Mayans eigene Abhandlung 
über die fpanifche Sprache, die voN gelebrrer Uns 
0 gerfuchungem it, der er am Ende eine Rede über 
den wahren Begrif der ſpaniſchen Beredſamkeit beys 
'gefüge bat. Der zweyte Theil von 342 Seiten ent» 
balt verfchiedener Berfaffer gefammlere Schriften, 
Die que Erläuterung der Gehbichre der ſpaniſchen 
y Gprade dienen. Indeſſen bat diefes Buch doch 
ſcha fe Critifen, davon einige nicht gan; ungegrúns 
odos der find, iv Spanien erfabren. Des Y. Larra» 
mendi Schrift dagegen, babe ich in dem Abfchnitte 
von der bifcayifchen Sprache angefuͤhrt. Im dem 
Diario delos Literatos de Efpaña. 3. Il. ©, 35 bi8 
"134. werden diefe Origenes ſehr fcharf mitgenoma 
men, mogecenfid YTayans in folgender unter ei» 
nem verdeckten Namen. berausgegetenen Schrift: 
"Converfacion fobre el Diario de los Literatos de 
Efpaña, la publico Don Placido Veranio, en Ma- 
drid 1737. von 132 Seiten, 8. vertbeidiaet bat. 
Die Verfaffer des Diario de los Literatos kaben ®. 
I, 6. 189 u. f. in der davon gemachten Recenſion 
wieder geantwortet. Eine kurze Geſchichte der ſpa— 
nifchen Sprache giebt der Difcurfo proemial fobre 
el Origen de la Lengua Caftellana, der vor dem 
eriten Bande des Diccionario de la Lengua Caftela 
lana por la Real Academia Efpañola 6. XLIL. ſteht. 
Ein vorgügliches Werf iſt die Paleogratia Efpañola. 
que contiene todös los modos conocidos que ha 
habido de efcribir en Efpaña, desde fu principio 
y fundacion, hafta el prefente, á fin de facilitar 
el regiftro de los Archivos, y leftura de los ma- 
nuícritos y pertenencias de,cada particular; jun- 
tamente 
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gemein geweſen. Daher geſchah es, daß die caſti⸗ 
lianiſche Poeſie, welche mit der Sprache zugleich 
ſich bildete, nothwendig vieles aus der Dichttunſt 
anderer Sprachen, die ſchon eingefuͤhrt, und dem 

groͤßten 


y 


tamente con una hiftoria fucinta del idioma co- | 
mun de Caftilla, y demás Lenguas, ó dialectos, ' 
que fe conocen como proprios en eftos Reynos- | 
por el P. Eflevan de Terveros y Pando en Mádrid, 


Joachim Ibarra, 1758. 4. Er theilt die Geſchichte 
ber cafilianifcpen Sprache in ſechs Epochen, und 
trágt fie von ©. 1 bis 33. ¿mar furz, aber febr vids 
sig vor. Sn den Schriften der Koͤnigl. Academie 


der ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Barcelona T. LP. 2. | 


©. 561. bis 648. findet man eine vortrefliche und 
mit vielen gelehrten Unterfuchungen angefüllte Abs 
handlung von der fpanifchen Sprache, unter dem 
Sitel: Apendice al Lenguage Romano vulgar, wels 


che den gelehrten Don Joſeph de Mora y Cata 


Uarquis von Llio zum Verfaffer hat. Die fpas 
nifche Sprache bat alle Eigenfchaften, die eine 
Eprade empfehlen Eönnen. Sie ſchickt fich ſowohl 
zum Erhabenen und Majeſtaͤtiſchen, als Zaͤrtlichen 
und Sanften. Sie iſt nachdruͤcklich, zierlich, leicht 
wie ed die Gegenſtaͤnde fordern. Auch im comiſchen 
hat ſie ihr Eigenes. Sie iſt ſehr reich, an Woͤrtern 
ſowohl als an Wendungen und beſondern eigenthuͤmli⸗ 
chen Redensarten Sie iſt von ihren Schriftſtel— 
lern ſehr bearbeitet worden. Seit 1714. iſt in Spa⸗ 


nien cine Eönigl. ſpaniſche Akademie zu Madrid, die _ 


zuerſt durch Den nachherigen Director derſelben, D. 
Juan Manuel Fernandez Pacheco Marquis de 
Dillena, Herzog von Eſcalona geſtiftet, und nach⸗ 
Her von dem Könige mit reichlichen Einkünften vera 
feben worden. Sie beftebt aus vier und zwanzig 
Mitgliedern, und befchäftige fich mit Berbefferung 
der Sprache. Das Wörterbuch, das fie a 

geben 
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groͤßten Theile der Nation bekannt ‚waren, anneb: 
men mußte. in 


Die Poeſie entftand bey den Caftilianern auf 
eben Die Urt, wie fie fich bey den Gothen, Araberız 
und den álteften Völkern überhaupt, Die Hebraͤer, 
Griechen und fateiner nicht ausgenommen, bildete. 
Sie befangen nämlich) Die groffen Thaten der tapfern 
Helden, Die fid) in den Kriegen gegen die Mauren 
hervorgethan hatten, das Lob der Gottheit, und 
bimmlife Dinge. Daher nannten fie ihre Ger 
dichte Cantares und Decives, und die Sammlun⸗ 
gen die fie Davon machten, Cancioneros. 


So wie die Mufic aus gewiſſen Tönen und Zeit: 
längen beftehet, fo muß auch, alles mas gefungen 
werden fol, einen folchen beftimmten Numerus und 

und 


geben bat, führt den Titel: Diccionario de la Len- 
- gua Caftellana, en que fe explica el verdadero Sen- 
tido de las voces, fu naturaleza y Calidad con las 
Phrafes o modos de hablar, los Proverbios o Re- 
franes y otras Cofas tonvenientes al ufo de la Len= 
gua. --- Compuefto porla Real Academia Efpaño- 
la. Tomo I-VI. en Madrid 1726-1739. f. (ES iff 
eine febr irrige Meynung die man inggemein bat, 
dag man glaubt, die fpanifve Sprache fen leicht, 
zumal wenn man Lateinifch und Franzöfifch, oder 
nod) dazu Italieniſch verftúnde. Allein die vielen 
arabiſchen und andern Wörter, die befondern und 
eigentbünnlichen Redensarten, Flerionen und Eon» 
ſtructionen in diefer Sprade, verutfachen mehr 
Schwuͤrigkeiten alg man glaubt, wenn man fie veche 
lernen will. Man lefe, wenn man nicht ſelbſt fpas 
nifche Bücher haben fann, nur Chrifliani Henrici 

Pofielli 
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ein folches Sylbenmaaß baben, Die nach dem Tom 
und Quantität der Mufie abgemejfen ſind. Hier⸗ 
aus entftanden Die Verfe, Die an fich nichts anders 
find, als Stücen Profa, die in einen Numerus 
und in ein Sylbenmaaß gebracht find; und da eben | 
Diefelbe Geſangweiſe zu verfchiedenen malen wieder: 
holet wird, faben fic) die Dichter genörbiget, nod) 
eine andere gleiche Anzahl von Berfen Binzuzufeßen; 
‚und hieraus entftanden die Coplas oder Strophen. 
Eben fo bat aud) die Caefur in den caftilianifchem. ' 
Verſen der Mufic ihren Urfprung zu verdanken, 
denn da die Stimme, Durch den muſicaliſchen Ton 
genöthigt ift, an gewiſſen beftimmten Stellen des 
Gefangs inne zubalten, und gleichfam zu euben, fo : 
mußte Demzufolge diefe Öleichförmigkeie in den Vers 

gebracht werden, | | 10 


Poftelli de Linguae Hifpanicae difficultate, Ele= | 
gantia ac Utilitate, Merernew, in Den Novis Lite- 
rariis Maris Balthici Menf. April. 1704. 6 111.4 f. | 
Des Sobrino fpanifche Sp arbleb:e und Wörter: | 
buch, deren fido Ausländer gemeininlich bey Erleta 
tung der fpanifcben Sprache bedienen, find febe 
ſchlecht, unwichtig und unvollſtaͤndig Für Fremde ' 
ſind die beiten Grammatiken, die fogenannte Gram- 
maire de Port- Royal, oder Nouvelle Methode 
pour apprendre facilement et en peu de temps 
la Langue Efpagnole. Paris 1665. und die Gram- 
maire Efpagnole=par 1' Abbé de Vayrac. Paris ' 
1714. 8. Wörterbücher bie man empreblen kann, 
find: A new.Dittionary Spanifh and Englióh-by ' 
| 

| 












Captain ¿John Stevens London 1726. 4. und Di- 
¿tionaire Efpagnol et Frangois, et FrangoisEfpa- 
gmol, mis au jour par M, de Sejonshant. T. LIT, 


Paris 1759: 4: (D). | 
Ziveyter 
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3gweyter Abſchnitt. 
Zeitalter der caſtilianiſchen Dichtkunſt. 


Hi eaftilianifche Pocfte, nach ihrem Fortgange 
und nach den Veränderungen, Die fie von ihr 
tem Urfpeunge an bis ißt erfahren hat, betrachtet, 
fágt fich in vier Zeitalter abtheilen. Das Lrfte 
geht von ihrem Anfange, bisauf Die Zeiten des Kö: 
nigs Don Juan 11. Das Zweyte von Don 
uan 17. bis auf den Kayfer Esti. Das Drits 
te gebet von dieſem Kayſer bis auf den König Phi⸗ 
lipp den /P. Und das Vierte von damals an, 
bis auf gegenwärtige Zeit. In dem erften Zeitalter 
| pura man die caftilianifche Poefie gleichfam in ihrer 
Kindheit, in dem Zwepten, in ihrer Jugend, im 
Dritten in ihrem männlichen Alter, und im Vierten 
in ihrem hoben Alter. *) 


E) Bey der groſſen Anzahl fo vieler vorfreflichen Dich» 
ter, die fich faft in allen Diwrunndarten unter den 
Spaniern bervoracthan haben, iſt doch die Geſchich⸗ 
te der fpanifchen Poeſie, noch zur Zeit, fehr wenig 
bearbeitete worden. Unſer Berfafer ¡ff der Erfte, 
der fie in ihrem Umfanae vorgetragen hats Ich 
werde indeffen die vornebmſten Bücher hiervon kurz 
anfübren Eines der erſten, iſt der hey des Infanten 
Don Manuel Conde Lucanor befindliche, und zur 
Erläuterung diefes Buchs dienende Difeurfo de la 
Poefia Caltellana de efte libro, von D. Gonzalo 
Argote de Molina, au Eevilla 1575, und zu Da: 
drid 1642. 4. Eines Ungenannten Panegyrico por 
la Poefia , ber 1627. erfcbienen if, worinnen man 
‚von verfhiedenen Dichtern Nachricht antıift, ent 
bált wenig intereſſantes. Die Leben und Schriften 

einiger 


— 
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tus. T. I. 11. Romae 1696. usd Bibliotheca Hi- 


beyder Bibliorbefen des D YIc. Antonio fann 
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einiger fpanifcben Dichter, findet man kurz in Amo 
Dress Schottus Hifpaniae Bibliotheca. Tomis 
II. diftineta, Francofurti, 1608. 4... Weit bes : 
grächtlicher find bier ziwey Werke zur ſpaniſchen ge⸗ 
lehrten Befdichte überbaupt, vom Don Nicolas 
Antonio, Nämlich feine Bibliotheca Hifpana ve- 


fpana nova. T. L Il. Romae 1672. Die Erfiere, 
welcbe nach feinem 1684. erfolgten Tode, der Cate 
dinal von Aguirre auf einene Koften har drucken lafe 
fen, enthalt in chronologiſcher Ordnung, allenurbes 
Fannten fpanıfchen Schriftfteller von Ehrifti Geburt 
bisaufdas Jahr 1500. Die neucre Bibliothek enta 
kalt in alpbabetifher Dıdnung, nad den Bornas 
men, alle fpaniihen Ecbrifriteller von Fabr 1500. 
an, big auf dag Nahe 1670. Die ältere Bibliothek 
ift unſtreitig vollſtandiger als die Neuere. In dies | 
fer letztern findet man Nachrichten von vielen ſpani— 
ſchen Dichtern, allein ſehr oft nur ganz kurz, bey 
den allermeiſten iſt kein Geburts: und Sterbejahr 
angegeben. Die Titel der Buͤcher, die Spaniſch ge⸗ 
ſchrieben find, find oft Pa:cinifh angegeben, fo, daß 
man nicht allemal, mas man ſucht findet Die 
neue Ausgabe beyder Bibliotbeken, die die koͤnigli⸗ 
chen ſpaniſchen Biblistbeta ti verfprechen, wird bofe | 
fentlich dieſe Fehler erſetzen. Bon der Seltenheit 


man ſich in Clemente Catalogue de Livres difficiles 
a trouver, 23,1. Art Antonio unterrichten. Hjera 
ber gehören auch Die oben E, 49. augefúbreen bey: 
den Werke zur gelebrten Befchichte vom Königreich 
Malencia, vom Joſeph Rodrianez und Dicente 
Ximeno. Der Nrtifel: Poefia, in bem vom D. | 
Joſeph de Miravel y Caja Devante ind Epanis- 
sche uberfeßten Moreri, enthält einen Heinen Vera 

ſuch einer Gefchichte der ſpaniſchen Poeſie, der aus 
Don Patricio Bravo ungedruckten Zufägen zu 


Moreris Wörterbuche genommen, aber febr uns > 


vollſtaͤndig if. Des vortreflichen Miguel de Cera 
vanııs 
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Le } 
vantes Savedra Viage del Parnafo. Madrid1614. 
und 1714. 4. iff gemiffermaffen eine poerifche Bes 
fchichte der fpanifchen Dichter, die vor und zu feinen 
Zeiten nelebt haben, auf Die man Lobfprúcbe, aber auch 
oft beiffende und fatprifche Critiken darinnen findet. 
Bon eben diefer Urt iſt des Lope Selir de Dega 
Carpio Laurel de Apolo. en Madrid 1630. 
Yun bat Juan Perez de YWiontalvan am Ende 
feines Buchs Para todos Madrid 1640. und 1651. 
4. Elogia von 28 ſpaniſchen Dicbtern gegeben. Von 
Schriften der Ausländer, bie auch von der fpanis 
fiben Poeſie haben fibreiben wollen, aber faft alle 
unrichtig und unvollfommen find, fann man folgens 
de hierher rechnen. Srancifco Saverio Quadrio 
della Storia e della Ragion d’ogni Poefia, davon 
der erfte Theil zu Bologna 1739. die vier folgenden 
zu Mayland 1741:52. berausgefommen find Ju 
dieſem weitläufigen, aber nicht allemal richtigen 
Werke, find nach den verfchiedenen Dichtungsarten 
auch fpaniiche Dichter, angeführt. Den Apollon 
ou l’Oracle de la Poefie ltalieune et Efpagnole avec 
un Commentaire fur tous les Poetes Italiens et 
Efpagnols par M. Benfe- Du Puis. Paris 1644. 8. 
babe ich nicpt ſelbſt gefeben, nach anderer Urtbeif 
fol es ſehr mittelmäßig und unvollſtaͤndig feyn. 
Der Abt Goujet in feiner Bibliotheque Francaife, 
3. VIIL ©. 149. u. f. handelt von den franzöftichen 
Ueberfegungen ſpaniſcher und portugiefifcher Dicho 
ter. Sn der Arcadie Moderne, ou les Bergeries 
Scavantes, Paftorale Heroique, par M. de la Bau- 
me Desdoffat, Paris, 1757. 8. einer auf bie felta 
famfte Weife in ein Drama gebrachten allgemeinen 
Geſchichte der Literatur aller Bolfer, trittauch im 11 
Met 2. Scene ©. 124. dad Genie auf, und erzahle 
die Befinichte der ſpaniſchen Poeſie. Die Peben eto 
niger wenigen fpanifchen Dichter in Adr. Saillers 
Jugemens des Sgavans fur les-Ouvrages des Au- 
teurs, und in Yiicerons Memoires haben wertia zu 
bedeuten. Eduard Clarke's Letters concerning 

the 


Gefchichte 


the Spanifh Nation. London 1763. 4. find, in Anſe⸗ 
bung der darin gegebenen Nachrichten vor der ſpa⸗ 

nifchen Literatur und Poefie, ein hoͤchſt elendes und ı 
unvichtiges Werk, und voll folcher groben Febler 
und Schniger, die einen Manne, der in Spanien 
gemefen tft, nicht zu verzeiben find. Die Nachridds 


1682.) Cap. III. S, 211. von der fpanifchen Poeſie 
giebt , und die Urtheile die er daruͤber fällt, find fo, 
wie fie cin Mann, der Fein Epanifch verftand, zu 
geben fico unterſtehen konnte. Herr Profeffor Bers 
tram bat in feinem Entwurfe einer Befihichte der 
Gelahrheit, Tp. L Abſchn 6 $. 16. einige fpanifche | 
Dichter angeführt, er urtheilt aber zu ungünffig von 
dem Wertbe der Poefie Diefer Nation. Die in der 
neuen Bibliothek der fchönen Wiffenfchaften DB. L 
©. 209. u. f. gegebene Nachricht von der fpanis 
ſchen Poefte, rührt von. einem Kenner derfels 
ben ber, viele Unvichtigtciten würde derfelbe ges 
wig vermieden haben, wenn er die angeführten Dich⸗ 
ter alle felbit vor ſich gehabt hätte. Dies find 
die vornehmſten bieber gebörigen Schriften. Die 
in fpanifchen biftovifcpen Werken bier und da eins 
zeln befindlichen Nachrichten, find auch febrer zuſam— 
men zu bringen, zumal bey der Seltenheit aller ſpa⸗ 
nifchen Bücher in andern fánbern. Meine Anmers 
fungen über bie folgenden Abrheilungen, werden 
furz und nur blos literariſch ſeyn. Unterfuchungen 
über das Genie der Dichter, und Proben aus ihren 
Schriften, wird man Fünftig im den Auszuͤgen aus 
den beiten fpanifihen Dichter, die ich naͤchſtens ans 
Licht ſtellen werde, antreffen. (D). 


vaya 
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| Dritter Abſchnitt. 
Erſtes Zeitalter der caſtilianiſchen Dices 


kunſt. 


Sy alferäftefte caftilianifche Dichter, von wel 
8 chem wir einige Nachricht haben, ſteigt nicht 
fiber das Ende des zwölften, oder Den Aufang des 
dreyzehnten Jahrhunderts hinauf. Um Diefe Zeit 
lebte Bonzalo de Berceo, aus einen lecken dieſes 
Namens, und Mönch indem Klofter des h. Millan 
 (Aemilion). Aus dem Archiv dieſes Klofters erheller, 
"Daß er ums Jahr 1211. a) gelebt hat. Er fibricó 
in caftilianifchen Berfen von zwölf, dreyzehn und 
vierzehn Syiben die Seben einiger Yeiligen, als das 
geben Des heiligen Vincentius Levita, des heilt 
gen Yemilisns, und des heiligen Domínicos von 
Silos, inglihen ein Gedicht auf die Schlacht bey 
Simancas, welche der König Ramiro I. gegen 
"die Mauren gewann. Dieſe Gedichte, nebſt eini⸗ 
gen andern von eben dieſem Verfaſſer, werden in 
einem aus zween Bänden beftependen Manuſeript, 
in 
a) Dieſes verſichert der Verfaſſer der Vorrede, die 
por dem Reben des heiligen Domintcus von Silos, 

| von eben dieſem Berceo ſtehet, das 1736. zu Mas 
drid berausgefommen. iſt Don Nicolas Unto: 
nío in Bibl. Hifp. vet. 3. VIL Gap. L fagt binge> 

gen, daß aug einer Nachricht, die aus dem Kloiter 

a von Silos eingeſchickt worden, erbelle, daß dieſer 
Gonzalo von Berceo zu den Zeiten des Königs 
Don Aiphonfo VI, um das Jahr 1080. gelebt pas 

be, (Del,) 3 Bir 

2 
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in dem Kloſter des heiligen Millan auf behalten. 


Unter den Handſchriften der Koͤniglichen Bibliothek 
zu Madrid, befinden ſich noch andere Gedichte von 
ihm uͤber das Meßopfer. Von allen ſeinen Werken 


ift nod) Feines, als nur Das Leben Des heiligen Do⸗ 
minicus von Silos befannt gemacht worden, wele 


ches Sebaftiande Dergara b) aus der Handfchrift 


zu St. Willen nebſt andern Machrichten von dem 


$eben diefes Heiligen bat abdrucfen laffen, 


Der König Don Alonlo der Weiſe, Der um - 


Diefe Zeit lebte, verfertigte nicht allein Die gallicifcherr 
Gefänge, fondern auch viele Strophen und Gedich— 
te in caftilianifchen DBerfen. Das Bud) von dem 


Leben und den Thaten Aleranders des Große 


fen c), ift in eden der Art von Berfen und in fol 
chen Strophen gefchrieben, wie Die Gedichte des 
Berceo. Das Buch der lagen (de las Querel- 
las) d), ift in einer andern Bersart, Die wir de Arte 
Mayor, (lange Berje) nennen, abgefaßt. 


ie 


b) Vida de Santo Domingo de Silos-publicada por 
Fray Sebaftian de Vergara. en Madrid 1736. 4. 
c) Dieſes Gedicht iſt zur Zeit noch nicht ganz befannt 
geworden. Ein aus ſechs Deren beſtehendes Frans 
ment davon, welches in folgenden D. Delazquez 
anfúbre, bat der ebemalige koͤnigliche fpanifche Diz 
ftoriographus, Don Jofepb Peitizer'de Salas de 
Tovar in feinem Werke, das den Tirel bat: In- 
forme del Origen, antiguedad, Calidad y. fuce- 
fion de la Excelentifisma'Cafa de Sarmiento de 
Villamayor. 6.35. zuerſt befannt gemacht. (DO). 

d) Gn Dielen Gedichte Klage der König Alphonſus, 
über die Undanktarfeit und Treulofigkeit der Grof: 
fen 
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Die Dichtkunſt war damals einer der vornehm⸗ 
ſten Zeitvertreibe, der Prinzen und groſſen Herren. 
Der Infant Don Manuel e), der 1362. ftarb, 
ſchrieb caftilianifcye Gedichte, Davon fich einige in 

AS feinem. 


ſen feined Reichs, die noch bey feinem Rebzeiten ihn 
verliefen, und feinem Sohne D. Sancho anhiens 
gen. Die zwo erſten Gtropben deffelben bat eben 
diefer D. Jofepb Pellizer im angeführten Werke, 
©. 22. zuerſt mitgerheilt, die Erfte davon führe 
auch > Delazquez am Ende diefes Abſchnitts 
an. (D) 1 


e) Don Juan Manuel, des Infanten D. Manuel 
Sohn, und D. Serdinands, Königs von Caſtilien 
und Leon Entel, Herzog von Peñafiel und Mar: 

- quis von Villena, der 1362 zu Cordova gefforben 

ift, bat fich durch feine Klugheit. ſowohl, ald durch 
feine Tapferkeit in den Kriegen gegen die Mauren, 
einen febr vorzuͤglichen Ruhm erworben. Er vers 
band damit eine für feine Zeiten groffe Renntnif der 
Wiſſenſchaften, befonderá der Staatsklugkeit und 

Moral: Er iſt auch einer der beften Dichter der 

damaligen Zeiten. Das bier. von ibm angefubrte 

, Werk, El Conde Lucanor, iſt ein Gefprach üder 

verſchiedene Begenftände aus der Eittenlehre. ES 

finden fich viele Verfe darinnen. Gonzalo Argos 
te de Molina, bat es zuerſt zu Gevilla 1575. 4- 
and Licht geftelle, und einen gelebrten Difcurfo fo- 
bre la Poefia Caftellana defte Libro, und auch ein 
Leben diefes Herrn beygefügt. ES ift bernach noch 
einmal 1642. 4. zu Madrid wieder aufgelegt wors 
den. Bonzalo Argote erwähnt noch einer Gamma 
lung von Gedichten (Libro de los Cantares) von 
ibm, dager auch befanne zu machen verfpricht, rela 
des aber nicht gefcbeben iſt. Dieſer Infant hat 
noch viele andere Bücher in Profa und Verfen ges 

33 ſchrie⸗ 
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ſeinem Buche del Conde Lucanor befinden, welches 
Gonzalo Argote de Molina herausgegeben hat. 
Eben dieſer Argote, in der Abhandlung Über die 
caſtilianiſche Poeſie in dieſem Buche, verſichert, 
daß er einen Band Strophen und Gedichte dieſes 
Sufanten beſaͤſſe, welche er herausgeben wollte. In 
Tem Buche vom Graͤfen Lucanor, finder man 
Verſe, nicht allein von zwölf, dreyzehn und vierzehn 
Sylben, wie bey dem Mönche von Berceo, fons 
dern and) eilfſylbige Verfe, und caftilianiiche Eos 
plas oder Strophen von achtfplbigen Derfen. | 
Uns Jabr 1330, that fic) ein anderer caftilias Y 
niſcher Dichter hervor, Davon man weder in der Dis 
bliorhef des D, Nicolas Antonio, noch bey ir⸗ 
gend einem andern: Schriftfteller £), fo viel mir bes 
wußt iſt, Nachricht finder. Er hie uan Ruiz,” 
und war Erzpriefter zu Hita. Seine Gedichte wer⸗ 
Den jetzt in einer Handſchrift Dee Bibliothek zu Toles ' 
do: aufhehalten. Da fie von einer ganz befondern 
und artigen Erfindung find, will ich bier einen Aus: | 
¿ug m ırheilen, wie ich ihn von einem berühmten Ge: 
lebrten erhalten babe, der Diefe Handſchrift, mit 
* AS aller 











ſchrieben, die aber noch ungedruckt find. Man fare 
Die Titel Davon beym D. Y Tic. Antonio Bibl. Hifp. 
vet: 3, IX. Cap. 6. B.1L ©. 110. finden, der auch 
vor feinem Leben handelt. (D). 

E) tigo Lopez de Mendoza Marquis von Sans 

2% gillana, in dem Briefe, den ich ©. 109. Anmerk 
1). aus des Y, Terrero Paleografía Efpüola übers 
gt babe, ¿able ihn unter Die berühmten Dichten 
einer Zeit: (D). RN 


a 
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aller möglichen Genauigkeit und Sorgfalt auf mein 

‚Bitten, unterfucht bat. 
Dieſe Handfchrift g) ift in Duart auf Pappier 
‚»gefchrieben, fehr mangelhaft und beſchaͤdigt. Sie 
„enthält alte caftilianifche Poeſien, deren Verfaſſer 
„nicht befannt ift, nur erfiehet man Daraus, Daß er 
y Erzpriefter gewejen iſt; allein aus einem andern 
„Exemplare von eben Diefen Gedichten, - welches 
„Don Benedict Bayofo, Archivbewabrer bey der 
1» Staatscanzlen, befiBt, und ebenfals unvollfiändig 
Pit erhellet, Daß er Juan Auis geheiffen hat, 
„und 


er aM 9, Terreros y Dando Paleografía Efpano- 

, ©: 61. giebt von diefer Handſchrift, und auch 

* der andern, auf die ſich D. Delazques bezieht, 

folgende Rachrict: «“Diefer Band der in der Bis 

—20 zu Toledo Repoſ. XVIL Num. 20. befind⸗ 

„lich if, E am Anfange und in der Mitten man— 

o mgelbaft Ein viel volifiándigeres, obgleich nicht 

„ganzes Eremplar von den Werfen Diefes Dichters, 

7 „befigt Don Benedict Gomez Gayoſo, Archiva⸗ 

xrius der Staatdcanzley, ein fleißiger Nachforfcher 

o »»Unferer gelehrten Aterthuͤmer, zu deffen Anfange 

ss Hip folgende Berfe Befinden, in welchen fich der 
„Verfaſſer entdeckt: 


» Por que de todo el bien es comienzo, é raiz 
: -», La Virgen Sanéta Maria: por ende Yo un 
r „Ruiz 
„Arciprefte de FITA dello primero fiz. 
„Cantar de los fus gozos Siete, que ali diz. 


Am Ende diefer Handfihrift fest der Abjcveiber 
4, diefe Anmerkung binzu: Dieſes Buch ward zu Ende 
„gebracht Donnerdtags den 23. Julius im Jahr un⸗ 

y jerd Heilanded Jeſu * 1389. (D). 

4 
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„und Daf er Erzpricfter zu Hita, das Damals Sita: 
„lautete, gewefen ift. Sch habe diefes Eremplar, 
„ob es gleich jebt in Toledo befindlid) ift, nicht ges. 
„ſehen, und fann affo nicht fagen, ob es mehr als. 

„das in der Kirchenbibliothef zu Toledo, enthaͤlt. 
„Ich fehränfe mich alfo blos auf das ein, was ſich 
„in Diefem $eßtern befindet, wovon der Inhalt — 
$ sold ift: 

» Es fehle im Unfange fehr viel, und Die erſten 
„Blaͤtter, welche da find, folgen nicht auf einan⸗ 
„der, und ſind ſehr befehmußt, fo, dag man den | 
» Inbalt oder den vollfommenen Plan nicht beraus⸗ 
„bringen kann. 

„Man lieſet ein richterliches Urtheil mit alla! 
„ven Formalitáten cines Proceffes, Dabey Advocas | 
„ten und ein Nichter find; allein man fann nicht 
»feben, was es eigentlich für einen Gegenftand be⸗ 
„trift. | 
„Der Dichter raͤth den Frauenzimmern, fich | 
„für der unfenfchen Siebe zu hüten, und bedient fic) 
„verfihiedener Bewegungsgruͤnde, unter andern 
„aucheiner Zabel, Der Fabeln und Erzählungen bes 
„dient er fic) öfterer. 

„Er erzählt ferner, daß er eine Gefchichte der 
„Tochter des D. Endrino (wahrfcheinlich eine Lier 
„besgefchichte) gefchrieben habe, nicht, weil fie ibn 
„ſelbſt mit betráfe, fondern dag fie andern zum Bey: 
„fpiele Dienen folíte. Er ziehet Daraus Die Lehre, 
„daß das Frauenzinmter fich für verführerifchen als 
„ten Weibern oder Kuplerinnen, und für dem Um 
„gange mit Diannsperfonen hüten folles | 

» Et 
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„Er befchreibt ferner eine Reife durch einen Dag 

y (Den er Paflada de Lozoya nennt,) und erzählt, was: 

„ibm mit einem Bauermädgen, welches Stuten bús 
‚niete, (Yegueriza) begegnet ift. 


„Nunmehr fängt das vollftändigfte Stück dieſer 
9 Handfehrift an. Es enthält die Erzählung von 
y Dem Streite und Kriege zwifchen Don Carnal h) 
y (Carneval) und der Saften. Don Carnal der. 
‚„darinnen, in der Nacht vor der Afchermittwoche 
„war überwunden worden, lag frank, bis er in der 
„heiligen Woche wieder zu Kräften fan; er. fhickt 
„ſich an die Faften zum Streit aufzufordern, und 
y» fendet derfelben , durd) Don Almuerzo (Fruͤh⸗ 
„ſtuͤck) einen Sebdebrief, mworinnen er den Oſter⸗ 
¿Sonntag zum Streite anfeßt. 


» Die Saften, welche überlegt, daß fie nicht 
„noͤthig hat, mit einem fehon überwundenen Feinde 
Be zu kaͤmpfen, und daß fie. auf Der andern 
ESeite auch ſchwach iſt, und daß ferner ſie wegen 

„des Sommers Feine Fiſche aus dem Meere zu ib: 
„rer Erhaltung erwarten fonnte, thut ein Geluͤbde, 
„nach Serufalem zu geben, legt Yilgrimsfleider an, 
y fpringt den Ofterheiligenabend über Die Mauren 
„und entwifcht, 


Es fommen ziveen mächtige Kayfer auf Die 
pet Don Carnal und Don Amor. 

y Sis 

) Carnal ſcheint hier nicht blos des Carneval, ſon 


dern auch die Zeit des Fleiſcheſſens überhaupt en 
* Iuzeigen. 
E od, 
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„Einzug und Triumph des Don Carnales bas. 
„Frohlocken, damit er aufgenommen wird, | 

» Práchtiger und feyerliher Einzug des Don. 
„Amor, bey welcher Gelegengrié febr viele muſica⸗ 
„lifche Suftrumente, die Damals gebräuchlich war 
„ren, befchrieben werden, 


„Aufnahme, welkhe Don Amor ben Leuten 
„von allen Ständen und Profefionen findet 


„Streit unter ihnen, toer den Don Amor bes 
herbergen foll, woben jeder Stand und jede Pros 
„feßion ihre Gründe, warum fie den Vorzug haben 
„müßten, anfuͤhret. Allein er fehlägt es allen aus, 

„da ihm hierauf der Verfaſſer, als ein alter Dier 
„ner vonibm, fein Haus anbietet, nimmt es Dom 
„Amor an, und begiebt fic) mit ihm dahin, Meik 
„es zu Elein war, Das ganze Gefolg aufzunehmen, 
„wird cin Zelt für den Don Amor aufgefihlagen. 

„Aus einer Art von dichteriſcher Phantafey | 
„oder Erfindung, befchreibt er in Diefem Zelte die 
„Monate nac) den unterfchiedenen vier Jahrs— 
„eiten. | 


„Hierauf frage Der Dichter, mit Der Bertran: 
„tichkeit eines alten Dieners, den Don Amor, 
„wo er Die Zeit über, feitdem fie einander nicht gez 
w feben hättet, gemwefen wäre? Don Amor antwors 
atet, Daß er den Winter in Andalufien — 
beklagt ſich aber, Daß, als er zu Anfang der Fa⸗ 
„sten, nad) Toledo gefonmen wäre, man ibn niche > 
„eufgenonimen, ſondern ¿ue Stadt binausgejagt 
„hätte, Er erzählt diefes in folgenden Berfen, Die 


* di 
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ugleich zu einer Probe Der Versart Dienen 
„foͤnnen. | 


¿Entrada de Quaresma vinme para Toledo, 
Cuide eftar viciofo, plafentero, é ledo 
_ Fale y grand Santidad, & fifome eftar quedo; 
' Pocos me recibieron, nin me fezieron , del 
e Ä - dedo, 

"Efaba en un Palacio pintado de Almagra, 
Vino 3 mi mucha Dueña de mucho ayuno ma- 
poo gra, 

Con muchos Pater noftres, e con Oracion 
Br 3 | agra: 
'»Echaronme de la Ciudat por la puerta de Vi- 
| | fagra 
Ich Fam beym Unfenge der Faftenzeit nach Toledo, 
„und wollte daſelbſt wollüftig, vergnuͤgt und luſtig 
„leben. Ich fand aber bier viel Frömmigkeit, und 
„inußte mid) alfo rubig halten, Wenige nahmen 

mich auf, man winkte mir nicht einmal mit Dent 

Finger. Ich wohnte in einem Pallaſte der roth 

gemahlt war. Es beſuchten mid) viele alte von 

Faſten mager gewordene Matronen, welche groſſe 
Roſenkraͤne trugen, und heuchleriſche Gebete her⸗ 
ſagten; man jagte mid) endlich durch das Thor von 

Viſagra zur Stadt hinaus. 

¿Don Amor erzählt hierauf weiter, Daß er ſich 
in ein Kloſter gefluͤchtet haͤtte, wo man ihn nicht 
„aufnehmen wollen; daß er hierauf nach einem Klos 

Iſter von einem andern Drden ſich begeben, und ein 
„gleiches erfahren hätte; Daher wäre er in die Stadt 
Sa „Caſtro 


* 
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„Caſtro gegangen, die Faſten daſelbſt zuzubringen, 
„und waͤre daſelbſt wohl aufgenommen worden, 
„Endlich fagt. et, daß, da die Fleiſchtage wieder⸗ 
— waͤren, wollte er ſich wegen des, was 
„er die Faſten uͤber ausgeſtanden haͤtte, wieder 
„ſchadlos halten; er will nach Alcala gehen, da⸗ 
„ſelbſt die Meſſe halten, und bernad) das Sand 
„durchreifen. Er reißt auch wirklich ab, und läßt 
„den Dichter fehr unzufrieden und betruͤbt zuruůck. 


„Der Dichter iſt mißvergnügt, allein zu leben, 
„entſchlieſſet ſich Geſellſchaft zu ſuchen, und wendet 
„ſich in dieſer Abſicht an eine Alte, welche feine Un: 
„terhändlerin oder Kuplerin gewefen war, und Tros 
, taconventos hieß. Diefe rátó ibm eine Nonne 
y ju lieben, und fehildert ibm Die groffen Vortheile 
„ab, Die man in ficbeshándeln mit Nonnen finder | 
» Eroraconventos begiebt fic) zu einer Nonne, mit. 
Namen Dong Baroza, der fie N fonft gedie⸗ 
„net hätte, und trägt ihr ihren Hertn Den Ergpries 
p fer zum Liebhaber an. 


„Eine lange Unterredung zwifchen der, Trota⸗ 
conventos und der Doña Garoza, worinnen jes 
„ne dieſe bereden will, den Erzpriefter anzunehmen, 
¿Dic Letztere aber,: wegen, der bey dergleichen Um: | 

„gange qu befürchtenden e und Su 
„fahren, fü fid) weigert, | 


y Troraconventos macht eine vontbeifßafte Ub: 
„bildung von dem Erjpriefter und feinen guten Sis 
„genfchaften. Endlid) willige Doña Garoza dar 
„ein, den Erzpriefter zu ſehen; fie feben mit * 

„der, 
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„der, doch in einer ehrbaren und reinen Liehe. 
„Nach zween Monaten ſtirbt Doña Garoʒza. 
„Der Erzprieſter bezeugt hieruͤber viel Betruͤb⸗ 
niß, und bittet Die Trotaconventos, ihn zu vers 
heirathen. Sie will ihn an ein arabiſches Frauen⸗ 
immer verheirathen, Die ibn nicht haben will. 
in Hierauf erzählt der Verfaffer, dag er für JZuͤdin⸗ 
„nen und Araberinnen, viele Stuͤcke zum Tanzen 
und zu muftcalifchen Inſtrumenten verfertigt hätte, 
“y, twelches vielleicht die fogenannten Tonsdillas oder 
y Dillancicos gewefen find; daß er auch fo viele Lies 
„der für Blinde und Bettler gemacht hätte, daß fie 
„nicht auf zehen Bogen geben würden. 

» Trotaconventos ſtirbt nun auch, woruͤber der 
y Berfaffer in die aͤuſſerſte Betruͤbniß geraͤthh. 
Er ſchildert bey dieſer Beranlaffıng die Graus 
„ſamkeit Des Todes und die Berbeerungen, Die er 
y anrichtet; desgleichen die Undankbarkeit, welche 
1, Berwandten und Erben gegen Berftorbene berri: 
fen. Grabfihrift der Trotaconventos. Er faf 
fet den Entſchluß, fich gegen den Tod als gegen 
„einen Feind mit den Waffen der guten Werke zu 
„ruͤſten. 

„Er unternimmt hierauf eine Vertheidigung der 
„kleinen Frauenzimmer gegen Die groſſen, welche er 
| „mit dieſer Strophe ſchließt: 

y Siempre que es Muger chica, mas que grande 
„nin major 
„Non es defaguifado de grand mal fer fuidor: 
„Del mal tomar lo menos: dicelo el Sabidor; 
F > Porende de las Mugeres la menor es mejor. 


» DA 
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„Da allezeit ein kleines Frauenzimmer nicht geringar 
„iſt als ein groſſes, iſt es nicht unrecht ein groͤſſeres | 
y lebel zu fliehen, und wieder Weife fagt, unter ' 
„pen Uebeln das Fleinfte zu wählen; folglich ift uns | 
„ter den Frauenzimmern Das fleimere alfezeie Das 
„befte, und das man wählen muß. 

„Endlich fómmt noch eine Stelle, Die wegen der 
„Dunkelheit der Schreibart, und wegen einer Luͤk⸗ 
„fe in Der Handfihrift, febr ſchwer zu verstehen ift. 
„Man follte vermushen, Dag er vom Earneval ve: 
„det, wenn er fagt: Salida de Febrero, e Entra» 
„da de Marzo (Abzug des Hornungs und Einzug 
„des Märzmonats), weil dieſes Die gewöhnliche Zeit 
„deſſelben ift. 

„ Auf einmal befchreibt er einen Eleinen Knaben, 
„oder, wie es feheint, die Sünde vorftellen foll, Den 
„er als feinen Abgeordneten mit einem ‘Briefe an ei: 
„ne Doña Fulana febicft, Die ibn aber nicht an: 
„nimt, und antwortet, Daß fie jegt anfienge fich zu - 
„befehren. Er befchliegt nunmehr fein Buch, mit 
„einigen bierauf folgenden Strophen, in welchen er 
„ſich zugfeic) erfläret, tie man es verfiehen fol, 
„und endlich giebt er in folgender Strophe das Jahr 
„an, in welchem er es gejchrieben hat, 


Era de mill é trefientos, e fefenta & ocho años 

Fueacabado efte libro por munchos males e daños, ' 

Que fafen munchos, e munchas 4 otros eon [us 
engaños 

E por moltrar a los fimpres fabras € verzos 
eltraños, 


» Im 
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„Sm Sabr 1368. unferer Zeitrechnung ward diefes 
» Bud) geendigt, um viel Böfes und Unglück abzue 
„wenden, welches viele männlichen und weiblichen 
„Geſchlechts durch ihre Bosbeit einander verurfas 


„chen, und um Einfältigen Sabeln und neue Verfe 


„vorzulegen. 


„ Die in diefer Bibliothek befindliche Handfchrift, 
„enthält auffer Dem bisher angeführten nichts befons 
„ders, Es fiheint dieſe Mannigfaltigfeit von Eins 


Ffaͤllen eine moralifche und fatgrifhe Schilderung 


ce «Za 


wo 


u AE ss 


A A AS e 


„feiner Zeiten, und vielleicht aud) einigermaffen der 
„Regierung und einiger Damals angefebenen Per: 


ſonen zu feyn, weldyes aber heut zu Tage ſchwer 
qu bemerken it, Es kommen häufig Zabeln und 


„Erzählungen vor, desgleichen moralifche Lehre, 
„die er zum Lnterrichte beftimmt bat, Es zeige 
fi ch) darinnen Überall viel Genie und poetifche Erz 
—findung, wie man fehon aus den in dieſem Auszu⸗ 
„ge befindlichen Stellen, wird erfeben Cónnemo 
„Meine Meynung, Daß es eine Satyre ift, wird 
„durch folgende'Stropbe, welche am Ende ftebet, 
A ) beſtatigt. 


Fis vos pequeño Libro, de teſto mas que de 
gloſa, 
Non creo que es pequeño ant es muy grant 
plofa; 
‚Ca fobre cada fabla fe entiende otra cofa, 
Peroque le lo alega con la razon fermofa. 


So bift du Je mein Buch, Eleiner dem 
Worten, als dem Sinne ar ich balte es 


y Richt 
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„niche für flein, fondern alles Benfalls wuͤr⸗ 
„dig. Denn unter jeder Fabel ift etwas anders zu 
„verſtehen, Das man mit Hülfe der Vernunft leicht 
„einſehen wird. 

Diefe Meynung feheintmir auch in diefen Worten 
des Verfaffers vielen Grund zu haben. Wenn der 
Erzpriefter von Hita wirklich die böfen Gitten feís 
ner Zeit ſatyriſch vorftellen, und Die fafter einiger 
wirflichen Perfonen, unter erdichteten hat tadeln 
wollen, farm man ihn als den Perronius der cafti: 
lianifchyen Poeſie anfehen; ja vielleicht giebt er Dem 


lateiniſchen Dichter in der Erfindung nichts nad). 


Es verdient ganz befonder3 bemerkt zu werden, Daß 
man in dieſen Gedichten viele caftilianifche Verfe fin: 
det, Die das Sylbenmaaß und die Harmonie Der 
gricchifepen und lateiniſchen Hexameter haben, wie 
y Sh: Diefer 


Fis vos pequeño libro de tefto mas que de 
glofa. 


Pedro Lopez von Ayala i) der zu den Zeiten des 
‚Königs D. Pedro des Grauſamen lebte, ¡ft wie es 
fcheint 


i) Pedro Lopez de Ayala if bey vier Rónigen von 
Caftifien, namlih Peter dem Graufamen, Selma 
rich IL Johann L und Seinmvid) ILL. in Dientten 
gemejen. (Er befleidere die Gtelle eines Canciller 
mayor de Caftilla, und Camarero Mayor (Ober⸗ 
kammerherr). Suvor barte er ſich aud im Kriege 
durch feine Tapferkeit bervorgerhan, ober gleich das 
Unglück patee, in der beruͤhmten Schlacht bey Ulius 
barota gefangen zu werden. Er farb in einem Als 
ter von mehr als Rebenzig Sabren, im Sabe En 

F 


e 
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fcheint auch ein Dichter geweſen; denn Sernan Des 
rez de Guzman, berichter in feinen Leben bes 
ruͤhmter Wönner, Cap, VII. daß er ein Bud) 
unter Dem Titel: Rimado del Palacio, gefchrieben, 
welches cin Gedicht zw ſeyn feheiner; obgleich Hie⸗ 
ronymus Zurits, in feinen Anmerfungen und Ver: 
beſſerungen, zu eben diefes Pedro Lopez Chronick, 
das Mort, Rimado, in Primado verändert, und, 
wiewohlmit wenig Grunde glaubt, Daß dices Buch 
von den Hofämiern handelte, 0 
Vielleicht kann man in dieſe Zeit auch einige von 
den Dichtern feBen, welche fich in der geſchriebenen 
| ern FE hr Dich): 


Er hat verfchiedene Werke gefchrieben, worunter 
ſonderlich feine Chronicken von den vier Königen, uns 
ter denen er gedient pat, welche noch heute zu Sas 
ge vorhanden find, angemerkt zu werden verdies 
nen, Der Marquis von Santillana in dem oben 
©. 109. angefibrien Briefe, feet ihn unter die bes 
ruͤhmten Dichter feiner Zeit, und gedenfet auch feis 
nes vom Delazques bier erwähnten Gedichts in fole 
genden Worten, die ich aus des Y. Terreros Pa- 
leografiz Efpañola, ©: 74. Spaniſch anfúbre: E 
aun de eſta guifa efcribio Perez Lopez de Ayala 
el Viejo un Libro que hizo de las. maneras de Pa- 
«Lacio: llamaron Los Rimos. Man fiehet bieraug, 
daß es ein moralifhed Gedicht von den Gitten und 
Gebraͤuchen bey Hofe gemejen iſt, und daß des Zua 
rita Verbefferung nicht ſtatt finden fan. Bon dem 
Leben des Dedro Lopez de Ayala und feinen uͤbri⸗ 
gen Schriften, darunter auch feine verloren aegans 
gene Ueberfegungen alter clafifcher Schriftfteller ges 
rúbmt werben, fehe man D. Nic. Antonio Bibl. 
Hifp. vet, B,X. Cap. L ar S. 127.4. f. (D). 
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Dichterſammlung des Juan Alphonſo de Baena 
befinden, der unter der Regierung des Koͤnigs D. 


Juan Il. lebte. Denn dieſe Sammlung führt den 
Titel: Cancionero de Poetas Antiguos, und ente 


bált alle Dichter Die vor ibm gelebt baben, fo wie 
aud) einige aus feinen Zeiten. k) 


Die 


k) Don Velazquez hat bey diefem Abfchnitte ¿rey 
caſtilianiſche Dichter vergeffen, die unter die altes 
ften gehören, und zu den Zeiten Serdinands des 
Heiligen gelebt haben, namlich YIicolas delos Ro; 
manses, und den fogenannten Abt Domingo (Dos 
minicus) de los Romanzes, von welchen man 
glaube, daß fie die álteften Romanzen, die fich in 
den Sammlungen finden, bey Gelegenheit der Rries 
ge gegen die Mauren verfertigt baben; und die hera 
nach in folgenden Seiten foviel Nachabmer gefunden 
haben. Gonzalo Argote de Molina in einer Stel- 
le feiner ungedructten Anmerkungen über das in der 
ſpaniſchen Gefihichte befannte Repartimiento de Se. 
villa, welche D. Diego Ortiz de Zuñiga in dem 
Apendix de Adiciones 4 los Annales de Sevilla, 
S 815. anfiibrt, fagt vom Domingos Abad de 
los Romanzes: “ Diefer Dichter fchrieb in caftis 
> lianifcher Sprache, und das iff daß áltefte Caſti⸗ 
>, lianifshe das ich geſehen habe. Zum Vergnügen der 
> Liebhaber will ich eine Serranica von ¡bm herſetzen, 
„die alfo lauter: ” Po 


En fomo del Puerto, 
Cuideme fer muerto, 
De neve y de frio, 
E de efle rozio 
De la Madrugada, 


Al 
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Diefes Zeitalter Fann man als die Kindheit Der 
eoftilianifchen Poefie anfeben. Die Dichter Diefer 
Zeit, welchen es an Genie und Erfindung fehlte, 
twaren faum gute Reimer, Aus einigen Fragmen: 
ten von Did;tern damaliger Zeit, fann man feben, 
wie rob der Anfang unferer Poeſie gemefen ift. 

Gonza⸗ 


A la decida 
De una Corrida, 
Falle la Serrana 
Fermofa, Lozana 
E bien colorida. 


Dixele a ella, 
Omillome bella, 
Diz tu que bien corres, 
Aqui no te engorres, 
Que el Sol fe recala. 


Dixel frio tengo, 
E por ello vengo 
A vos fermofura 
Quered por mefura 
Abrir la poflada. 


Dixo la Moca, 
Cormano la Choga 
Eftä defendida, 

Non avedes guarida, 
Sin facer jornada. 


Wenn diefed Liebgen oder Romanze acht und nicht 
untergefcboben it, muß man fich über die Zierlich⸗ 
keit der Sprache, und die groffe Naivetät darinıen 
mundern , die man bey feinem andern Dichter dieſes 
Jahrhunderts, und faum in den Darauf folgenden 
antrift. (D). 
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Gonzalo de Berceo faͤngt das Leben des heiligen 
Dominicus von Silos alſo an: 


En el nombre del Padre, que fizo toda cofa, 


E de Don Jefu Chrifto, Fijo dela Gloriofa, 
E del Spiritu Santo que egual de ellos pofa, 
De un Confefor fanto quiero fer una proſa. 


Quiero fer una Profa en Roman Paladino, 1) 


DIA 


En qual fuele el Pueblo fablar á fa Vecino 

Ca non fó tan Letrado, por fer otro latino 

Bien valdrá, como creo, un valo de bon 
vino. — 


«Sm Namen des Voters, welcher alle Dinge 


„geſchaffen hat, und -unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
„Sohns der Glorreichen, und des heiligen Geis 
„ſtes, welcher beyden gleich iſt, will ich von einem 
„heiligen Bekenner eine Geſchichte verfertigen. Sch 


„will 


1) Die Worte Roman paladino legt Terreros Paleo- 


grafia Efpañola, ©. 24 alfo aus: “Roman Pala- 
» dino, nennt er die caftılianifche Sprache. Unter 
„‚ Paladino muß man nicht Palaciego,,. oder wie die 
„Alten fagten, palaciano (vom Hofe mas zum Hoz 
„fe gebóre,) verfteben. Palaciano fómmt nicht von 

„, Palatinus ber. ES heißt bier gemein, durchgän⸗ 
gig gebräuchlich, und iſt von dem lateinischen 
;„, Palam abgefeiter, und zum Adjectiv gemacht, fo 
„wie man davon palatinamente gemacht bat; der 
„fe leende Vers, En qual fuele u, f. m. giebt dies 
„deutlich genug ¿u erkennen. - Roman if foviel als 

„ Romance, wie man noch bente qu Tage die caſti⸗ 
"» fianifche Gprache nennt. CD). - 
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„will fie in unferer gemeinen caftilianifchen Sprache. 
„erzählen, in welcher der gemeine Mann mit feinem 

„Nachbar redet, Denn ich bin nicht fo gelehrt, fie- 
„sateinijch zu ſchreiben, indeffen wird fie doch, wie 

nich hoffe, cin gut Glas Wein werth feyn.” 


Das Leben des heiligen Vincentius Levita 
faͤngt alſo an: 


Gonzalo fue fu nómbre, que hizo efte ———— 
En San Millan de ſuſo fue de niñez criado, 
Natural de Berceo , donde ‚San Millan fue 

nado 
Dios guarde la ta Alma de poder del pec- 
E cado, 


di i. “Derjenige, der Fr Buch geſchrieben hat, 
„hieß Bonsalo, er ward von feiner Kindheit an, 
3, in dem Klofter Des: heiligen Millon (Hemilianns) 
„erzogen; er war aber von Berceo, dem Geburts: 


„orte des heiligen Millan gebúrtig;: Gott bewahre 


„feine Seele vor der Gewalt der Sünde.” 


Sn dem Buche von dem Leben und den The 
ten Aleranders des Broffen, welches Der Ani 
Alpbonfus der Weife geſchrieben man die⸗ 
ſe Verſe: 


Subjugada Egipto con dida f —— 
Con otras muchas tierras, que contar non 
podria, ..... 
El Rey Alexandre, Señor de grand valia) 
Entrol en voluntad de ir en Romeria. 


$3 x di. 
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d. i. «Nachdem der König Alerander, ein Herr von 
„groffer Tapferkeit, Aegypten mit aller feiner Macht 
„nebft vielen andern fándern, Die id) nicht alle nen: 
„nen Fann, unters Soc) gebracht hätte, ließ er es fic) 
„einfallen, eine Wallfarth zu hun.” 


Das Buch der Klagen eben diefes Königs, 

fange an: 

A ti, Diego Lopez Sarmiento, leal - 

Cormano, e amigo, e firme Vafallo, 

Lo que á mios homes de cuita les callo 

Entiendo decir, planendo mi mal: 

A ti, que quitafte la tierra, & cabdal 

Por las mias faziendas en Roma, € aliende, 

Mi pendola vuela, efcuchala dende, 

Ca grita doliente con fabla mortal, 


Dd. ift. «Die, Diego Lopez Sarmiento, Du 
„treuer Verwandter, Freund und Unterthan 
„will ich mein feiden Plagen, und Dir das entder 
„Een, was ich allen meinen Hofleuten forgfáltig ver: 
„berge. Zu Dir, der du dein Vaterland und Deine 
„Güter verlaffen haft, um zu Nom und an andern 
Orten meine Gefchäfte zu treiben, ſchwingt fich 
„meine Feder; gieb ihr Gehör, Denn in Elagenden 
„Tone erzählt fie meinen Schmerz.” 

Die Verfe des Infanten Don Manuel find viel 
gefcilter. In feinem Grafen Lucanor liefet man 
Diefe eilfſylbigten Verfe 

Non aventures mucho tu ríqueza 
Por confejo del home que ha pobreza. 


y 


he 
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d. i. “Setze deinen Reichthum nicht in Gefahr, auf 
„ven Rath eines Armen, Der nichts zu verlie: 
„ren hat.” > 


Unter andern liefet man auch Diefe Redon⸗ 
dilla: 
Si por el Vicio y folgura 
La buena fama perdemos, 
La Vida mui poco dura 
Denoftados fincaremos. 


\ 
d. i. “Wenn wir durch Das fafter und die Wolluft 
„unfern guten Nomen verlieren, ift das Leben fehr 
„kurz, und wir werden gewiß zu Scyanden,” 
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152 Geſchichte — 
Vierter Abſchnitt. T 


Zweytes Zeitalter der caſtilianiſchen Dicht⸗ 
kunſt. 


Has zweyte Zeitalter der caftiianiffen Dichekunft 

kann man von Dem Jahre 1407, an rechnen, 
in welchem Der König D. uan IT. qu regieren ans 
fieng, Deffen Siebe zur Dichtfunft, und vorzuͤgliche 
Gunft gegen die, fo fich darinnen Bervorthaten, Der 
caſtilianiſchen Poeſie ein ganz anderes Anſehen gab, 
als fie‘ bisher gehabt hatte. Fernan Derez de 
Guzman in feinem Buche von berühmten Hiäns 
nern a) fagt von Diefem Könige: «Er hörte mit Ber: 
„gnügen gelebrte Leute, und war fehr aufmerfan 
„auf Das, was fie ihm fagten. Er verftand dic las 
„teinifche Sprache, und Ponnte fie veden. Er las 
„fehr viel, und war ein groffer Liebhaber von Bir 
„chern, und fonderlic) Gefchichuen. Er hörte and) 
„gerne Gedichte Deeires rimados) fefen, und bes 
„inerfte Die Sehler derfelben.” Der Baccalaureus 

Sernan 


a) Das Buch, welches Don Delasquez bier unter 
dem Titel, Claros Varones anführt, bat eigentlich 
den Titel: Las Generaciones, Semblangas o Obras 
de los excelentes Reies de Efpaña Don Enrique 
el Tercero y Don Juan el Segundo, y de los ve- 
nerables: Prelados y notables Cavalleros, que en 
los tiempos deflos Reies fueron, und ſteht als ein 
Anhang bey feiner Befchichte des Königs Den Juan 
U. die zuerſt zu Logroño 1517. und kernach zu Ses 
villa 1543. heraufgefommen iſt. Die bier anges 

N führte Stelle ftept im 33. Cap. CD). 
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Sernen Gomez de Civdad Real b), welcher des 
Königs D. uan II. $eibarzt war, fagt von ibm, 
daß er nicht nur an der Poefie Geſchmack fände, fon: 
dern daß er auch zu feinem Vergnügen Verfe machte 
“(fe divertia en -Mersificar) ; wie man aus einigen 
Verfen des Juan de Mena erficher, Die nad) Dies 
fes Baccalaureus c) Berichte eben Diefer König Don 
Juan verbeſſert bat. Der Hof folgte dem Des 
ſchmacke des Königes, und Die vornehmſten Herren 
feines Hofes, thaten ſich Durch ihre Geſchicklichkeit 

in der Dichtfunft hervor. 
Don ¿Enrique de Villena d), Der wegen fei: 
ner Fennenif in den Wiffenfchaften beruͤhmt ift, Die 
| man 


by Centon. Epiftolar. Ep. 20. und 70. 
c) Ep. 20. 


d) Don Envique de Aragon Marques de Dilles 
na ſtammte von vaterlicher Seite von den Königen 
von Aragonien, und mútterliber Geite, von den 
Königen von Eaffilien ab. Sein Bater war D. Des 
Oro, des DaAlonfd, Marquis von Dillena und 
Grafens wor Ribagorfa und Herzogs von Gandia, 
natürlicher Sohn. Don Alonfo war ein Entel des 
D. Jayme H. Königs von Aragonien. Unſers D. 
Enrique Mutter mar D. Juana, Henrichs IL 

RKoͤnigs von Caffilien natúrliche Tochter. f. Zurita 

150 Anales de Aragon. 3. XIV: Cap. 22. Diefer Here 
iſt bey feinem’ Leben fehr unglücklich germeien, und bat 
nach feinem Tode bey den größten Theile feiner Landa: 
leute einem fchlecheen Ruf binterlaffen. Der König 

Don Juan L. hatte ihm die Grafichaft Cangas 
iu Afturien gegebeit, die er, um zum Großmeiſter 

des Ordens von Calatrava gemeblt zu werden, wie⸗ 
der abtrat, allein er ward nachher von den Rittern 
85 ſelbſt 
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man damals für Zauberey hielt, denn dafür ward 
die Mathematick in Diefen Zeiten angefeben, fehrieb 
ein Gedicht, Los Trabajos de Hercules, Das, wie 
man glaubt, 1499. zu Burgos gedructt it. Er 
verfertigte auch Die Gaya Ciencia , oder Kunft zu 


, Dichten, 


felbft abgeſetzt, und behielt nichts alg die Befehls; 
baberftelle von der Stade Inieſta übrig, robín er 
fih begab, und feine Gemahlin D. Maria de Al: 
bornoz, welche er vorher mit ihren Willen in ein 
Kloſter getban hatte, wieder zu fich nahm, mit welcher 
er aber ſtets in Uneinigkeit lebte. Er hatte fido von feiz 
ner Jugend an blog mit Büchern und mit Studiren 
befchäftigt, und niche allein alle ritterliche Uebungen 
und feiner Geburt anftandige Renntniffe, fondern 
felbit alle haͤußliche Sorgen, ganzlich vernadhläßigt. 
Die Matbeniatif, die Naturkunde waren feine Lieba 
lingswiffenfihaften. Man befchuldige ihn, daß er 
fico nicht aflein mit der Aftrologie, fondern auch 
mit der Waͤhrſagerkunſt, Sauberey und vielen abera 
glaubifchen Unternehmungen abgegeben hat. Tes 
nigitens ¡ft er deswegen faft bey allen fpanifcben Ves 
ſchichtſchreibern febr übel berúcbtigt. Nach dem er 
lange von der Bicht und dem Podagra war geplagt 
worden, farb er zu Madrid 1434. in feinem funf= 
zigften Sabre Nach feinem Tode mußte ein gewiß 
fer Dominikaner der Hr. Lope de Barrientos 
feine, für die damaligen Zeiten zahlreiche und vor: 
trefliche BibliorbeÉ unterfuchen, Der mebr alg buns 
dert Bande davon als Zauberbücher öffentlich vers 
brennen ließ Diefe Handlung ,: die mit dem efcru- 
tino, die der Pfarrer und Barbier über die Bücher 
des Nitters von Mancha anftellen, eine groffe Aehn⸗ 
Yichfeit hat, befchreibt Sernando Bomez de Liv> 
dad Real in feinem 66. Briefe auf eine febr co: 
miſche und naive Art. Diefer Brief iſt werth im 
Original gelefen zu werden Dan bat er 

aluct⸗ 
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dichten, woraus D. Gregorio Mayans e), am 
Ende feiner Origines de la Lengua Etpañola, einen 
alten Auszug befannt gemacht hat. Unter den Hand: 
fhriften der Kirchenbibliorhef zu Toledo befinden fich 
Auslegungen, über Die ls g der Aeneis Des 
Virgils, die eben Diefen D. Enrique ¿um Urbe: 
ber bat; woraus man erfehen fann, sie aus — 

tet 


gluͤcklichen Herrn ohnſtreitig Unrecht getban: Er 
war fuͤr ſeine Zeiten zu gelehrt, in welchen man 
durch die Mathematik und Phyſik ſehr leicht zu der 
Ebre gelangen konnte, fuͤr einen Zauberer und He— 
xenmeiſter ausgeſchrien zu werden. Das Zeugniß, 
Daß er ſehr gelehrt geweſen iſt, muͤſſen ibm ſelbſt 
diejenigen geben, die ihm ſonſt gar nicht günſtig 
find. Eine fehr prächtige Lobeser hebung von ihm 
und feinen Talenten macht ihm der berúbmte Dicha 
ter Juan de Mena, und der eben fo groffe Dichter 
der Marquis von Santillana , ron letztern 
Gedicht man im Cancionero general ©. 36. b. les 
fen ann. Des Marquis de Villena angeführtes 
Gedicht, welches, wie D. Delazquez angiebt, zu 
Burgos 1499. gedruckt worden, iſt ſehr rar, und 
verdient geſchaͤtzt zu werden, obgleich Mariana Hi- 
ftoria de Efpaña B. XIX. Gap. 8. ibm vorwirft, 
daß es voll Ofeitieter Sierlichkeit, und die fpanifibe 
Soprache darinnen fo mie in feinen übrigen Schrif⸗ 
ten, mit Lateiniſchen untermiſcht ware. Von feis 
nem Leben, den uͤber ihm gefallten Urtheilen, und 
ſeinen andern Schriften, fann man O. Yic, An: 
tonio Bibl. Hifp. vet. 3. X. Cap. 4. 3. IL ©. 144 
u. f. nachfehen. (D). 


e) B.IL ©. 321. von diefer Gaya Ciencia bandelt 
Don Velazquez umftändlicher weiter unten, IV Ab— 
theil. 5. Abfchn. (DA 
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tet feine Kenntniß in allen Theilen der ſchoͤnen Wiſ 

fenfchaften gewefen ¡ft 
Sernan Perez de Guzman f), Herr von 

Datres und Großvater des Harcilajo de la Des 


- UA 


f) Sernan Perez de Guzman fammte aus Den vor: 
nebmiten und alteſten jamitien in Caftilien, vor 
Guzman, Toledo md Hyala ber Man fann biete 
von Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet. B. X. Sap. 8. 
Sb IL ©. 177. nachſehen, ver auch von einigen felis 
ner Schriften Nachricht giebt. In dem Cancionero 
general ı Antwerp. 1573. ) finder man verfihiedene 
Gedichte von ibm, die groͤßtentheils geiftlichen oder 
moraliichen Snbalt$ find. Auf dem 1gten Blatte 
eine poetifche Paraphrafe vom Ave Maria, ingleis 
chen vom Bater unfer. DT 19. b. ein Kirchengefang 
gum Lobe der Mutter Bstted, und Bl. 21. a. daS 
Se Deum Paudamus, in welchem einige fehr fchóne 
Verſe find. Seine übrigen Gedichte ſtehen in eben 
diefer Sammlung von BL. 52. b. 6i8 57. Das Wert, 
das D. Delazquez bier, aber nicht richtig, von ibns 
anfiibrt, bat eigentlich folgenden Titel: Las Sete- 
cientas Coplas de bien vivir; Expofition del Pater 
Nofter y Ave Maria y Confeffionario. en Lisboa, 
1564. 4. D. i. die fieben hundert moraliſchen 
G:ropben «. Don Wie. Antonio meldet ferner, 
Daß in der Bibliothek des Eſcurials Canciones de 
nueftra Señora in einer Handſchrift von ihm vors 
handen find. Die Chronick oder Geichichte Des Koͤ⸗ 
nigs Don Juan IL bat ex nicht allein geſchrieben, 
fondern nur Diefelbe fortgefegt, da vor ibm fibon 
Alvaro Barzia de Santa Maria, Juan de Me⸗ 
na. Pedro Carillo Albornoz, und Lope Lars 
riento daran gearbeiter hatten, Von diefem era 
fe f Gerbard Ernſt von Sranfenau Biblioihe- 
cam Hifpanicam Hiftorico- Genealogico- Heraldi- 
com. ©. 114. (D), 
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ga, lebte um eben dieſe Zeit. Auffer ſeinen Ses 
Dichten, Die man fowobl in Der defchriebenen Dich 
terfammíung Des uan Alpbonfo de Haéna, als 
auch in Den gedruckten Sammlungen findet, fchrieb 
er auch: die lehrreichen Sprüche und morslis 
ſchen Verje (Las Sentencias y Coplas de bien vi- 
vir) und andere Werke, deren Don Nicolas Ans 
tonio gedenkt. In der Bibliothek der Kicche zu 
Sevilla, fiebet man eine Handfchrift von einer 26: 
handlung von den $aftern und Tugenden, und von 
gereimten Gefängen zum Lobe Gottes, welche Gerz 
nan Perez de Guzman, an den redlichen und weis 
fen var Barcia de Santa Marta, Königlichen 
Staatsrath gefchieft bat. (Tratado de Vicios, y 
virtudes, Hymnos rimados a loores Divinos, em- 
biados al mui bueno y difcereto Alvar Garcia de 
Santa Matia, del Confejo del Rey nueltro Señor 
por Fernan Perez de Guzman). Diefer Herr war 
nicht nur ein Dichter, fondern auch ein Geſchicht⸗ 
fehreiber, und hat die nod) jeßt vorhandene EbronicÉ 

des Königs Don uan IL gefchrieben. 
Ein Zeitgenoffe Dres Dichters war Der beruͤhm⸗ 
te Marquis von Santillana g), Iñigo — 
e 


g) Don iigo Lopez de Mendoza, Marquis von 
Santillana und Graf del Real de Manzanares, 
einer der größten Manner feiner Zeit, ward 1398. 
gebohren. Er that fich unter der Regierung des Kós 
nigs Don Juan Il. fowohl Durch feine Zapferfeit 
im Kriege als feine Kluabeit in Staatsgefcbaften hera 
vor. Zu einer Zeit, Die nach dem Zeugniffe der Ge— 
ſchichtſchreiber ſehr verderbt war, bepanptere 5 ven 

ara: 


* 
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de Mendoza, der bis in die Zeiten Heinrichs IV. 
lebte, und ſich ſehr auf Die Weltweisheit und Sit: 
tenlehre legte, wie man aus ſeinen Gedichten, die 
mehrentheils die Moral betreffen, abnehmen kann; 

als 


Character eines tugendhaften und ehrlichen Mans 
ned. Gein Ruhm breitete ſich ſelbſt auſſer feinem 
Vaterlande aus, ſo daß, wie der groſſe Dichter 
Juan de Mena von ibm ſagt, viele Auslánder, 
blos um ihn kennen au lernen, nach Spanien reiſe— 
teu. (Er lebte noch unter der Regierung des Königs 
D. Senrid)s IV. dem er, mie einige Schriftfteller 
fagen , fo wie Senefa dem Yiero in den erften 
Sabren feiner Regierung ein febr nuͤtzlicher Rath— 
geber war. Er farb den 25 März 1452. zu Guas 
dalarara. Unter feinen noch vorhandenen Gedich—⸗ 
ten, die größtentheils moralifchen Inhalts find, ver: 
Dierten feine Proverbios die erfte Stelle. Er fchrieb 
fie auf Befehl des Königs D. Juans II. zum Un 
terricht für feinen Prinzen den Infanten D. Henrid), 
dem er fie in einer dbenfelben vorgefegten Zufchrift 
zueignet. (ES find eigentlich Feine folcben Sprüch- 
wörter, alg man inggemein fo nennt, fondern kur— 
ze Gittenfprüche in Verfen, und fcheinen diefen Ti— 
tel zur Nachahmung der Sprúchwórter Salomons 
befommen zu haben. Der Marquis von Santillas 
na bat bey vielen noch eine Glofa, oder Auslegung 
binzugefegt. Auf eben diefes Königs Don Juan 
Verlangen, machte der Doctor Pedro Diaz de Tos 
ledo noch eine andere Glofa oder Auslegung in Pros 
fa darüber, die nach jeder Copla oder Strophe ſteht. 
Diefe Proverbios nebft dem angeführten Auslegun⸗ 
gen (ind verfbiedenemal beransgefommen. Die ers 
fe Ausgabe erſchien zu Sevilla 1532. Die ¿ote zu 
Antwerpen 1581, und Die dritte ebendafelbft 1594. 
12. wobey fich zugleich einige andere Werke befin- 
den. Der Titel in diefer Ausgabe ¡ft folgender: 

Prover- 
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als fein Buch von den Sprüchwöärtern, und an: 
dere Werke von ihm, Die in den allgemeinen Did)» 
terfammlungen ſtehen. Gonzalo Argote de Mo⸗ 
lina, verſichert in feiner Abhandlung über die caſti⸗ 

lianiſche 


Proverbios de Don Zzigo Lopez de Mendoca Mar- 
ques de Santillana. La Obra que hizo Don eJor- 
ge Manrrique a la muerte del maeftre de Santia- 
go Don Rodrigo Manrique fu Padre. Coplas de 
Mingo Revulgo. Lo qual todo va con fus Glofas 
acoftumbradas y corrigido y emendado de nuevo 
En Anvers, Philippo Nucio. Año de 1581. Eben 
diefe Proverbios hat Don Gregorio Mayans y 
Siftar, in feine Origenes de la Lengua Efpanola. 
3.11. 6.189. u. f. eingerückt. Sie führen auch zus 
weilen den Sitel, Centiloquio, welchen ihnen ihe 
Derfaffer, zur Nachahmung einiger Schriftſteller, 
Die ¡bre Werke fo genannt hatten, gegeben hat. Zur 
Probe ber Poeſie und der Bergart, mill ich die erffe 
Etropbe berfegen: 
Hijo mio muy amado 
Para mientes : 
No contraftes a las gentes 
Mal fu grado. 
Ama, y feras amado, 
Y podrás 
Hazer lo que no harás 
Defamado. 
Es ſtehen nod) verfchiedene Gedichte von ibm im 
Cancionero general. 31, 24. 27. und von 34 bis 
41. unter welchen fonderlid) das Gedicht anf den Tod 
des D. Enrique de Dillena, und ein andereg mit 
der Ueberfhrift: Doétrinal de privados vorzüglich 
ſchoͤn find. Man fepe von ihm D. YIıe. Antonio 
'Biblioth. Hifp, vet. 8, X. Cap. 9. Th. IL ©. 
180. Argote de Molina Nobiliario de Andaluzia 
B. II. Cap. 233: 6.334. 0.f. (D). 
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lianiſche Poeſie, daß er eine Handſchrift von den 
Poeſien des Marquis von Santillana beſaͤſſe, wel⸗ 
che viele Lieder, Sonette und andere Gedichte in 
eilfinibigen Verſen enthielte. Und der P. Labbe h) 
fagt, Dag unter den Handſchriften der Bibliothek 
Des Königs von Franfreich fic) eine befindet, Die den 
Titel führt; Briefe die der Marquis von Sans 
tíllana an den Grafen von Alva, da ex gefan⸗ 
gen war, febrieb, nebft einigen fpanifchen Does 
ſien: Las Cartas, que el Marqués de Santillana efcri- 
vid al Conde de Alva, quando eftaba preflo, con -- 
algunas Poehas Efpañolas. 
Alvar García de Santa María 1), Der eis 
nen Theil der Ebronicf des Königs D. uan II. ges 
fchrieben hat, verfertigte auch verfchiedene Gedichte, 
Die fic) nebft andern von dem Hernan Derez de 
Guzman, unddem Marquis von Santillana nad) 
D. Nicolas Antonio Berichte, unter Den Hands - 
fchriften der Bibliothek des Grafen von Dillaums - 
brofa befanden. | | 
Der Baccalaureus Sernan Gomez de Civs 


dad Real k) Leibarzt des Königs D. uan 
IL. fehrieb 


h) Biblioth, MSS. ©. 325. 

1) Bon ibm f. YTic. Antonio Bibl. Hifp. vet. B. X. 
Cap. 5. 3h. 11, E. 158- — 

k) Sernando Gomez de Civdad Real, welcher bey 
dem Könige Don juan Il. Leibarzt war, bat laͤn⸗ 
ger alg vierzig Jahr am Hofe gelebt, und feinen 
academifchen Zitel Baccalaureug ſtets allen andern 


vorgejogen. Er war wegen ſeines Miges durch⸗ 
gängig 
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t 
U. ſchrieb auch einige Gedichte, die man in feinem 
Centon Epiftolario antrift. Eben derfelbe gedentet 
in einem Briefe 1) an uan de Mena gewiffer 
Verſe, Die cin Bruder des Doctor Eaftillo, cines 
- Gtaatsraths des Königs, auf die Bermáblung die: 


fes Prinzen verfertigt hatte.. | 

Man hält dafür, Dag auch der berühmte Tole: 
daner Rodrigo de Cota, zu den Zeiten Königs 
Tran IL. gelebt hat, dem man anffer der befannten 
Tragicomódie Calixto und Wielibes m), Die Stro: 
¿ phen 


gaͤngig beliebt. Derſelbe zeigt ſich ſonderlich in feis 
nem Briefen, die er an uan de Mena und ver: 
fipitdene andere damals in Ansehen ffebende Perfos 
nen gefchrieben hat. Vian bat davon nod) eine 
Gammlung unter dem Titel: Centon epiftolario 

+ del Bachiller Fernan Gomez de Ciudad Real, Fi- 
fico del muy poderofo e fublimado Rey Don Juan 
el Segundo de elte nombre. en Burgos 1499.. Dies 
fe Ausgabe ift ſelbſt in Spanien eine ganz aufferorz 
Dentliche Selrenbeit. Die andere Ausgabe von 1600, 
die Don Nic. Antonio anfúbee, iſt wahrſcheinlich 
eben Diefe, und in dem Bücherverzeichniffe, woraus 
fie angegeben wird, iſt vermutblich ein Gchreibe> 
fehler in der Jahrzahl. Beine Gedichte befiuden 
fich in feinem Centon Epiftolario, "im zoffen Briefe, 
und am Ende diefer Sammlung. f. Nic. Antonio 
Bibl. Hifp. vet. 3, X. Cap. 6. n. 327. 3.1. ©, 
165. (D). 

-— 1) Sm 76ften Briefe. 

m) Der wahre Verfaffer diefes berühmten Drantatis 
fhen Stuͤcks, wovon im Abjihnitte von dem Luſt⸗ 
fpiele mehr wird gefagt werden, iſt nicht befannt, 

- „obgleich einige diefen Rodrigo de Cora dafür hal: 
gen, von dem man fehr ap Nachricht findet. (D). 
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phen zufchreibt, Die unter den Mamen des Mingo 
Rebulgo n) befannt find, und eine Satyre auf 
dem König D. uan und feinem Hof enthalten. 
Gn eben Diefe Zeit, fegt man auch den ungenannten 
Verfaffer, eines Gedichts in zwoͤlfſylbigen Verfen, 
Las Fazañas de Hercules (Die Thaten des Hercules) 
aus welchem Don Tofepb Pellizer o) ein Frags 
ment, inder Bibliothek feiner Werke mittheilt. Yu 
den allgemeinen Dichterſammlungen findet mau Die 
Poeſi en des Rodriguez del Padron ) der in Dies 
fem 


n) ES ift eben fo ungewiß, ob ex Verfaffer diefes fo 
febr bekannten fütprifchen Gedichte iſt, indem auch 
einige den Cfuan de Mena dazu. machen wollen. 
Das Gedicht ſelbſt wird von vielen unter die Schäs 
fergedichte gefegt, „weil Die fich darinnen unterredens 
den Perſonen, ale Schäfer aufgeführt werden; allein 
es iſt vielmebr ein fatprifibes und moralifbes Bes 
dicht. Bon dem Inhalte wird beym Abſchnitte von 
Schaͤfergedichte mehr zu fagen ſeyn Es befteht aus 
32 Strophen, darunter einige ſind, die man wegen 
der Umfiande, morauf fie fico beziehen, beute zu Tas 
ge nicht verfleht. Hernando de Pulgar bat zwar 
eine Gloſa oder Auslegung dariiber gemacht; allein 
e8 bteib? doch noch vieles unverffandlich darinnen. 
Dies Gedicht iſt ziemlich oft gedruckt worden, und 
befindet fic) aemeiniglich. bey den Coplas vom D. 
Jorge Manrique. Unter die beiten Ausgaben ges 
bört die zu Antwerpen 1581. nebſt Den Proverbios 
des Marquis von Santillana, und die qu Dias 
drid 1632. mit den Coplas vom Jorge Manri⸗ 

(D). 

38 Joſeph Pellizer in Bibliotheca de ſus Obras 
(en Valencia 1671,).6. 119 
p) Er beißt, del Padron, von einer, Stadt dieſes Na⸗ 


mens in Gallicien. Das Jahr feiner Geburt und 


ſeines 


| 
A 
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fem Sabrbunderte lebte, und durch das unglückliche 
Ende feines Zeitverwandten Macias, fo gerührt 
ward, Daß er die Welt verließ, in den Sraneifeaner: 
orden trat, und in demfelben fein ‚geben beſchloß. 
Su eben Diefen Sammlungen finden fich auch Die 
Poeſien des Erzbifchofs von Burgos Don Alonfo 

de Santa María q), fonft auch Alonſo von 
Cartha⸗ 


feines Todes laͤßt ſich nicht beſtimmen. ES ſcheint, dag 
er an dem Hofe D. Juan des Zweyten gelebt, und ſich 
durch allerhand Liebeshaͤndel und durch feine Poeſien 
bekannt gemacht hat Nachdem er durch den traurigen 
Tod ſeines Freundes Macias war bewogen worden, 
ſich von der Welt zu entfernen und ein Franciſcaner 
Moͤnch zu werden, hat er in einem Kloſter feines Drs 
dens, das er auf feine Koſten bauen laſſen, fein uͤbri— 
ges Leben ſehr fromm und andaͤchtig zugebracht. 
Bon feinem Moͤnchsſtande kann man beym Lucas 
Wading in Scriptor. Ord. minor. unter bem Ar⸗ 
tifel: —— de Herbon Nachricht finden, dies 
fer Name ſcheint fein Familienname gewefen zu ſeyn. 
Sm Cancionero general BI: 18. b. Bl 121>126. b. 
desgleichen 379. fteben verfibiedene Gedichte von 
ibm, darunter los Siete Gozos de amor und los 
diez Mandamientas de amor, die beffen find. Sera 
nando de Mexia in Nobiliario B. 1. Cap, 45. er> 
mábnt ein Gedicht von ibm, Cadira de honor, (Sig 
oder Thron der Ebre, ) das aber nicht gedruckt 
it. Bon ihm ſJNie. Antonio Bibl, Hifp: vet, 


- BD. X. Cap. 10. Th. D. ©. 164: (DO). 


q) Er ward, wie D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet. 
3. X. Cap. 8. B. IL S. 172. berichtet, 1396 gebo: 
ren, und thar fich durch feine Frómmigteit, Gelehr⸗ 
ſamkeit und Befchieklichkeit in Gefchäften, aauz bes 
fonders zu feinen Zeiten hervor. Er ffarb als Er: 
Bifchof von Burgos ag 12. Juliu3 1456. Lon fes: 

: 2 nen 
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Carthagena genannt, der ſich auch durch viele an⸗ 

dere Schriften berühmt gemacht hat. 
Diego de San Pedro r), Ulcalde zu Valla: 
dolid, ſchrieb in zwoͤlfſylbigen Verfen ein Gedicht: 
| N die 


nen vielen Schriften , die mehrentheils theologifiben 
oder hiſtoriſchen Inhalts find, hieher aber nicht gehoͤ⸗ 
ren, findet man ein umitandlid)es Berzeichniß beym 
D.YTic. Antonio am angeführten Orte. Geine Ges ' 
dichte, deren Antonio nicht erwahnt, und melche 
er wahrfcheinlich ehe er zur Erzbifchöflichen Würde 
gelangte, gefchrieben bat, ffehen im Cancionero 
general, 1. 107. a. bid 121. b. Die} meiften das 

von find von verliebten Inhalte, und einige Darun= 
ter wirklich ſehr ſchoͤn (D). 


1) Von Diefem Dichter, der unter dem Könige Don 
“uan Il. gelebt hat, giebt. Don Nic. Antonio eis 
ne fehr furze Nachricht in feiner Bibl, Hifp. vet. 
B. X, Cap, 6. 3b IL ©. 165. Das Gedicht de los 
Llantos ruͤhmt Don Joſeph Dellizer in feinem oben 
ermábuten Werke: Origen de la Cafa de los Sar- 
mientos de Villamayor, ©. 20. allein es ¡ft nicht 
befannt geworden. Seine andern Gedichte finder 
man im Cancionero general, 31. 156.b. big 161.2. 
D. Nic. Antonio am angeführten Orte gedentt eis 
neg profaifiben Werks, unter dem Titel: Carcel de 
Amor, (Gefóngnif der Liebe) deffen Berfaffer Dies 
go de San Pedro beißt, und wovon er cine Auge 
gabe zu Antwerpen 1598. aufuͤhrt. Ich babe von 
eben dieſem Werke, welches ein Fehr angenehmer Nor 
man iff, eine viel altere Ausgabe vor mir, in wels 
cher dem fpanifhen Driginal, eine franzoͤſiſche Mes 
berfeßung zur Geite ſteht, fie hat diefen Titel: Car- 
cel de Amor. La Prifon d'Amour; en deux Lan- 
gages Efpaignol et Francois, pour ceulx qui voul- 
dront apprendre l'un per Pautre. En Anvers, Je» 


han 


der fpanifehen Dichtkunſt. 165 


die Thraͤnen (los Llantos). das er an Den König 
Don Juan IL richtete, dejen Don Joſeph Dellis 
3er Erwähnung thut. Seine übrigen Gedichte fies 

ben in den allgemeinen Dichterſammlungen. 
1 Juan Alphonfo de Daena s), trug um Diefe 
Zeit. die Sammlung der alten coftilianifchen Dichter 
zufammen, wovoun fid) in der Bibliothek des Eſcu— 
zials eine Handfchrift unter Diefem Titel findet : 
Cancionero de Poetas antiguos, que fizo, & orde» 
nö, & compulo, e acopiló el Judino Johan Alfon 
de Baéna, Elcrivano e fervidor del Rey D. Juan 
nueft:o Señor de Caftilla, D. i. Sammluna als 
ter Dichter, verfertigt, in Ordnung gebraucht 
und 3ufammengerragen, von Jobann Alphon⸗ 
fo de Baena, Secrerár des Rönigs von Ca⸗ 
| ftilien 
han Richart 1560, 12. Hier iſt der Name des Vero 
faſſers niit anaegeben, eS findet ſich auch niche die 
ufchrift an D. Diego Sernandez, den der Verfafs 
ler Alcayde de los Donzeles nennt, die fich in der 
andern Ausgabe befindet. Aus diefer Zufchrift laͤßt 
es fich darthun, daß unfer Diego de Sar Dedro, 
der Berfaffer diefeg Romans iſt. Denn der D. Dies 
go Sernandez de Cordova, an den die Zufchrifs 
gerichtet ift, lebte zu diefen Seiten, und mar Al 
- Cayde de los Donzeles, „der Hofmeifter der Koͤ⸗ 
niglichen Edelfnaben. In den Ausgaben die ich das 
von gefehen babe, ſcheint Die Sprache etwas verbefs 

fert und verändert zu feyn. (D). 

6) Don Ylic. Antonio Bibl, Hifp. vet. B.X. Cap. 6. 
Tb. II. ©: 165. gedenft diefer Sammlung des uan 
Alpbonfo de Baena, und führe den Titel etwas 
verändert an, allein es ¡ft diefelbe, die hier Velaz 
auez unter einem dd de Titel anfubrt, (D). 

3 
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ftilien Don uan. Zuerft rúbmt er den beruͤhm⸗ 
ten Dichter, Meiſter und Defórderer diefer Kunft. 
(Maeftro & Padron de dicha Arte) den Alfon Als 
varez de Dillafandino, und liefert alsdenn feine 
Gedichte. Hierauf folgen nach der Ordnung Die 
Gedichte vieler andern Dichter, als: des Micer 
SFrancifco Imperial, des Moͤnchs (Maeltro Fr.) 
Diego, Sernand Sanchez Calavera, Sernand 
Perez de Guzman, Serrant Manuel de Dane 
do, Ani Daez de Ribera, Dero Ferruz des Uel: 
tern, Macias, des Ersdechantsde Toro, Pedro 
Deiez de Guevara, Diego Martinez de Me⸗ 
dina, Dero Gonzalez de Uzeda, des Bruders 
Lope, Gomez Derez Derind, endlich fonimen 
die Poeſien des Verfaffers Dicfer Sammlung tan 
Aphoͤnſo de Dana. Don Nicolas Antonio 
berichtet „Daß. Der bier, angeführte 2Ufon Alvarez 
de Dillafandino t), der bier. ein Meifter me De 
oͤrde⸗ 


t) Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. vet. B. X. Cap. 8. 
Sp. IL ©. 2235. fegt diefen Alſonſo Alvarez de 
Dillafandino in das Ende deg 14ten Jahrhunderts. 
Gonzalo Argote de Molina Nobleza de Anda- 
luzia, B. IL. Cap. 152,6. 275. fagt vor ibm, daß 

er der allerberuͤhmteſte Dichter ‚feiner Zeit gemefen 
waͤre, und dag in der Bibliotbef des Efeurials feine 
Werke ſich in einer Handfihrift,befänden, An eben 
diefem Drte führe er zwey ganze Gedichte von ihm 

an, die er auf D. Ruy Lopez de Avalos, Con: 
deftable von Gaffilien verfertigt bat. Aus einer 
andern Gtelle eben diefeg Argore de Arolina No- 
bleza de Andaluzia, ©. 260. b. ſcheint es faſt, 
daß der daſelbſt angeführte Cancionero des —3 
andi: 
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Förderer der Dichrfunft genanne wird, cine Samm⸗ 
lung verſchiedener Pocfien geſchrieben hat, deren 
ſich Argote de Molina bedient, und ſie in ſeinem 
Nobia-o anfúbrt, 


Allein der beruͤhmteſte Dichter Diefes Jahrhun— 


derts/ und von welchem man fügen Fann, Daß er. der 
caſtilianiſchen Poeſie eine neue Geſtalt gegeben hat, 


war pen de Miens u), von Cordova gebürtig, 
ER deſſen 


—— eine Sammlung auch von anderer Dichter 
Voeſien ſeyn mu, denn er fuͤhrt daſelbſt ein Gedicht 
an, welches Micer Franciſco Imperial, ein Ge: 
nueſer, der ſich zu Sevilla aufgehalten, auf Doña 


«sf — de Grecia des Don Diego Gonzalez de 


Contreras Gemablin verfertint bat, und fagt, daß 
ver es. qué dem Cancionero des Don Alfonfo de Dils 
A —— * der im Eſcurial befindlich iſt, abgeſchrie— 


oben habe Oder man müßte annehmen, daß Vil⸗ 


laſandino es üverfeßt hat. (D). 


0) Diefer vortrefliche Dichter, Den Die Spanier alg 
ihren Ennius anfeben, lebte zu den Zeiten Don 
Auans IL des groffen Befó: dererg der Poefie, Der 
ihn feiner befondern Gnade und Vertraulichkeit würs 
digte. Er hatte in feiner Jugend su Cordova, her: 
nach zu Salamarca und Rom fludirt, und fich vora 


aͤglich auf die Alterthümer und Gefchichte gelegt, 


'¿ Darinnen er fich eine ſehr grofie Kenntniß erwarb. 
Der König, der ihn wegen feiner poetifihen Talente 
nicbt weniger liebte, als er ibn wegen feiner grof: 
fen Belebrfamteit und Kenntniß der Gefchirbte hoch— 
fibagte, ernannte ihn zu feinem Gefihichtfhreiber, 
und trug ibm auf, die Befihichte friner Zeiten zu 
ſchreiben. Einige befontere Umſtaͤnde biervon fins 
det man in des Leibarzts eben diefed Königs, Sets 
nan Gomez de Ciudad Be 47.49. und 74. Brie⸗ 

fe 


, 
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deſſen poetifche Talente der König Don Juan II. 


fo hoch fihäßte, daß er fic) Die Mühe gab, feine 
Derfe auszubeffern, und ihn eine lange Zeit an ſei⸗ 
nem“ 


fe, die er an Suan de Mena felbit fchreibe. Juan 


de Mena hat auch dies ibm aufgefragene Amt vera 


welter, und man weiß, daß er ander oben angefíibes , 


ten Geſchichte des Königs Juan I. einen groffen 
Antheil hat. Er ftarb 1456 zu Guadalarara in feis 
nem 45. Jahre. Der fibon oft gerühmte Inigo 
Lopez de YiTendoza Marquis von Santillana, 
mit dem er in feinem Leben cine vertraute Freund⸗ 
fchaft unterhalten barte, Tieß ihn auf feine Koſten in 
der Prartirche Diefes Dres neben dem Altar prachtig 
begraben. Gein groffeó und wirklich poetiſches Ge— 
nie, daß in feinen Werken überall hervorleuchtet, 
hat ibm den Ruhm eines der größten Dichter feiner 
Zeit und feiner Nation erworben. Seine Sprache 
die jeßt etwas alt iſt, macht Daß er weniger als 
er verdiente gelefen wird, allein wer ihn verftcht, 
wird finden. Daß er nicht blos in-Vergleichung mit 
den Dichtern feiner Zeit groß iſt, ſondern auch Die 
Bergleichung mit groffen Dichreen anderer Zeiten 
und Völker zu feinem Vortheile aushaͤlt. Sein Werk, 
wodurch er ant berübntteffen iſt, bat er El Laberin- 


to O Trecientas, genannt Dieſen legten Namen, 


hat es von der Anzahl, der aus acht Serfen beſte— 
benden Strophen (Detaven), worinnen es gefchries 
ben ift. - Seine Verfe find zwölffylbig. Den Inhalt 
ig Bedichts, kündigt er in der zwoten Octave al: 
van: 


Tus cafos fallaces, Fortuna, cantamos, 
Eftados de gentes que giras e trocas; 

Tus muchas mudanzas, tus firmezas pocas, 
Y los que en tu rueda quexofos hallamos: 


Hafta 
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nen. Hofe hatte, Auſſer feinen durch den Druck be: 
fannten Gedichten, über welche Sernan Nuñez, 
insgemein der geiechifche Ausleger (el Commen- 

dador 


Hafta que al tiempo de agora vengamos, 

Y Hechos paffados codicia mi pluma, 
Y delos prefentes hazer breve Suma: 

De fin Apolo, pues nos comenzamos. 


Zu diefem Gedichte follte er auf des Königs Befehl, 
noch 65. Octaven: binzu thun, “damit die Anzahl 
der Zahl der Tage im Sabre gleich würde; er hat 
aber nich? mehr alg 24. verfertigt, die wir auch noch 
baben. Ueber dies Gedicht hat der berühmte Sers 
nan YTuñez de Buzman, wegen feiner befannten 
Gtárte in der griechifchen Sprache, inggemein el 
''Commendador Griego genannt, in feiner Jugend 
eine Auslegung geſchrieben, die ſehr hoch geſchaͤtzt 
wird. Die über die 24 legtern Detaven vorbandes 
ne Auslegung iff aber nicht von ihm, fondern von 
einem andern Berfaffer, und iſt auch Nuñez de Guss 
man feiner nicht zu vergleichen. Unter verfchiedes 
nen Eleinern Gedichten von ihm, iff La coronacion 
- al iluftre Cavallero Don Iñigo Lopez de Mendoga 
Marques de Santillana, befonderg merkwuͤrdig. ES 
üft bey der Gelegenheit, da der Marquis von Sans 
tíllana zum Dichter gefrönet ward, verfertigt. Man 
hat von uan de Mena Werfen verfchiedene Aus⸗ 
gaben. Don Nic. Antonio glaubt, daß die Er» 
ſtere zu Sevilla 15 12. berausgefommen ift. Die áls 
tefte die ich habe finden fónnen, iſt folgende: Las 
CCC del famofiflimo Poeta ¿Juan de Mena con 
otras XXIII. Coplas, y fu glofía, y la Coronacion 
del mesmo Poeta: y otras Cartas, y Coplas, y 
Canciones agora nuevamente añadidas. Am Eñ—⸗ 
de liefet man: Fue empremida la prefente obra de 
las cincuenta, o Coronacion llamada, del muy 
famolo Poeta Juan de Mena, en la muy noble y 


85 leal 
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dador Griego) genannt, Auslegungen geſchrieben 
Bar, finden fic) viele andere von ibm in Den allgez 


leal Cibdad de Sevilla por Jacobo Cromberger Ale- 
man, año del Nacimiento dé nueftro Salvador Je- 

fu Chrifto de mill y 'quinientos y. veinte años 
(1520.) a ocho dias “del mes de Marzo. fol. daß 

e3 aber die allererite nicht iſt, wind mar aus dies 
fem Sitel leicht erfeben fónnen. Die audern Aus⸗ 
gaben find. zu Gevilla 1528,,44 Toledo 15490. und 
1548. in,Fol. zu Antwerpen. 1552. und zu Acala 
1566 8. beranégefommen bey weichen fidt die Aus⸗ 
‚„.leaung des Sernan Nunez befinder. Der unter 
1, Den, Namen Francifeus Sanétius Brocenfis, auch 
—uns bifannte, Sranciico Sanchez De las Brozas, 
hat auch einen Heinen Kommentar über den uan 
de Viena gelihrieben, Der unter den Titel; Las 
«Obras del famofo Poeta Juan de Mena, nyeva- 
mente corregidas y declaradas por el Maeftro Fran- 
eifco Sanchez. En Salamanca, Lucas de Junta, 
1582. 8. berausgefommen iſt Die Coronación if 
guerft einzeln zu Toledo 1504. 4 herausgekommen, 
wobey auch einige kleinere Gedichte ſtehen. Die 24 
legtern Strophen und verſchiedene andere Gedichte 
von ibm, worunter ſonderlich fein ſogenanntes Cla- 
ro efcuro, berühmt iſt, lieſet man im Canciönero 
general, Bl. q1 b. bi8 52 b. Der Auszug aus 
Somers Slia8, ¡ff eine, nach Vie. Antonio Des 
tichte, in der Bibliotbef des Grafen von —2 
broſa befindliche Handſchrift, mit dem Titel: Treyn- 
ta y Seys Capitulos de Homero traducidos en Ca- 
ftellano por ran de Mena, y dedicados al Rey 
D. Juan el Segundo. Ron feinen Leben und Schr if: 
ten findet man einige Nacbricht in Don YTic. Yin: 
tonio Bibl. Hifp. vet. 3 X. Cap. 8. 3h IL ©. 175. 
Adr. Baíllec in feinen Jugemens des-Savans fur 
les principaux Ouvrages des Auteurs. B. IV. €. 
302. 


* 
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meinen Dichterſammlungen. Er ſchrieb auch in 

Profa einen Auüszug aus der Iliade des Homers 
In eben-x) dieſem Zeiten lebte auch Gomez y) 

* Manri⸗ 


em der Pariſt Ausgabe in 4 wundert ſich, daß 
ntonio dieſes groſſen Dichters nicht anders als im 
VBorbeygehen in der Borrede 31 feiner altern Biblio: 
theft ©. 23. gedächte; ich mundere mich, daß Bail⸗ 
let das Leben des YiTena, im Anconio nicht hat 
finden fónnen. Die fehr furje und trockene Nach⸗ 
richt , die er feldft von diefem Dichter giebt iſt voll 
grober Febler. Mon darf dic ſowohl in literari⸗ 
gen Nachrichten, als in Urrheifen hoͤchſt umuver⸗ 
äßige und fehlerhafte Werk, nicht anders als mit 
=> dem Aufferffen Mißtrauen, und der größten Vorſich⸗ 
—tigkeit brauchen. Von den hiſtoriſchen Schriften 
des uan de Mena fe Gerh. Ernft von Starz 
kenau Bibl Hiſp. Geneal. Hiftor. Heraldic. -S, 
231. (DJ? 

x) Ein anderer vom Don Delazques ‚bier überganges 
ner berúbmter Dichter, der ein Zeitaenoffe des Mar⸗ 
quis von Santillana, und uan de Mena gewe⸗ 
fen iſt, und den Ruhm bat der größe Redner feiner 

eit geweſen zu fepn, iſt Don Juan de Ixar, ein 
ragonefer; Gomez Manrique in feiner Elegie 
auf den Tod des Marquis von Santillana Cancio- 
nero general, Bl. 63. b. gedentt feiner, und vers 
gleicht ihn mit dem uan de YT ena, und dem Mars 
quis von Santillana, die beyde, nebſt ihm zwi⸗ 
ſchen den Jahren 1456. und 1458. geftorber find. 
Bon feinen Gedichten if nichts mebr übrig. Man 
findet einige Nachrichten von ibm in Vincenzio 
Blaſco de Lanuza Hiftorias Eccelefiafticas y Se- 
culares de Aragon. (Zaragoza 1622. f.) Bu V. 
Cap. 50. 3. 11. ©. 568. (S). 

2 Gomez Manrique, aus einem fehr anfehnlichen 
Geſclechte, und Sohn des Don Pedro Manri⸗ 

que, 
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Manrique, von welchem einige Poeſien in Den all: 
gemeinen Sammlungen fteben; und fein Vetter 
Don z) Jorge Manrique, der reinere und zierli: 


here 


que, der Ubelantabo von Leon war, bat bey den Ges 
fchichtichreibern Den groffen Rubin, daß er fich durch 
Tapferkeit und durch Staatsklugheit gezeigt: hat. 
Ylic. Antonio Bibl. Hilp. vet. 8. X. Cap, 16. 3. 
U. ©. 224. führt aug dem YiTarinaus Siculus ei» 
ne Stelle an, welche fein. Lob enthalt. Sein Ges 
burts⸗ und Sterbejahr find nicht bekannt. Er wird 
als ein guter Philofoph und einer. der beiten Dichter 
feiner Zeit. gepriefen., Leßtered beweiſen feine Ges 
Dichte, die wir im Cancionero general Bl. 57. a: 
big 77. b. leſen. Einige davon find febr fchön, und 
fonderlich find: in feiner Elegie auf den Tod des Mars 
quis von Santillana gan; vortrefliche Stellen. +D). 
2) Jorae Manrique des Gomez Mianrique Neffe, 
und Don Rodrigo Manrique Brafen de Pares 
des de Nava Broßmeifterd vom Nitterorden. von 
Gantiago Sohn, war felbft Comthur diefes Ordens. 
Ein febr gelebrter Herr, und vorereflicher Dichter. 
Geine Starke iſt in moralifchen Gedichten. Unter 
Denfelben ¡ft Das berühmtefte, das welches er auf 
den Tod feines Baters verfertigt bat. ES befteht aus 
42 Coplas oder Strophen, worinnen er die Vero 
gänglichkeit irrdifcher Dinge febr rührend ſchildert. 
Stancifco de Guzman hat darüber eine ſehr ſchoͤne 
Gloſſa oder Parapbrafe in Verfen gefibrieben, Die 
nebft dem Serte unter folgenden Titel gedruckt if: 
Glofa fobre la Obra que hizo Don George Man- 
yique á la muerte del Maeftre de Santiago. Don 
Rodrigo fu Padre, dirigida & la muy alta y muy 
efclarecida y Chriftianiffima Princefa Doña Leonor 
Reyna de Franica. Con otro Romance y fu glofa 
(Auvers) Año 1581. ſteht am Ende der oben auges 
führten Ausgabe der Proverbios de$ abi + * 
antil⸗ 


i 
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chere caftilianifepe Coplas, als irgend einer feiner 
Seit fehrieb. Seine moralifchen Gedichte, find mit 
den Auslegungen Francifco Guzmans zu Antwers 
pen 1594. gedruckt worden. In der reinen Schreib: 
art koͤmmt ibm Barci Sanchez de Badajoz a) 

| gleich, 


Santillana 11, Eine andere Ausgabe die ich vor 
mir habe, batben Zitel: Las Coplas de Don Jorge 
Manrique, con una gloffa muy devota y Chriftia- 
na de un Religiofo de la Cartuja va juntamente un 
cafo memorable de la Converfion de una Dama. 
En Madrid 1632. 8. Hierbey befinden fidy auch die 
Coplas des YiTingo Revulgo. Die Gloffe des Cars 
thaͤuſermoͤnchs ift mit Srancifco de Guzman feiner 
nicht zu vergleichen. Don Nicolas Antonio, der 
Bibl. Hifp. vet. B. IL ©. 223. vom Jorge Man⸗ 
rique handelt, bat diefe letztere Ausgabe nicht ges 
fannt. Noch eine moralifche Auslegung uber diefen 
Dichter, bat Luis de Aranda gefchrieben: LaGlo- 
fa de Moral Sentido en profa & los Coplas de Don 
¿Jorge Manrique. en Valladolid 1552. 4. Meh⸗ 
rere Heine Bedichte vom Torge Manrique enthält 
der Cancionero general 31. 131. b. bis 139. a. Dar> 
unter feine Efcala de amor 31. 134. und ein Ges 
dicht, Ala Fortuna Bl. 136. b. vorgügliche Schön; 
beiten haben, (D). ¿ : 


a) Diefer Dichter, der von Badajoz aebúrtig war, 
bat daher feinen Zunamen. Man fan diegeit, wenn 
er gelebt, nicht jo eigentlich beſtimmen. Er ift be» 
ruͤhmt wegen ſeines dichterifchen frurigen Genies fos 
wohl, alö wegen des Ungluͤcks, das ibm begegnete. 
- &eime Gedichte, Pie im Cancionero general Bl. 
161, a. big 175. b. ſtehen, glüben von einen Feuer, 
das von eben dem Genie fowobl, als von einer bis 
zur Buth erbisten Leidenſchaft herrührt. Man fie 
het barinuen alle Empfindungen und diia 
- er 
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gleich, deſſen Gedichte in den allgemeinen Samm⸗ 
lungen ſtehen. Man ſiehet darinnen Die ſchreckliche 
$eidenfchaft geſchildert, Die feinen Verſtand verrück 
te, und ibm den Tod verurfachte. Er hatte fich in 
eine Anverwandtin verliebt. Der Baccalaureus de 
la — b) iſt in eben dieſe Zeiten zuſetzen, deſſen 

in 


der Liebe mit lebhaften Sägen gefbildert, ſelbſt ſeine 
verliebten Klagen haben ganz eigne Ausdruͤcke. Man 
wird ſie gewiß nicht ohne Rúbrung und ohne den 
Dichter zu bedauren, lefen fónnen. Unter. denfels 
ben befindet fich Eines von einer ſeltſamen Gattung, 
uãamlich: Liciones de Job apropriadasa fus paflio- 
nes de amor, welches eine Parapbrafe uber einige 
Capitel des Hiobs ifE, auf feine Liebe angewandt. 
Es if in neun fogenannte Lectionen netbeilt. Man 
bat damals, und auch in folgend: n Zeiten In Spa⸗ 
nien geglaubt, daf die Verruͤckung ſeines Verſtandes 
und ſein ungluͤckliches Ende, ein goͤttliches Gerichte 
- und cine Strafe für diefe Entheiligung geweſen iſt. 
Garci Sanchez hatte diefe Paraphraſe oder Anwen⸗ 
dung zwar, nicht in der Abſicht gemacht, das Buch, 
das er paraphrafirre, lächerlich zu machen, indefa 
fen iſt dies Unternehmen Doch megen der Eindrücke 
auf andere nicht zu rechtfertigen. Unter feinen Úbris 
gen Gedichten iſt fein Infierno de Amor eines der 
fchönften. Er bat das groffe Verdienft, daf die 
Sprache bey ibm fo fcbón und zierlich ift, als fie eS 
in diefen Zeiten feyn fonnte. (D). 


b) Man fann von diefem Baccalaureud de la Torre 
nichts weiter fagen, als daß einige Gedichte von ihm 
im Cancionero general Bl 125. a. bis 137. a. ſte⸗ 
ben, Die unter den guten Diefer Zeiten einen Platz 
verdienen. Das profaifihe Werk, das Delasques 
ibm beylegt, fibcint nach aller Wahrfibeinlichfeie 
von ¡pm zu feyn. Es iſt unter dem AE 

itel, 
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in den Sammlungen "Erwähnung gefebiebt. Ich 
halte ihn für den, Der in Profa: das angenehme 
Geſicht von der Dhilofopbie und den freyen 
Künften (La Vifion deleitable de ia Phulofophua y 
Artes liberaies) und Diejenigen Poefien gefchricben 
Hat, die nach Don Nicolas Anconio Berichte, 
fid) unter dem Titel: las Poefias del gran Filotofio 
Alonſo de la Torre, unter den Handjchriften Des 

Königs von Franfreidy befinden. 
Juan de la Enzina c), Der unter der Regie⸗ 
rung des Königs Don Fernands und der Königin 
Dong 


Titel, Vifion deleytable de la Filofofia y artes li- 
berales, metafiícia y Filofofia Moral, zu Se illa 
1526. f. herausgefommen. Nie. Antonio Bibl. 
Hifp. vet. 3. X. Cap. 14. 36 IL 6.215. führt aus 
dem Berzeichniffe der Bibliothek im (Efcurial eine 
Ausgabe an, die 1482 zu Zouloufe herausgekom⸗ 
men: it. Eben daſelbſt gedenkt er einer nod) Ältern 
Ausgabe in catalomifiber Sprache, Die 1484: zu Bars 
‚celona gedructt worden. Bon der Handfihrift vom 
- Gedichten, die in der Königlichen Franzoͤſiſchen Dis 
bliorbef von diefem Dicbrer befindlich iſt. f. P. Lab- 
be Bibl. MSS. 6. 324 Die Gedichte die Queve— 
DO unter den Namen des Baccalqures de la Torre 
aus Licht geftelle hat, find nicht von ibm, fondern 
haben den Quevedo felbit zum Verfaffer. (D). 

od Das Jabr der Geburtund def Todes diefeS Diche 
terá, weiß man nicht gewiß anzugeben. Salamanca 
war fein Geburtsort. Er zeigte ſehr frühzeitig feia 
ne groffen Talente in. der Poeſie, und erwarb fich die 
Hosbschtung feiner Zeitverwandten. Man rúbme 
auch feine vorzügliche Geſchicklichkeit in der Muſic, 
und er wird fuͤr einen der groͤßten Tonkuͤnſtler ſeiner 
Zeit gehalten. Er hielt ſich eine Zeitlang in ps 
auf, 
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Doña Tabelle Tebte, und den berühmten Marquis 
von Tarifa auf feiner Reife nad) Jeruſalem beglei: 
tete, und diefelbe in Werfen beſchrieb, ift als der 
legte Dichter Diefes Zeitalter, und als der Erſte an: 
zufehen, in welchem dic beffere Dichtfunft ſchon Pro: 
ben ihrer Stärfe zu zeigen anfieng. Auſſer vielen 
poetifchen Werken, von verfihiedenem Inbalte, hat 

er 


a 


auf, und war Capellmeiſter bey dent Pabſt Leo X. 
und man fagt, daß er zur Belohnung feiner bey Der» 
waltung biefes Amts gelcifteren Dienfte, ¿un Prior 
von Leon gemacht worden fen. Die Reife oder Walls 
farth, die er im Gefolge ded befaunten Don Sadris 
que Afan de Ribera Marquis von Tarifa nach 
Paleſtina getban hat, bat er in einem Gedichte bea 
fungen, davon die erfte Aufgabe dieſen Titel führt: 
Tribagia O via Sagra de Hierulalem. en’ Roma 
1528. — Eben diejed Gedicht befindet ſich auch bey 
der Belchreidung, die der YiTarquis von Tarifa 
felbfÉ davon herausgegeben bat, und die zu Liſſabon 
1580. gto. an Licht getreten iff, Die Sammlung 
feiner Werke unter Dem Titel: Cancionero, giebt 
Nic. Antonio Bibl, Hifp. nova. 3. I. ©. 521 alS 
ungedrudte an, allein fie ift wuͤrklich herausgekom⸗ 
men. Eine Ausgabe ohne Meldung des Jahrs und 
des Druckorts, hat den Sirel: Cancionero de to- 
das las Obras de Juan del Enzina, con otras co- 
fas nuevamente añadidas. fol. Die, telche bier 
Don Velazquez anfíbre und eben den Titel har, iff 
zu Zaragoza 1516. in Folio herausgekommen. Dies 
fer Cancionero des Enzina iſt febo ven der aͤuſſer⸗ 
ten Seltenheit. Ein Gedicht von ibm mit einem 
Echo febt im Cancionero general BI. 263. b. Er 
verdient übrigens. den Ruhm, den ihm Don Delazs 
ques bier beylegt, und man muß ibn für einen der 
beffen Dichrer feiner Zeit halten. (D). | 
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er Dirgils Schäfergedichte, in eaſtilianiſche Verfe 
überfeßt, und fie.durd) allerhand hineingebrachte An: 
fpielungen, auf die rühmlichen, Thaten des Königs 
Don Serdinands und der Königin Doña Iſabella, 
angervendet, Sn eben Diefer Abſicht verfertigte ee 
ein Eleineves Gedicht, el Triumpho de la Fama. 
Er ift auch Verfaſſer verfchiedener theatralifcher 
Stuͤcke, Die er zumeilen Eclogas nennt. In Drofa 
fchrieb er eine fpanifche Dichtkunſt, und eignete fie 
dem Prinzen Don juan zu. Alle Dieje Werke ver: 
fertigte unfer Dichter zwijchen dem vierzehnten und 
dem fünf und zwanzigften Jahre feines Alters, wie 
in der befondern Sammlung feiner Gedichte, die 
1516, zu Zaragoza gedruckt ift, gejagt wird, 

Die übrigen Dichter aus Diefen Zeiten, deren 
Anzahl ſehr beträchtlich war, findet man in dem 
Cancionero general d), (oder allgemeinen Samm⸗ 

— lung 
d) Diefe ſehr ſchaͤtzbare Sammlung alter ſpaniſcher 
Dichter, ſcheint aus andern, die vor des Sernans 
do del Caftillo Zeiten gemacht worden waren, ders 
gleichen des Juan de Baëna und andere geivefen 
find, entſtanden zu feyn. Die aͤlteſte Ausgabe, die 
ich Davon habe antreffen Eönnen, iſt Die folgende, rele 
che aber Delazquez nicht anfͤhrt: Cancionero ge. 
neral de los mas principales Trobadores de Efpaña 
topilado y emendado por Fernando del Cafillo, 
en Toledo, Juan de Villaquiran, 1517. fol. Die 
naͤchſte Ausgabe, welche auf dieſe gefolgt iſt, befigt 
die hiefine Univerſitaͤtsbibliothek, auf dem Titel iff 
fein Jahr noch Druckort angegeben, und in diefent 

Eremplar fehlt das Ende, mo vermutblich beydes 

angegeben iſt, daher man nichts genaues beſtimmen 

kann. Der Titel iſt biefer: Cancionero general 
nueya= 


ng. Befchichte 
lung von Bedichten) die Hernando del Caftillo, 
verfertigt hat, und viele Gedichte von Yuan de Mes 
ria, bis auf des Verfaffers Zeiten enrhält. Diefe 
Sammlung ift zu verfehiedenen malen gedruckt, verz 
beffert, und vermehrt herausgefommen. Die Dritte 
Ausgabe erfchien zu Sevilla 1535. und eine andere 
Daraufzu Antwerpen 1573. In derſelben find die ber 
ften poetifchen Werke der Dichter Diefes Zeitalters 
enthalten, bisweilen nad) der Ordnung der Mates 
Free vien 


nuevamente añadido. Otra Vez ympreflo con adi- 
cion de muchas y muy efcogidas obras: las qua= 
les quien mas prefto querra ver: vaya á la tabla:. 
y ¿todas aquellas que ternan efta Senal > fon las 
‚nuevemente añadidas, fol. Auf bem erffen Blarte 
ſteht vor dem Anfange des Werks ein anderer diefeas 
fonft gleicher. Titel, aus welchem erhellt, daß diefe 
Yusgabe von eben diefem Sernando del Caftillo bes 
forgt ift, und einige Vermebrungen und Zufäge hat. 
Gmjúbrigen ¡ff indem äufferlichen diefe Ausgabe der 
erften völlig gleich, mit gothifchen Pettern gedruckt, 
und jede Geite in drey Kolumnen abgetheilt. Die 
darauf folgende Ausgabe iſt die, welche zu Sevilla 
1535. erfchienen iff, und Don Delazquez anfúbre. 
Bor der Antwerper Ausgabe, der er gedenkt, iſt noch 
die folgende vorbergegangen: Cancionero general, 
que contiene miuchas obras de diverfos autores 
antiguos, con algunas colas nuevas de modernos, 
de nuevo corregido y impreflo. En Anvers, 
Martin Nucio 1557. &vo.  Díe Ießtere Ausgabe, 
bie mic bekannt geworden ift, führt eben Dies 
“fen Titel, und if zu Antwerpen 1573. 8. ben Phil, - 
Nucio herausgekommen. Es iſt vieleicht möglich, 
daß eine neuere Ausgabe heraus iſt, ich babe aber 
nirgends die geringfte Nachricht davon finden koͤn⸗ 
nem. 
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vien, bisweilen nach der Zeitordnung der Dichter, 
nach den verfchiedenen Ausgaben, die davon erſchie⸗ 
nen find; eine Erfindung, Die febr viel’ bengetragen 
bat das Audenfen unferer alten Dichter zu erhalten, 
und welche verdient hätte, von denen, Die feit Dem 
Die gute Poefie eingeführt haben, nachgeapmt zu 
werden. | 

Sn dieſem zweyten Seitalter , fieng Die caftilias 
nifche Poeſie an eine andere Geftalt zu erhalten, und 
verlobt fehr viel von ihrer erftern Raubigkeit. Juan 


nen... Um etwas vollftanbiges bierinnen zu haben, 
‚muß man alle Ausgaben beyfammen ‚haben; indem 
fich ſowohl in Anſebung einzelner Fefearten, alg auch 
in Anfebung der Drdnung der Dichter und ihrer 
Merte merkliche Unterfvicde finden; und obgleich 
die legtern Ausgaben mit verfibiedenen Stücken vers 
mebre find, fo find doch auch in den Legtern einia 
ge ausaciaffen, die in den Erffern ffehen. te 
deffen find alle die angeführten Ausgaben, gegens 
mártig felbft in Spanien fehr felten. Ich babe zu 
Bein: Arbeit mid) der zwoten und legten 
usgabe bedienen fónnen. Die Legtere ¡ff ed auch, 
die ich ihrer Vollftandigteit wegen, allezeit anges 
führt babe. Diefe unfhagbare Sammlung enthalt 
eine fehr groffe Anzahl von Dicbtern aus den 1gten, 
ı5ten und róten Tahrhimdert, deren langes Nas 
mensverzeichniß ich hier nicht anführen mil. Keine 
Nation in Europa, man muͤßte denn Die Engländer 
wegen der vor ein paar abren herausgefommenen 
Reliques of ancient Englifh Poetry damit vergleta 
eben wollen, bat etwas aͤhnliches aufjumeifen. Ich 
werde mit Auszuͤgen aus diefer Sammlung den Uns 
- fang, zu meinen Proben der Werfe fpanifiper Dichs 
Ser machen. (D). 
) ae; mM 2 
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de Mena, verſuchte in derſelben zuerſt den erhabe⸗ 
nen Ton, den ſie nicht kannte: Don Jorge Man⸗ 
rique und Garci Sanchez von Badaſoz, ver: 
befferten die Schreibart, und gaben ihr durch Die 
Reinigfeit der Sprache und Die Leichtigkeit des 
Reims ihre Zierde, Der Marquis von Santillas 
na 309 fie aus der Kindheit ihrer Coplas, und lehrte 
fie die Dersarten Der provenzal und italienifchen 
Dichter. Juan de la Enzina zeigte, Daß fie auch 
zum Drama gefchicÉt wäre, und er fowobl als Don 
Enrique von Dillena, veranlaßten Die poetifche 
Nachahmung, indem fie den Beſten unter Den latei⸗ 
nifchen Dichtern in caftilianifcher Sprache reden lief 
fen; beyde lebrten auch die Regeln der Dichtkunſt, 
Der eine in Der Arte de la Poefia Caftellana, undder 
andere in der Gaya Ciencia. Sn einem fo wenig 
ausgebildeten Fabrbunderte, in welchem die ſchoͤnen 
Wiſſenſchaften fo wenig befannt und gefchäßt wa: 
ren, fonnte man feinen gröffern Fortgang unferer 
Dichtkunſt hoffen, 





Fuͤnfter 
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Drittes Jeitalrer der caftilianifb en. 
| Dichtkunſt. 


IE Wiederberftellung der Wiffenfchaften in Spa: 
nien am Anfange des fechszehnten Sabrbun: 
derts, verurſachte, Daß Die fpanifche Dichtfunft durch 
eben Die Mittel ein anderes Anfeben befam, welche 
in den übrigen Künften und Wiffenfchaften eine Ver: 
änderung hervorgebracht hatten. Die aus Dem 
Oriente verbannten Mufen, welche nad) Stalien ihre 
Zuflucht genommen hatten, Tiefen fic) es gefallen, 
die Spanier Die Damals diefes Land Durchreifeten, in 
ihr Vaterland zu begleiten, Zu Diefer Zeit harten 
fehon Jacob Sannazar, Peter Bembo, Luds 
wig Ariofto, Sieronymo Sracaftori, Gians 
giorgio Triffino, und andere, den guten Ge: 
ſchmack in der italienifchen Poefie, der feit Kranz 
Detrarcs Zeiten abzunehmen angefangen hatte, von 
neuem wieder berzuftellen fid) bemuͤhet. 


Die Erftern, die Damals Die beffere Poefie in 
Spanien einführten, waren Juan Boſcan, Garci⸗ 
lajo de la Dega, Don Diego de Mendoza, 
Gutierre de Cetina, und Don Luis de Haro; 
Ihnen folgten Franciſco Saa de Miranda, Des 
sro de Padilla, Gregorio Hernandez de Des 
laſeo, und andere, welche mit der Bersart der Ita: 
liener, alles Dasjenige zur vereinigen wußten, wor⸗ 
‚innen das Weſen der Dichtfunft beftebt, nämlich, 
Die Nachahmung, Die Erfindung, Vie poetifchen 

M3 Bilder, 


{1 
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Bilder, die Hoheit des Ausdrucks, die Schönheit 
und Leichtigkeit des Styls, und das Genie zum Groſ⸗ 
fen und Wuhderbaren. Allein Diefer fremde Pub, 
deſſen fic) unfere Poefte, zugleich mit der italienis 
ſchen Versart, zu bedienen anfieng, machte diefe 
Neuerung felbft Denenjenigen zuwider, denen esnicht 
an den nöthigen Talenten fehlte, fid) auch in diefer 
Unternehmung hervorzuthun. Chriftoval de Cas 
ftillejo und andere Dichter diefer Zeit, brachen in die 
Dal Schmaͤhungen gegen die vornehmſten Ur: 
eber Diefer groffen Veränderung in ihren Schrifs 
ten aus. Gie naunten fie Petrscchiften, weil fie 
glaubten „ daß Diefelben den Styl des Peträrca, 
der überall als das Haupt der italienifchen Poeſie bes 
fannt war, nachahmten. Sie fuchten dadurch dieſe 
Neuerung allen denen verhaßt zu machen, die lieber 
in ihrem Hauſe unwiſſend bleiben, als in einem 
Fremden ſich unterrichten wollen. 
Juan Boſean 2) unternahm, wie er kibſt ir in 
der Vorrede zum zwehten Buche feiner Werke ber 
fennet, 


' 2) Diefer vortrefliche Dichter iſt in der Gefchichte der 
fpanifchen Poeſie ſehr merfwürdig, von ibm fänge 
"rich eine nene Epoche an. Bisher hatten die fpanie 
ſchen Dichter ihre eigene Verdart, die entweder aus 
zwölf und dreyzehnſylbigen Berfen (Verlos de Arte 
mayor) ober auß Coplas, Redondillas, ete. beffans 
den batte, gehabt, er war der erſte der die Vergara 
cen und Reime der Staliener einführte. Er mar din 
icatalonifcher Edelmann, und am Ende des 14ten 
Jahrhunderts zu Barcelona gebobren. Sm Jahr 
1526. hielt er fich zu Granada auf, to fic) damals 
Der ae Earl der fünfte befand. Er vr Ges 
egens 
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fennet, die den Styl und das Sylbenmaaß der Star 
liener in Die caftilianifche Dichtkunſt einzuführen, 
Boſcan folgte bierinnen dem Rathe des Navage⸗ 

To, 


fegenbeit mit dem groffen Belehrten und Staats⸗ 
mann, Andres YTavagero, der damal$ Befandter 
der Republick Venedig bey dem Rapfer war, in Des 
Tanntfchaft zu gerathen, und eine vertraute Freunds 
ſchaft mit ibm zu errichten. Diefer Herr, der felbff 
em Dichter und Kenner der Poefie war, rieth ihm, 
die Versarten der Italiener in feiner Sprache nach» 
¿uabmen, und fonderlich bey feiner Nation das Sos 
nett einzuführen, das ¡br bisher unbekannt geweſen 
war. Er verfuchte es, fond aber anfänglich viele 
Schwuͤrigkeiten; endlich nach vieler angemandter 
übe glückte ed ihm, und er ward der erfte Sos 
nettdichrer der Spanier. Diefe neue Gattung von 
Gedichten gefiel ibm auch fomohl, daß er ſich vor» 
zuͤglich damit befchäftigte, und ein groſſer Theil feis 
ner Gedichte beſteht aus Gonetten. Der vortreflis 
he Dichter Barcilafo de la Dega, fein vertrau⸗ 
ter Freund, verfertigte nach feinem Beyſpiele auch 
febr viele Gonette, und wenn diefem legtern die Eh⸗ 
re, die beften fpanifchen Gonette verfertigt zu bas 
ben, gehört, iſt es Doch auffer Zweifel, daß Boſ⸗ 
can die Eriten gemacht bat. Er erzaͤhlt die erfte 
Beranlafung, die ibm Navagero gegeben, in der 
an die Herzogin von Soma gerichteten Zuſchrift des 
zweyten Buchs feinee Gedichte. , Sraneifeo Redi 
und einige andere wollen behaupten, daß es nicht An⸗ 
drea, fondern Bernardo Yiavagero gemefen más 
ge, der ihn dazu ermuntert hätte. Allein Don Ni⸗ 
colas Antonio nimt aus beffern Gründen ben Ans 
Orea Ylavagero dafür an. Ein Umſtand if es, 
der dicfeó beftatigt. Boſcan fagt in der angefúbrez 
ten Zufchrift, daß fein Freund Barcilafo, ibn mit 
dazu ermuntert, und nach feinen Bepfpiele auch Sos 
NY 4 nette 
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ro, der ala Abgefandter der Republick Venedig an 
den Hof Carls des fünften fam, und mit welchem 
er zu Granada in genaue Befanntichaft gerieth. 

Dofcan 


nette verfertigt hatte; Barcilafo fam 1536. ums 
Leben, und Bernardo Viavagero gieng erft im 
Sabr 1541. al8 Gefandter nad) Spanien, alfo muß 
eS wohl Andrea Viavágero gemefen feyn. Boſ⸗ 
cans Gonette und Lieder fanden vielen Bepfall, 
und man fann es nicht leugnen, fie verdienen ihn. 
YTic. Antonio fagt, daß Ambrofio de Morales in 
feinem Buche, de la Lengua Efpanola, behauptet, 
daß Bofcan Feinem von den Beiten der italienifchen 
Dichter in Betrachtung der Hoheit des Styls, des 
Reichthums, der Starke und Leichtigkeit des Aus⸗ 
drug, und Feinheit der Gedanken, im geringften 
etwas nachgabe. Yrorales beruft fih bierinnen 
felbit auf das Urtbcil des Ludovico Dolce. Es iſt 
gewiß, daß man die gerúbmten Eigenichaften in den 
mebreffen von Boſcans Gedichten antrift, Dof 
‚can, welcher der vertraute Freund des groffen 
Garcilaſo war, bat auch die Bedichte deſſelben 
durchgefeben, und geſammlet, und fie feinen eignen 
Gedichten bengefítat. Bey Boſcans Lebzeiten if 
nicht von feinen Gedichten berausgefommen. Er 
ſtarb nod) vor dem Sabre 1544. Geine fäntlichen 
Merfe, die er kurz vor feinem Tode auf Bitten feia 
ner Freunde in Hronung brachte, und zum Druck 
bereitete, bat er felbft in vier Bücher abgerbeilt. 
Das Erfte enthalt feine erften Gedichte, die aus 
: Coplas nach Urt der Spanier befteben. Sm Zwey⸗ 
ten find feine Lieder und Sonette nady Art der Sras 
liener. Das Dritte beftebt aus der Heberfeßung des 
Gedicht8 des Muſaus vom Leander und der Hero, 
aus poetifchen Briefen, Capitulos und Gedichten in 
italienifcpen Vergarten. Fm vierten ffeben die Ges 
dichte feined Freundes, des Barcilafo de la vo. 
nn 
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Boſcan verfertigte Sonette, Lieder, Satyren nud 
Schaͤfergedichte. Er Überfeßte aus dem Griechi⸗ 
jchen 


in allen den Dichtungsarten, woraus feine Poeſien 
beftehen , zeigt fib Boſcan alg ein vortreflicher 
Dichter. Seine Coplas haben würklihe Scboͤn⸗ 
heiten, und gehören unter die Beſten die bie Spa: 
nier haben, Unter feinen Liedern finden fich einige, 
die ganz im petrarchifchen Geſchmacke find; Eins das 
von, in welchem er über die Entfernung von feiner 
Geliebten klagt, und welches ſich anfängt: 


Claros: y_frefcos rios - 
Que manfamente vays etc. 


iſt ganz vortreflih. Geine Gonette find ſehr 
fchön, und in vielen bat er ganz eigne Wendun⸗ 
gen, ohne dabey in das zu wigige der meiften Sos 
nette zu verfallen. Geine Meberfegung des Muſaus 
bat auch fchöne Stellen, und übertrift das Original, 
ob fie gleich zumeilen etwas zu gedehne iſt. Im drit⸗ 
sen Buche finder ſich ein ſchoͤnes Gedicht in achtzei> 
ligen Strophen (Ottava Rima), davon er den ins 
fang und einige Stellen eines Gedichts des Cardinal 

Be Bembo nachgeahmt pat. Hier if die ers 

e Strophe:  * 
En el lumbroío y fertil Oriente, 
Adonde mas el cielo eftä templado, 
Vive una foflegada y dulce gente, 
La qual en folo amar pone el cuidado: 
Efta jamas padece otro acidente, 
Sino es aquel que amores han caufadc; 
Aqui govierna y liempre governo 
Aquella Reyna que en la mar nació. 

Man vergleiche biermit das Driginal, und urthei— 
Je, ob die fpanifche Sprache nicht eben fo fanfe und 
xeizend iſt als die Italieniſche. Dies ganze Gedicht 

des Boſean iſt ſchoͤn. Von feinen Werken, dre 

Ms nach 
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fchen des Muſaͤus Fabel, vom Leander und der 
ero, und ein Trauerfpiel des Euripides. 


Wie 


ach feinem Tode zum Druck befördert worden, bat 
man verichiedene Ausgaben. Die álteffe, welche 
Antonio und andere anführen, iff unter dem Titel: 
Las Obras de Bo/can y algunas de Garcilaffo de 
la Vega repartidas en quatro libros zu YTedins - 
1544. 4. berausgefommen. Die biefige Univerfiz 
kaͤtsbibliothek befigt eine ältere, und auch im aͤuſſer⸗ 
lichen Druck febr fchöne Ausgabe, die ungemein fels 
zen iff, und die ich weder beym Antonio noch ſonſt 
wo babe finden können. Gie hat wie alle Ausga⸗ 
ben von Bofcans Werken, den obenangeführten Tis 
tel. Um Ende liefet man: Acabaronfe de impri- 
mir las Obras-de Bofcan y Gareilafío de la Vega, 
en Lisboa, en caía de Luis Rodriguez, librero 
del rey noflo Señor a dos Dias de Noveimbre 
MDXLIUIL to” Dieübrigen Ausgaben find au Ga- 
lamanca 1547. 8., zu Leon 1549. 8., zu Venedig 
2553. 8., 31 Barcelona 1554. 8, zu Antwerpen en 
cafa de Philippo Nucio 4557. und 1569. 12, ebena 
daſelbſt en cala de Pedro Bellero 1597. 12. heraus⸗ 
gefommen. Bofcans Werke find feirdem noch vers 
fchiedene mal in Spanien gedruckt worden. In Dies 
fen Werten ftebt die Ueberfegung aus dem Euripis 
des nicht, welche Delazquez bier anführt. Man 
fagt, daß er ein Trauerfpiel überfegt babe, allein 
enan weiß nicht, welches es gewefen iſt. Bon feis 
nem Leben giebt Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. _ 
nov. B.L 6.503. eine fehr kurze Nachricht ; was 
Baillet Jugemens des Savans fur les principaux 
Ouvrages des Auteurs 3. IV. 6. 368. und Niee⸗ 
ton Memoires pour feryir 4 1'Hiftoire des Hom- 
mes illuftres dans la Republique des Lettres. B. 
XUL ©. 374. von ibm fagen, iſt nichts mehr als 
was im Antonio ſteht. (D). 


# 
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Wir haben dem BDofean nicht allein Diefe und 
andere Poefien zu danfen, fondern auch die Berbef: 
ferung und Sammlung der Gedichte feines Zeitvers 
wandten und Freundes, des Barcilafo de la Des 
ga b) zu danfen, der mit Recht für das Haupt der 

coftilias 


b) GBarcilafo de la Dega, ober eigentlich Gareias 
Eaſo, der man gemeiniglich Gareilaſo nennt, war 
aus einer fehr vornehmen Familie. Sein Vater war 
Garcilafo de la Dega, Commendador Mayor 
von Leon ded Drdens von Santiago, Staatörath 
des Königs Serdinand des Catholiſchen, und Ubges 
fandter deffelben bey dem Pabft Leo X., feine Mut⸗ 
"fer war D. Sanda Guzman, JErbin von Das 
yes. Er ward 1503. qu Toledo gebobren. Mie. 
An anio und andere die ihm folgen, fegen zwar feis 
bone Geburt ing Jahr 1500; allein ber: ungenannte 
Serausgeber feiner Werke, in der Vorrede zu Der 
Ausgabe, die vor ¿wey Fabren zu Madrid heraus⸗ 
gekommen iſt, nimt das Erftere an. : Er war mit 
einem groffen Genie zur Poefie gebobren, welches er 
febr feúbzeitig auszubilden anfieng. (Er ſtudirte in 
dieſer Ubfiche, die alten Dichter, Die er fico zu feia 

nen vornebmften Muftern erwählte. Er las au 

die Neuern, und befonders die Italieniſchen. Boſ⸗ 
can fein Freund, hatte ſchon um dieſe Zeit das Syl⸗ 
benmaaß und die Versarten der Italiener in die ſpa⸗ 
niſche Poeſie gebracht. Garcilaſo, den dieſes Bey⸗ 
ſpiel anreizte ein gleiches zu verſuchen, verließ die bis⸗ 
ber in ber fpamifchen- Poeſie gewoͤhnlichen Coplas, 
24 Redordillas, Glofas, und verfertigte alle feine 
sr Gedichte in den Bersarren der Italiener. Er wahl⸗ 
te vornehmlich ihre eilffylbigen Berfe, und machte 

fo wie fie Strophen von acht und von brey Berfen 

110 (Oétava Rima, Terza Rima) Lieder, Sonette, alle 
nad) italienifcher Art. Man rühmt bejonders feine 
= Terceros, welches Strophen aus drey ur 
| ind, 
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caftilianifchen Poeſie gehalten wird, Diefer vortref: 
liche Dichter erwarb fid) Die Renntnif der wahren 
Poeſie, auf den Reifen, Die er Durch Stalien, Diea: 

| pel 


find, davon Der Erffe mit bem Dritten, und bee 
Zweyte mit dem Erften der folgenden Gtropbe reimt. 
Er verſuchte auch in einer feiner Eclugen, die Reis 
me nach Art der Araber in der Mitte des Verfes ans 
gubringen, welches aber Feinen Beyfall fand. Man 
lehnte fich febr gegen diefe Neuerungen, fo vortbeils 
baft fie auch waren auf, und viele, befonderg Las 
ftillejo fchrieben Dagegen mit vieler Heftigkeit. Nach 
und nach fieng man an, dem Barcilafo Gerechtig⸗ 
Zeit wiederfahren zu laffen, man gab ihm den vers 
dienten Beyfall, und viele fiengen an, ſeinem Bey⸗ 
fpiele zu folgen. Dbngeachtet feiner Liede ¿ue Dicbts 
Eunft, und der Befchäftigung die er fich daraus mach» 
te, bat er fih demnach aud im Kriege berühmt ges 
macht. Er gieng febe jung in Sriegsdienfte, und 
wohnte im Jahr 1529. dem Feldzuge Larls V. ge» 
gen den türkifchen Kayfer Golpman, und 1535. dem, 
gegen Zunig bey. In diefem Legtern, ward ex im 
Gefichte und am rechten Arme verwundet. Er brach: 
te einige Zeit hierauf in Neapel zu. Sm Fahr 1536. 
hatte er 11 Compagnien Zußvolk unter feinen Bes 
fehlen, uud befand fich mit bey dem Feldzuge nach 
Marfeifle. Auf dem Ruͤckzuge bielt ein Thurm in 
Provence, welcher mit funfzig bemafneten Bauer 
befegt war, die Armee auf. Niceron glaubt, daß 
es der Thurm Mupy bey Srejus gerefen iſt. Bar: 
cilafo erhielt vom Kayfer Befebl, diefen Thurm ans 
augreifen. Er wollte fid) bierbeu zeigen, und war 
beym Erſteigen deffelben dex Erſte, er ward aber 
im Angefidt des Kayſers, durch einen herabgewor⸗ 
fenen Stein am Ropfe fo gefährlich verwundet, daß 
er berabftürzte. Er warb nach Ylisza gebracht, 
wo er den ein und zwanzigſten Tag nach feiner Vero 
mwundung 
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pel und Deutſchland in des Kanfers Dienften, ge: 
than batte; und wenn ibn der Tod nicht fo frübzeis 
tig bingeriffen hätte, würden wir vielleicht an ihm 

' einen 


mundung flarb. Wenn man dad Jahr 1500, wie 
Antonio thut, zu feinen Geburtsjahre macht, iſt er 
36 Fahre alt geworden, nach der richtigern Meye 
nung aber nur 33 Jahr. Gein keichnam, den mon 
indeffen in der Kirche des beiligen Dominicus zu 
Nizza aufbewahrt hatte, ward 1538. nach Toledo 
gebracht, und in dem Grabmale feiner Familie beys 

Zeſetzt. Aug feiner Ehe mit D. Helena de Zuñiga, 
die er im 24ften Sabre feines Alters geheirathet hats 
te, bat er drey Góbne und eine Tochter, gezeugt. 
Diefem vortrefliben Dichter hat die fpanifche Poes 
fie und Sprache unendlich viel zu danken. In feis 
nen Werfen findet man fein mürklich poetifches Bes 
nie, einen wahren poetifchen Schwung, Erbabenes, 
Leichtigkeit, Zierlichfeit im Ausdrucke, die arófte 
Reinigkeit der Epracde. Geine Verfification ift auf 
ferordentlich harmoniſch. Die Schriften, die no 
von ibm übrig find, beſtehen aus Eclogen, poetis 
fhen Briefen, Dden, Liedern, Gonetten, und einis 
gen Eleinern Gedichten. Unter feinen Schäfergediche 
ten ift das, welches in der neuen Ausgabe das erfte iff, 
und fich anfängt: 

El dulce Lamentar de dos Paftores 

Salicio juntamente y Nemorofo 

He de Cantar fus quexas imitando etc. 
fein ſchoͤnſtes und eines der beffen, die in Epanis 
ſchen gefchrieben find. Seine Lieder find fo fanft 
und reizend, wie des Petrarca feine. Seine So- 
nette gehören unter die beften die die Spanier haben. 
Das Zehnte: 

O dulces prendas por mi mal halladas etc. 
ift von ausnehmender Schönheit. Beym Bofean 
babe ich ſchon angemerkt, daß er ea E 

ichte 
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einen Dichter haben, den man dem Beſten unter 


den Griechen und Roͤmern entgegenſetzen koͤnnte. 
Man 


dichte geſammlet, und mit feinen eignen bat heraus⸗ 
geben wollen. Sie finden ſich auch wuͤrklich bey al⸗ 
len Ausgaben von Boſeans Werken, die id) in der 
Anmerkung a) angeführt habe. Man bat einige bes 
fondere Ausgaben von feinen Gedichten, die mit Ans 
merfungen von berühmten Männern begleitet find. 
Es find folgende: Las Obras de Garcilafo de la 
- Vega, con anotaciones de Fernando de Herrera. 
en Sevilla 1580. 4. Diele Anmerkungen des groß 
fen Dichters Herrera erklären die poetifchen Schöns 
beiten des Barcilafo, und enthalten fonft vieles 
zum Verftändniß feiner Gedichte. Die Stellen aus 
alten Dichtern, welche Barcilafo nachgeahmt bat, 
findet man in den Auslegungen, die der berühmte 
Srancifco Sanchez de las Brozas über diefen 
Dichter gefcehrieben, und darin viele Etellen deffelben 
verbeffere bat. Der Titel iff: Obras del excelente 
Poeta Garcilafo de la Vega con Anotaciones y 
_ emiendas del maeftro Francifco Sanchez. en Sala. 
manca 1581. en Madrid 1600. en Napoles 1604. 
12. Es hat auch Don Thomas Tamayo de Dars 
cas Anmerkungen über den Barcılafo gefebrieben, 
Die zu Madrid 1622. 12. berausgefommen find. Die 
neuefte Ausgabe vom Barcilafo if: Obras de Gar- 
cilafo de la Vega iluftradas con Notas. en Madrid, 
en la Imprenta Real de la Gaceta 1765. 8. Diefe 
febr zierlich und praͤchtig gedrucfte Vusaabe iſt mes 
gen der Richtigkeit des Terres allen andern vorzu⸗ 
ziehen. Die Gedichte find auch in eine andere Drds 
nung gebracht. Die Anmerkungen find ¿mar niche 
febr zahlreich, aber fehr näglich Der ungenannte 
Herausgeber bar eine vortrefliche Vorrede vorgefebt, 
in welcher er über die Befchichte der ſpaniſchen Spras 


be und Poeſie fehr wenige aber ¿rar gegründete Ans 
merfuns 
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Vian fann fagen, daß Barcilafo der Petrarch, 
der caftilianifchen Dichtfunft iſt. 
Don Diego de Mendoza c), reiſete auch nad) 
Stalien, und war Abgefandter des Kanfers Carls 
des fünften zuMom, Seine Gedichte find gröftens 
theils von eben der Gattung wie des Boſcan und 
Garcilafo ihre; Sonette, Lieder und Schäferger 
dichte, 06 man gleich eine ziemlich harte Schreibart 
Darins 


merkungen macht. Er verfpricht auch die Werke des 
Manuel de Dillegas heraus;ugeben: Von dem Les 
ben des Barcilajo f. Schotti Bibl. Hifp. 8. II. 
©. 579. Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3, 
L ©. 393. Adr. Bailler Jugemens des Savans, 
B.IV. ©, 353. Yliceron Memoires 3. XII. 6. 
277. wel be beyden Legtern nur den Antonio abges 
fhrieben haben. (D) > 
c) Don Diego Furtado de Mendoza hatte Don 
Jigo Grafen von Tendilla und Marquis von 
1 ondejar, der fich in dem Granadiſchen Kriege ges 
gen Die Mauren alg Feldherr berúbmt gemacht hatte, 
zum Vater, und Doña Juan de Dacheco zur Put: 
ter. Er ward zu Granada gebobren, obgleich Tbos 
mas Tamayo de Dargas Toledo zu feinem Bes 
burtgorte macht. Er ffubdirte in feiner Fugend zu 
Granada, und befonders zu Salamanca, die gries 
chiſche, arabiſche und lateinifcpe Sprache, zugleich 
legte er ſich auf die Rechte. Hierauf gieng er in 
Kriegsdienite unter dem Kayſer Carl V. Seine er. 
fien Feldzuͤge waren in Italien. Alle bie Zeit, die 
ihm die Gefibafte feines Standes übrig lieffen,, ver- 
wandte er aufs Studirem Sn den Binterquarticren 
gieng er nach Rom und nach Padua, börte die ges 
ehrteſten Manner feiner Zeit, deren Hochachtung 
er ſich erwarb. Seine Wiſſenſchaften und Einſich⸗ 
ten in die Staatsklugheit machten ihn auch zu an⸗ 


bora 
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darinnen findet. Er ſchrieb auch fcherzbafte Gedich⸗ 
te, Die aber in der zu Madrid 1610, herausgefoms 
mene Ausgabe feiner Werke nicht befindlich find, als: 
das Lob der Paſtinakwurzel (Elogio de la Azana- 
horia), das Rohr (la Caña) und den Floh (la Pulga) 
und andere, worinnen er eben foviel Witz als Frey⸗ 
heit jeiget. Man findet fie in einer alten Hands 
ſchrift feiner Gedichte, die ich befiße, ig) 
Caſtil⸗ 


dern Aemtern fabig. Der Kayſer Carl der fünfte 
ſchickte ihn als Abgeſandter nach Venedig, und dar⸗ 
auf nach Rom an den Pabſt. Er ward auch auf 
das Concilium zu Trident geſchickt, mo er den 18. 
Gun. 1548. die beruͤhmte Sede hielt, worinnen 
er gegen die in diefer Kirchenverfamimlung borges 
nommenen Handlungen und gegen die Gültigfeit ders 
felben im Namen feines Herren proreftirte. Der 
Kayfer machte ibn zum Gonverneur von Giena, er 
fabe fich aber genótbigt, ihn wegen feiner gar zu groſ⸗ 
fen Strenge wieder zurück zu berufen. Nach Carl 
V. Tode machte ibn Philipp IL zum Staatsrathe. 
In allen diefen Stellen bat er fich rübmlich hervor» 
gerban, und die Gefchichtfchreiber feiner Zeiten ers 
beben ihn ſehr. Geiner vielfaltigen Gefchafte uns 
eachtet, beichäftigte er fich borb ſtets mit den Wils 
enfchaften. Er bat eine Menge koſtbarer und fels 
tener Handfchriften von alter Schriftſtellern aus 
dem Driente zuſammengebracht, und viele zuvor un⸗ 
bekannte befannt gemacht. Man erzählt von ihm, 
daf er einft einem vornehmen gefangenen Tuͤrken, 
die Freyheit geneben. unter der Bedingung, ibm 
alte Handfchriften dafür zur ſchicken, davon er auch 
fech8 Kiſten voll erbalten bat. Seine vortreflihe 
Buͤcherſammlung it in die BDibliotbef des Efeuriald 
gebracht morden. Er ftarb 1575, und binterlieg 
den Ruhm eines der gelehrieften Leute feiner Ber y 
É 


| 
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Caftillejo d) gedenft in den Strophen, worins 


nen er fich über Diejenigen beflagt, Die zu feiner Zeit 
die caftilianifchen Verfe für Die Stalienifchen verlief 


A 


fen, 


Er liebte alle Wiffenfchaften, Befonders die Geſchich⸗ 
te und die Philoſophie. In der Dichtfunft bat er 
fich fo gezeigt, daß man ibn billig für einen der bes 
flen Dichter feiner Zeit Balken fanr. Gn feinen Ges 
Dichten finder fich febr viel Genie, Feinbeit, Wifs 
fenfcbafe und eine glückliche Narbahınung der Alten. 
Don Ylic. Antonio hält ihn für einen der beften 
Dichter, ben die Spanier in achtfplbinen Berfen, 
befonders in Redondillas und Duintillas baben. 
Das Urtheil, das Don Delazquez von ihm fälle, 
iſt ſehr gegründet. Seine Poeſien führen die Auf⸗ 
fcbrift: Obras del excelente Cavallero Don Diego 
Hurtado de Mendoza. en Madrid. 1610. 4. Die 
fatorifcben und ichersbaften Gebichte die Don Des 
lazquez biee ruͤhmt, werden and) von andern gelobt, 
fie find aber zur Zeit ungebrucke. Als cin Bert feis 
ner Tugend ſchreibt man ¡bm den erften Theil des fo bes 
fannten Lazarillo de Tormes zu, meldher Ros 
man, in Anſehung der Reiniakeit und Schönfeit der 
Sprache von den Spaniern für ein claßiſches Buch 
gehalten wird. ES fam zuerft zu Tarragona 1586. 
12 heraus, und ift hernach fehr vielmal gedruckt 
worden, Den zweiten Theil bat Henrique de Aus 
na dazu verfertiget, der zuerfl zu Saragoza 1602. 
berausgefommen ift. Bon den Ausgaben und Uebers 
fegungen dieſes berühmten Buchs handelt ziemlich 
vollitändig Gordon du Percel ( LengletduFresnoy) 
Bibliotheque des Romans B. 1. ©. 323. Von 
feinem Leben ſ. Don Nie. Antonio Bibl, Hisp. 
nov. T.L ©. 224. u.f. Bailler Tugemens des 


-  Savans etc. B.IV. ©. 425. (D) 
d) Caftillejo in feinen Coplas contra los que dexan 
Jos Metros accio y figuen los Italianos, in 


den 
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ſen, des Don Luis de Haro, und ſetzt ihn unter 
die Vornehmſten, welche dazumal dieſe Neuerung 
einfuͤhrten. | 

Vom Gutterre de Cetina e) redet Fernando 
de Herrera in feiner Auslegung Uber das erfte So: 
nett des Barcilafo, und führt aud) in der Folge 
Derfelben verfehiedene Gedichte von ihm an, Pie das 
Urtbeil, welches eben diefer Herrera und Argore 
de Molina in feiner Abbandlung von der caftis 
linifchen Poefie, von Diefem Dichter fällen, vol: 
fommen beftätigen. 

Srancisco de Sad de Miranda £) ſchrieb, 
ob er gleich cin Portugiefe war, faft alle feine. Ge: 
Dichte in fpanifcher Sprache, welche unter die Heften 
Diefer Zeit gezabfe zu werden verdienen 

Pedro de Padilla g), von: Linares gebür 
tig, iſt einer Der beften Dichter Diefes Jahrhunderts, 
vor: 


den Obras de Caftillejo Buch 2. E. 134. b. nennt 
ihn nur blos nebft dem Boscan und Garcilaſo, 
als einen Unhanger und DBefórderer der italienischen 
Poeſie; ich habe fonft nichts von ¡bm finden tóns 
nen (D.) 

e) Bom Gutierre de Cetina findet fich weiter nichts, 
alg mag bie: von Don Velazquez angeführten 
Schriftſteller enthalten. (D). 

f) Bon Don Franciſco Sas de Miranda iſt ſchon 
unter den portugiefifchen Dichtern T. Abth. 5. Abſchn. 
©. 82. u. f. Anmerk. u) gehandelt worden. 


8) Dedro Padilla war aus Linares gebürtig, und 
ein Ritter vom Orden von Santiago. Er batte fich 
febr fleißig auf die Wiffenfchaften gelegt und fehr aus 
ten Fortgang darinnen gemacht. Er verffand var: 

er 
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vornehmlich wegen feiner Schäfergedichte, die bey: 
nabe fo fehön find, als des Garcilaſo feine, Das 
dilla vereinigte, mit der Leichtigkeit und Schönheit 
des Styls, eine eben fo groffe Fruchtbarkeit in dee 
Erfindung, Hierinnen thates ibm auch fein Zeitges 

noſſe 


der lateiniſchen Sprache die italieniſche, franzoͤſiſche 
und hollandifche. Er iſt als Dichter ſehr berühmt, 
und ſeine Gedichte gehoͤren ohne Zweifel unter die 
ſchoͤnſten dieſer Zeiten. Im Alter wurde er ein Car⸗ 
meliter Mönch, und that den 6. Auguſt 1585. fein 
Gelúbde, in einem Rlofter dieſes Ordens zu Madrid, 
Hier legte er fih aufs Predigen, und ermarb fi 
auch bierinnen Eeinen geringen Ruhm, Er verfe 

tigte auch einige geiftliche Gedichte. Gein Tud ers 
folgte nach dem abre 1595. In feinen Gedichten 
finder man ein groffes Genie, und eine reiche Erfima 
dungéfraft. Seine Berfification iff überaus hare 
moniſch. Seine Gedichte, die er gefchrieben, ebe 
er ind Klofter gieng, find folgende: Teforo de va- 
rias Poefias por Pedro de Padilla. en Madrid, 
3575. und 1580. 4. Einige wenige gar zu niedrig 


gefidriebene Gedichte, und etliche matte Stellen 


ausgenommen, enthält diefe Sammlung vortreflis 
ber Stuͤcken. Seine beften Poeften find, wie aud) 
Don Delazgises mit Recht anmerft, feine Schafers 
gedichre, Einige davon find von aufferordentlichee 
Schönheit. Gie führen den Titel: Eclogas Pafto- 
riles y de algunos Santos. en Sevilla, Antonio 
Pafciono , 1581. 4. Man bat ferner von ¡bm Ro- 
mancero, en que fe contienen algunos fucefíos 
de los Efpañoles en la jornada de Flandes. en Se= 
villa, Franc. Sanchez 1583. 4. in welchem febe 
ſchoͤne Romanzen nach fpanifcher Arc feben. Seine 
Ueberfegung des Gedichts auf die zwote Belagerung 
von Diu, von Hieronymo de Correral, Die zu 


Madrid 1597. und in cben dem Sabre zu Ulcala ' 
Na ge 
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noſſe Chriſtoval de Caftillejo h) gleich, deſſen 
Gedichte voller Salz find, und beſonders hochge⸗ 


er 


y 
* 


ſchaͤtzt 


gedruckt worden, iſt unter den portugieſiſchen Dich⸗ 
tern S. 89 not. b. ſchon angeführt worden. Seine 
geiſtlichen Gedichte ſind: lardin Espiritual, en Ma- 
drid, 1585. 4. und Grandeza y excelencias de la 


Virgen nueftra Señora, en Oétavas, Madrid 1587. 


“q “ 


4. Auch hierinnen ift er nod) immer ein guter Dich» 


‘ter, Von ihm giebt Nic. Antonio, Bibl. Hifp. 


SR 


ej 


5% 


nov. B. U. & 191. einige Nadricht. (D). 


..h) Chríftoval de Caftillejo mar zu Livdad Rodri: 


go getobren. Eine Zeitlang ſtand er bey dem Rays 
fer Serdinand, Carls V. Bruder, al$ Gecretár in 
Diensten, und war ibm nad Deutfchland gefolgt. 
Des Hoflebens überdiüßig, gieng er nach Spanien 


zuruͤck, und mard ein Ciſtercienſer Mönch in dem 


* 


* 


Kloſter Val de Igleſias, bey Toledo. Er ſtarb das 
felbft ums Sabr 1596. Es iſt ſchon beym Bof- 
can und Barcilafo erinnert worden, dafí er einer 
der eifrigften Vertheidiger der fpanifchen Coplas 
und eingeführten Dichtungéarten, und ein heftiger 
Zeind der Stalienifcpen gemefen iſt. Er 
‚glaubte, daß diefe Versart der fpanifchen Sprache 
alícin angemeffen wäre, und. verfertigte alle feine 


Gedichte in Coplag, und kurzen Verſen. Es if 


ibm auch gelungen, einen fo hoben Brad der Volls 
kommenheit darínnen zu erreichen, daß ihm, ſehr 


wenige Spanier hierinnen qu vergleichen find, Geine 


o Gpraihe tft rein, zierlich und angenehm; feine Vers 


ſißcation in Diejer Versart iſt fo fchön, alg man fie 


— 


nur verlangen kaun, Er iſt witzig, aber ſein Witz 
iſt natürlich und ungezwungen, oft ſehr ſatyriſch, 


orinnen er eine eigene Manier und Staͤrke bat, 
Seine Schriften find eine Zeitlang von der Snquis 


fition. verboten gewefen. In einem Privilegio des 


. Eóuiglicpen Staatsraths vom 21. Auguff 1573. wird 
A ano ¡ mit 


— 
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ſchaͤtzt zu werden verdienen, vornebmlid) feine cafti: 
lianiſchen Strophen, (Coplas) in welchen er vor: 
züglid) vor allen andern caftilianifchen Dichtern eine 
ganz befondere Zierlichfeit und Anmuth zeigt. 
Grego⸗ 


mit Bewilligung der Inquiſition dieſes Verbot, 
welches zugleich auf die Yefung Der Propaladia des 
+ Torres Yabarro', und des Lazarillo de Tora 
mes gelegt mar, wieder aufgehoben. Alleimieinzel> 
ne Stellen baben müffen ausgelaffen und verändert 
werden; daber man verfchiedene caftrirte Ausgaben _ 
bat. Diefes Verbot der. Inquiſition fcbeint Durch 
einigefchlüpfrige Stellen, unddurch verfihiedene muth⸗ 
willige Gpórtereyen veranlaffet worden zu ron. In 
den Ausgaben feiner Werke ſind feine Gedichte in 
drey Bücher abgetheilt. Dag Erfte enthalte feine 

> verliebten Gedichte, Briefe» Villaucicos, Motes, 
Letras und endlich fein Capitulo al:amor, de fus 
‘+ defetos y pafiónes. Das Zweyte ſeine bey vero 
ſchiedenen Gelegenbeiten verfertigten ſcherzhaften und 
ſatytiſchen Gedichte, das Befprach zwiſchen Ale» 

2 gio und Fileno, und dag zwiſchen dem Dichter und 
feiner Feder, welches fehr ſchoͤn iſt. Am. dritten 
Bue ſtehen ſeine moralifiben Bedichte, die Befprás 
the fiber das Hofleben, und» uber bie Sihmeicheley 
und Wahrbeitiund endlich feine geiftlichen Gedichte. 
Die Ausgaben feirier Merfe find: -Obras! poeticas 

de Chriftoval de Caffilejo en: Anvers 1598. Te. -- 

en Alcalá 16138: Sch babe nod) eine andere Aus⸗ 
gabe mit folgendem Tisel vor mir: Obras Liricas 

de el famofo,Poeta’ Chriftoval de Caftillejo: + Eor- 
regido y emendädo en efta ultima impreffion*im- 
preſſo en Madrid, ohne Jahrzahl 8: Diefer Vitel, 
welcher viel neuer, und von: andern Druck if, 
ſcheint entweder ein Buchhaändlerſtreich qu feyn, 
oder er iſt vielleicht qu diefem Eremplar, an Dem 
der Titel gefeple haben Eg befonderd gedruckt ver 

) 3 en. 
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ſich 


erſten und vierten Ecloge des Virgils, wie auch des 
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Gregorio Hernandez de Delasco i), machte 
durch die UeberfeBungen der Aeneis und dee 


Ge: 


ben. Unter Dem einen dabey befindlichen Privilegio für 
den Buchbandler Juan Lopez Vasco fleht die Jabra 
aabl 1573: und in der gewöhnlicher maffen vorftes 
benden Tare liefet man den Namen eines andern 
Buchhaͤndles Juan Perez, und die Jahrzahl iſt dara 
unter 1600. Am Ende des Buchs fteht: Haec Chri- 
ftophori de Caftillejo opera, juſſu Inquifitionis 


correcta et emendata ac Matriti impreffa etiam hic 


y 


utiliter prelo committentur. Datum Antverpiae 
zn ld. Febr. anno 1589. unterzeichnet: Sylve- 
er Pardo S. Theolog. Licentiat. Cath. Ecel. Aut, 
Canon: Librorumque Cenfor. Vian wird mir vere 
zeihen daß ich das Befondere diefer Ausgabe, der 
weder Antonio, noch fonft Femand erwahnt, bier 
angegeben babe. Bon diefem Dichter f. Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. B. 1. S. 184. Baillet 
lugemens des Savans 3. V. ©: 15. (D). 
Gregorio Sernandez de Delafco, deffen eigente 
lides Geburts⸗ und Sterbejabr ich nirgend ange» 
führr finde, mar aus Toledo gebüntig. Er lebte 


ts zu Unfange und noch meit in der Mitte des ſechzehn⸗ 
Jahrhunderts. Er if einer von den guten Dichs 
gern diefer Zeit), da der Geſchmack in der Poeſie ons 


fieng geldutert zu werben, wozu er felbft nicht wenig 
bepgetragen bat. «Lope de Dega im Laurel de 
Apolo Sylv. I. fegt ibm ein groſſes Lob ben, 


“ und rühmt ibn, daß er der fpanifiben Gprace 
ı Nachdruck und Schönheit gegeben bat. Seine Ues 
berſetzung von Dirgils Aeneis, ift febón und vers 


dient die Achtung, welche die Gpanier Da: 
für haben. Die Ausgabe davon ift: La Eneida di 
Virgilio -- por Gregorio Fernandez de Velafco, 
en Alcalá 1585. 8. Seine Ueberfegung von San» 

nazar 
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Gedichts, von der Geburt der. Jungfrau, be⸗ 
ruͤhmt. Gleiches Lob verdient Juan de Guz⸗ 


man k), welcher Virgils Gedichte vom Feldbau, 


XK 


und 


najar mar vorher fibon herausgekommen, wovon 
man folgende Ausgaben bat. El Parto de la Vir- 
gen en Octava rima, en Toledo 1554. und en Ma- 
cad 100 8. Don YTic. Antonio Bibl. Hifpan. 
nov. 3.1. 6.415. fagt wenig von ibm. (D). 

) Juan de Guzman hatte den berühmten Sran: 
ciſeo Sanchez de las Brozas zu Galamanca zu 


: feinem Lehrer in ber lateinifepen Spracbe und der 


Beredſamkeit, morinnen er einen glücklichen Fort⸗ 


"gang machte. Nachdem erverfchiedene Reifen, auch 
einigemal nach America, gethan batte, ward er ófe 
fentlicher Lebrer der Beredfamfeit erft zu Ponteve- 


dra in Ballicien, und bernach zu Alcala”, mo er 


" MRbe groffen Beyfall fand. Seine Ueberſetzung die 


bier Delazquez anführt, hat diefen Titel: Las 


Georgicas de Virgilio, Principe de Poetas Lati- 


- nos, nuevamente traduzidas en nueftra lengua 

Caftellana en verfo fuelto, juntamente con Ja de- 
cima Ecloga, con muchas notaciones, que firven 
'en lugar de Comento, por ¿Juan de Guzman. 


En Salamanca, Juan Fernandez 1586. 12. Diefe 
Leberfegung ift febr getreu, und die Sprache ziem⸗ 
lich rein, od gleich die Verfification etwas hart if. 
Die Unmerkungen erläutern die Mythologie und eis 
nige biltorifche Umfkande. Man hat fonft von dies 
fem Juan de Guzman eine Redefuntt, die in Spas 
nien in Werth iſt gehalten worden. Primera Parte 
de la Rhetorica de ¿Juan de Guzman, dividida en 
quatorze combites de Oradores. En Alcalá de He- 
näres, en cafa de Juan Iñiguez de Lequerica. 
Año 1589, 8. Von ibm f. Yiic. Antonio Bibl. 
Hifp. nov. 3b.L S. 541, und Specimen Liblio- 
thecae Hifpano- Majanfianae. S. 133. (D). 
Ñ 4 
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und die zehnte von feinen Eclogen, in einer febe ten 
nen und zierlichen Schreibart überfegte, und zu Su 
lamanca 1586. berausgab. 

Hieronymo Dermudez!), gab damals unter _ 
Dem erdichteren Tiamen Antonio.de Sylva,feine bey⸗ 
den Trauerſpiele (die bedaurenswuͤrdige Niſe) 


(Nite 


1) Sieronymo Bermudez, deſſen Geburtsort unbe⸗ 
kaunt ift, lebte gegen das Ende des ſechzehnten Jar 
bundertd, und war ein Dominicaner Mönch. 


Nachrichten, welche Nie. Antonio in Bibl, Hit 
nov. Th J. ©. 435. und Fac. Quetif und. Jar, 
Echard in Scriptor. Ordin. Praedicatorum. ®.U. 
G. 258. von ibm geben, find aus Luís Munos 
Vida, y virtudes del PR es el Padre 
Maeftro ‚Fr. Luis de Granada (Madrid 1639. 4.) 
3. IL Cap..5. genommen. Diefer fogt von ihm 
daß er ein in dev, 3 beologie ſowohl, alg andern Wil: 
ſenſchaften febr ecfabener Mann gemefen iſt. Er 
rúbmt ein Gedicht von ibm, dad er unter dem Ti⸗ 
tel: Hesperoida en alabanza del Duque .de,Alva 
D. Fernando, erft lateinifch gefcbricben, hernach i in 
reimfreye ſpaniſche Verſe uͤberſetzt, und mit eini— 
gen theologiſchen und philofopbifben Anmerkungen 
begleitet bat. -. Echard am angeführsen Orte fegt 
feinen Tod. ins SFabr 1580. Don Auguftin 
de Montiano und nach Ihm Don Delazquez mas 
eben ihn zum Berfaffer Der bepden, von Letztern are 
geführten Trauerſpiele, die er unter dem angenoms 
menen Namen Antonio de Sylva berausgegeben 
bat. ES ift wahrfcheinlich, daß er megen des 
geiftlihen Ordens, in welchem ex fich befand, fie 
unter feinem eigenen Namen nicht bat befannt maz 
then wollen. Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 
35.1. ©. 126. führe diefen Antonio de Sylva, un» 
ter welchem Namen Bermudez fich verborgen bat, 
als einen befondern Schriftifeller an, den er zu eis 
nem 
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(Nife laſtimoſa) und die gekroͤnte Niſe (Niſe 
layreada) heraus, Die Die groſſe Hochachtung ver⸗ 
dienen, die Don Auguſtin de Montiano in ſeiner 
Abhandlung uͤber das ſpaniſche Trauerſpiel, gegen 
dieſelben bezeigt. Seine Verſe find ſchon mehr ge: 
feilt, und naͤhern ſich der Zierlichkeit und Harmonie 
der Griechen und Lateiner. 


Dope de Rueda m), ein Dichter und ein 
Schaufpieler, fieng zuerft an, dem fpanifchen Thea⸗ 
ter⸗ die wahre Gejtalt zu geben, und verfertigte 
Cemodien und Gefprädye, Die er ſelbſt vorftellere, 
und die nad) feinem Tode, Juan de Timoneda 
ſammlete und ans Licht ſtellete . Bald nad) ihm 
tam Bartholomeo de Torres Naharro, der aufs 
fet ſeinen Combdien nod) verfchiedeng andere Gedich⸗ 
te ſchrieb, Die er Klagen, (Lamentaciones) Sath⸗ 

30 hi ven, 


nem Balkicier macht. Die Ausgabe diefer, beyden 
Zrauerfpiele, wobey fich noch ein drittes befinder, 
iſt diefe: Primeras Tragedias Efpañolas Nife lafti- 
mofa y Nife Laureada, D. Ines de Caftro y Valla- 
dares Princeflade Portugal. Madrid. Franc. San- 
chez, 1577. 8. : Sie verdienen das Lob, welches 
Montiano und Don Delazquez ihnen geben; und 
ob man gleich bie damal$ nod) nicht zu vermeiden 
möglichen Fehler darinnen findet, wird man doch 
auch durch wahre Schönheiten dafür ſchadlos gehal⸗ 

ten. (D). > 

m) Vom Lope de Rueda, Juan de Timoneda und 
und Bartbolomeo de Torres Ylabarro redet 
Don Delazquez unten im fünften Abſchnitte vom 
Yuffipiele umftandlicher, wo ich auch einige Anmers 
fungen über diefe Dichter machen werde, (D). 

Ñ 5 
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ren, Romanzen, und Briefe nannte. Sie find 
nachher zufammen unter dem von Dem Berfaffer ges 
wählten Titel, Dropaladia, herausgekommen. 


Juan de la Cueva n) gehört mit unter Die gue 
ten Dichter Diefes Jahrhunderts, und unter Diejes 
nigen, welche nach) dem Naharro die Dramatifche 
243 DOE NO > 
1) Juan dela Cueva von Sevilla gebúrtig;, ein vor⸗ 
ereflicher Dichter aus dem ſechzehnten Jahrhunder⸗ 
te, von deffen Lebengumifánden man ‚weiter a 
weiß. Ylic. Antonio Bibl. Hifp. nov. Th. J. S. 
00 580. fagt von ihm daß er durch feine Gedichte bes 
ruͤhmt wäre, daß er, um dem Opid nadzuabmen ; 
über alle Gegenftande Verfe gemacht batte. Indefa 
fen , wenn man gleich nicht8 pon feinen Lebendums 
ffánden anführen Kann, if er doch «einer der 
berübmteiten Dichter der Spanier, der ſich febe 
gluͤcklich in verfchiedenen Dichtungsarten gezeinet 
bat. Die Wercke, die von ihm vorhanden find, 
find folgende: Coro Febea de Romances Hiftoria- 
les. en Sgvilla 1588. 8. Einige von den in dieſer 
Sammlung befindlihen Romanzen find fehr fchön, 
-* lic. Antonio fagt, daß er den zweyten Theil von 
des Verfaſſers einener Hand geſchrieben befüffe. La 
Conquifta de la Betica. en Sevilla, Franc. Perez 
1603 S. Von diefem aus 25. Gefängen beftebenden 
epifchen Gedichte reder Velazquez im Abſchnitte 
vom epiichen Gedichte. Obras de ¿Juan de la Cueva 
en Sevilla 1582. 8. enthalten verfchiedene Eleinere 
Gedichte des Berfaffers. Die beyden vorhergehenden 
ftehen nicht in biefer Sammlung. Comedias pri- 
mera parte. en Sevilla Juan Leon, 1588-4. Hiers 
von im sten Abſchnitte der folgenden Abtheilung 
von Luſtſpiele. (D). 
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Dichtkunſt in Aufnahme brachten. Eben diefes 


feiftete Don Alonzo de Erzillsla) in der Epopec. 


x 


Die 


: 0) Don Alonfo de Ersilla y Zuñiga war ein bide 


cayifcher Edelmann und Gobn des groffen Recbt8s 
gelebrren Fortunio Garcias, der, durch feine 
Schriften formol, alg die Ebrenfteflen, die er befleio 
bet bat, berühmt gemorden ift, und deffen Ande, 
Schottus in Hifpaniae Biblioth. Th. II. ©, 320. 
mit fo groffen Lobe gedenkt. Dorm Alonzo wardan 
dem Hofe Philipps IL als er noch Prinz war, eva 


¿jogen; Carl der fünfte ernaunteibt zu feinem Cams 


merberen; Er ward auch nachher Ritter des Dre 
deng von Santiago. Er begleitete Philipp IL auf 
allen feinen Reifen, und mehnte der berühmten 
Schlacht bey Saint Quentin bey. Seine Begierde, 
die Welt kennen zu lernen, zog ihn in fremde Laͤn⸗ 
der, und ex durcpreifete Sralien, Frankreich, die 
Miederlande, England, Dentíchlano, Böhmen, 
Ungarn, und bielt ſich in einigen diefer Lander ziem⸗ 


liche Zeit auf. Er befand ſich zu London, alg ex 


erfuhr, daß die. Einwohner einiger Provinzen in Pes 


tu und Ehili die Waffen gegen ihre Eroberer; die 
Gpanier ergriffen hatten. Hierdurch ward feine Bes 
gierde nach Rubm erregt, und er glaubte, daß dieß 
eine Gelegenheit ware, Proben feines Muthes zu ges 


ben, und zugleich fremde Länder zu fehen, die er 
ſich nicht dürfte entgehen laffen, und begab fic fo 
' gleich dahin, wo ihm in der Provinz Chili die Ber 


feblöbaberichaft über einige Truppen aufgetragen 
ward. Die ihm aufgetragene Unternebimung, war, 
die Einwohner einer gegen Süden an Chili gráne 


' enden Provinz, die fich den Spaniern ſtets noch wis 
«derfegten, ¿um Gehorſam und zur Unterwürfigkeis 


zu bringen. Diefed Land bief Arauco, nicht Ae 
Faucana, wie Hr. von Doltaire es nennt, und alle 
die, fo ihn ausfchreiben, Die Einwohner * 
alle 


— 
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Landes die Araucanos, übertrafen in Anfehung 
bee Gröffe und Staͤrke des Koͤtpers, und an Much, 
und Herzbaftigkeit, die Bis zur Wildbeit gieng, alle 
übrigen Americaner. Gie batten ihre Freybeitfietd 
fo tapfer gegen die Sponier vertheidigt, daß fie dies 
fetben nicht hatten bezwingen tónnen, und fie waren 
die Legten, welchen bie Spanier das Joch auflegen 
tonnter. Gegen diefe ftreitbare und unbezwinglis - 

de Nation mußte Don Alonzo einen. langen und 


befchwerlihen Krieg führen. Die Befchaffenheit 


des Landes, welches voller Gebirge war, machte 
Diefen Krieg aufferordentlid) fchwer und langweilig, 
und gab; den Einwohnern den Bortbeil fich lange 
balten zu Eönnen. Er mußte unerbórte Gefahren 
außfteben, und war ein Zeuge von faft unglaublie 
chen Thaten , Die auf beyden Geiten vorfielen. Ende 
lid) war er fo glücklich, diefes bisher unbezwinglis 
che Volk qu überwinden, und unter fpanifche Both» 
maͤßigkeit zu bringen. Die befondere Beſchaffenheit 
und Lage des Landes, welches dev Schauplag dieſes 


Krieges mar, Der eiane Character und die hartnas 


ckige Tapferkeit des Volks, «mit dem er qu fechten 
batte, fo viel ganz aufferordentliche Begebenbeiten, 


die dabey vorgiengen, veranlaßten ibn, die, Des 


fibichte dieſes Kriegs zu fehreiben, und feine Feinde 
und fic zu veremigen. Er that diefes in einem epia 
ſchen Gedichte, welched er von dem Pande, das er 


‚eroberte, die Araucana nannte Von dieſem Ges 


‚ »bichte febrieb er den erften Theil waͤhrend des Kriegs 


gelbit , und an den Dertern, welche Scenen deſſel⸗ 
ben waren. Er wendete die Zwiſchenzeiten, die 
ibm diefer Krieg Tief, dazı am! Den Mangel 


x. von Papier erfegte er durch Eleine Stückchen Leber, 


auf die er fein Gedicht ſchrieb. Nachdem er den 


‚Krieg glücklich aeendigt hatte, Fehrte er nach Spas 


nien zuriick. Er war damalg eben nur neun und 
zwanzig Jahr alt, da er fib fibon alg Held, und 
Dichter fo rühmlich gezeigt hatte. Was er hernach 


* für ein Schickſal gehabt hat; und wenn er asfionben ib: 
abe 
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Die Igrifchen Gedichte des Don Francifco de 
Medrano p) welche am Ende des Gedichts von 
* den 


habe ich nirgends finden koͤnnen. Bon dem nbals 
te, dem Werthe, den Ausgaben, und dem Fortſe⸗ 
Ber dieſes Gedicht3, werde Ih in einer Anmerkung 
bey dem folgenden fiebenten Abſchnitte der dritten 
Abtheilung umftandlich handeln. Bon feinen Deges 
benbeiten im Rriege giebt er in feinem Gedichte ſelbſt 
Nachricht. Chriftoval Mosquera de Sigueroa 
bat eine Lobſchrift auf ihm verfertigt, welche in den 
mehreſten Ausgaben der Araucana ſteht. Gie if 
in einem ſehr ſchwuͤlſtigen Styl gefchrieben, enta 
bált aber wenig Nachrichten. Don Vie. Antonio 
in feiner Bibl. Hifp. nov. 8.1. ©. 16, bat auch eia 
ne kurze Lebensbefchreibung von ihm. Der Here 
von Voltaire in Discours furla Poelie Epique, chap. 
8. erzählt fein Leben und beurtbeilt fein Gedicht, 
und begebt in beyden viele Febler. Er macht ihn 
zu einem Cammerherrn des Kayſers Marimilien]. 
da er bob diefes Amt bey dem Kayfer Carl 
V. und bey deffen Sohne Philipp II. gehabt hat. 
Die Provinz Arauco nennt er Araucana. Von 
den Unrichtigkeiten bey Deurtbcilung des Gedichte 
werde ich in folgenden reden. (D). 


p) Die Bedichte des Franeiſco de Medrano, melde 
aus Oden, Liedern und verfchiedenen Fleinern Poes 
fien befteben , find aufferordentlich ſchoͤn. Hoheit 
in feinen Oden, Lieblichfeit und Harmonie in feinen 
Yiedern, “eine gemiffe Eleganz, ein feiner Mig in 
den übrigen chararterifiren diefen Dichter, und emo 
pfeblen ibn. Don feinen Lebendumitäuden weiß 
man nichts. Er hat zu Ende des fechzehnten und 
beym Unfange des flebenzehnten Jahrhunderts ges 
lebt. Seine Gedichte find mit Don Pedro Dane: 
gas de Saavedra Remedios de Amor zugleich ans 
Licht getreten. Dieſer letztere Dichter war zuSevilla im 


ſech⸗ 
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den Witteln genen die Liebe (Remedios de a- 
mor ) von Don Pedro Danegas de Saavedra 
ans Licht getreten find, gehören ebenfalls unter Die 
beften Diefer Zeiten, und man ſieht mit viel, Ger 
ſchmack und Einficht dieſer Dichter die Hobeit 


und den Geift des Horaz nachzuahmen fich bemühen. 


Sernando de Herrera q) erwarb fid) Damals 
den Bepnamen des Goͤttlichen. Man fan nicht 
läugnen, 


ſechzehenten Jahrhunderte gebohren, wo er fich auch 
aufgehalten hat. Gein Gedicht, welches Feine Mes 
berfegung, fondern eine Nachabmung von Dvids 
feinem if, bater nach feinem eignen Berichte, im Jahr 
1602. während der Weinleſe, geſchrieben. Er bes 
fand fic) dDamald an einem angenehmen Orte in der 
Gegend bey Sevilla, welcheſwegen der aroffen Meno 
ge und Fruchtbarkeit an Delbäumen, den arabifchen 
Namen, Axarave, hat. Der Titel feines Gedichts 
ift: De los Remedios de amor en dos Libros por 
D. Pedro Vanegas de Saavedra juntamente con 
varias Rimas de D, Francifco de Medrano. en Pa- 
lermo, Angelo Orlandi, 1617.  Danegas de 
Saavedra fehried fein Gedicht in Sertinas, 
(ſechszeiligen Strophen) Er ruͤhmt füch diefelben zuerſt 
in Spanien gebraucht zu haben; man ſehe aber, ras 
Velazquez im vierten Abſchnitt der dritten Abthei⸗ 
lung fagt. Des Medrano erwähnt Don YI Ans 
tonio nur bey Gelegenheit des Don Pedro Vane⸗ 
gas de Saavedra in Bibl. Hiſp. nov. BI, G. 
189. (D). Ya 

q) Von diefed groffen Dichters Lebensumſtanden fine 
bet men nirgends einige Befondere Nachrichten. De 
Nic. Antomo Bibl. Hifpan, nov. BI. E. 287 
ſagt nichts weiter von ibm, ala daß er von Sevilla 
gebärsig germejen fep, und ben Eprifcpen mn. 

ni 
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läugnen, daß er viel Genie, und eine groſſe Stärfe 
des 


nicht allein ſeiner, ſondern aller Zeiten den Vorzug 
ſtreitig gemacht babe. Er ruͤhmt ihn wegen der Reis 
nigfeit und Zierlichfeit der Sprache, wegen feines 
Reichthums in der Erfindung und im Ausdrucke, 
wegen der Feinbeit und des Wohlftandes bey Schil⸗ 
derung verliebter Reidenfcbaften. Durch feine Ges 
dichte, fagt er ferner, erwarb er ſich eine allgemeine 
Bewunderung, fo daß ihm fihon von Zeitgenoffen 
durchgängig und obne Widerfpruch der Beynamen 
des Göttlichen beygeleat ward. Dieß if alles, 
mas Antonio von ihm fagt, wozu er ein trocknes 
Verzeichniß feiner Schriften hinzufuͤgt. Ich wuͤnſch⸗ 
te, daß er von einem fo groffen Dichter wenig— 
ftené nur einige Nachrichten gegeben hätte. Daß er 
alle die Lobſprüche, die ihm feine Zeitverwandten ges 
geben baden, verdient hat, bemeifen feine Gedichte, 
die von ibm vorhanden find. Sie find vortreflic, 
und Serrera iſt obnftreitig einer der größten Dicha 
ter. Man fan zwar nicht ganz laugnen, daß man 
in feinen Berfen eine gar zu groffe Bemuͤhung ents 
deckt, diefelben gar zu ſehr auszufeilen und auszu⸗ 
Fünfteln, allein diefer Borwurf, wenn es einer if, 
den ibm Delazquez macht, falle nicht auf alle feine 
Bedichte, denn es find viele darunter, die er nicht 
trift, und die fo harmonifch find, daß man Feinen 
Zwang darinnen entdeckt. Gie beſtehen aus Oben, 
Liedern, Gonetten, Elegien, Gertinen und Stans 
zen. Einige feiner Oden haben den wahren Schmung 
diefer Dicbtungóart, z. B. die Erife im 2ten Buche 
am Don Juan d’ Auftria, desgleichen die Gre in 
eben Diefem Buche auf den Siea bey Lepanto; 
im dritten Buche die 5te auf den beil, König 
Don Serdinand, und verfchiedene andere. Mie 
fanft und reizend ¡ft nicht feine Ode an den Schlaf, 
die Erſte im erften Buche; bier ¡fi die erfte Strophe 
- davon? 
, Sváve 
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des Ausdrucks beſaß, obgleich ſeine uͤbertriebene Be⸗ 


muͤhung ſeine Verſe auszufeilen, ſie denenjenigen, 


welche 


Suäve Sueño, tu, qu'en tardo buelo 
Las alas perezofas blandamente 
Bates, d' Adormideras coronado, . 
Por el puro, adormido i vago cielo; 
Ven al’ ultima parte d' Ocidente, 

1 de licor fagrado i 

Baña mis ojos triftes; que canfado 

I rendido al furor de mi tormento, 
No admito algun fofíiego, 

1 el dolor desconforta'1 Sufrimiento, 
Ven ami umilde ruego, 

Ven a mi ruego umilde, ó amor d'aquella, 
Que Juno t' ofrecio, tu Ninfa bella. 


Geine Elegien find auch fehr ſchoͤn. Man fiebet üs 
‚berhaupt in feinen Gedichten ein wahres dichterifcheg 
Genie, fehr oft glückliche Nachahmungen der beften 

riechifchen,, lateinifchen und italienifchen Dichter. 
Sn vielen Gonetzen, Elegien, Gertinen, befingt 
er eine Dame, die, wie man fagt, eine der vors 


nebmiten in Spanien gerefen ift, und die er bald. 


Luz, Eftrella, Lumbre, Luzero, Sirena, Aglaia, 
Eliodora +c, nennt. Geine Liebe war im petrarchis 
fchen Geſchmacke, die man auch eben fo ausgedruckt 
findet. Man hat an Dicfen Liebesgedichten getadelt, 
daß nicht Uffect genug darinnen märe, allein es iſt 
m nicht weniger darinnen, als in Detrarca's Gedich⸗ 
6 tee Was man mit mehrerm Rechte daran tadelm 
koͤnnte, wäre vielleicht, daß er oft zu viel Mythos 
logie, Anfpielungen und dergleichen darinnen anges 
bracht bat. Seine Bedichte bat er in drey Bücber 
aetheilt, movon man nue zwo Ausgaben hat. Die 
Erſte, welche einer feiner Sereprer Don Franeiſco 
Pacheco veranftalter bat, fúbre den Titel: Obras 
en Verio de Fernando de Herrera, en Sevilla e 

Die 


2 
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welche Harmonie und Annehmlichkeit darinnen lieben, 
etwas unangenehm macht. Hierinnen úbertiaf ihn 


Don Kftevan Manuel de Villegas r), der eine 


° 


: be: 
die zwote: Verlos de Fernando de Herrera, emen- 
dados i divididos por el en tres Libros. Impreffo 
en Sevilla por Gabriel Ramos Vejarano. Año 1619. 
4to. Beyde Ausgaben find ige felbit in Spanien 
febr felcen. Bor Diefer legtern ſteht eine Zuſchrift 
von D. Srancisco de Rioja an den berühmten Don 
Gaspar de Guzman Grafen von Olívarez, in 
welcher man einige Lobfprühe und Urtheile über 
Serrera's Gedichte, aber Feine Nachrichten von 
feinem Leben finder. Rioja erzählt darinnen, daß 
verfchiedene Gedichte von Herrera verlobren gegans 
gen wären, alg, feine Batalla de los Gigantes en 
Flegra , el Kobo de Proferpina, el Amadis; andes 
re, alö, Los amores de Laufino i Corona, viele 
Eclogen und andere Gedichte verfpricht er heraus ¿1 
geben, welches aber nicht gefcbeben iſt. Sernando 
de Serrera bat auch einige idágbare Werke in Pros 
fa gefchrieben, alg: Vida y muerte de Tomas Mo- 
ro, en Sevilla 1592. und Madrid, por Luis Sanchez, 


. 1625. 8. Desgleichen Relacion de la Guerra 


de Chipre y fuceflos de la Batalla naval de Lepan- 
to. en Sevilla 1572. 8. Dieſe Geſchichte verdiene 
megen ihrer Zuverläßigfeit eben fomohl, alg wegen 
der ſchoͤnen Schreibart, eine ganz beiondere Hochach⸗ 
sung. Seine Auslegungen über bie Gedichte des 
Barcilafo de la Dega find fehon oben bey Gelegens 
beit diefeg Dichterd angeführt worden. D) 


- Tr) fEfñevan Manuel de Dillegas, mar aus Narera 


gebúrtig und lebte zu Ende des ſechszebenten und big 
gegen die Mitte des ſiebenzehnten Jahrhunderts. 
Dieß it alles, was ih von ibm finde. Wenn es 


- angenehm it, befondere Nachrichren vor den Lebengs 


umftäuden eines groffen Dichters zu miffen, muß 
man wuͤrklich bedauren, Fei man von biefem fo mes 
- nig 
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bewundernsmwürdige Leichtigkeit: in der Verfification 
hatte, und felbft das Metrum der fapphifchen Verfe, 
und die Hexameter und Pentameter der Griechen und 
$ateiner im Caſtilianiſchen ſehr glücklich nachahmte. 
Man bewundert in feinen Oedichten den Geift des 


nig findet. Er iſt einer der beften Lyriſchen Dichter 
der Spanier, und auf den eine jede Nation ſtolz feyn 
könnte. Das fob, dad ihm D. Delazquez beylegt, 
das nicht geringe ift, verdient er vollfommen, und 
wenn ich nicht fürchtere, bey denen, die diefen Dich» 
ter nicht gelefen haben, oder nicht verftehen, in den 
Verdacht cines übertriebenen Berebrers der Epanier 
zu follen, würde ich noch mehr binzufegen. Er hat 
in verfcbiedenen Dichtungsarten gefchrieben, und in 
einer jeden ¡ft er groß, doch vorzüglich in den Oden 
und Fiedern. Sn den eigenverfertigten. fiebet man 
den wahren Dichter. Geine Ueberfegungen des Soraz 
und Anscreon übertreffen die mebreften , die man 
davon bat, viele davon follte man für Driginale hal: 
ten Seine Verfification ift fo harmoniſch, daß ibm 
wenige Dichter hierinnen gleich fommen. Er.ift der 
Anacreon der Spanier, der Dichter der Gragien. 
Geine Gedichte, die er Eroticas nennt, bat ex felbft 
auf feine Koften herausgegeben. Der Titel iſt: Las 
Eroticas de Don Eflevan Manuel de Villegas. Pri- 
mera Parte, en Najera, por Juan de Mongafton 
1617. a cofta del autor, i por el corregida la Orto- 
graphia. - Segunda Parte. eben daſelbſt 4- 
Der erfte Theil ift in vier Bücher abgetheilt. Das 
Erſte enthalt fechd und drepßig Dden, von aufferors 
dentlicber Schönheit, darunter fish auch einige Nach» 
abmungen aus dem Anacreon und Horaz befinden. 
Das Zweyte ¡ff eine Ucberfegung des erften Buchs 
der Dben des Horas, ganz mit Horazens Geifte 
gemacht; wenige Heberfegungen in andern rn 
in 
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Horaz, bie Leblichkeit und Gragie des Anacreon, 
die Feinheit des Tibulls, die Urbanitát des Pros 
per3, und das Genie des Theocritus, die Natur 
nad) dem Leben zu fihildern. Auſſer feinen Gediche 
ten,. die unter-dem Namen Eroticas and Licht getre- 

| ten 


find biermit zu — Das Dritte Buch hat 
er Delicias uüberſchrieben, und begreift vier und vier⸗ 
zig kleine Lieder, die er Cantilenas nennt, ſie find 
ganz Grazie und Anmuth. Die Erffe, in welcher 
er diefe Sammlung dem Condeffable von Caftilien 
D. Bernardino Sernandez de Delasco zueignet, 
fánge fich « an; 

Mis dulces cantilenas, 

Mis fuaves delicias, 

A los veinte limadas, 

a los catorce efcritas: . 


Las primicias del alma 
Las almas de la yida 

En Niñez engendradas 
J en juventud nacidas. 


A quien irán fugetas? 
A quien irán unidas ' 
La frente descubierta 
Y hincada la rodilla? &e. 


Dag Dierte Buch enthält eine Ueberfegung aller De 
den Anacreons , in dem griechifhen Sylbenmaffe. 
Die meilten Diefer Dben find fo vortreflich úberfegr, 
tag nichts als das Original damit zu vergleichen 
iſt. Der Zweyte Theil, hat ebenfalls vier Bücher, 
deren Erſteres 13. Elegien enthaͤlt; im zweyten 
liefet man, drey Schaͤfergedichte, davon das letztere 
aus dem Theocritus ift, im dritten finder man Sos 
nette und Sinngedichte, die ihred Verfaſſers würdig 
hs fi nd. Die Gedichte, a das vierte Buch — 
en, 
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ten find, haben tir Von diefem Dichter noch eine Ue 
berfegung vom Boethius, welche eben die feinen 
übrigen Schriften gebührende Hochachtung verdient. ' 


Damals lebte aud) der Y. Luis de Leon»), 


dem nicht nur unfere Sprache, fondern auch unfere 


Poefie 


chen, nennt er Latinas, weil er fie in Griechifchen 
und Rateinifchen Sylbenmaſſen gefcbrieben. bat. Ich 
werde bey der folgenden Abtheilung einige Proben 
daraus anführen. Diele Ausgabe von Villega's 
Merken ift febr felten; der neue Herausgeber der Ges 
dichte des Barcilafo de la Dega pat in der Vorres 
de eine neue Ausgabe von den Werken des Dillega 
verfprocben, es ift mir aber nod nicht befanne, ob 
diefes Berfprechen ¡ft erfüllte worden. Seine vor 
trefliche Ueberſetzung des Boethius, in Profa und 
Verſen, iſt au Madrid 1665 4 gedruckt morden. D. 
Nic. Antonio der in Bibl. Hifp. nov. B. I. 3. 232. 
eine ſehr kurze Nachricht von ihm giebt, meldet noch, 
daf er eine Auslegung über den Virgil gefchrieben 
baben fol, davon ich. aber feine Nachricht ander- 
waͤrts gefunden babe. (D.). 

s) Der Y. Luis de Leon einer der beruͤhmteſten Mäns 
ver in Spanien ward im Jahr 1527. gebobren. Uns 
ter denverfihiedenen Mepnungen über feinen Geburts⸗ 
Dre iſt die gegruͤndeteſte, welche Granada dazu ans 
nimmt, wo fein Vater, Lope de Leon eine an: 
febnliche Ehrenſtelle befleidete. Eben diefer Lope 
de Leon war aus Belmonte in Mancha aebürtig, 
und dieg mag Anlaß gegeben haben, dag man dieſen 
Det fir Luis de Leon GBeburtäort gebalten bat. 
Luis de Leon trat 1543- in den Yugufliner Orden 
zu Salamanca, und legte daſelbſt den 29. Fänner 
1544. fein Gelübde ab. Er that fich febr bald durch 
feins groffe Gelehrſamkeit hervor, daß er 1561. — 

er 
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Poeſie den hohen Grad der Bollfommenbeit zu. dan: 
ten hat, zu welcher fie in dieſen Zeiten gelangte. Ein 
echabenes Genie, durd die Keuntnif der. gelehrten 
Sprachen ausgebilbet, leitete, dieſen Dichter ſehr glück: 


der Univerfitätzu Salamanca öffentlicher Lebrer über 
. Den beil. Thomas, und einige Zeit. nachher erffer Leh⸗ 
rer der heil. Schrift ( Cathedratico de Prima de Sa- 
grada Eferitura) ward.  Sein groffer Ruhm erweck⸗ 

te ibm viele Weider , und brachte ihm eine heftige 
Verfolgung zumege. Denn im Sabre 1572. ward er 
bey der Inquifition verdächtig gemacht, die ibn auch 
múrtlid in Berhaft nehmen, ließ. Die Beranlaffung, 
mie er felbit in der Vorrede zu feiner Auslegung des 
boben Liedg Salomong fagt, mar diefe: Er hatte 
auf Bitte cines feiner Freunde das hohe Lied ins Spas 
nifche úberfege, und einige Anmerfungen beygefügt ; 
diefe Meberfegung, die niche für den Druck beftimme 
war , ſchrieb einer von des Y. Luis de Leon len» 
ten heimlich für fih ab, und liebe die Abſchrift an- 
dern, fo daß verfchiedene Eremplare fich augbreiteten. 
Weil die Inquificion alle Ueberfegungen der heiligen 
Schrift ins Spanifche verboten hatte. nahmen einis 
ge feiner Feinde diefe Gelegenheit wahr, ihn deswe⸗ 
gen anzugeben... Er mußte fünf Jahr, wie er fagt, 
in einem harten Befängniffe zubringen; endlich, nach: 
dem er. fich wegen der Ihm gemachten Befchuldiguns 
gen vollig gerechtfertiget batte, fam er wieder in 
Sreyheit, und gab bernach eine lareinifche Ueberſe— 
‚gung. des-boben Lieds ¿nit Anmerkungen heraus: Er 
bat aufferdem durch verichiebene Theologifipe Werte 
ſich febr berühme gemacht. ‚Er farb als Provincial 
feines Ordens in Caſtilien, den 23. Hug. 1591. zu 
Madrigal, wo ebex damals Provincial Capitul ger 
halten ward, und liegt zu Salamanca begraben. 
Diefem Manne hat die fpanifche Sprache und Poefíe 
ſehr viel zu danken, und. er iſt ſowohl einer der beften 
23 Schrift: 


mE 


lid) durch die unwegfamften Pfade det Dichtkunſt. Er 
ahmte die beften Originale der gefhliffenften Voͤlker 
nad), und überfeßte fie; wie zum Beyſpiel, den 
Pindár, Soraz, Virgil, Tibull,' Derrarca, 

: und 


Esriftfteller in Profa, ald auch’ einer der vobtrefa 
lichften Dichter, den die Spanier gehabt haben. 
Yiie, Antonio erkläre ihn fiv dem allerbeiten. 
Bon feinen Gedichten bat er felbft eine Sammlung 
gemacht, die aber erft nad) feinem Zode Don Sran» 
cifco de Quevedo herausgegeben hat, davon der 
Titel diefer iſt: Obras propias y Traduciones Lati- 
nas, Griegas, y Italianas: con la Parafrafi de al- 
gunos Pfalmos y Capitulos de Job, Autor el do- 
étiffimo y Reverendiffimo Padre Fray Zuis de Le- 
on, de la gloriofa Orden del grande Doétor y Pa- 
triarca fant Auguítin. Sacadas de la Libreria de 


Don Manuel Sarmiento de Mendoza, Cánonigo de 


la Magiftral de- la Santa Iglefia de Sevilla, Dä los 
a la impreffion Don Francifco de Quevedo de Vil- 
legas. En Madrid, en la Imprenta del Reyno 
3631. in 16. Diefe Ausgabe, fo wie die, welche 
der Herzog von Sería zu Mayland 1631. in 12: vere 
anftaltet bat, iſt durch viele Druckfehler entítellt; und 
fehle ihr uͤberdieß eine Ueberfegung des Pfalms Mifere- 
- re Sc. mit einem Gefange auf den gefreußigten Chris 
ftum, welche beyden Stücke ¿uerft zu Madrid 1618., 
bernach 1727. und endlich zu Valencia 1737. 8. ges 
druckt find. Die vollftändigfte und, befte Ausgabe 
bat Don Gregorio Wiayans y Siscar verans 
fialtet, unter dem Titel: Obras propias i Traduc- 
ciones de Latin, Griego i Tofcano con la Para- 
frafi de algunos Salmos i Capitulos de Job. Su Au- 
tor El P. M. Fr. Luis de Leon. Tercera Impreffion 
nuevamente añadida. ‘En Valencia, Iof. Thom. 
“Lucas. 1761. 8. Bey diefer Ausgabe befinder fic) 
gine von Don Gregorio Mayans dba + F 
yn enga 
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und den Bembo; die Ueberfegungen, die er von ei- 
nigen Büchern der heiligen Schrift verfertigt hat, find 
nicht weniger beträchtlich WEN 

Deſn zween Brüdern von Argenfola +) gehört 
die nächfte Stelle neben den Y. Luis de Leon und 


der 


+ 


bensbefchreibung des Y. Luis de Leon. Auffers 
dem empfiehlt fe fich durch die Richtigkeit und Schön» 
beit des Druds. Der Y. Luis de Leon bat feine 
Gedichte felbit in drey Bücher abgetbeilt, davon das 
erfte feine eignen Gedichte enthalt, darunter vortref- 
liche Stücken find. Im ¿meyten ſtehen feine Meber- 
fegungen aus lateinifhen, griechifchen und italieni- 
fchen Dichtern, nemlih Virgils Eclogen, viele D- 
den vom Soraz, Pindars erite Dde, eine Elegie des 
Tibulls, einige Etúcten aus dem Petrarca, Bem: 
bo, und Caſa, und endlih Virgils erſtes Bud 
vom Landbau. Das dritte Buch begreift Ueberſe— 
gungen von 21 Malmen, 13 Capiteln des Buchs 
Siob, des legten Capitels der Spruͤchwoͤrter Salo— 
mong, und ein Lied auf den gefreugigten Chriftum. 
Alle diefe Ueberfegungen find aufferordentlich ſchoͤn, 
und fónnen nicht nur ald Muſter guter Ueberfeguns 
gen, fondern auch alg vortrefliche Gedichte angejfe- 
ben werden. Auffer der angeführten Lebensbeſchrei— 
bung, bie ben berühmten D. Greg. YiTayans ¿um 
Berfaffer bat, fan man auch noch feben, was Dow 
Nic. Antonto in f Bibl. Hifp. nov. 3.IL, 6. 36. 

u. f. vom Auis de Leon fagt. (D.) 
t) Die ¿meen Brüder von Argenfola, beyde groffe 
‚Dichter, waren qu Balbaftro, im Rónigreiche A⸗ 
ragonien gebobren. Ihr Geſchlechtsname war 
Zeonardo, und fie ſtammten aus einer Familie die: 
fed Namens aus Ravenna in Stalien ab. Der äl: 
tere Bruder Lupercio Leonardo de Argenfols 
ftudirte zu Zaragoza, von da begab er fich nach Ma» 
drid. Er marb — bey dem TRUE 
O 4 I: 


Se; 
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Ruhm, daß fie bie. ſpaniſchen Horaze find. - 
ens 


Albert von Defterreih Erjbifcbofe von Toledo, und 
bernach Gecretár bey der Kaiſerin Maria von Des 
ſterreich welche in dem Klofter der Barfüffer Frans 
cifcaner Nonnen zu Madrid gefforben ift. Der Rós 
sig Philipp der zweyte und die Stände in Aragos 
nien ernannten- ihn zum Befchichtfchreiber diefes Rós 
nigreichd. Er hatte zu Erfüllung diefes Endzwecks 
viele Sammlnngen gemadır, um bie Kahrbücher des 
Zurite fortjufegen, als “er auf: Befehl des Könige 
Philipp des dritten, den Brafen von Lemos Don 
Pedro Sernando de Caftro , welcher Vicekönig 
von Neapel ward, als Kriegsfecretär dahin begleis 


‚sen. mußte, Er lebte nur noch wenige Sabre ber» 


nad), denn 1613. oder 14. farb er frühzeitig zu Tes 
apel. Man,bat nichts, alg feine Gedichte von ihm, 
deren Ausgabe ich bernach aufuͤhre. Er if einer 


. der vortreflichften Dichter, den die Spanier haben. 


Sein Bruder ftehe ihm auch ald Dichter unmittels 
bar zur Geite, der ein eben fo groffer Dichter war, 
und ibn vielleicht noch uͤbertrift. Diefer hieß Bars 
tholome' Leonardo de Argenfola. Er mar Als 
mofenier der vorhin erwahnten Kaiferin YTaris von 
Defkerreich, Eborberr bey der Metropolitan Kirche 
ju 3aragoza, und Rektor zu Billabermofa. Er 
folgte feinen Bruder in bem Amte eines Geſchicht⸗ 
fchreiberg ven Aragonien, wozu er von dem Könige 
und den Etänden des Königreich8 Aragonien beftelle 
ward. Man hat von ihm eine Fortfegung von den 
Sabrbiinern des Zurita welche abet nur vier Tab: 
ve von der Regier ung des Raiferd Carl des fünften 
enthält, welche unter folgendem Titel gedruckt. ift: 
Primera Parte de los Anales de Aragon que profi- 
gue los del Secretario Geronimo Zurita desde el 
año de MDXVI. del nacimiento de Nueítro Re- 
demtor. en Zaragoza 1630. fol. Man. hat auffer: 
dem noch eine Gefchichte von der Eroberung dé Mos 

ucci⸗ 
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Denn man muß befennen, daß feit ihnen Spanien nie 
wieder ziveen fo vortreflihe Dichter ‚gehabt hat, 
- Bons 


fuccifchen Infeln: Conquifta de las Islas Molucas, 
en Madrid 1609. fol. Geine Gedichte find nebit feia 
neg Bruderd Gedichten zuſammengedruckt. Diefe 
Muégabe hat nach beyder Tode Lupereio's Sohn 
Don Gabriel Leonardo de Albion y Argenfols 
veranftaltet, Der Titel ift: Rimas de Lupercio, 
i del Dotor Bartolomé Leonardo de Argenfola, en 
Zaragoza, en el Hofpital Real i General de nue- 
ftra Señora de Gracia, Año 1634. 4. Ylic. Ans 
tonio fagt von diefen beyden Dichtern, daß fie Als 
leg Lob überträfen, und in Anfebung des Genies, 
der Reinigkeit, Zierlichfeie und Stärke der Spras 
ce, der groffen mit Geſchmack verbundenen Gelebr⸗ 
ſamkeit ihres gleichen nicht hätten, und daß fie alles 
was in den fámelichen flateinifcben Dichtern vol» 
fommneg und fcbónes wäre, ihren Landsleuten mits 
gerheilt hatten. So übertrieben diefes Lob vielleicht 
einigen klingt, wird doch ein jeder, der fie fennt, 
und gelefen bat, geiteben, daß fie ed verdienen. 
Ihre Gedichte entbalten Dden, Lieder, Gonette, 
Sercetos, Redondillas und einige Kleinere Gedichte, 
darunter auch einige febr feine Sinngedidte find. 
Die Ueberfegungen von Horazens Dben find auffer» 
ordentlich ſchoͤn. Die Sammlung ihrer Werke, die 
nur einmal gedruckt iſt, iſt febr felten, man erwar- 
ter jegt eine neue Ausnabe davon. Vom Lupercio 
de Argenfola f. D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov, 
B. IL 6. 58 und 59. und vom Bartbolome de Ars 
genfols 3,1. ©. 153 und 154. Baíllet in f. Juge- 
mens des Savans etc. 3. V. ©. 224. bat auch eto 
mas von ihnen gejagt, das er aus dem Antonio ge» 
nommen pat, den er nicht einmal recht bat abfchrei« 
ben fónnen. (D.) 


25 u) Bon: 
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Gonzalo Perez w) zeigte ein eben fo groſſes 
dichteriſches Genie in feiner UeberfeBung der Odyſſee 
des. Homers, in meldher die Stärke des Drigiz 
nals Sr gar nichts verliert. Auch der berühmte Erz: 


biſchof 


— Perez aus Monreal einem in dem Marquis 
ſate von Sariza in Aragonien gelegenem Orte gebürtig, 
rear der Vater des fo berühmten alg unglücklichen 
Staatsſecretaͤrs bey Philipp IL Antonio Perez. 
Andere glauben, daß dieſer legtere des Bonzalo 
Neffe gemefen ſey. Er felbít war bey Philipp II. 
ſchon zu Lebjeiten Carls des fünften. in. Dienften, und 

‚wurde nachher erfter Staatsfecretär, und. von 1563. 
an in den gebeimften Gefchäften gebraucht. Philipp 
„der zweyte zeigte ſehr viel Hocbadtung für ihn, bes 
lohnte ihn aber nicht fo, wie er es zu Aa glaub- 
te deswegen er des Dienfteg úberdrúfig ward. Er 
wünfchte fehr Cardinal zu werden, und der Pabit 
bien auch millig ihm. dieſe Würde zu verleyben, 
allein ber König, der.ihn bey fich behalten wollte, 
verhinderte ed. So fehr Bonzalo den Dienft zu 

„werlaffen ſich fehnte, batte er doch wegen, feines 

Gohnd Antonio, deifen Beförderung er múnicbte, 
Gedult, und ertrug feinen Verdruß. Bonzalo ftarb 
in einem hoben Alter. Sd) habe aber weder fein Bes 
burts⸗ noch Gterbejabr finden können. Er war ein 
Mann von aufferordentlichen Fähigkeiten, und groſ⸗ 
fer Gelebrfamteit; befonders batte er eine groffe 
Stärke in der Griecbifcben und Rateinifchen Litera» 
tur. Bon feinem dichterifchen Genie giebt feine vor. 
trefliche Meberfegung in Vecfen, von der Odyſſee, ete 
nen ¡bm rühmlichen Beweis. Man bat davon fol» 
gende Ausgaben: La Odiflea de Homero por Gon- 
zalo Perez. en Amberes 1553. 12. und ebendafelbit 
1562. ing. D. Ylic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 
B. J. ©. 427. giebt eine fehr furje Nachricht von 


ihm. (D.) 
x) Dies 





der fpanifchen Dichtkunft, 219 


Bifchof von Tarragona Antonio Aguftín x) hat 
uns eine Probe feines zur Dichtkunſt aufgelegten Ge 
nies gegeben. Von ihm ift die dritte und vierte O⸗ 
¿étave in dem Gedichte de la Fuente de Alcover, web 


x) Diefer berühmte Spanier if? den Gelehrten bekannt 
genug. Er war den 6. Febr. 1517. zu Zaragoza, der 

+ Hauptitadt des Königreichs 55 gebohren, in 
welchem Reiche fein Vater gleiches Namens, die Miro 
de eines Vicekanzlers bekleidete, welches damals die 
nächfte nach der Königlichen mar. D. Antonio As 
rt von dem bier. die Rede iſt, chat ſich durch 


eine ausgebreitete Gelehrſamkeit, und groſſen Faͤ⸗ 
bigkeiten fo hervor, daß er zu anfehnlihen Ehren. 
ſtellen gelangte Er ward Auditor Rom, 
‚ pabftlicher Legat, Biſchof zu Ulifre im Königreich 
Neapel, Biſchof zu Lerida, und endlich Erzbifchofzu 
Zorragona, mofelbft er den letzten Map 1568. (farb. 
Seine vielen. Schriften haben ihn veremigt, unter 
„welchen feine Bücher über das Canonifehe Recht, 
und feine Geſpraͤche über die Münzen vorzüglich find. 

ein Leben finder man ziemlich umfländlich in Don 

Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B.L 6.76. am al» 
lerbeſten und volltändigften in folgendem Merte: 
Vida de D. Antonio Aguftin Arzobispo de Tarra- 
gona. La efcrivia D. Gregorio Mayáns 1 Sifcár, 

en Madrid Juan de Zuñiga, año 1734. 4. welches 
Mayans des Don Antonio Aguftin’s Dialogos 

‚de ‚las, Armas i Linages de la Nobleza de 
Efpaña, die ebendaſelbſt imeben dem Fabre heraus⸗ 
famen, Beygefügt hat. Mit den ¿mo Stanzen, die 

D. Antonio Aguftin verfertiger, hat es Folgende 
Bewandniß. Nahe bey einem in feinem Erzbißthum 

- gelegenen und ¡bm gehörigen Randgute, das Alcover 
bieß, befand fich an einem Felfen eine ſehr angenebs 

me Duele, die dem D. Aguftin fo reizend ſchien, dag 

er ¿mo Octaven Darauf verfertigte; Diefe da Es 

e⸗ 


des Philipp Mey y) gefepricben, ‚und 1586. zu⸗ 
gleich mit feiner Ueberſetzung der erften fieben Bücher 
von Ovids Verwandlungen, herausgegeben, hat. 

| „ Ein 


Selipe Mey, ben er damals in feinem Haufe als 
feinen Buchdrucker bey fich hatte, fie weiter fortzuſe⸗ 
- gen und ein Gedicht daraus zu machen, welches aud) 
Diefer that, und fein Gedicht de la Fuente de Alco- 
ver verfertigte, in welchem die Stanzen des Aguftin 
die dritte und vierte find. Philipp Mey erzähle 
dieſes umftandlich in der an Don Ramon Ladron 
„gerichteten Zueignungefchrift feiner Meberfegung der 
WVerwandlungen def vide, denen er diefes Gedicht 
beygefuͤgt hatte. f Don Bregorio Mayans Vida 
de D. Ant. Aguítin. & 101. und 217. Don Ylie. 
"Antonio Bibl. Hifp. nov. 3 II. ©. 204. nenrrt den 
Orct, mo diefe Duelle mar, Alcevez, welches aber 
— unricbtig E (DA) 2. 2. 
y) Philipp Mey, war ein Sohn von Thomas Mey, 
einem berühmten Buchdrucker, der aus den Nieders 
landen war und ſich zu Valencia niedergelaffen hats 
te. Dafelbft ward Vhilipp gebobren, erlernte von 
feinem Vater feine Kunſt, legte fid) aber zugleich auf 
die Wilfenfchaften und auf die Dichrkunft, fo daß er 
bald einer der gelehrteften Buchdrucfer mard. Nach 
feines Vater Tode verließ er fein Vaterland, und 
gieng nach Tarragona, mo er dem Erzbifcbofe Don 
Antonio Aguftin befannt ward, der ibn in fein 
Haus nahm, wo er eine Bucbdbrudterey batte, in 
welcher verfbiedene Bücher gedruckt find. Philipp 
Mey beforgte Diefelbe, und feste fein Studiren fort. 
Al 1586. der (Erzbifibof geftorben met, gieng er 
wieder nach Valencia zurück, und verlegte babin ſei⸗ 
ne Buchdruckerey. einer Gelehrſamkeit wegen, 
ward er Profeffor ber Profodie (Cathedratico de Pro- 
fodia ) deSgleidjen auch der Briechifhen Sprache und 
der Kedekunft auf daſiger Univerfirät. Im Jabr 
| E 1594. 


Le 
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Ein Werk , welches mit des Sínter 2) feinem um 
den Vorzug ftreitet, und es vielleicht in der Genanige 
Zeit und Schönheit noch uͤbertrift. N 
RER Die 


1594. gab er eine furze Anweiſung zur Profobie bers 
‚aus, melche in folgenden Zeiten 1651 durch eine 
Verordnung BER at Im eingefuͤhrt ward. Das 
Jabr, in welchem er gefforben iſt, weiß man nicht 
gewiß es fcheint aber, daß er 1611. noch gelebt bat, 
denn in diejem Sabre ¡ft feine Anweiſung zur Gries 
chiſchen Spracbe berausgefommen. Seine Merte - 
find folgende: Del Metamorfofeos de Ovidio.en o- 
tava Rima traducido por Felipe Mey fiete libros, 
con otras cofas del mismo. Con licencia. en Tar- 
ragona, por. Felipe Mey, 1586. 8. Die beyden 
erſten Bücher find ſehr frey úberfegt, und mehr eine 
Parapbrafe , fo wie des Grafen von Anavillara 
italienifche Heberfegung von vids Verwandlungen; 
die iibrigen Bücher find genauer nacb dem Drigi> 
nal überfegt. Diefe Ueberfegung, welche in acbte 
zeiligen Strophen verfertigt iſt verdient viclen Bey— 
fall. Unter den Beygefigten Gedichten finder fich das 
“de la Fuente de Alcover. Man bat auffer dem von 
- ibm: Profodia, id eft: de Ratione quantitatis Syl- 
labarum, de pedibus, Carminum generibus et de 
accentibus, Epitome. Valentiae, 1594. 8. mit 
den Unmerfungen des Jacob Roca ebeudaf. 1641. 
und 1645. 8. Endlich Tirocinium linguae Graecae 
ex Inftitutionibus Grammaticis P Joh. Nunneñi, 
collettum a Philippo Mey, Valentiae, ı611. 8. 
Bon dem Mertbe feiner Schriften f. Specimen Bi- 
‚ ‚bliothecae Hifpano-Majanfianae (Hannou. 1733. ) 
©. 86. und 134. Sein Leben beichreiben febr Furz 
Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. A. IL, & 202. 
Rodríguez Biblioteca Valentina G. 122. Ximeno 
Efcritores del Reyno de Valencia, Th.l. E 249.(D.) 
2) Bon diefer Meberfegung wird unten Abth. IV. Abe 
ſchn. 4. etwas gefage werden. (D.) 
2) Don 
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Die wahre Poefie, welche damals ihre voͤllige 
Höhe erreicht hatte, fieng gegen das Ende dieſes 

ahrhunderts, wieder an zu fintens die Letztern, wel⸗ 
che nod) in etwas den guten Geſchmack erhielten, wa⸗ 
ren der Braf von Rebolledo, Vicente Espinel, 
Don Luis de Ulloa, Pedro de Espinofa, Don 
Srancisco Quevedo, Don uan de Zauregui, 
Eriftoval de Meſa, und einige andere, deren Ces 
dichte nicht alle mit gleicher Richtigkeit ge hrieben find, 
da in einigen derfelben, der verderbte Geſchmack, der 
in der caftilianifchen Poefie zu herrſchen anfteng, nur 
gar zu fehr hervorleudhtet. ; 

- Die beften Gedichte des Grafen von Rebolle⸗ 
do a) find feine Selva Sagrada, la Conftancia vi- 
@oriofa, los Trenos, und fein Idilio Sacro. Vom 

Espi⸗ 


a) Don Bernardino Graf von Rebolledo, Herr zu 
Prien, Ritter des Drdens von Santiago, ftammte 
aus einer vornehmen Familie in Leon ber. Er that fido 
im Kriege hervor, und war im drengigidbrigen Krie⸗ 
ge-oberfter Befehlshaber der fpanifchen Truppen, die 
in der Pfalz ſtanden. Nach bem Frieden ward er 
als ſpaniſcher Gefandter nach Dannemart gefchickt, 
wo er von 1649. big 1661. blieb. Nach feiner. Zus 

ruͤckkunft ward er Beyfiger des Kriegsraths in Mas 
drid. Gein Geburtd. und Todesjahr finde ich nicht. 
. Diefer Herr war febr gelehrt, und ein vorteeflicher 
Dichter. Die meiften feiner Gedichte bat er wäh- 
rend feiner GBefandfchaft in Dánnemart gefchrieben. 
Gie find folgende: Selva militar y politica al Rey 
de Bohemia y de Ungria En Colonia Agrip. 1652. 
12. Eine Art von Lebrgedicbte über die Kriegs und 
Staatskunſt, iſt das weniger vorzügliche feiner Ges 
dichte. Selvas Danicas del Conde Don PR 
e 
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Espinel b) haben tir einige gute Lieder, und die 
Ueberſetzung von Horazens Dichtkunft, welche voy 
teeflich ift. Einige Sonette, Lieder, nnd Gatyres 

von 


de Rebolledo Señor de Yryan. En Copenhagen, 
1655. 4. Ein biftorifched und genealogifcbes Ge» 
dicht, von der Gefcbichte und Folge der Könige von 
Dännemark; es bat doch einige febr fchöne Stellen. 
La Conftancia viétoriofa Ecloga Sagra, y los Tre- 
nos. en Colonia 1655. 4. Iſt eine poctifpe Um⸗ 
— 1 Buchs Hiob, und der Klaglieder Je⸗ 
remid. Beyde find ſchoͤn. Selva Sagrada. en Colo- 
nia Agrip. 1657. Cine vortreflche Parapbrafe in 
Verfen, Der fammtlichen Palmen. Ocios del 
Conde de Rebolledo que da à luz el Licenciado 1/i- 
dro Florez de Laviada, en Amberes, 1661. 4. 
Diefe Sammlung der Gedichte des Gr. von Rebols 
ledo ¡ft der Königin von Dannemarf Sopbia Ama» 
lia zugeeignet, und in 5. Theile getheilt. Rimas fa- 
eras del Conde de Rebolledo 2da Edicion, En Am- 
beres 1661. 4. — Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 
3.1.©. 170. hat wenig von ibm, und die Nachricht, 
die er von des Grafen von Rebolledo Gedichten 
giebt, ift unvollitändig und unrichtig. (D.) 

b) Vicente de Espinel von Ronda einer Stadt im 
Königreide Granada an der Bränze von Undaluzia 
gebúrtig, und Königlicher Capellan in dem Hofpi» 
tale zu Madrid. (Er liebre die Poeſie und die Mufik, 
und hatte in beyden eine groffe Stärfe. Bepde bat 
er auch durch Erfindungen bereichert, und ſich das 
durch berühmt gemadt. Auf der Guitarre oder Ep» 
ther führte er die fünfte Saite ein. In feinen Ge 
dichten bediente ec fich ¿uerft der Strophen , die nus 
zehn kurzen achbtfplbigen Berfen beftehen, die man 
ihm zu Ehren Espinelas nannte, bie aber jego unter 
dem Namen Decimas bekannter find. (ES wird ihm 

wwar bie Ehre diefer Erfindung fireitig gemacht, 

wovon 
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von D. Luis de Ulloa c) verdienen hochgeſchaͤtzt zu 
werben, tic auch die Fabula del Xenil vom Pedro 
| | de 


wovon weiter unten in der folgenden 3ten Abtheilung 
wird gefagt werben. Er ffarb 1634 in feinem neuns 
zigften Sabre. Die Gedichte, die man vom ibm hat, 
find Werke feiner Sugend, es find deren nicht viele, 
allein fle find fo fchön, daß er fonderlich wegen ji 
ner Lieder eine anfebnliche Stelle unter den beiten 
fpanifcben Dichtern verdient. Gie find mit feiner 
Ueberfegung von Horazens Dichtkunft, welche ſehr 
gut iſt, unter folgenden Titel gedruckt: Arte Poeti- 
ca Efpañola, y varias Rimas por Vicente de Espi- 
nel. en Madrid, Luis Sanchez, 1591. 8. Jn feinem 
Alter hat er einen artigen Roman in Profa gefchries 


ben: Relaciones de la Vida del Efcudero Marco de . 


Obregon. Barcelona 1618. 4. und en Madrid 1657. 
8. D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. II.S. 
261. (D.) 


c) Don Luís de Ulloa war zu Toro einer Stadt im 
Königreiche Leon, aus einem vornehmen Befchlechte, 
gebobren. Er lebte an dem Hofe des Königs Phir 
lipp IV. und that fich unter den wigigen Dichtern, 
die damald an demfelben ſich aufbielten, ganz befons 
ders und rähmlich hervor. Vian muß ihn unter die 
beiten Dichter rechnen. Seine Gonette, welche fora 
derlich in Spanien gefchägt werden, verdienen un— 
ter Die beften gezahlt zu werden. Die meilten Das 
von find feberzbaft, zu welcher Dichtungsart er vor» 
zuͤglich aufgelegt zu feyn ſchien, allein auch in ernſt⸗ 
haften Gedichten verdient er ſehr viel Beyfall. Er 
wor nad dem Sabre 1655. noch am feben, und 
feheint wahrſcheinlich 1674 mit Tode abgegangen zu 
feyn. Seine Gedichte bat nach feinem Ableben fein 
Sohn D. Juan de Ulloa unter folgendem Titel ang 
Licht geftelt: Obras de D. Luis de Ulloa Pereira, 
profas y Verfos en Madrid 1674. 4. Dieſes ¡ft die 

¿mote 
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de Espinoſa d), welche in den Flores de Poetas 
Hure: fieht, Die: er herausgegeben hat. 


* 


Don 


¡quote Ausgabe feiner Merte, im welchem Fabre die 
erſte erfihienen iſt, babe ich nicht finden fónnen. Sn 
diefer Sammlung befinden fich vortrefliche Gedichte, 
worunter feine Paraphrafe der 7. Buspfalmen nicht 
das ſchlechteſte it Seine proſaiſchen Schriften 
find: Fieftas que fe celebraron en Madrid al Naci- 
¿miento de D. Felipe Profpero Principe de Aíturias, 
"und eine Apologia por los Congregantes, die ſich 
beyde durch eine gute Schreibart empfeblen f. Don 
Y1. Antonic Bibl. Hilp. nov. B. 1L S. 56. Hail: 
ler Jugemens des Savams &c. B. V. ©. 215., der 
den läcberlichen Fehler begebt, Dag er ibm den Zu 
namen- er Tauro giebt, weil ev Taurenfis beum An⸗ 
conío gefunden bat, welches aber feinen, Geburts 
ort Toro anzeigt. (D)- 

a Pedro de Espinoſa u Antequera, einer Stadt 
in Andaluzia, gebobren.  Geiner, Selepefambeit und 
Talente wegen fam er in die Dienſte des D. YiTas 

nuel Alonſo Perez de Guzman el Bueno Sera 
30gs von Medina Sidonia, bey dem er die Stels 
le eines Capellang bekleidete. "Nachher ward er auch 
Rektor bey dem Kollegio des h. Ildephonſo zu San 
Lucar de Barrameda. Das Jabr feiner Geburt und 
feines Ablebens habe ich nirgends antreffen Eönnen. 
Bon feinem vortreflicben poetiſchen Genie zeigen ſei⸗ 
ne Gedichte, befonderd das auf dem Fluß Lenil im 
Koͤnigreiche Granada, worinnen man eine lebhafte 
und dichterifche Einbildungskraft, und eine febr pare 
monifche Verfification findet, Seine Gedichte bat 
er in einer Sammlung, Die er von augerlefenen Bes 
dichten berühmter Dichter feiner vit gemacht bat, 
eingerúcte, fie führt den Titel: Primera Parte delas 
Flores de Poetas iluftres de Efpaña, dividida en 

dos Libros. Ordenada por Pedro de Efpinofa. en 

‘ Valladolid. Año:1605. ae Diefe Sammlung, wei: 

» che 
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Don Francisco de Quevedo e) hat viel ge 


fehrieben, darunter fid) auch viel Gutes findet; ins⸗ 
bes 


che febr ſchoͤne Gedichte enthält, febeint er in feiner 
Jugend gemacht zu haben. Dian bat verfchiedene 
Schriften in Profa von ibm, melde auffer feinem 
Elogio al Retrato del Excellentiffimo Señor D. Ma- 
puel Alonfo Perez de Gusman el Bueno Duque de 
Medina Sidonia, Malaga 1625. 8. alle aeiftlichen 
Inhalts find. f. D. VTic. Antonio Bibl. Hifp, nov. 
3.11. E.151. (D,) ' 

e) Don Srancifco de Quevedo Villegas, Ritter, 
des Ordens von Santiago, und Herr von la Torre 
de uan Abad, einem in der Gegend von Mancha 
gelegenen Drte, ward zu Madrid 1570. gebobren. 
Eein Vater Pedro Bomez de Quevedo war Ges 
cretär bey der Kayſerin Maria, und bernad bey des 
Königs Vbitipp II. Gemahlin Anna, Er fubirte 
zu Alcala de Henares die griechiſche und Lateinifche, 
und bernach die bebraifcbe Sprache desgleichen die 
Theologie, Mebicin und Philofophie; allein Feine 
dieſer Wiffenfhaften wollte er zu feiner Hauptbefchäf: 
tigung machen Durd den Umgang, den ihm feine 
Talente mit groffen Leuten verfehaften, erwarb er fich 
eine groffe Kenntniß ber Welt, und der Geſchaͤfte. 
Er legte hiervon viel Beweife ab, da er bey verfihies 
denen, die damals in Italien commandirten, in 
Befwäften gebraucht ward. Insbeſondere leiſtete er 
Don Pedro Giron Herzoge von Offine, Vice 
tónige von Neapoli$, in den wichtigſten Befchäften, 
die er ihm anvertrauet hatte, groffe Dienfte. Nacha 
dem er verfchiedene Sabre in Befchaften auffer feie 
nem Baterlande, und auf Reifen durch Frankreich, 
durch Stalien, den größten Theil von Deutſchland, 
und durch ganz Spanien, ¿ugebracht batte, wablte 
er Madrid ¿um Drte feines Aufenthalts, und wollte 
fido in Ruhe dem Studieren widmen. Viele Wider 
wartigteiten, die er mahrend der Zeit, da er air. 

af: 
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befondere die Gedichte, Die er unter Der angenommes 
nen Namen des Baccalaureus Franciſco de la Torre 


z her⸗ 


ſchaͤften gebraucht ward, erfahren hatte, und insbes 

- fondere ein dreyjaͤbriges hartes Gefangnig, in wel— 
‚... chem er alé ein Freund des Herzogs von Oſſuna 
hatte leiden müffen, hatten ibn von der mit Hof dien⸗ 
fien verknüpften Gefabr fo lebbafr überzeugt, daß er 
fich derfelden nie wieder ausjufeßen beſchloß, daber 
wollte er auch nie die ihm vom Konige Vbilipp IV. 
angetragene Gecretärftelle wuͤrklich antreten, fosa 
dern begnoͤgte fich blog mit der Ehre diefes Titels. 
Sm Fabre 1634. vermäblte er fich mit Doña Espe⸗ 
ranza de Aragon y la Cabra, die aus einem vor» 
nebmen Geſchlechte, und eine Schweſter deg bekann⸗ 
ten Bernardo de la Cabra, Biſchofs von Albara> 
zin war. Der Tod entrif ibm bald diefe ¿artlichge: 
„ liebte Gemahlin, und er entfernte fich nun noch mehr 
yon der Welt als bisher, und theilte feine Zeit eins 
¿ig unter die Mufen, und einige wenige vertraute 
Sreunde. Er war ſchon ziemlich alt, als ein faty: 
riſches Gedicht von ibm, in welchem er die Damalige 
Regierung mit fepr vieler Freybeit gefbildert, und 
die Fehler Derfelben aufgedeckt batte, ihm die ln» 
gnade des Königs, und fonderlich die Verfolgung des 
eriten Minifterd, zuzog. Er mußte einige Sabre in 
der Stadt Leon in einem barten Gefänaniffe zubrins 
gen. Er ertrug Diefe Widermwärtigfeit mir vieler 
Standhaftigkeit. Nach feiner Befreyung gieng er, 
weil ec von Madrid und vom Hofe verbannt war, 
auf fein Schloß, la Torre de Juan Abad, um den 
Reſt feiner Tage daſelbſt zugubringen. Allein ein 
Geſchwuͤr in der Bruſt, welches feit feiner Gefans 
‚genfchaft bey ihm entítanden mar, nótbigte ibn, ſich 
nad Villanueva de los Jufantes zu begeben, um fico 
Dafelbft beilen zu laffen. Er ffarb aber an diefer 
Krankheit Den 8. September 1647 mit der Gelaffens 
beit eines Chriften und Philoſoppen. Er war ein 
P2 Mann 
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herausgegeben hat; feine Ueberſetzungen vom Epi⸗ 


ctet, 
Mann von groſſem Genie und einer weitlaͤuftigen 
Geleprfamteit. Bey den Epaniern ftebt er noch 
heute zu Tage in groffer Achtung, und fie febägen 
feine profaifhen Schriften nicht weniger boch alg feis 
ne Poefien. Geine fämtlichen Werke find vielmal 
ſowohl einzeln als zuſammen gedruckt. Das Verzeich⸗ 
niß ber einzelnen berausgefommenen Stücken findet 
man beym Antonio. Die beften Ausgaben feiner 
famtlichen Werke find: Obras de Don Francifco de 


Quevedo Villegas, en Bruflelas, Francifco Fop- - 


pens 1660. 4. 3 Bände, ebendafelbft 1670. und ber; 
nach zu Antwerpen, in eben dem Sabre in vier Bans 
den, davon der vierte einige nad) feinem Tode bers 
außgefommenen Stuͤcken entbält. Man bat auch eis 
ne zu Madrid 1736. in 6 Duartbänden herausge⸗ 
fommene Ausgabe davon, Seine proſaiſchen Schrif— 
ten theile man in geiftliche, biftorifcbe, politifcbe, 
moraliſche, fatyrifche und ſcherzhafte ein. Unter ben 
biftorifch:politifchen find einige ſehr vorzüglich. Den 
meiften Beyfall unter feinen profaifchen Schriften 


haben die faryrifchen und fcberzhaften erbalten, (ES > 


berrfcht darinnen ein feiner Witz und eine vortrefliche 
faune. Dergleichen find die Hiftoria y Vida del 
gran Tacaño, die oft gedructe, und auch unter dem 
Sitel L’aventurier Bufcon -- zu Lyon 1644. 8. frans 
zöfifch überfegt worden ift, Los Sueños oder Vifio- 
nes, Die franzöfifch,, deutfch und italıenifch überfegt 
find. Geine poetifiben Schriften bat ¿uerft Don 
Joſeph Gonzalez de Salas unter dem Titel Par- 
nafo Efpañoty Mufas Caftellanas de Don Franci/co 
de Quevedo Villegas, zu Madrid 1648. und ebens 
dafelbff 1650, 4. ang Licht geftellt, jeder Dichtungs⸗ 
art moraué fie befteben, cine Heine Abhandlung vors 
gefegt, und am Rande einige erlánternde Anmertuno 
gen bengefünt. Sie machen auch) den dritten Theil 
der zu Bräffel und Antwerpen ei 

erte 
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eter, und vom Phocylides, und einige Gatyren 
| Die 


amd Lieder. 
Merte des Quevedo aus. Bonzalezde Salas bat 
dieſe diste unter gemiffe Elaffen gebracht die mit dem 
Namen der Mufen bezeichnet ſind,z. BD. Clio, enthaͤlt 
Lebaedichte auf Prinzen und beruͤhmte Leute, Polys 
bymmia, moraliſche Gedichte, Melpomene, Lei⸗ 
chen⸗ und Trauergedichte u. ſ. w. Die erſte Samm⸗ 
lung enthaͤlt aber nur ſechs Muſen, und nicht meh⸗ 
rere finden ſich in der Sammlung ſeiner Werke. 
Antonio und der ihm ausſchreibende Baillet, und 
mehrere, glauben, daß der Tod des Gonzalez de 
Galas die Ausgabe der legten drey Muſen verbins 
dert habe. Allein ſie ſind unter dem Titel: Las Tres 
ultimas Muſas Caſtellanas, Segunda Cumbre del 
Parnafo Efpañol, de Don Franciſco de Quevedo 
Villegas. en Madrid, 1670. und en Bruffelas 1671. 
4. gedruckt, und machen den vierten heil der vors 
bin angegebenen Nusgabe aus. Quevedo's Bedichs 
te befteben aug Gonetten, Dden, Liedern, Sbyllen, 
- Romanzen von allerley Gattung, Gatyren und vies 
Ten andern Uiten Eleiner Gedichte, und den Ueberfes 
gungen vom Dhocylides und Epictet. Gie find 
¿mar nicht alle von gleicher Schönheit, allein die 
niebreften darunter verdienen viel Beyfall, und zei: 
gen das Genie des Verfaffers. Zumeilen iſt er in feis 
nen fihergbaften Gedichten. Die fonft unter feine be- 
fien gebóren, etwas zu wißig; und zuweilen fallt ex 
auch oð aleich nicht fo grob wie andre, in die Feb» 
ler feines Zeitalter. Quevedo hat noch eine Heine 
Sammlung von Gedichten beraufnegeben,, welche er 
für die Poefien des Baccalaureus de la Torre, der 
“noch vor dem Bofcan gelebt bat, hat ausgeben rol: 
- Sen; man weiß aber, daß fie von ihm felbft find. 
Diefe Bedichte haben den. Titel: Obras del Bachil- 
- ler Francifco de la Torre, Dälas.a la impreffion 
Don Fräncifco de Quevedo Villegas. En Madrid 
$3 en 


N 
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Die Ueberſetzung des Lucans vom ARauregui 


MD iſt ſchoͤn, und verdiente verbeſſert wieder aufgelegt 
zu 


en la Imprenta del Reyno. Año de 1631. á cofta 


de Domingo Gongalez in 16mo. Sie find febr fel: - 


ten, und enthalten unter andern einige ganz vortrefs 
live Dden mit.einem wahren pindarifchen Schwun— 
ge, und Eclogen:, welche unter den beiten eine Gtel- 
le verdienen. Von Quevedos Leben und Schrif⸗ 
sen findet man in folgendem Merfe ziemlich gute 
Nachrichten: Vida de Don Francifco de Quevedo 
Villegas por Don Pablo Antonio de Tarfia, en Ma- 
drid, Pablo de Val, 1663. 8. Bon ibm bandeln 
aud O Nie. Antonio Bibl. Hifp. nov. 8:1 ©, 
ar 3:11. 6.658. Saíllet Jugemens des Sgavans 
zc. 3. V. 6. 204. (D.) 


f) Don Juan de Xauregui ffammte aus einem vors 
nehmen adelidjen Gefchlechte in Bifcaya, und ward 
zu Sevilla am Ende des ſechszehnten Jahrhunderts 
gcbobren. Gein ibm von der Natur verliehenes vor: 
trefliches Genie, bildete er febr frübzeitig durch Stu⸗ 
biren aus. Die Poefie und Mahlerey waren feine 
Lieblingsbefebäftigungen ; in bepden bat er eine vors 

zuͤgliche Stárte erreicht. Er gepórt mit unter die 
deſten Dichter Per Spanier, fonderlich war er inder 
epifiben und Iprifiben Poefíe vortreflich. Seine 
dramatifchen Stúcten, in welchen er eine eigne Ma: 
niet und einen befondern Styl batte, fanden feinen 
Bepfal Damals waren Don Luis de Bongora 
und D. Srancifco de Quevedo die Dichter, die 
fich bey den Spaniern, beyde durch eine eigene Manier, 
am berübmteften gemacht hatten. Beyder Ruhm 
erregte bey ihm einen Wetteyfer, ihnen diefen Rubm 
flreitig zu machen. Genen beyde, ſonderlich gegen 
den legten, ſchrieb er einige bittere Gatyren. Die 
Mablerey übte er nicht als cine Profeßion, fondern 
zu feinem Vergnägen, und für feine Freunde. a 

a 
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qu werben. Noch beffer ift die, welche ex vom As 
minta des Taffo geliefert hat, dieſe beyden Ueberſe— 
Bun: 


bat fich auch bierinnen einen febe groffen Rubm er: 
morben. 218 einft ein Stuͤck von ipm auf Dem Thea— 
ter zu Madrid vorgeftelle ward, aber fo fehr miß— 
fiel, daß es aufgepfiffen wurde, rief einer im Pars 
terre : Wenn Xauregui baben will, daß feine Lufta 
fpiele gefallen follen, muß ex fie mablen. Er flarb 
um das Jabr 1650. zu Madrid. Seine Gedichte find 
folgende: Rimas por D. Juan Xauregui, en 
Sevilla, Francifco de Lyra, 1018. 4. Diefe Samm⸗ 
lung enehäle vermifchte Gedidte von verſchiedener 
Gattung, und darunter einige vortrefliche Dden und 
Lieder, aufferdem befindet fi dabey die fcböne le: 
berfegung von Taffo's Aminta: El Aminta, Come- 
dia Paftoril de Torguato Taffo. Gie wird mit 
Recht für die befte Ueberfegung gehalten, die die 
Spanier von italienischen Dichtern haben; viele eine 
fichtevolle Kenner ziehen fie in vielen Stellen dem Da 
riginal vor.‘ El Orfeo, en Ottavas por Don Fu- 
an de Xauregui, en Madrid, Juan Gonzalez, 1624. 
4 Dieß Gedicht, in welchem er die Fabel: vom 
Orpheus fehr dichterifch erzählt; gehört nibt; mie 
einige, die es nicht gefeben haben, dafür halten, uns 
ter die epifepen, es verdient aber einen anſehnlichen 
Plag unter den erzählenden Bedichten der Spanier. 
Antonio fibreibt ein Gedicht Orfeo dem Juan Pe: 
rez de Montalvan, oder vielmehr dem Lope de 
Dega ju, es ift aber eben dieres Gedicht deg Kaure: 
guí. (ES ftebt auch etwas verändert unter den Wer⸗ 
fen des D.Aguftin de Salazar, dem es aber gleich: 
falls nicht gehört. Lucano Efpañol, en: Oéta- 
vas por D. ¿fuan de Xauregui, en Madrid, ‚1684. 
4 -D.Viic, Antonio giebr diefes Gedicht als un⸗ 
gedruckt an, und meldet davon, daß es in den Han 
den der Erecutoren feines Teſtaments befindlich wa- 
re. Es iſt aber erfk, — Antonio's — 

4 er⸗ 
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tzungen, nebſt den uͤbrigen Poeſien dieſes Dichters 
gehören unter die beſten Werke dieſer Zeit. Ram 


Obgleich Ebriftoval de Wiefag) einen fo grof: 
fen Lehrmeifter, ale Torquato Taffo war, gehabt 
hatte, mit demer fünf, Jahr zn Nom. umgegangen 
war, Eonnte er Doc) nicht alles dasjenige leifien, was 
die Epopee erfordert. Indeſſen finden fich unter feis 
nen Moefien einige fehr gute, ale die Fabel vom 

Nar⸗ 


herausgekommen, auch ans Licht getreten. An dieſe 
Ueberſetzung von Lucans Pharſalia- hat Eaurequi 
zwar nicht die letzte Hand legen koͤnnen, indem er 
darüber geltorben, und fie erſt nach ſeinem Tode ge— 
druckt worden iſt; allein ohngeachtet verſchiedener 
Stillen, die der Feile bedürfen, iſt ſie noch immer 
eine der heſten Ueberſetzungen vom Lucan und mes 
nigſtens beffer, alg Brebeufs frauzoſiſche. Seine pros 
fair den Schriften find mebrentbeils fatyrifch. Dis- 
curío contra el hablar culto y obfcuro. En Madrid 
1628. iſt gegen den befannten D. Luis de Bongos 
. ra,der Damals Durch-feinedunfle undaffectivte Spras 
cbe den Geſchmack verberbre, La Comedia del Retrai- 
do. en Madrid, 1634. Eine bittere und beiffende 
+». Schrift gegen ein kleines Werk, das D. Srancifeo 
de Quevedo unter dem Titel: ¿La Cuna y la Sepul- 
tura, doétrina para morir, zu Madrid :in-ebendema 
felben Fabre berausgeneben barre, Gegen eben Dies 
fen Quevedo bat ex noch einige Heine Sathren ges 
Ícbrieben. Endlich. bat man auch vom D. Laureguí 
eine Bertbeidiaungsfchrift für die Mablevey;: Por el 
Arte de la Pintura ——— en Madrid 1633.4. Kurze 
Nachrichten findet man beym Don Vic. Antonio 
Bibl, Hifp. nov. 8.1. ©. 612. td.) un son ©. 
g) Chriftovalde Yiefa war aus Zafra) einer Stadt 
in Ertremadura gebúrtig. Das Jahr feiner — 
bt un 
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Narciſſus aus dem Dvid überfeßt, bie Ueberſe⸗ 
Bung der Ode aus dem Horaz Beatus ille; Die Ans 
weiſung zur Dichtkunſt in Verſen, und einige 
Schaͤfergedichte. 14 y 


Dieſes dritte Zeitalter war das goldene Alter der 
caſtilianiſchen Poefie, in welchem auch die regelmaͤßi⸗ 
ge Dichtkunft nad) dem Grade der Bollfommenbeit, 
welchen die übrigen Künfte erreicht hatten, nothwenz 

4* dig 


und ſeines Todes iſt nicht bekannt. Er lebte im ſech⸗ 
zehnten Jahrhunderte, und noch einige Zeit nach 
dem Anfange des ſiebenzehnten. Er erzählt von ſich 
ſelbſt, daß er mit dem Torquato Taſſo, während 
ſeines Aufenthalts in Sealien, fünf Sabre lang ſehr 
vertraut umgegangen ift. Dean fan ihn zwar nicht 
unter die Dichter vom allererften Range fegen, doch 
muß man gefteben, daß es ihm an Genie nicht gefeble 
‚bat. Gere epifchen Gedichte haben zwar ¡bre Feb» 
ler, aber auch wärfliche Echönbeiten. Wegen der 
WVerſification in allen feinen Gedichten gehört er una 
ter Die Bitch Dichter diefer Zeit, und die Sprache 
ift von dem damals fibon eingeriffenen Verderben 
noch frey. Man bat verfihiedene Gedichte von ihm, 
darunter das berühmtefte das ¡ft, in welthem er den 
berühmten Sieg befingt, den Alphonſus der achte, 
König von Gaffilien, in den Ebenen von Tolofa ges 
gen die Mauren ecfotbren bat. Las Navas de Tolo- 

fa Poema heroico de Chriftóval de Mefa. En Ma- 
drid, P. Madrigal, 1504. 12. und ebendafelbff, bey 
Alphonſ. Martin 1598. 8. La Reftauracion de Eſ- 
“paña Madrid Juan Cuetta, 1607. 4. Dieſes 
man den König Philipp IH. gerichtete epiſche Gedicht 
auf die Befreyuna Spaniens von den Mauren, bes 
ſteht aus zehn Büchern oder Gefängen, und ift wie 
Das vorige, dem es aber yo gleich koͤmmt, in ae 

5 zeili⸗ 
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dig bluͤhen mußte. Die gruͤndlichen Mittel, deren 
ſich die Nation bedient hatte, dieſen guten Geſchmack 
zu erlangen, mußten auch vortheilhafte Wuͤrkungen 
hervorbringen. Man las die beſten Muſter der 
Griechen und Roͤmer, man ahmte ſie nach, und 
uͤberſetzte ſie; die groſſen Meiſter der Kunſt, Ariſto⸗ 
teles und Horaz / wurden auch die Lehrer der Na: 
tion. — 
zeiligen Stanzen geſchrieben Gein drittes epiſches 
Gedicht: El Patron de Efpaña , Madrid. ¡Alphonf, 
Martin, 1613. worinnen er die Wunder des Schuß» 
beiligen von Spanien befingt, verdient nicht den 
Namen eines epifchen Bebichtd. Seine vermifchten 
Gedichte, darunter fido verfibiedene vorzuͤglich ſchoͤne 
befinden, find unter dem Titel: Rimas en Eftilo Li- 
rico por Chriftóval de Mefa, zu Madrid 1607. und 
1611. in 4. heraus gefommen. Einige Lieder, und 

fein Compendio de la Poetica en verfos verdienen 
groffen Bevfall, eben ſo wohl, als einige darunter 
befindliche Weberfegungen aus dem Soraz. Nod) 
andere Kleine Gedichte ftehen bey feiner Ueberſetzung 

von den Echafergedichten Dirgils; eben dabey bez 
finder fich auch fein ZTrauerfpiel: El Pompeyo, 
worinnen er gegen die Regeln des Drama febr vers 
ſtoͤßt, und diefen Febler durch einige gute Stellen, die 
darinnen find, nicht erfegt. Seine Ueberfegungen vom 
Virgil werden mit Recht gefbagt, fie find folgende: 

Las Eglogas y Georgicas de Virgilio traduzidas 

or Chrifióval de Mefa añadenfe fus Rimas, y El 
Man Tragedia. en Madrid. 1618. 8. Seine 
Ueberfegung von der Aeneis mar febon vorher beraus:» 
getommen, fie iſt in acdtzeiligen Stangen gefhrieben, 

und bey verfibiedenen Fehlern doch ziemlich gut. La 
Eneida de Virgilio, en o&tavas traduzida por Chri- 
fióval de Me/a, en Madrid 1615. 8. Man vergleiche 
von ihm D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1. 


©. 189. (D.) 
Sed» 
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Sechſter Abſchnitt. 


Viertes Zeitalter der eaſtilianiſchen 
Dichtkunſt. 


gy Dichtkunft, ‚welche bis auf diefe Zeit mit den 

übrigen Künften, und Wiffenfchaften gleichen 
Schritt gegangen war, fieng zugleich nebft ihnen 
beym Anfange des fiebenzehnten Sabrhunderts ties 
derum an in Verfall zu fommen, wozu die Italie⸗ 
ner, von welchen wir hierinnen gelernet hatten, 
durch ihr ſchlimmes Beyſpiel fehr viel bentrugen. 


Die roscanifche Doefíe , die feit ihrer Wieder⸗ 
herftellung den höchften Grad ihrer Vollkommenheit 
erreicht hatte, fieng nun von neuem an, wieder zu 
fallen. Der Ritter Marino, nnd einige andere wa: 
ren es, welche die Unordnung, und den verderbten 
Geſchmack in derfelben einführten, indem fie durch” 
den falfhen Glanz fpißfündiger Gedanfen, feiner 
Einfälle, ungeheuver Metaphern, und unfchieklicher 
Anfpielungen, die natürlihe Schönheit und Hoheit 
der Poefie verunftalteten. Diefer verdorbne Gre: 
ſchmack, ftecfte, gleich einer Seuche, auch die Spa: 
nier an, die damals nad) Stalien reifeten, und ſich 
lange Zeit in diefem Lande aufhielten; vonihnen nah: 
men ihn ihre Landsleute an, und er ward bald der 
herrfchende Geſchmack der ganzen Nation. 


Hierza trug Lorenzo Gracian a) nicht wenig 
ve der durd) Mm Werft, Agudeza, y Arte de in- 
genio, 


ES 9. Nic. conto Bibl. Hifpan, noy. 3.11, et: 3 
t 
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genio, diefe fehlerhafte Schreibart in Anſehen brach⸗ 
te; fo wie es: bey den Stalienern der Graf, Emanuel 
Tefauro in feinem) Gannochiale Ariflotelico that. 
Von diefer Zeit an verlohr fid) der gute Geſchmack in 
ber Poefíe und in der Beredfamkeit faft ganzlid). in 
Spuien. ER NAPA 
mdd Ha 2 för Die 


aͤlt wahrſcheinlich dafür, daß der Verfaſſer der 
Berfe, die unter dem Namen. Lorenzo Braciän,- 
bekannt find, fein Bruder, Balchafar Brasian) ein 
gelehrter Jeſuit gemefen if. Die befte Nachricht 
von ihm findet man in Joſeph Rodriguez Biblioth. 
u Valent. 6.597. Gracians Schriften, die in. Spa: 
mien wegen der Reinigkeit der Sprache fehr hoch yes 
balten werden, find in andern andern bekannt ges 
nug. Sein Eriticon iſt in verfidiedene andere Spra⸗ 
chen überfegt worden. Das bier angefübrte Werk: 
'Agudeza y Arte, de: Ingenio, en que fe explican 
“todos los modos y Diferencias de Conceptos, mel: 
„ches zuvor einzeln herausgekommen war, febt am 
vollſtaͤndigſten in dem zweyten Bande der Obras de 
Lorenzo Gracian en Madrid. 1663. 4. Es iſt 
eine Anweiſung mißig zu ſeyn die wit einem erſtau⸗ 
nenden Witze geſchrieben iſt, den man zuweilen bewun⸗ 
‚dern muß, wenn man gleich genótbigt ıft, ibn zu ver⸗ 
dammen Dan finder alle Ar ten von Conceptos, oder 
Aſpitzfuͤndigen Einfallen mit Exempelr aus Dichtern er. 
‚: Hautert, deren viele peut zu Tage ohne dig Buch niche bes 
kannt ſeyn wörden. Go verwerflich in einer Betrad)> 
tuna dieſes Buch iſt, wegen des Schadeng, den es 
in der Yiteratur gethan bat, ſtehen doch aurb bier 
und da verichiedene gute Sachen darinnen. (D.) 
ib) 11 Cannochiale Ariftotelico, o fia Idea delle Argu- 
tezze heroiche vulgarmente chiamate Imprefe, et 
di tutta Parte Simbolica et Lapidaria, contenente 
ogui-genere di Figure et Infcrittioni esprefive di 
— 
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Die Dichter diefer. Zeit, denen es an Gelehrs 
famécit und Kenntniß der ſchoͤnen fitteratur fehlte, 
und die fid) einzig auf die Spißfindigfeit ihres Wißes 
und auf die Lebhaftigkeit ihrer Einbildungskraft 
verlieffen, vergaffen, oder verachteten wohl gar. alle 
Regeln der Kunft. Es gab damals-drey Hauptſe⸗ 
cten in der Dichtkunſt, Die den guten Geſchmack ver⸗ 
derbten. | 1° 

Die Erftere beftand aus denenjenigen, welche 
aus Unwiſſenheit oder Verachtung der von den Alten 
hinterlaſſenen Regeln der dramatiſchen Dichtkunſt, 
die Buͤhne verderbten, indem ſie die Io, Dig 
Vernahläßigung der Regelmaͤßigkeit und des Wohl 
ftandes, das Unmwahrfcheinliche,und die Pedanterey dar⸗ 
anfeinführten, dic wir auch wohl noch auf derfelben be: 
X 908 Ri - merken. 

arguti et ingegnofi Concetti. Efäminata in fonte 
co’ Retorici Precetti del divirio” Ariftotele, ' che 
comprendono tutta la Retorica, et Poetica Elocu- 
tione, del ConteD. Emanuele Tefauro. In Torino 
1654. 4. hernach verfibiedenemale an andern Orten 
gedruckt. Dieß ¡ft der ganze Sitél des Buchs, wors 
aus der Inbalt leicht zu erſehen ift. Der erftatinen- 
de Benfall, den es im vorigen Jahrhunderte gefuno 
den bat, if ein Beweis von dem damals herrſchen⸗ 
den, elenden und verderbren Geſchmacke. Indeſſen 
muß man bemerfen, daß weder der Graf Emanuel 
Tefauro, noch Lorenzo Bracian eigentlich die ers 
ften gerefen find, die diefen Witz und diefe Epig: 
fündigfeit eingeführt haben ;' fie Haben fie nur in Ne: 
geln gebracht, und in der Folge ſehr viele dadurch 
verführt. Diefe Art von Mig bat ſo viel Schaden 
in Der Literatur angerichtet, als die Gothen und Bars 
baren, (D.) | R a ; 
c) Chris 
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merken. Die vornehmſten Haͤupter dieſer Schule waren 
Chriſtoval de Dirues c), Lope de Vega d), 
i u⸗ 


c) Ehriffoval de Virues aus Valencia, der Haupt⸗ 
ſtadt des Koͤnigreichs dieſes Namens, aus einer ana 
ſebnlichen Familie, gebürtig, that ſich als ſpaniſcher 
Officier, ſowohl in der beruͤhmten Seeſchlacht bey 
Lepanto, alg auch in den Kriegen in Wayland, ſehr 
ruͤhmlich hervor. Die Zeit, die ihm die Befchäfte fei> 
nes Standes frey lieſſen, widmete er der Dibptkunſt, 
gu der er viel Genie hatte. Wenn er gleich Feiner von. 
den erffen und vollfommenften Dichtern der Spanier. 
ift, fo darf. man ihn doch bey weiten nicht unter die 
fchlechten zahlen; D. Delazquez iit zu bart. in feir 
nem.lirtheile von ibm. (Er bat ficb in verfchiedenen 
Dichtungsarten gezeigt. Seine Werke find folgen» 
de: El Monferrate: fundacion de aquella Real Ca-. 
la y Camara Angelical con Relacion de la Vida y 
penitencia de Fr. Juan Guarin -- por el Capitan 
Chrifióval. de Virues. en Madrid. 1587. ebendaf. 
1601. und 1609.:8. Er felbit gab dieg Gedicht zu 
Mayland 1402. unter dem Titel: El Monferrate Se- 

undo bheraug, es iſt aber eben daffelbe, und der 
—* ſegundo zeigt an, daß es vermehrt und vers 
beſſert iſt. Von dieſem Gedichte foll mehr gefagt 

‚werden, beym Abfchnitte vom evifihen Gedichte. 
Man bat vom Virues ferner: Obras Tragicas y 
Lyricas. En Madrid, Luis Martin, 1609. 8. Dieß 
find feine vermifchten Gedichie, darunter einige recht 
fchön find. Bon feínen Dramatiiden Stücen redet 
Delazquez, im Abichnitte vom Trauerfpiele Vom 
Chriftoval de Dirues handel folgende, ohne jes 
doch das Jahr feiner Geburt oder feines. Todes anzu⸗ 
geben: D. Wic, Antonio Bibl. Hifp. nov. 3, I. 
©. 193. Der Y. Joſeph Rodriguez Bibliotheca 
Valentina. ©. 103. -Dicente Ximeno Elcritores 
del Reyno de Valencia. 3.1. S. 247: (D.) 


d) Lope 
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d) Lope Selig de Vega Carpio, dieſer berühmte 
Dichter ward zu Madrid den 25 November 1562. 
aus einem adelichen Geſchlechte gebohren. Man 
ſagt von ibm, daß er, wie Ovid, ſchon in den Jah⸗ 
ren der Kindheit Verfe gemacht, und weil er felbfé 
noch nicbt fehreiben fonte, fie andern diktirt hat. Er 
fieng frübgeitigan, ficb auf die Wiſſenſchaften mié 
Kortgange zu legen; Auf der Univerfität zu Alcala, 
mo er die Philofopbie ftudire hatte, ward er Magi⸗ 
fer. Nachdem er von da nah Madrid zurückgekebre 
war , diente er dem Herzoge von Alva, dem Mar» 
quis von Malpica, und dem Grafen von Lemos 
alg Gecretár. Seine Neigung trieb ihn an, einige 
Zeit den Soldatenftand zu verſuchen, und er befand 
fido bey der 1588. gegen England unternommenen 
unglictlicpen Erpedition. Er verheyratbete ſich 
zweymal, verlohr aber beyde Gemahlinnen bald. 
Nachdem er zum zweytenmal Wittwer geworden war, 
trat er in den geiſtlichen Stand, und ließ ſich qu To- 
ledo zum Priefter weyben, und hernach auch in die 
Eongregation des heil. Francifcug aufnehmen. Als 

‘Jein er ward Fein Mönch vom dritten Drden der 
Srancifcaner, wie einige fälfchlich verffanden haben. 
Er ward ferner Familiar der Snquifition, welches 
in Spanien eine Ehre ift, und erhielt auch das 
Maltbefer Ereug. Der Pabft Urban der achte 
beebrte ihn aus befonderer Hochachtung mit dem 
Grade eines Doctors der Gottesgelahrheit. Er ffarb 
endlich in einem Alter von 73. Jahren, den 21. Uno 

uft 1635. Dieß find die vornebmiten Lebensum⸗ 
Hände diefeg berübmten Dichters, wer fie umffändlis 
er miffen will, kann fich in folgenden, von feinem 
Freunde und Schuͤler errichteten Ehrendenfmale uns 
terrichten: Fama poftuma á la Vida y muerte del 
Dotor Frei Lope Felix de Vega Carpio y elogios 
panegyricos 4 la immortalidad de fu nombre efcri- 
tos por los mas efclarecidos ingenios folicitados por 
el Dot. ¿FuanPerez de Montalban en Madr. 1636. 4. 
Kein Dichter ik wohl jemals fo fruchtbar gemefen, ald 
er. 
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er. Auſſer 1800 dramatiſchen Stüden, und 4coAu- 

tos Sacramentales, eine Art von geiftlichen Schau⸗ 
fpielen, pat er eine groffe Anzahl anderer Gedichte 
verfertigt. Er fagt von fich felbit, daß auf jeden 
Zag feines Lebens 5 Bogen kommen, die er gelchries 
ben babe, welche zufammen nach Baillees Berecha 
nung 532900. Geiten in folio betragen. Gelne 
Landsleute haben ibn wegen dieſer beynabe unglaublis 
ben Fruchtbarkeit faft vergóttert, und ihn fonderlich 

als den Schöpfer ihrer Bühne verebret., Es bedarf 
feiner Erinnerung, daß unter einer fo groffen und 
ungebeuren Menge von Stúcten nicht alle von gleie 
chem Werthe feyn Fónnen. Die groffe Leichtigkeit zu 
febreiben und zu dichten, rif ihn bin, daß er feinen 
Ruhm in der Anzahl feiner Stücke mehr, als in der 
Güte derfelben , fucbte, und die Begierde, dem größ 
fern Haufen zu gefallen, verleitete ihn, die Regeln, 

die er fannte, ganz aus dem Augen zu fegen. Man 
muß, um unpartheyiſch zu urtbeilen, befennen, 
dag Lope wuͤtklich viel Genie hatte, und daß er 

> oft Original it. Wie eS ober oft aebet, daß man 
0 den Rubm und den Tadel groffer Leute übertreibt, 
Zieng eS auch ibm. Bey den groffen und meiften$ 
vorſatzlichen Feblern, die ex in allen den verſchiedenen 
Dibtungéarten, worinnen er ſich zeigte,begieng, hat er 

> würkfiche Swoͤnheiten, unerwartete Originalzuͤge, eine 
ſwoͤpferiſche Einbildunaskraft , die ſich durch feine 
Kegeln wollte feſſeln laſſen. ES márde bier zu viel 
Raum in einer inmerkung einnehmen, alle feine 
Schriften anzuführen; davon man nicht einmal ein 
voliſtaͤndiges Berzeichnig bat, denn dag, wel Ans 
tonío giebt, iſt meder ganz volllommen, noch rich 
tig. Don feinen theatraliſchen Stücken, dadurch er 
voraöglich berühmt it, handelt D. Delazques im 5. 
Abſchnitte der folgenden 2ten Abrbeilung, da man 
auch einige Anmerkungen von mir finden wird. Geis 

ne epifchen Gedichte fommen im 7ten Abſchnitte vor. 
Bon feinen übrigen Werfen, merde ich bey Gelegen- 


beit der verfchiedenen Gattungen von —— 
ent, 
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Juan Perez de Montalvan e). Ihnen folgten 


+ 


+ Den, worinuen Lope ſich befannt gemacht bat, wo⸗ 
von unfer Derfaffer im Sten und folgenden Abſchnit⸗ 
‚sen handelt. Bon feinem Leben und Schriften findeg 
man Nachrichten in Don Nic. Anconio Bibl. Hifp. 
nov. 3. 1L 6.60. u. f. Jofepb Rodriguez Bi- 
bliotheca Valentina S. $96. Was Bailler in feis 
nen Jugemens des Savans fur les principaux Ouvra- 
ger des Auteurs B. V. ©. 147 - 151. vom Lope 
de Dega fagt, iſt voller Fehler und Urricrigtciten; 
q €. aus Unmiffenbeit des Unterfihieds im fpanis 
ſchen zwifchen Frayle und Freyle nenvt er den Los 
‚pe Prétre du Tiers OrdredeS. Francois. Verſchie⸗ 
dene von Baillets Fehlern berictiner YiTenage im 
¿AntiBaillet Sb. I. ©. 30. und 210. :D.) 
e) Juan Derez de Montalvan mar der Sobn eines 
‚Buchbandlers zu Madrid. Er fieng fihon im fies 
benzehnten Sabre an, für das Tbeater zu fchreiben, 
und fand groffen Benfal. Lope de Dega, fein 
+ «Freund, war auch fein Lehrer. Diefen ſtellte ex fich zum 
„Mufter vor, und feine Gtúcten find im Geſchmacke 
des Zope, Er farb zu Madrid 1639. im 36ften | 
Ben feines Alters. Ein balbes Jahr vor feinem 
ode batte er das Unglück gehabt, feinen Verſtand 
zu verliehren vielleicht aus gar zu aroffer Anſtren⸗ 
ung. Gein feúber Tod ward von den beruͤhmteſten 
Fpanifchen Dichtern befungen , Deren Gedichte in jols 
gender Sammlung gedruckt find: Lagrimas pane- 
gyricas 4 la temprana Muerte de Juan Perez de 
Montalvan Lloradas y vertidas por las mas ilu- 
ftres Ingenios de Efpaña, recogidas pe Don Pe- 
dro Grande de Tena. En Madrid, 1039. 4. Die 
vorzuͤglichſten Werke, die man von ibın bar, find 
feine Comódien, iumelchen man viel Erfindung und 
oft feine Laune, aber auch alle Febler des Lop: de 
Deaa antrift. Primero Tomo de las Comedias or 
Juan Perez de eii En Alcala 1638. > 
e 
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D. Pedro Calderon f), D. Auguſtin de Salas 
zar 


ſte ſind nachher zu Madrid 1639. und zu Valencia 
1652. in zween Quartbaͤnden zuſammen gedruckt. 
Auch findet man fie in ben verſchiedenen Sammlun⸗ 
gen von ſpaniſchen Luſtſpielen. Das Gedicht El 
Orfeo —— en Madrid 1624., das ibm zugeſchrie⸗ 
ben wird, foll nach Antonio Berichte, nicht von 
ibm, fondern vom Lope de Dega feyn, der es ihm 
überlaffen, um e8 unter feinem Namen berausjuge- 
ben, und fich Dadurch berühmt zu machen. Seine 
profaifchen Erzählungen find ganz angenehm gelchriee 
ben; zumeilen ¡ft der Verfaffer zu wigig und qu 
ſchwuͤlſtig. Cie find oft gedruckt: Novelas de ¿Ju- 
an Perez de Montalvan. en Madrid 1624. u. 1626. 
4. en Sevilla 1641. 8. auch find fie unter dem 
Titel Sucefíos y Prodigios de Amor zu Sevilla 
1633. 4. und zu Tortofa 1635. 8. gedruckt worden. 
f. ©. Nic Antonto Biblioth. Hifp. nov. 3.11 S. 
580. (D.) | 
) Don Pedro Calderon de la Barca Senao y . 
Riaño, Ritter vom Orden von Santiago, Priefter, 
EbrenCapellan des Königs, und an der Capelle de 
los Reyes nuevos bey der Metropolitanfirche zu To» 
ledo, ffammte aus einer alten adelihen Familie, und 
ward zu Madrid am Neujabrétage 1601. gebohren. 
Seine Veltern maren Don Diego Calderon de la 
Barca Barreda, nnd Doña Anna Maria de Ser 
nao y Riaño. Den Anfang feined Studirens 
machte er fehr frübzeitig auf dem groffen Fefuitero 
collegio zu Madrid, welches er bernach auf der Uni- 
verfität zu Salamanca mit vielem Epfer fortfegte, 
und fich eine nicht gemeine Kenntnig, fomobl in den 
biftorifchen und pbilofophifchen Wiffenichaften, als 
auch in der Nechtögelebrfamfeit ermarb. ur 
Sabr 1619. verließ er Salamanca, und beaab fi 
an den Hof, wo er bey verfchiedenen Groffen in bes 
fondern Gnaben and; 1625. trat er aus Neigung 
in 
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"in den Soldatenſtand, und diente einige Zeit mit 


000 pielem Nubme, in Mayland, und hernach in den 


'Niederlanden. Seine Fähigkeiten und fein Eyfer 
gaben ¡bm die ſchoͤnſten Ausfichten, fein Gluͤck durch 
die Waffen zu macben, als ibn der König 1636. an 
den Hof berief, und ihm auftrug, für die Luffbars 
keiten bey Hofe, und für das Theater zu arbeiten. 
as abr 1637. machte ihn der König ¡um Rister von 
Santiago, und als im Sabr 1640. alle Drden mit 
- zu Felde geben mußten, befrenete ibn der König vom 
Dienfte, under mußte das berúbinte Stücf Certamen 
“de Amor y Zelos fihreiben, melcbeg zu Buenretiro 
mit auſſerordentlicher Pracht aufgefübrer ward. Er 
brachte nur wenig Zeit damit zu, und wohnte noc 
dem Feldzuge in Katalonien bey, wo er unter der 
Compagnie Des berubmiten Conde: Duque de Oli- 
varez diente. Nach gefchloffenem Frieden kehrte er 
nach Hofe zurück, und erhielt unter andern Graden- 
bezeugungen des Königs, eine Penfion von 30. Efcu- 
dos de oro monatblich, Die ibm auf die Artillerie⸗ 
Eaffe angemiefen ward Fm Fahre 1640. mußte er 
Die prächtigen Triumpbbogen entwerfen, die bey dent 
Einzuge der Königin Maria Unna von Defferreid erz 
richtet murben. Er erhielt auch 1651. auf Befebl 
des Königs von dem Drdenscapitel die Erlaubniß in 
den geiftlichen Stand zu treten. Sm Jahr 1653. 
perlich ibm der Rénig eine von den Capellanſtellen 
bey der an der Erzbischöfl. Kirche zu Toledo fo ges 
nannten Capelle de los Señores Reyes Nuevos, 
wovon er den ı9ten Junius Befig rabm. Weil ¡bu 
aber dieß zu weit vom Hofe, mo er noch immer für 
das Sbeater arbeiten mußte, entfernte, ernannte ihn 
der König 1663. zum Capellan de Honor in der 
koͤniglichen Hofcapelle, mir Bevbchaltung feiner 
Etelle zu Toledo, und vermehrte feinen Gebalr mit 
einer auf die Einfunfte von Sicilien angewieſenen 
perfion. Er erbielt noch fehr viel andere Gnadens 
bezeugungen von Pbilipp dem IV, diefem groſſen 
Gönner und Beſchuͤtzer ar ſchoͤnen Kuͤnſte, gota 

2 er 
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ders der Dramatifpen Dichter, unter denen er felbft 
eine Stelle hat. Die Stadt Madrid und die vors 
nebmiten Städte Spaniens, Toledo, Sevilla, Gras 
nada, trugen ihm auf, bie Autos Sacramentales, 
oder geiftlihen Schaufpiele zu verfertigen, Die bey 
den jährlichen Feſten daſelbſt aufgeführee wurden, — 
und belobnten ibn fehr reichlich dafür. Sm Sabre 
1663. nabın ihn die Kongregation von San Pedro 
der Vriefter zu Madrid auf, deren Copellan- Mayor 
er im 3. 1687. ward, und der er auch aus Dantbar: 
teit fein aanzes Vermögen vermachte. In eben dies 
fem 1687ften Fabre ftarb er den 25ſten May, indem 
arten Jahre feined Alterd. Die Spanier erbeben 
dieſen Dichter, alg einen der größten ihrer Nation, 
und fonderlich wird er wegen feiner Schaufpiele, alß 
der vornehmſte ihrer dDramatifchen Dichter gepriefen. 
. Sn diefer Dicptungkart bat er fich auch am vorzuͤg⸗ 
lichften bervorgethan. Schon vor feinem vierzehns 
ten abre verfertigte er fein erſtes Stuͤck, el Carro 
del Cielo, das im gten Theil feiner Werke ſteht; 
fein letztes Stuͤck, welches er in feinem. grften Sah» 
re fcbrieb, ¡ff Hado y Divifa, welches das Erfte im 
fünften Bande ff. Die Anzahl feiner Schaufpiele 
erfivectes ficb auf hundert und fieben und zwanzig, 
auffer verfhiedenen, theild ungedruckten, tbeild eins 
zeln gedruckten. Man bat auffer diefen noch fünf 
und neunzig Autos Sacramentales , (geiftliche - 
Schauſpiele) zweyhundert Loas, (Borfpiele), und hun⸗ 
dert Saynetes, (Divertiffements). Eine groffe Menge 
größtentheild ungedruckter Lieder, Gonette, Romans 
zen und andere Fleinere Gedichte, erwarben ihm auch 
an dem Hofe fomwebl, als in den damals in Spanien 
. gewöhnlichen Akademien, einen aufferordentlichen 
Bepfoll. Einzeln find von ibm herausgekommen: 
Entrada de la Augufta Reyna madre. 1640. Dis- 
curío fobre los quatro Noviflimos en Oltavas; des» 
gleichen Tratado de la Nobleza de la Pintura, und 
ein anderer en defenfa de la Comedia. Seine dras 
matifcpen Stuͤcken find mehrentheilg einzeln Be 
Erico 
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evfipienen- Die erfie Sammlung davon, die fein 
= Bruder herausgegeben bat, iſt diefe: Comedias de 
D. Pedro Calderon dela:Barca, Cavallero de Sant- 
iago; recogidas por D. ¿Pofeph Calderon fu: her- 


+. mano. En Madrid. 1640. 1664. und 1674: vier 


B.in 4. Allein die vollftändigfte Sammlung feiner 
dramatifben Stócte hat fein Freund, Don Juan 
de Dera Taßis y Villaroel. in 9 Bánden zu Madrid 
1685. u. f. ans Licht geitelle. Bon diefer Sammlung 
“werde ich in den Anmerkungen zumısten Abfchnitte 
der folgenden Abtheilung Nachricht geben. Bon 
feinen geiftlichen Schaufpielem it nur diefe Ausgabe 
«befannt: Autos Sacramentales, Alegoricos y Hi- 
ftoriales por Pedro Calderon de la Barca, en Ma- 
drid, Jof. Fernan de Buendia, 1677. und. folgene 

den. Von dem Genie des Calderon, und feinen 
Zugenden und Feblern bandelt Velazquez im Abe 
* fibnitte vom Lufifpiele, deffen Urtheil Dafelbft in der 
Anmerkungen geprüft werden fol. Die Nachrichten 
von D. Pedro Calderor's Leben habe ic) aus einer 
Lobſchrift auf ihn, genommen, Die der angeführte 
9, Juan de Dera Taßis y Villaroel, dem erften 
Bande von Calderon's Schaufpielen unter dem Tis 
tel: Fama, Vida y Efcritos de D. Pedro Calderon 
&c. vorgefeßt bat. Gie ift in einem ſchwuͤlſtigen 
und gesmungenen Style gefchrieben,,. der leyder das 
mals in Spanien von dem gröffern Haufen gebilligt 
ward. Calderon fol im Mutterleibe Furz vor feta 
ner Geburt gemeiner haben, fein Lobredner, welcher, 
wie er fagt , diefe hoͤchſtwichtige Nachricht von Cale 
deron's Schwefter, einer Nonne, hatte, ſieht es für 
etwas befonderg an, daß der, welcher die Welt als 
- tine neue Sonne mit unermeßlicher Freude und Luſt 
erfüllen follte, feinen Eingang in biefelbe durch Meis 
nen verfändige babe sc. Dergleichen berrliche Leis 


chenpredigtmaßige Anmerkungen finden fid mebe 
darinnen. Indeſſen iff dieß doch die einzige volls 


ftandige und zuverläßige Nachricht von Calderon's 


| geben, denn was D. Nic. Antonio Biblioth. Hifp. 
; 5 3 nov, 
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30 g), De Srancifco Candamo, D. Antonio 


“nov. 36:11. 6.190, und aus diefem Baíller Juge- 
» mens des Savans B. V. E, 306, fagt, iſt fo wenig, 
daß es taum der Mühe werth ift, zu bemerken. (D.) 


gy Dor Aguftin de Salazar y Torres, hatfe Soria, 
in Cafhlien, welcher Ort in áltern Zeiten unter dem 
Wamen Numantia berühmt war, zu feiner Vaters 
ſtadt. Dajelbft ward er den 28. Auguft 1642. ges 
» © bohren. © Sein Bater D. Juan de Salazar y Bo: 
lea fowohl, als feine Mutter, Doña Petronilla 
de Torres y Montalvo, waren beyde aus einem 
febr anfebnlichen Gefchlechte, und mir den vornehm⸗ 
ften Haufern in Spanien verwandt: Don Aguflin 

- gieng im fünften Sabre feines Alterd mit feinem Ds 
beim. Don Marcos de Torres, Domberrn bey 
der Haupttirche de Santa Cruz zu Valladolid, und 
Biichoffe zu Kampeche, der alg Virekönig von Meris 
co geftorben ift, nach America. Diefer forgte für 
feine Erziehung , und ließ ihm in dem dortigen Col: 
legio der Sefuiten ſtudiren. Als einen Beweis feis 
ner frübzeitigen Geſchicklichkeit rúbme man vom ihn, 
daf er in feinem zwölften Tabre die Soledades und 
den Polifemo bes D Luis de Bongora berfagen, 
und die ſchwereſten Stellen in diefem Gedichte erflde 

* ren können, die diejenigen, die fich viele Fabre lang. 
mit Leſung diefer Gedichte befchäftigt hatten, nicht 
verflanden, Er legte fic) bierauf auf die Philoſo⸗ 
phie, Rechtsgelehrſamkeit und Aftrologie. In dem 
Getolge des Herzogs von Alburquerque, Vicefónig$ 
von Merico. kehrte er nah Eparien mieder ¿urúct. 
Er fam an den Hof des Königs Philipp des IV., wo 

- fein Genie bewundert ward, und ibm die Freund» 
fchaft des be: uͤhmten D Pedro Calderon verſchaf⸗ 
te Diefen fegte er fid zum Meifter vor, und fchrieb 
verfebiedene Stuͤcke fürs Theater. Bald nachher 
verbeprathere er fic) mit Doña Mariana — 
e3 
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dez de los Cobos. Wenige Tage mach feiner Ber: 
mahlung mußte er den Herzog von Alburquerque, 
der alg Vicefónig nach Sicilien gieng. erſt nad 
Deutíchland, und hernach nad Gicilien begleiten, 
mo er die Stelle eines Gargento Mayor der Provinz 
Olgrigento, und hernach eines Capitan de Armas 
‘erhielt. Nach feiner Zurückunft nah Epanien leb» 
te er wieder am Hofe, und fubr fort durch feine Ges 
Dichte ſich Beyfall ¿nermerben. Er flarb zu Madrid 
den 29. Novemb. 1675. in einem Alter von drey und 
drepfig Fahren und drey Monaten. Don uan de 
Ders Tafis y Dillaroel, deffen beym Calderon 
gedacht worden if, bat auch Salazar’s Gedichte 
herausgegeben, und in einem denfelben vorangefeß> 
ten Difcurfo de la Vida y Efcritos de D. Aguflin 
de Salazar, fein Leben in einer aus ungebeuren Pes 
rioden beftebenden, und big zum Efel mir unzeitiger 
Gelehrſamkeit vollgepfropften Schreibart befcbries 
ben. Das ¡ff der Eftilo culto, durch den Gongo⸗ 
ra und feine Nachfolger den Geſchmack der Spanier 
auf eine Zeitlang verdorben hatten. Diefe Ausgabe 
von Salazar’s Gedichten, die nad) feinem Tode erfé 
erfcbienen ift, pat diefen Titel: Cythara de Apolo. 
- Varias Poefias, divinas y humanas que efcrivio 
Don Aguftin de Salazar y Torres, y faca a Luz 
D. ¿juan de Vera Tafis y Villaroel fu mayor A- 
migo. Primera Parte, en Madrid, 1694. 
Loas y Comedias diferentes que efcrivio Don A- 
guftin de Salazar y Torres — Segunda Parte. 
ebendaf. in eben dem Sabre. Der erfte Theil enchäle 
- die vermifchten Gedichte, alg Eclogen, Sonette, Ly» 
rad, Splvas, Romances, Letrillas, Coplas, Glo⸗ 
fas, und andere bergleichen. Einige gröffere Ge 
Dichte darunter find, eine Soledad in Bongora’s 
Manier , ein moralifhes Gedicht auf die vier Taged- 
zeiten (los quatro Eftaciones del Dia), bie. fabula 
de Adonis y Venus, die Fabula de Euridice y Or- 
° feo in fünf Gefängen, iſt in achtzeiligen Stropben, 
. (Oktavas,) gefchrieben, verfchiedene Loas, oder Vor- 
| Q4 fpiele, 
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«Zamora h) und andere, die dieſen falſchen Ges 
ſchmack immer mehr ausbreiteten, und bie Unorde 
nung fo weit trieben, daß fie in das Drama einen ges 
wiſſen ſchwuͤlſtigen und hochtrabenden Styl brachten, 
der ſelbſt weder in der Epopee, noch in der dithy⸗ 
rambiſchen Pocfíe ertráglid) feyn würde, 


Die zwote mar die Secte der Liebhaber von wiBis 

gen Einfállen (Conceptisras); id) meyne diejenis 
«gen, telde die Schönheit bes poetifchen Styls, blos 
. in verfeinerten wißigen Einfällen, affectirten Spißfüns 
digkeiten, fubtilen Gedanken, ungeheuern Metaphern, 

auöfchweifenden Hyperboln, Werwechfelungen, Pas 

+ | rono⸗ 


ſpiele, einige Bayles, oder Ballette mit Singen und 
Tanden, endlich feine geiſtlichen Gedichte. Fur zwey⸗ 
sen Theile ſtehen 9 Luſtſpiele, und acht Loas, oder 
Vorſpiele Villaroel führt in einem Vorberichte 
verſchiedene andere Gedichte an, die Salazar vers 
fertigt bat, die aber, wie er fagt, in gewiſſer Lente 
Hände gefallen waͤren, die fie aus ungerechten Abs 
ſichten verborgen hielten. In allen Gedichten Sas 
- lazar's herrſcht fehr viel gekünfkelter Mig, eine 
Hodtrabende und dunkle Schreibart: indeffen iſt er 
doch noch weit erträglicher, als viele andere feiner 
Zeit, und in einigen Gedichten teift man fchöne Stel⸗ 
len an. (D) 


E) Die Werke diefer Dichter, von deren Lebensum⸗ 
ſtaͤnden ich feine weitere Nachricht finde, alg daß fie 
| unter Philipp dem IV. gelebt haben, befleben meis 
fens in dbramatifchen Stücken, die in verfchledenen 
Sanımlungen, ald den Comedias efcogidas por va» 

rios Ingenios, u.f mw. Befindlich find. Gie haben 

alle den Charakter diefer Zeiten. (D.) 


1) Don 
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eonomafien, Antithefen, Zweydeutigkeiten, glänzens 
und [hönklingenden Worten, und feltfamen Peritos 
den fud)ten, und das für fajón hielten, was ſchon ches 
dem Horaz verfpottet hatte. Die vornehmften 
Urheber diefes Styls in der Lyriſchen Dichtkunft, 


noo N 


tifche verderbt hatten. 


Die dritte Secte machten die fogenanntenCuleos, _ 
(die Geſchmuͤckten) melde eine gewiffe Art von 
poetifher Gelehrſamkeit affectirten, und fich deswe⸗ 
gen vun der gewöhnlichen Art zu veden ganz entferne 
ten. Cie befliffen fic) dunkler und unverftändlicher 
Gedanken, neuer und raufchender WSrter, eines hoh⸗ 
len und aufgedunfenen Styls, eines prächtigen und 
lármenden Ausdrucks, und enblid) eines eigenen Dias 
lectó, der in der caftilianifchen Sprache ganz uners 
hört war. Der Urheber diefer Schreibart war Don 
Luis de Gongora i), welchem Don ag 

E Y As 


) Don Luis de Gongora y Argote ward den 11. 
Julius 1561. zu Cordova gebohren, ro fein Bater 
D. Srancifco de Argote Corregidor war , welche 
Gtelle er zuvor an andern Orten bekleidet hatte. 
So wohl von värerlicher Seite, ald auch wegen feis. 
ner Mutter, Doña Leonor de Bongors, war er 
von guten Abel. Er mar funfjehn Sabr alt, alg 
er auf die Univerfitat Salamanca gieng, um daſelbſt 
die — zu ſtudiren. Allein dieſe 
batte fiir ſein feuriges Genie wenig Reitze, und an 
ſtatt ihr ſeinen Fleiß zu widmen, uͤberließ er ſich 
anz feinem Hange zur Dichtkunſt. Er gab fruͤbe 
roben feiner ——— dadurch er ſich ra 
5 an 
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auch zeitig Feinde machte. Nach einigem Aufenthalte 
zu Salamanca, begab er ſich in feine Vaterſtadt zus 
rúd, wo er aber kein Glück für fich fand. Er trat 
Daher in den geiftliben Etand, um dadurch eine 
‚vortheilbafte Verforgung zu finden; er konnte es as 
ber nichriweiter bringen, alg zur Gtelle eines Ra: 
cionero, (Portionariu$ ), bey der Kirche zu Cordo» 
va. Ein eilfjähriger Aufenthalte am Hofe, wo er 
fein Stück fucbte, batte ibm, obngeschtet der vielen 
Berlprechungen feiner Gönner, Fein gröfferes, 
als die Würde eines Capellan de Honor des Könige, 
verfchaft, die er durch Vermittelung des Herzogs von 
ferma erhielt. Zuletzt Ichien ihm die Gnade des Bes 
rúbmten Grafen von Dlivarez, inggemein el Con- 
de - Duque genannt, eine Verbefferung feiner Gluͤcks⸗ 
umitánbe zu verfprechen, bie er aber nicht erlebte, 
indem er den 24. May 1627. zu Cordova, wohin er 
ſich zurückbegeben barte, verftaró. Wenn man einis 
gen Schriftftellern des vorigen Jahrhunderts glaus 
ben will, iſt er der größte Dichter gemefen, den 
‚Spanien jemals hervorgebracht bat; fo übertrieben 
find die Robfprüche feiner Verehrer. Allein auch da> 
mals haben fico fchon Leute gefunden, die ihn für 
nichts weniger, als einen groffen Dichter, fondern 
vielmehr für den Verderber des Geſchmacks in der 
fpanifcben Poefie gehalten baden. Seine Freunde 
fagen zwar, daß feine Satyren, und der Neid 
der andern Dichter, ihm viele Keinde ¿ugejos 
gen hätten. Diefe fo genannten Feinde ded Bon: 
gora find aber vielmehr ein rühmlicher Beweis, daß 
der gute Geſchmack in Spanien nicht burchgángig 
verdorben war. Man darf fich aber nicht wundern, 
daf Gongora bat Verebrer und Nacbabmer finden 
konnen; bat nicht auch Lohenſtein unter uns eine 
Seislang eben eine folche Figur gemacht, ob ergleich 
eben fo die Poefie und den Gefchmack verdorben hat? 
Miele ibm gegebene Lobfprüche find in der That ſaty⸗ 
rifch, Cervantes giebt ihm in feinem Viage del Par- 
nafo Cap. I. 6,11 ein prächtigeß Lob, in Werten 
arin⸗ 
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darinnen er der Stpl des Gongora nachahmt, und 
einiae Redengarten aus ibm anbringt, es ¡ft aber, 
fo wie viele andere Stellen diefed birtern fatyrifchen 
Gedichts eine beiffende Sronie; Heute zu Tage ¡fé 
man in Spanien über den Werth des Bongora «ls 
nig, und to febr, als er ebedem erhoben ward, fo 
febr wird er. jest  verfportet, Dag Merbeil, 
welches Don Delazquez über ibn fallt, iſt vollkom⸗ 
men richtig. und es nereicht den Spaniern zur Eb* 
re, daß fie dieſem Urtbeile durchgängig bepfallen. 
Indeſſen muß man doch auch aefteben, daß Hongo: 
ra in einisen feiner kleinern Gedichte , Die er in fei« 
nec Jugend verfertigt bat, einigermaffen erträgli: 
cher it, aló in feinen gröffern, die er im Alter ges 
fchrieben bat, obgleich auch jene eben fo wenig frey 
von Fadel find. Seine Werke find zufammen erff 
nach feinem Tode von einem feiner Freunde berauss 
gegeben worden. davon die älteffe Ausgabe folgende 
ift: Todas las Obras de D. Luis de Gongora, en 
varios Poemas recogidos por Don Gonzalo de Ho- 
zes y Cordova. En Madrid, en la imprenta del 
Reino. Año 1634. 4. Dieſe Muggabe, vor wel» 
- cher fchon eine vorbergegangen war, die aber nicht 
alle Werke enthält, und den pralerifcben Titel bat: 
Delicias del Parnafo, en que fe cifran todos los 
Romances Liricos, Amorofos, Burlefcos, Glofas 
y Decimas Satiricas del regocigo de las Mufas, el 
prodigiofo Don Luis de Gongora, en Barcelona 
1634. e fo wohl in Anfehung ded Drucks und 
Papiers febr ſchlecht, ald auch unglaublich fehlerhaft. 
Schöner gedruckt ift die, welche zu Brüffel 1659. 
4. berausgefommen ift, allein eS finden fich doch noch 
unzablige Druckfehler darinnen, und feblen auch hier 
und da Wörter und Verſe. Verſchiedene andere 
Ausgaben find aufferdem in Spanien erfchienen. Die 
Merte des D Luis de Bongora enthalten Gonets 
te, Lieder, Romanzen, Decimad, Letrillas und 
Heinere Gedichte; Fabula de Polifemo y de Gala- 
tea, Las Soledades, El Panegyrico al pame de 
er- 
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Lerma; einige Comoͤdien, las Firmezas de Iſabella, 


el Dotor Carlino; bie Comedia Venatoria bat 
fein Bruder D, Juan Argote geendigt. Die Duns 
felpeit, die in Bongora's Werfen herrſcht, unb 


die von feiner überall angebradrten pedantifchen Ges 


lebrfambeit und Anfpielungen auf Geſchichte und 
Mythologie, neugemachten und in feltfamen Verftans 


de gebrauchten Wörtern beftebr, hat verſchiedene 
Derehrer von ihm veranlaffer, Auslegungen über 


feine Gedichte zu ſchreiben. Dergleimen find Lec- 


ciones folemnes á las Obras de D. Luis de Gön- 


gora por ¿Jof. Pellicer de Salas, en Madrid 1630. 
4. Die HE eine Jugendarbeit des beruͤhmten Dels 
lícer. Der meitlauftigite von Bongora’s Uusles 
gern, und dem man auch ben vichtigften Text zu 
danken hat, war D Barcias de Salcedo Coros 
nel. Er hat über ale Gedichte des Bongora, args 
genommen die Romanzen und achtſylbigen, gefchries 
ben. Bon ibm bat man: El Polifemo: Poema de 


D. Luys de Gongora commentado por D. Garcia 


de Salcedo Coronel. En Madrid, Juan Gongalez, 
1629. 4. Hierauf folgten: Soledades de D. Luis 
de Góngora, comentadas por D. Garcia de Sal- 
zedo Coronel, en Madrid, Domingo Gonzalez, 


‚1636,4 Es iſt bier zu erinnern, daß es unrichtig 


ift, wenn man Soledades durch Einſamkeiten übers 
feßt; Soledad heiße im Spanifchen eine ¡Einóde, 
oder Wifteney , auch ein Wald; Bongora, der 
in allen anders vedete, ald andere Menfiben, bat 
Bier fein Gedicht, welches unter die Lyrifchen gehört, 


- Soledades genannt, um dadurch das lateinifche Sy 


va augjudrucken, wie Statiug feine Gedichte nennt, 
und verfchiedene Spanier auch Sylvas gefchrieben has 
ben. Diefe Erklärung nimmt auch Salzedo Coros 


nel an. Bongora's Soledades haben auch gar 


nichts äbnliched mit Cronegks Einfamteiten. Diefe 


- Soledades mit den Auglegungen des Coronels, mas 


chen den erften Band ber ganzen Gammlung aus. 


Der folgende pat den Titel; Obras de D. * de _ 
ON» 
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e 


Góngora comentadas por Don Garcia de Salcedo 
Coronel. Tomo Segundo, En Madrid, Pedro La- 
fo 1644. Dieſes ¡ff der erfte Theil des zweyten 
Bandes, und enthält die Sonefte; Segunda Parte 
* del Tomo Segundo en Madrid, Diego Diaz 
de la Carrera, 1648. 4. enthält die Lieder, Madri⸗ 
gale, Silvas,  Eclogen, Detaven, Terzetten und 
Das Lobgedicht auf den Herzog von Lerma. Noch eis 
ne andere Auslegung über den Bongora if folgen» 
de: Iluftracion y Defenfa de la Fabula de Piramo y 
Tisbe. Compuefta por D. Luis de Góngora y Ar- 
.. gote, efcrivialas Chrifloval de Salazar Mardones, 
en Madrid, Domingo Gongalez, Año de 1636.4. 
Ale diefe Ausleger haben in ihren mit herbeygeſuch⸗ 
‚ter Geleh famteic und unzähligen Parollelftelen ans 
gefüllten Anmerkungen, mehr mit ihrem. Miffen ges 
— prablt, ald den Bongora aufgeklärt; ihre Schreib» 
art iff nicht beffer, al8 ihres feltfamen Helden, des 
ngora feine. Einige Romanzen vom Bongora 
bat Hr. Prof. Jacobi in Halle 1767. 8. ſehr fchön 
ind Deutſche úberfegt aus Kiche geftelle. Gein Leben 
hat der oben angeführte O. Bonzalo de $Hozes bey 
der Ausgabe von Bongora’s Werken beichrieben. 
D. Nie. Antonio, der auch den Gongora erhe 
bes, bat in der von ihm in feiner Bibl. Hifp. nov. 
3.11. ©. 29 u. 30. gegebenen Nachricht , verfcpies 
dene chronologifcbe Febler begangen, und ift auch 
fonft febr unvollftändig. In Baillet's Jugemens 
des Savans B. V. ©. 126. u, f. finder man auch nicht 
viel anders,ald dem Antronio nachgebetere Lobfprüche, 
und Unrichtigteiren. (D.) 
g) Don Srancifco Manoel de Mello, Ritter des 
Orcdens Chriſti, ſtammte aus einem edlen Befchlech- 
te ab, und ward zu Liffabon den 23. Nov. 1611. ges 
bohren. Er fludirte zu Coimbra mit glücklichen 
Fortgange. Bald nachher gieng er in Reicathlene, 
un 
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und that ſich ſo hervor daß er nach einigen Jahren 
Obriſter ward. Nach verſchiedenen Reiſen kam er 
in fein. Vaterland zurück, welches damals durch Une 
ruhen zerrütter war. Nachdem Don Juan IV. den 
portugieſiſchen Thron bejtiegen hatte, ward D Srans 
cifco Manoel von feinen Feinden unfchuldiger Meis 
fe eines an Srancifco Cardofo begangenen Morde 
befcbuldigt, und mußte 9 Fahr in dem Gefängniffe 
Torre Velha zu Lifabon gefangen figen. Nach feiner 
Befreyung aus demfelben gieng er nach Drafilien, 
wo er einige Sabre blieb. Er kam wieder nach Pore 
tusal zurück, und nach verfchievenen Reifen Farb er 
endlich zu Liſabon den 13. October 1666. Er mar 
ein Herr von groffer Gelebrfamteit, und vielen Tas 
lenter. Dian hat von ibm eme fehr aroffe Menge 
ichriften, die er vom Sabre 1628. bis 1664. vers 
ertigt hat. Gie find von biftorifcben, moraliichen, . 
tbeologifipen und vermifbtem Inhalte und mehr 
rentheils alle fpanifch gefchrieben (ES würde zulange 
weilig feyn, fie anzuführen Seine poetifchen Werke find 
unter folgendem Titel gedruckt: Las tres Mufas de 
Melodino halladas por Franci/co Manuel Que por 
fu induftria recogió y publico Henrique Valente de 
Olivera Lisboa 1649. 4. bernach mit folgendem Tie 
tel: Obras Metricas de Don Francifco Manoel de 
Mello, y fegundo Tomo de (lus Obras. Contie- 
nen las tres Mulas, el Pantheon, Las Mufas Portu- 
uefas, el tercero Coro de las Mufas. en Leon de 
- Francia, Horazio Boríat, et Jorge Remeus 1665. 
4. Dieß ift die vollſtaͤndigſte Sammlung, deren 
Inhalt der Titel anzeigt. So wobl in feinen profaie 
ſchen, alg pverifiben Werfen, in dem poe 
und fpanifchen herrſoat der tadelbafte Eftilo culto 
zumeilen ziemlih Im comifchen bat Don Sraneife 
eo Manoel vielgefolline Laune Verfcbiedene dras 
matiiche Stücken von ibm find einzeln gedructe, 
Man bat noch febr viel ungedruckte Werke von ibm, 
unter welchen fi einige Luftipiele finden, die ſehr ges 
lobt werden, Eine Nachricht von feinem Leben, ar 
ein 
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in Verzeichniß feiner vielen Schriften findet man in 
- D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3, J. ©. 322. 
Beybe aber am vollitändigften und ridtigften in 
Diogo Barboza Machado Bibliotheca Lufitana 
$. IL 6. 182 - 188: (D.) 
h) Don Juan de Tarfis y Deralta Graf von Villas 
mediana, mar ein Sobn von O. Juan, dem erften 
“Grafen von Dillamediana, dem er auch im der 
Stelle eines Dberpoftmeifterd (Correo mayor) ben 
ganz Spanien folgte. Er that ſich am Hofe Phi: 
uupps des vierten durch feine Talente hervor, unter 
welchen fein dichteriſches Genie ihm“ vorzüglichen 
Ruhm erwarb, und er mar einer von den Hofleuten, 
die damals den Hof glanjend machten. Zu feinem 
Ungläce hatte er fich, wie man faat, in die Rónis 
gin von Spanien verliebt Da er fich nicht zu entdes 
den wagte, redete er ſtets ratbfelbaft Davon in feis 
¿oo men Gedichten, und ſuchte ſich fonften auf allerhand 
+. feltfame Arten zu erklären: 3. E. bey einem Tour: 
niere hatte er fein Kleid mit Realen , (einer fpanis 
feben Münze) befest, mit diefen Motto: Mis amo- 
res fon Reales. Dieß verftand aber der König nue 
— gumobl: Gein Ende war febr unglücklich, denn er 
ward bald nachher des Nachts auf der Straffe zu 
Madrid, alg er näch Haufe fuhr, in feinem Wagen 
von einem Unbekannten ermordet. Das Sabr feiner 
‚Geburt und feines Todes finde ich nicht angegeben. 
Man bat von ibm: Obras de Don Juan de Tarfis 
Conde de Villamediana, en Zaragoza Año de 1629. 
-- ebendaf. 1634. — en Madrid 1635. -- recogidas 
«e el Licenciado Dionifio Hipol. de los Valles. 
Madrid, Diego Diaz de la Carrera, 1643. 4. — 
en Barcelona, Ant. Cavalleria 1648. 8. Geine | 
Gedichte befteber aus Sonetten, Liedern, Roman: 
gen, verfchiedenen andern Eleinen Gedichten. Man 
bat aut einige dramatifcbe Stúcten, die im ben 
Sammlungen des Theaters fteben. Seine Gedichte 
würden jetzt noch viel Beyfall finden, wenn er fich 
nicht auch fo fepr von dem verdorbenen —9— 
—* einet 
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P. Hortenſio Felix Paravifino ,. oder Don Selig 
de Arteaga i), und mehrere folgten, die durd) ¡hs 
2.00 Ä re 


feiner Zeit hatte Hinreiffen laffen, im Eftilo culto 
zu fchreiben. Indeſſen find doc) einige gute darun⸗ 
ter. ſ. D. Nie. Antonio Bibi. Hifp. nov. B.L ©. 
602. (D.) ——— 


1) Der Y. Sortenſio Felix Paravieino y Arteaga 
ward 1580. zu Madrid von vornehmen Veltern nes 
bohren. ” Er zeigte febr frühzeitig eine groffe Fábigo 
Ecit zum Studiven. Auf der Univerſitaͤt zu Salas 
manca legte er fich fo feißig auf die Rechte, daß er 
diefelbe in feinem achtzehnten Fabre, febr gelehrt 
verließ. Er giengbald nachher nah Salamanca ¿us 
ruͤck, und trat bafelbfí in den Orden de la Santißi⸗ 
ma Trinidad, fFudirte von neuem Die Theologie und. 
Philoſophie fo flerfig, daß er in beyden in feinem 21. 
Sabre promovirte Er legte fich auf das Predigen, 
und erivarb fich einen groffen Nubm , fo daß er ges 
gen das Jahr 1606. nad Madrid berufen, und ende 
lich 1616. Hofprediger ward. Hier ward er vorzüge 
lich bewundert, und erbielt. einen ungemeinen Bep⸗ 
fall, den er bis an feinen Tod behauptete, welcher 
den 12. December 1633. in feinem 53ſten Sabre ers 

folgte. Er bat auch verfchiedene wichtige Gtellen, 
alg Vifitator , und Provincial feines Ordens bekleis 
bet. Seine Gedichte find unter einem etwag verftellten 
Namen nach feinem Tode berausgeneben worden, 
Obras pofthumas divinas y humanas de Don Fe- 
lix de Arteaga, en Madrid 1641. 8. Sie entbale 
ten Gonette, Letrillas u. f. w. über geiſtliche und 
weltliche Gegenftánde Der Eftilo culto, da$ Vers 
derben der damaligen Zeit, herrſcht in diefen Gediche 
ten ſo wohl, als er in feinen Predigten, durch die er 
berühmt ward, herrſchte. Siebe D. Nic. Antonio 
Bibl. Hifp, 'noYyı 3,1, GS. 466. D.) _ 
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re Nachahmungen dieſen Geſchmack nur immer uner⸗ 
traͤglicher machten. | 


Man Eunnte auch in der That bon einem verderb⸗ 
ten Zeitalter, in welchem die [hönen Wiſſenſchaften 
gänzlich verfäumet wurden, und der gute Geſchmack 
faft ganz aus der Nation verbannet war, nichts 
beffers erwarten. Man fannte damals Feine Bered⸗ 
ſamkeit mehr, fondern man hielt diejenige für Die 
wahre, wenn man fid) beftrebte, alle die Fehler als 
Schönheiten in den Styl zu bringen, Die die Meifter 
diefer ſchweren Kunſt, verdammen. Der Geift der 
Kleinigkeit, der fid) Damals der Dichter und Redner 
bemáctigt hatte, brachte es dahin, daß unter dem 
Namen von Difereciones, alle die Fehler mit den 
größten Lobfprüchen erhoben wurden, die man in eis 
nem erleuchteten Sahrhunderte, als die größten Une 
geheuer im Styl, würde verabfchenet haben. Denn 
in Zeiten, in welchen die Unmiffenheit herrſcht, wird 
die leere Spißfündigkeit für Witz gehalten. 


Sch halte es nicht fir nöthig, mid) hier lange bey 
der Unterfuchung aufzuhalten, ob die vornehmſten 
Urheber diefer Revolution, einen noch perfönlichern 
Tadel verdienen, und nod) weniger, ob ihre Schrifs 
ten ihnen eine Stelle unter den guten Dichtern auf 
dem fpanifchen Parnaffe erworben haben; denn es 
würde für ein fo aufgeblártes Zeitalter, als das ift, 
worinnen wir leben, eine Art von Beleidigung ſeyn, 
wenn ich nur muthmaffen wollte, daß noch jeßt eine 
folche Belehrung nöthig wäre; ich würde nur den 
Richtern in diefer Sade beſchwerlich fallen, reno ich 

a * ihnen 


x 
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ihnen einen Streit wiederholen wollte, der allein in 
einem Sahrhunderte, wie Das. vorige, erlaubt 
feyn Eonnte. | 

Bas den Styl des D. Luis de Gongora anz 
langt, will ib, um mid) nid)t mit allen den gegen 
ihn gethanen Angriffen, und für ihn mit gleichen 
Sehlern geführten Vertheidigungen abzugeben, nur 
diefes einzige fagen, daß wir die Ehre diefer Erfins 
dung, den Portugiefen, fo wie einer jeden andern 
Nation, die darauf Anfprud) machen will, recht ſehr 
gerne überlaffen, und fogleich bem Manuel de Sas 
tia y Souſa k) feine Anforderung einräumen wollen, 
der um den Ruhm feiner Sandesleute auf 
alle mögliche Art zu erhöhen, ihnen auch die Ehre, 
die Erften gemefen zu feyn, die im gefchmückten 
Styl (Eftilo Culto) gefhrieben haben, nicht wollte 
nehmen lafien. Er fagt: der Rónia Don Sebas 
ftian war der Erſte in Spanien, der in dem qe» 
ichmüchten Styl, den man culro nennt. gejchries 
ben bat, wie man aus einigen Auffägen von 
ibm feben Fann, die in einer eben ſo ſchwer zu 
verftebenden Profa abgetafe find, als Verſe, 
die beute zu Taue ın dieſer cbreíbare gemacht 
werdin Die Öriechen, welche des Dycopbrons 
Gedicht Caffandra oder Alcranóra, als das Mur 
fter einer folchen Schreibart anführen Fonnten, waren 
nicht ftolz darauf; Die Briecben, welche alle úbris 
gen Voͤlker für Barbaren hielten, und welde glaube 


ten, daß die Wiffenfchaften nur ihnen ihren Urfprung 
i und 


* E) Europa Portuguefi Tom, III. P. IV. Cap. 8. ©. 
372. 
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und Fortgang zu danken hätten; diefe Griechen, die 
eben fo ruhmbegierig, und eben fo erleuchtet, als das 
mals die Caftilianer und Portugiefen waren, thaten 
es nicht. pa 


Mas foll ich noch don denenjenigen fagen, die ſeit 
dem den Styl des Gongora wieder nahahmen wol⸗ 
len, da wir die unglückliche Cataftrophe derfelben bey 
Gelegenheit des Gedihts vom h. Antonio dem Abre, 
das D. Pedro Nolaſco de Diejo 1) gefchrieben. 
bat, in unfern Tagen mit angefehen haben? ich bes 
gnüge mid) nur Das zu wiederholen, was die Verfafz 
fer des Diario de los Literatos de Efpaña m) bey 
der Recenfion Diefes gefhmückten und Lächerlichen Ses 
dichts, angemerkt haben, ”viele und glückliche Ge: 
, nies, fagen fre, denen das Neue in Don Luis de 
» Gongora Schreibart gefiel, ſuchten fie nachzuah⸗ 
„menz allein fo ungluͤcklich, daß fie nur den Erfíne 
„der derfelben nod) mehr verunehrten, und fich felbft 
„zu Gegenftänden des allgemeinen Spotts und der 
„Verachtung machten.” Ä 


Vom 


1) El Sol de los Anacoretas, La Luz de Egypto, el 
Pasmo de la Tebayda, el Affombro del mundo, 
el Portento de la Gracia, la milagrofa vida de San 
Antonio Abad, puelta en Oftavas por Don Pedro 
Nolafco de Ozejo. Tom. 1. En Madrid año de 


1737. 8 
m) Diario de los Literatos de Efpaña. 8. IV. Urt. 
XV 6. 39. 

| R 2 
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Vom Lope de Vega, und von der Unordnung, 
die er auf bem Theater eingeführt, und die feit ihm 
nod) mehr überhand genommen hat, werde ich reden 
wenn ich von dem ſpaniſchen Luſtſpiele handle. Im 
übrigen iſt es genug, wenn ich ſage, daß denen, tel: 
che dieſen Theil unſerer gelehrten Geſchichte Femen, 
nicht unbefannt tft, daß es aud) in diefem verderbten 
Zeitalter gelehrte und einfichtövolle Lente gegeben hat, 
die Die Ehre der Nation und der Wiffenfchaften ges 
rettet, und in ihren Schriften fo ausfchweifende und 
solide Neuerungen verbattu! haben. 





Sie: 
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Gegenwärtiger Juftand der caftilianifchen 
| Poeſie. 


eit dem Anfange dieſes Jahrhunderts, in rel: 
chem die Wiſſenſchaften unter uns ein neues 
Anſehen bekommen haben, faͤngt auch die ſpaniſche 
Poeſie ihre vorige Hoheit und Wuͤrde wieder zu er⸗ 
halten an, tro aller der Kindereyen und Thorheiten, wo: 
mit einige elende Dichter, die man als die letzten Ue: 
berbleibfel der Unwiffenheit Des vorigen Sahrhunderts 
anfehen kann, fie von neuem haben verunftalten tol: 
len. Diefe groffe Verbefferung hat Don Ignacio 
de Luzan a) zuerft angefangen, der im Jahr 1737. 
feine Poerif, das nüglichfte und michtigfte Bud, 
das 


a) Don Ignacio Luzan Claramunt de Suelves y 
Gurrea, Königlichee Staatsrath, Dberauffeher 
der fónigl. Münze, und Minifter beym Commer¿a 
wefen, Mitglied der Eönigl. fpanifchen Akademie, 
mie auch der Akademie der Gefhichte, und Ebren> 
mitglied der koͤnigl. Akademie der Mableren, Bild> 
hauers und Baufunff, bat feiner Nation durch die 
von ibm herausgegebene Dichtkunſt einen ſehr wich⸗ 
tigen Dienft geleiftet. Sd) werde mehr davon in 
den Anmerfungen zu dem sten Abfchnitte der vierten 
Abtheilung fagen. Er felbft ¡ft einer der beften Dich» 
ter neuerer Zeiten in Spanien gemefen. Ob feine 
Gedichte, deren der Verfaffer bier erwähnt, zuſam⸗ 
men: berausgefommen find, ¡ft mir nicht bekannt 
worden. Einige Gedichte von ibm, die ich gelefen 
babe, find von vorzüglicher Schönheit. Dergleichen 
ift dad vortrefliche Gedicht in zwanzig Octaven, das 
er bey der feyerlichen Erófuung und erften Ver: 

Y 3 famm: 
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das in dieſer Art konnte geſchrieben werden, heraus⸗ 
gegeben hat. Man findet in derſelben alles das Be⸗ 
ſte und Gruͤndlichſte beyſammen, was die Alten und 
und Neuern, uͤber die Poeſie, ihre vornehmſten 
Theile und Gattungen geſagt haben; hierzu koͤmmt 
die groſſe Einſicht, die vortrefliche Methode und 
Deutlichkeit, die man in den uͤbrigen Werken dieſes 
Schriftſtellers antrift. Don Ignacio de Luzan 
hat nicht nur durch ſeine Lehren, ſondern eben ſo viel 
durch fein Beyſpiel zu dieſer Verbeſſerung beygetras 
gen. Er iſt einer der beften Dichter, die unfere Na= 
tion gegenwärtig hat, vornehmlich in der dithyrams 
Bifchen Poefte. Die Idylle von Leander und der 
Hero, und andere Werke von ihm find vortreflich; 
und wenn ihr Verfaſſer fie zufammen herausgeben 
wollte, würde diefes ein neuer Dienft feyn, ben er 
der Nation erzeigte, 

Don 


fammlung ber Fönigl. fpanifchen Akademie der Daba 
lerey, Bildhauerey und Baukunſt den 13. Junius 
1752. abgelefen bat, es febt in dem erſten Bande 
der Nachrichten diefer Akademie, der den Titel hat: . 
Abertura Solemne de la Real Academia de las tres 
Bellas Artes, Pintura, Efcultura y Architeétura 
con el nombre de San Fernando (Madrid 1752. 4.) 
©. 21. Bey der zwoten Verfammlung eben diefer 
Akademie lag er eine Dde, oder Cancion, voller 
Begeifferung und eblen Feuer, ein Sonett, und ein 
lateiniſches Sinngedicht. Die erftere ſteht im zwey⸗ 
ten Bande der Nachrichten der Akademie, oder Re- 
lacion de la Diftribucion de los Premios concedi- 
dos por el Rey N. S. y repartidos por la Real Aca- 
demia de S Fernando ä los Difcipulos de las tres 
nobles Artes, Pintura, Efcultura y Architeétura, 


en 


ES 
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Don Blas Naſſarre b) hat, fo langeer gelebt 
hat, alles möglicje beygetragen, diefen guten Ges 
ſchmack in unferer Poefie zu erhalten; feine Abhanda 
lung ¿ber das fpanifche Luftfpiel, welche dor den Luſt⸗ 
fpiclen des Cervantes in der Ausgabe, Die er 1749» 
davon veranftaltet hat, befindlich ift, beweißt, wie 
viel ihm die Nation hierinnen zu danken hat, 

ER Dou 


en la Junta general celebrada en 23. de Diciembre 
de 1753. (Madrid 1754.) ©. 57. und dag Gonett 
S 64: Don Velazquez führer ibn noch ald lebend 
an. er iff aber den 14. May 1754. zu Madrid ges 
fforben. (D) 
b) Den Blas Antonio Yiafiarre y Serriz, Priefter, 
beyder Rechte Doctor, neunzehn Jahr hindurch oͤf⸗ 
fentlicher Lebrer des canonifhen Rechts auf der Unis 
verfitát zu Zaragoza, Vifitador General und Eras 
minador Eynodal diefes Erzbisthums, Prelat und 
Prior zu Arcoba, und Domberr des Bißthums Lugo, 
Erfter Bibliothekar ded Königs von Spanien, Fös 
nigl. Rath und Minifter der königl. Junta del Patro» 
nato de la Corona, Mitglied der Fönigl. fpanifchen 
Akademie, melches er den 23ten Novemb. 1730, 
ward, bat ſich durch verfchiebene theologiſche, juri⸗ 
ſtiſche, biftorifche und andere Schriften, den Names 
eines geoffen Gelehrten erworben. Man bat auch 
einige lateinifipe Gedichte von ibm, die febr fcbón 
find. Seine vielen Bemühungen um die Gefcbichte 
und Alterehümer der fpanifchen Sprache und Literas 
tur, baben ¡bn auch von diefer Geite feiner Nation 
unvergeßlich gemacht, O. Bregorio Mayans ges 
- denke in feinen Origenes de la Lengua Efpañola , 
S.L 6. 184, eines groffen Woͤrterbuchs der alten 
ſpaniſchen Wörter, woran Don Blas Naſſarre ges 
“ arbeitet bat, es ſcheint aber nicht herausgekommen 
zu fepn. Seine Abhandlung über das ſpaniſche Luſt⸗ 
R4 ſpiel. 
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1 

Don Aqnftin Montiano e ) hat fich in derje- 
nigen Art der Poefie herborgethan , die nad Horas 
3ens Urtheile alle übrigen an Wichtigkeit úbertrift, 
Die Zrauerfpiele Dirginta und Athaulph, und die 
¿wo Abhandlungen über das ſpaniſche Trauerfpiel, 
find dieſes Schriftftellers würdig. Durd) feinen Ey: 
fer wird die ſpaniſche Dichtkunſt Eünftig fo gluͤcklich 
ſeyn, eine Dichtungsart fid) wieder zuzueignen, bie 

unter uns faft gänzlich verbannt war, ME 
ine 


ſpiel, welche er obne feinem Mamen der Ausgabe von 
Cervantes Lufkfpielen 1749. votgefegt bat, iſt ein 
Beweis feiner groffen Einfichten in die fchönere Lite⸗ 
ratur und feines richtigen und feinen Geſchmacks. 
Su feinen Verdienſten gehört auch dieſes, daß er eis 
ner der erften und eifrigften Beförberer deg von D, 
Miguel Cafırı verfertigten Verzeichniffes der aras 
bifchen Handfchriften in der Bibliothek des Eſcurials 
geweſen iſt davon er aber die Ausgabe nicht erlebt 
hat, denn er iſt ſchon 1750. zu Madrid mit Tode abs 

gegangen. (D) | 
e) Don Aguftin de Montiano y Zuyando, tónigl. 
ſpaniſcher Staatsrath Gerretär bey der Camara de 
Gracía y Juſticia y Eftado von Caſtilien, beftändis 
ger Director der Fönigl. Akademie ber Geſchichte, 
Mitglied der koͤnigl. ſpaniſchen Akademie, der Ukas 
demie der fhönen Wiſſenſchaften su Sevilla, und 
Ehrenmitglied der Akademie der ſchoͤnen Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Barcelona, der Arcadiſchen Geſellſchaft zu 
Som, unter dem Namen Zeabinto Dulichio, der 
Akademie der Wiffenfchaften zu Petersburg, und feit 
dem 8. Auguft 1754. Rath und Ehrenmitglied bey 
der fónigl. ſpaniſchen Akademie der Mablerey, Bilds 
bauerey und Baukunft zu Madrid. Cr ¡ft den 1. 
aͤrz 1697. aus einem der vornehmſten adelichen Ges 
fihlechter in Bifcaya gebohren, und iſt itzt einer der * 
en 
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Eine ganz beſondere Achtung verdient der Graf 
von Torrepalma d), der fo viel Genie in feiner 
| ds Ab⸗ 


ſten Dichter der Spanier. Nachrichten von ſeinen 
Lebensumſtaͤnden findet man in Leßings theatralis 
ſcher Bibliothek St. 1. ©. 118. die aus der Lebens⸗ 
befchreibung genommen find, die Hr. von Sets 
milly feiner franzsfifchen Ueberfeguna von D. Agu- 
ftin de Montiano erffen Abhandlung. über das 
Frauerfpiet und ber Virginia deffelben, vorgefeßt 
bat. Er bat ſchon in feinem zwey und zwanzigſten 
Sabre eine Dper La Lira de Orfeo geſchrieben, Die 
1719 4 Madrid gedruckt iſt, Von feinen beyden vore 
treflichen Trauerfpielen, Dirginia und Ataulpbo, 
fambas erſte 1750 und das zweyte 1753. heraus. Die 
Virginia fennt man aud) unter und aus dem Auszu⸗ 
ge des Hrn. von Sermilly, den Herr Leßing übere 
fest bat. Gieverdienen den Beyfall, den fie bey dem 
aufgeklärteften Theile der Spanier gefunden haben. 
Seiner beyden Abhandlungen, die er Diefen ¿roey Trau⸗ 
erfpielen vorgefeßt bat, und die voll richtiger Bemers 
tungen und intereffanter Nachrichten find, gedenkt 
Don Delszquez weiter unten. Sicht allein im Dra 
ina, fondern auch in andern Arten von Gedichten iſt 
Don Aguftin de Wiontiano ein groffer Dichter. 
Su Beweife fan feine ſchoͤne Ecloge dienen, die er 
en 22. December 1754. bey der öffentlichen Vera 
fammfung der Akademie der Mablerey, Bildhauerey 
und Baufunft vorgelefen bat. Bon ihm ift auch els 
te vortrefliche Dde, die in eben diefer Akademie den 
3. Sunius 1763. iſt hergefagt worden. S. Diftribu- 
cion de los Premios concedidos —— á los Difci- 
pulos de las tres nobles ártes por la Real Acade- 
mia de S. Fernando en la Junta General de 3. Ju= 

nio de 1763. ©.71. (9.) 
d) Don Alonfo Verdugo de CTaftilla, Herr von 
Borr, Graf von Korsenalm Ritter des Ordens 
5 von 
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"Abhandlung über bas ſpaniſche Luſtſpiel, die er nod) 
nicht and Licht geftellt, gezeigt hat. Aud find: die 
Ságereclogen in dem Adonis des Don Joſeph 
Porzel werth, ſehr hochgefhäßt zu werden, man 
findet darinnen ganz portrefliche Stellen, die den als 
lerbeften im Garcilafo de la Dega gleich kommen. 
Mir hoffen, dag die fpanifhe Akademie, die Diefe 
und andere groffe Männer hervorgebracht hat, nod) 
ferner der Nation vortreflihe Sprachlehrer, feurige 
Redner, und.erhabne Dieter geben wird e). 


von Calatrava, Mayordomo des Koͤnigs von Spas 
mien, ebemaliger bevolmächtigter fpanifcher Minie 
fer am Raiferlichen Hofe, und nachheriger ordentlis 
cher Abaefandter zu Turin, Mitglied der fónigl Us 
Eademien der fpanifchen Sprache und der Geſchichte, 
Rath und Ebrenmirglied der fónigl. ſpaniſchen Aka⸗ 
demie der Mablerey, Bildbauerey und Baukunſt, 
feit bem 1aten April 1752. vereinigt mit den tiefífere 
Einfichten in Staarégefibáften, ungemeine Kenntniffe 
der Schönen Künfte und Literatur, und groffe Talente 
zur Dichtkunft. Ich babe von ihm ein febr fhönes 
Gedicht gelefen, das in der Akademie der Mablerey, 
Bildbauerey und Baukunſt den 23. December 1753. 
Hergelefen morden, und in der Relacion dela Diftri- 
bucion de los Premios —— por la Real Academia 
-de S. Fernando en la Junta general celebra- 
da en 23. de Diciembre de 1753. ©. 13. befindlidh 
it. Dieſes Gedicht errrege den Wunſch, die 
fämmetichen Werke dieſes Herrn zu feben. (D.) 

e) Unter die neuen vorzüglichen Dichter in Spanien 
gebórt noch einer, deffen Don Dela3quez. nicht ges 
denft, nemlid D. Vicente Barcia de la Suerta, 
Mitglied der Eonial. fpanifchen Ufademie, wie auch 


der koͤnigl. Akademie der Befchichte, uud der Afades 
mie 
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‚mie ber fhönen Wilfenfhaften zu Sevilla, und der 

tönigt. Akademie der Mableren, Bildbauerey und 
Baufunft zu Madrid, Eine Fifcherecloge Alcion y 
Glauco, die voller Schönheiten iſt, ſteht in der 
Diftribucion de los Premios concedidos à los di- 
fcipulos de las tres nobles Artes hecha por la 
Real Academia de S. Fernando en la Junta general 
de 23. de Agofto 1760... 46 und in der Diſtri- 
bacion &c. vom 3 Junius 1763. ©. 31. ein Gea 
dicht unter dem Titel Canto, ebendafelbft ©: 90. 
eine fobr ſhoͤne Dde, oder Cancion. Von andern 
gegenwärtigen Dicptern fan ich für jest Feine Nachs 
sichten mitcheilen, fie werden zu andrer Zeit. erfals 
gen. (Du) | 
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Dritte Abtheilung. 


Anfang und Fortgang der caſtilianiſchen 
| Dichteunft nach ihren vornehmften 
Gattungen, 


Erfter Abfchnitt. 


Theile, woraus die caftilianifche Poeſie 
beſteht. 


Sy Poefie, welche nichts anders, als eine Rach— 
ahmung der Natur in gebundener Rede ift, 
befteht aus der Erfindung und dem Sylbenmaaſſe 
die bey ihr gleichſam Leib und Seele find. Sn dem 
Sylbenmaaſſe bemerkt man den Vers, der eine Que 
fammenfegung und Anordnung einer gewiffen Anzahl 
und Abmeffung von Sylben ift; den Keim, 
der eigentlich nichts anders ift, als die Webereinftim: 
mung, welche ein Vers mit dem andern in Anfehung 
des gleichen oder ungleichen Lauts der Wörter hat, auf 
die fic fid) endigen; und. endlid) die Strophe ode 
Stanze (Copla, Eftancia), die in einer gewiffen An: 
zahl von Verſen befteht, die au einen beftimmten 
Oleichlaut und Sylbenmaaß gebunden find. Alſo beftez 
hen die Verfe aus Sylben, die Reime aus Berfen, 
die Strophen aus gercimten VBerfen, und aus den 
Verfen und der Nahahmung entfteht ein Gedicht. 


Diefe Nachahmung kann in Anfehung des Ger 
genftandes, den fie fid) vorfeBt, Icaſtiſch (lcaſti- 


ca), 


der fpanifchen Dichtkunſt. | 269 


ca), oder des Einzelnen, das ift, der Sachen wie 
find, feyn, oder idealifch (Phantaftica), oder des 
Allgemeinen, dasift, der Sachen, wie fie fid) der 
Einbildungskraft des Dichters, der fie zu verſchoͤnern 
weiß, darftellen a). Wegen der verfchiedenen Arten, 
wie diefe Nachahmung gefchehen Tann, da bald Ber 
Dichter allein für fid) redet, bald theild für fich, 
theild durch den Mund anderer , bald aber durch ana 
dere, die er redend einführt, theilt fid) die Poeſie in 
¿wo Hauptgattungen, nemlid) in die Dramatifche , 
und die Epiſche, davon die Erftere das Trauerſpiet 
und das Suftfpiel, die Andere Das epifche Gedicht bes - 
greift. Hierzu kommen nod) untergeordnete Gattun⸗ 
gen, Die fid) auf jene beziehen, als das Schäferges 
dicht, die Dde, die Elegie, die Idylle, die Satyre, 
das Sinngedicht, und das Lehrgedicht; Son allen dies 
fen will ich jeßt den Urfprung und den Fortgang im, 
der fpanifchen Dichtkunſt unterfuchen. 


a) Die in diefem Ubfchnitte vorgetragene Theorie hat 
Don Delazquez mehrentheild aus D. Ignacio Lys 
3an Poetica B, I. Cap. 2. entlegnt , es iſt aber hier 
niche der Ort, ſie zu prüfen, oder näher zu, beffims 
men. (D.) | 





Zwey · 
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Zweyter Abſchnitt. 
Urſprung des caſtilianiſchen Verſes. 


Wen es gewiß iſt, daß unſere Poeſie ihren Urs 
ſprung der Muſic ſchuldig iſt, ſo iſt es auch 
fehr wahrſcheinlich, daß der caſtilianiſche Vers daher 
abzuleiten ft, und daß die Einrichtung unferer Derfe 
mehr der zufälligen Abmeffung und dem Verhältniffe 
der Gefárnge, als der finnreichen Erfindung der Dich: 
ter zuzuſchreiben ift. Die caftilianifhe Poeſie entftand 
in einem fehr rauhen Zeitalter, wo die Ohren nicht fo 
mannichfaltige und feine Verhaͤltniſſe verlangten. 
- Unfere erften Dichter waren aud) nicht fo gelehrt, daß 
fie in ihren Werfen die Form der Griechiſchen und Las 
teinifchen, die fie faum fannten, hätten nachahmen 
Zönnen. Der Mönch von Berceo dient zum Bes 
weife hiervon, wenn er zu Anfange feiner Lebensge⸗ 
fehichte des heil. Dominicus von Silos fagt, daß 
er Willens wäre, fein Gedicht in caftilianifchen Vero 
fen zu fehreiben, weil er die Negeln der Lateiniſchen 
Poeſie nicht verſtuͤnde. 
Quiero fer una proſa en Roman paladino, 
En qual fuele el Pueblo fablar a fu vecino, 
Cà non fd tan letrado por fer otro Latino. 


Man findet zwar eine Aehnlichteit nnd Analo⸗ 
gie zwifchen einigen Sateinifihen uud caftilianifchen 
Bersarten, als zwiſchen dem achtſylbigen Vers und 
dem Trochäus, zwiſchen dem fünffplbigen und dem 
Adonicus Dimeter, zwifchen dem Eilfinlbigen und 
dem Saphifchen und Ehoriambus Aftlepiadeus, und 

| ans 
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andere dergleichen Uebereinftimmungen, beren ſich 
Gonzalo Argote de Molina b), Lope de Des 
ac) und andere haben bedienen wollen, um uns 
zu überreden, daß der caftilianifche Vers aus dem Las 
teinifhen und Griechifgen herföümmt. Allein alle 
dieſe Aehnlichkeiten bereifen meiter nichts, ale dag 
die Poeſie der Einen und der Andern einen und denz 
felben Urfprung hat, nemlich die Muficz fo wie bie 
Aehnlichkeit unter mehrern Brüdern blos vermuthen 
láfit, daß fieCinen Water haben, und wie man daraus, 
bag verfchiedene Waſſer einerley Geſchmack haben, 
fchlieffen farm, daß fre aus einer Quelle entfpringen. 
Wenn es einige Versarten giebt, die wir durch Mache 
ahmung zu gebrauchen angefangen haben, werden es 
die feyn, welche wir von den Drovenzalen und ras 
lienern entlehnt haben; und die, welche wir von 
den £ateinern in den legten Zeiten nad)geabmt haben, 
als die Herameter und Pentameter, die aber faft gar 
nicht bey und gebräuchlich find. 40 
Die Verſe von vier, fünf, ſechs und acht Syl⸗ 
ben findet man bereit gleich beym Anfange unferer 
Moefie, in den Werken des Infanten Don Manuel. 
Die Eilffylbigen findet man ebenfalls in den Gedichs 
ten diefes Infanten und des Marquis von Santil: 
lana, von welchem Argote de Molina, wie er 
ſagt, einen Band don Liedern und Gonetten in eilfs 
folbigen Werfen befeifen hat. | 
¿ Sn 
b) Gonzalo Argote de Molina Dilcurfo de la Poe- 
fia Caftellana 6. 186. 
.©) Lope de Vega Laurel de Apolo ©. 37, und 38. 
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In den Liedern des Koͤnigs Don Alonſo des 
Weiſen, ſiehet man auch dieſe Versart; und die Por⸗ 
tugieſen kannten ſie ſchon beym erſten Urſprunge ihrer 
Poeſie, da ihre erſten Dichter, Gonzalo Hermiguez 
und Egaz Moniz, dergleichen verfertigt haben d). 
Man ſiehet alſo, wie ſehr ſich diejenigen irren, welz 
che glauben, daß Boscan und Garcilaſo die Erſten 
unter uns geweſen ſind, die dieſe Versart von den J⸗ 
talienern entlehnt, und unter uns eingefuͤhrt haben. 

Der zwoͤlfſylbige Vers, oder Verfo de Arte mas 
yor, war ſchon zu den Zeiten des Königs D, Alonfo 
des Meifen befannt, der fein Bud) von den Rla⸗ 
gen darinnen ſchrieb. Auch der Infant Don Mas 
nuel bediente fich deffelben in feinem Conde Lucanòr. 

Die längern Verfe von dreyzehn bis vierzehn Syl⸗ 
ben find unfere álteften, da der Moͤnch von Berceo, 
eben diefer König Don Alonſo, und der Infant De 
Manuel in dem erften Zeitalter der caftilianifchen 
Poeſie fid) derjelben bedient haben, 


d) Manoel de Saría y Soufa Europa Portugueía 
Tom. HI. P.[V. Cap. 8. n. 64. ©. 372. und indem 
Borberichte zum Óten Theil feiner Fuente de Aga- 
nippe. (D.) 
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Urſprung des caſtilianiſchen Reims. 


ger Urfprung unſers Reims ift eben fo zweifels 

haft, wie in der Poefie der übrigen nenern 
Sprachen. Der Cardinal Bembo a), und die, 
meiften italienifehen Gelehrten, behaupten, daß wir 
ihn den Provenzalen zu danken haben. Andere glanz 
ben, daß da der Reim bey den nordifchen Dichtern, 
den Skalden, üblich gemefen ift, die Gothen, als fie 
fid) der Provinzen des römischen Reichs bemächtigten, 
denfelben mit fich gebracht hätten; fie fügen rod) hin⸗ 
zu, daß felbft das Wort von den Gothen herkoͤmmt, 
deren Dichter Auners, und ihre Gedichte Runen 
geheiffen hätten; alg wenn das Wort Meim nicht 
beffer von dem griechifchen Puduoc herzuleiten waͤ⸗ 
re, welches alles bedeutet, was nad) einer beftiminten 
Drdnung, Zahl und Maaß geſchiehet; daher koͤmmt 
bas lateinifhe Wort Rhychmus, das in dem mitte 
lern Latein vom Tanzen, von der Mufic und der 


Poefíe 


a) Bembo della volgar Lingua Buch L ©. 15. in feis 
nen Werfen nach der Ausgabe zn Venedig 1729 fol. 
im zweyten Bande. Man vergleiche aber damit Eres 
ſcimbeni Iftoria della Volgar Poefia L. I. p, ıt. 
und in feinen Commentarj intorno all’Iftoria della 
volgar Poefia Vol, I. Lib. L c.2. p. 92. und Srans 
cefco Saverto Quadrio dellaftoria e della Ragion 
d' ogni Poefia Lib. II. Diſt IV. Cap TV. Partic. 2. 
Band I. 5,723. melcber lebtere den Reim unmittel⸗ 
bar von ben Rateinifchen Dichtern perleitet, (D.) 


E] b) f. 
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Poeſie geſagt wurde, und welches man hernach brauch⸗ 
te, um die Cadence, den Numerus, und die mechani⸗ 
ſche Steuctur des Verfed anzuzeigen. Diejenigen, 
welche den Urfprung des Reims in die Zeiten Des 
Pabſts Leo IL feBen, der ihn bey den verfchiedenen 
Berbefferungen, die er in dem Kirchengefange machte, 
eingeführt hat, machen ihn um ſehr viel neuer, als 
er wirklich tft. Eben diefes thun auch die, welche. 
mit huet b) und dem Abte Mafien c) ihn dem 
Arabern zufchreiben, und vorgeben, daß diefe ihn in 
Europa eingeführet, und daß die Provenzalen und 
übrigen Völker in Europa ihn von denfelben angenoms 
men hätten. Saucher d) glaubt, daß die Chriften 
ihn von den Hebraͤern, deren Verfe gereimt find, etz 

halten 


b) f. Huetiana (Paris 1722. 8.) ©. 184: u.f. Gegen 
Suets Meynung ift des Hen. Geh. Juſtitzkaths Ge. 
Corift. Bebauers differtatio pro Rhythmis feu 

y Opsiorsrevras poeticis adverfus ea quae in Huetianis 
leguntur, in feinen Differtationibus Authologicis 
n. VL ©. 265. u: f., in welcher Sammlung auch 
Eliae Majoris de Verfibus Leoninis Commentatio 
©. 299. und Renatus Moreau de Verlibus Leonie 

nis ©. 339, eingeräckt find. (D.) 


e) Hiftoire de la: Poefie Frangoife —— par feu M. 
L> Abbé Ma/ffiew (4 Paris 1739. 8-) 6.81. (D). 


d) Claude Saudet in feinem Recueil de 1 origine de 
la Langue et Poefie frangoife, Ryme et Romans 
(Paris 158r. 4.) 3. 1 Cap. VIL ©. 63. fagt, daß 
er nicht8 gewiffes in Anfehung des Urfprungd der 
Keime beftimmen wolle; er hält es aber für wahr⸗ 
ſcheinlich, Daß entweder die Chriften die gereimte 
Poeſie der Hebraer fich zum Mufter vorgeſtellet e 
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halten hätten; und Jean le Maire e) gehet fo 
weit, daß er den Reim vom Bardus dem fünften 
Könige der Gallier, herholen will, der im Jahr der 
Welt 2140. und mehr alg 700 Sahre vor dem tros 
janifchen Kriege gelebt haben foll. | 


Es ift nicht nöthig, fo weit zu gehen, um den 
Gebraud) des Reims nod) eber ald die Gothen aus 
Norden, und die Araber nach Spanien famen, in 
Europa zu finden: Gelöft in den Iateinifchen Dich 
tern aus Auguſtus Zeitalter, findet man ſchon ges 
reimte Derfe, die ihren Reim in der Mitte fowohl, 
als am Ende, fo wie die Leoninifchen haben. 
Man trift einige dergleichen im Horaz f), Ovid), 

Dros 


nachaeabmet hárten, oder, daß der Gleichlaut einis 
ger Wörter fonderlich der Hauptwörter mit den Beys 
wörtern, als laxis fibris, geftorum tuorum, einis 
gen Unmiffenden fo wohl gefallen hätten, daß fie das 
Durch au.der Erfindung der jeßigen Reime wären 
veranlaffer worden. (D.) y 


e) Don Velazquez pat diefed vermuthlich dem Abte 
Maßieu namgefagt, welcher in feiner Hiftoire de 
la Poefie frangoile ©, 73. diefe Meynung dem le 
Maire beylegt, der aver nicht von Reimen, fordern 
von Gedichten überhaupt redet Hier find feine eine: 
nen Worte; Quand le Roy Dryius fut mort, fon . 
filz Bardus regna en fon lieu cinquieme Roy de 
Gaule, lequel fut inventeur de rhythmes, celta 
dire de Rhetorique et de Mufique. ſ. Les Tiluftra- 
tions de Gaule et Singukaritez de Troye par Mai 
tre ¿jean le Jer de Belges (a Lyon 1549. fol.) 


Liv, 1, chap. X, p. 30. (D.) 


Ga £) Ho- 
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Preperz h) und Martieli) an. Janus Don 
fa k) bemerkt, daß die lateinifhen Dicher diefer 
Zeiten fehr oft einen Wohlgefallen an diefen Wortz 
fpielen, in ihren beften Gedichten haben merken laf 
fen. Der Gleichlaut, den man überhaupt.als einen 
Fehler vermied, ward doch zu gewiffen Zeiten als ein 
Jterrath gefucht. Die Redner Fannten diefe rhetoris 
¡he Figur, die fie önooreAsurov, fimiliter definens, 

nann⸗ 


f) Horat. Art. Poet. v. 99. | N 
Non fatis eft pulchra effe poemata; dulcia /unto ; 
Et quocungue volent animum auditoris agunto. 


g) Ovid, de arte amandi I, 59. 
Quot coelum flellas, tot habet tua Roma puellas. 


h) Propert. Eleg. I, 8, rr. 

Nec tibi Tyrrhena folvatur funis arena. 
Ebendaf. L 17, 5. ; | 
Quin etiam ab/enti profunt tibi, Cynthia, vents. 
— Il, 3, 27. 

Non — funt partus talia dona 

Iſta decem menſes non peperere bona. 

— III, 8, 1. bs 
Dulcis ad heflernas fuerat mihi rixa lucernas. 


i) Martial. Ep. VIL 42. 
Diligo praeflantem, non odi Cinna negantem. 


Man könnte eine febr groffe Menge dergleichen ge: 
reimter Berfe aus den römifchen Dichtern fanmlen, 
wovon man beym Quadrio, in Bebauers Abband- 
lung und anderwärts viele findet. Die Alten baben 
diefe Reime wohl nicht mit Abficht in ihre Verfe ges 
bracht, noch vermutbet, daß eine Zeit fommen wurs 
de, mo ein mefentlicher Theil der Poefie in dieſem 
Gleichklange befteben würde. (D.) 
) Jan. Dowfa in Not. ad Propert. L.L c. 3. F 
RIn 
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nannten, in deren Gebrauche felbft Cicero nicht zu 
fparfam geweſen ift. 

Die Rirdjendidhter, die in verdorbenen Jeitalz 
tern den wahren Charakter der Dichtkunft, weder 
durch die Hoheit des Styls, nod) duch das une 
derbare der Fabel zu behaupten. fühig waren, über: 
Yieffen fic) ganz den Wortfpielen, und bemüheten fid) 
durd) den Schellenflang des Reims, und den Gleich: 
Yaut, den Reihthum der Erfíndung zu erfeßen. 
Diefes Verderben fieng bey und ſchon fehr frühzeitig 
an, denn Alvaro 1) von Cordova, der im neun 
ten Sahrhunderte lebte, verfichert, daß die gelehrten 
Männer zu feiner Zeit in Spanien, dieRegeln und die 
Kunft lateiniſche Berfe nach dem gehörigen Sylben- 
maffe zu perfertgen, gar nicht verftúnden, und dag 
der heil. Eulogius, nad)dem er wieder aus dem 
Gefängniffe gekommen wäre, d. i. ums Jahr 851. 
ihn darinnen unterrichtet hätte; daraus man ſchluͤſ⸗ 
fen fann, daß die rhythmiſchen Derfe, die, wie er 
fagt, er in feiner Tugend gemacht hat, nicht nad) den 
Sylben und Füffen abgemeffene Verfe gewvefen find, 
fondern nur nach der Bahl und der Cadence ges 
macht waren, woraus der Reim entftanden ift. 
Dieß waren die einzigen Muſter Diefer Jahrhunderte, 
in welchen man weder die Driginale fannte, nod) fie 


nad): 


1) In dem Leben des heil. Eulogíus, in des Y. Sen⸗ 
rique Slorez Efpaña Sagrada B. X. E. 547. Ibi 
metricos, quos:adhue nefciebant Sapientes Hifpa- 

- niae, pedes perfeétiffime docuit; nobisque poft e- 

+ . greffionem ſuam oftendit. : 
E 63 m) Blas 
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nachahmte. Die caſtilianiſchen Dichter, die keine 
beſſern Muſter hatten, ahmten ſie wahrſcheinlich 
hierinnen nach, und nahmen daher den Urſprung un⸗ 
ſerer Reime. Jederman weiß, was die caſtilianiſche 
Dichtkunſt hierinnen aus der Italieniſchen und Por⸗ 
tugieſiſchen geno mmen hat. 

Um einzuſehen, daß unſer Reim ſehr viel von 
dem verderbten Geſchmacke der lateiniſchen Dichter 
dieſer Zeiten nachgeahmt hat, wird es hinlaͤnglich 
ſeyn, einige unſerer aͤlteſten caſtilianiſchen Verſe mit 
andern lateiniſchen Gedichten aus dieſem Jahrhunder⸗ 
te zu vergleichen. Blas Ortiz m), in ſeiner Be⸗ 
ſchreibung der Kirche zu Toledo, führt eine Grab⸗ 
fhrift vom Jahre 1326. an, welche alfo anfängt: 

Hic pofitus tumulo fuit expers improbitatis, 

Intus, et extra fuit immenfae nobilitatis, 

Largus, magnificus fuit, er dans omnia gratis, 
Et Speculum generis, totius fons bonitatis, 


Dieſe Strophe hateben en Phythmus, wie des 
Derceo feine, in Anfehung des Öleichlauts am Enz 
de der vier Verfe, woraus fie befteht. Vian vere 
gleiche nun Sen Anfang dieſer Grabfehrift mit den 
Anfange einer andern Auſſchrift in caftilianifchen Vers 
fen, welche in: Sahr 1388. auf D. Sancho Davis 
la Bifchof von Avila gemacht ift, und welche der 
Berfaffer da der Gefchichte von dieſer Kirche anführt: 
D. San- 

m) Blas Ortiz Summi Templi Toletani ‚graphica 

defcriptio ( Toleti 1548. 8.) Ea 


ap. 37 
2) Gil Gonzalez d’ Avila Theatro delas Igleſias de 
Efpaña 
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D. Sancho, Obispo de Avila; como Señor hon- 
: rado, uf 
„ Diö muy buen exemplo, como fue buen Pre. 
e OS 0, lado, 
Fizo efte Monafterio de S. Benito Hamado, 
Y diole muy grandes algos, por do es fubften- 
tado, 


Su der Handfihrift von des Iran Alfonfo de 
"Daéna Cancionero de Poetas antiguos; die im 
Efcurial befindlid) ift, fteht am Anfange: 
Joannes Baänenfs homo, 
Vocatur in fuo domo. 
Johan Alfonfo de Baéna, 
Lo compufo con gran pena. 


Hier fieht man zween lateiniſche und zween fpa- 
niſche Berfe nad) einerley Rhythmus. 

Die arabifche Pocfie hat nicht am wenigften bey. 
‚getragen unfern Neim zu bereichern. Von ihr haben 
"wir die Derfe mit dem Reim in der Mitte und am 

Ende cines jeden Verfes; Diejenigen, die man enca- 
denados nennt, weil eben der Heim, der am Ende 
des vorhergehenden Verfes fteht, fid) in der Mitte 
des folgenden wieder findet; die ruͤcklaufenden Ver: 
fe; die, welche man von vielen Geiten lefen fan; 
‚die fi auf gezwungene Füffe und auf daffelbe Wort 
endigenz die fabyrinthe, die Acroſtichen, und andere 
dergleichen Erfindungen, die man in groffer Menge, 
30 in 
Efpaña (en Madrid. 1645. fol.) Tom. I. Iglefia de 
Ávila, Lib, 2, cap. 12. 

| Sa. 0) Der 
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in des Caramuels o) Metametrica y Rythmica 
zufammengetragen findet. 


Die Verfe, die fid) auf ein ojo, ber letz⸗ 
ten Sylbe oder mehrerer derfelben, des- vorletzten 
Worts, endigen, hat fon juan de la Engine p) 
in feinem Gedichte gebraucht, welches in dein Cancio- 
nero general zu Gevilla 1535. fteht. 

Sn 
0) Der Y. Juan Caramuel Lobkowitz, der durch 
eine groſſe Menge Schriften von vielerley Art be. 
ruͤhmt iſt, die man nebit feinem Leben beym Ylic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1 ©. 595. u. f. antrift, 
bat auch folaendes reltene und feltfame Werf unter» 
nommen: SJoannis Caramuelis primus Calamus ob 
oculos ponens metametricam, quae variis curren- 
tium , recurrentium, adícendentium, defcenden- 
tium, nec non circumvolantium verfuum duéti- 
bus, aut aeri incifos, aut buxo infcúlptos, aut 
plumbo infufos, multiformes Labyrinthos exor- 
nat. Romae, apud Fab. Falconium, 1663. fol. 2. 
Vol Dieſe Metametrica iſt eigentlich der dritte 
IT bell feined Werks, das den Titel Primus calamus 
bat, der 2te, der die Rhythmicam enthält, ift eins 
¿eln herausgekommen, und von dem erften Tbeile, 
roelcher eine allgemeine Sprachlehre enthalten follte, 
iſt nur das erfte Stück gedrudt Die Metametrica 
enthält febr viele mit vieler Múbe ausgedachte fpiß> 
fündige Erfindungen, die man aber unter die diffi- 
ciles nugas rechnen muß. f. Specimen Bibliothe- 
cae Hifpano - Majanfianae. S. 145. u. 146. (D.) 


p) Jm Cancionero general nach der alten Ausgabe, 
die ich oben S. 177. angeführt habe, auf dem 162. 
Blatte, und in der Antwerper Ausgabe von- 1573. 
©. 263. b. (D.) f 

q) Von 
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Sn den zwey Trauerfpielen, der bedauerns⸗ 
würdigen YTife, (Nife laftimofa) und ber ges 
Erónten Niſe (Nue laureada), vom hieronymo 
LDermudez q). findet man verfehiedene damals in 
der caftilianifchen Poefie neue Versarten, als die 
Phaleciſchen, Saphiſchen, Adoniſchen und andere 
mehr, welchen Umftand er am Anfange feines Werks 
ſorgfaͤltig ſeinen Leſern erzaͤhlt. | 


Dartbolome Cayrafco de Sigueros r), 
erfand die fhlüpfrigen Verſe ( Esdrujulos), wie man 
unter feinem Bildniffe liefet, welches vor feinem 
Merke, das er Templo militante nennt, fichet. 


Don 
q) Bon ibm f. was oben S. 200. Anmerk. i) gefage 
if. (DI it... 


r) Bartholome' Cayrafco de Sigueroa, bat bie ei: 
ne der Kanarifhen Infeln, und ¿mar die, melche 
ingbefondere Canarta heißt, zu feinem Vaterlande, 
mo er 1540. von vornehmen Aeltern gebohren wor⸗ 
den. Er legte fid auf die Wiffenfidaften mit vielen 
Kortgange,und that fich auch befonderá algein Dicho 
ter hervor, der fehr gepriefen wird. Nachdem er in 
den geiftlichen Stand getreten war, warb er Prior 
bey der Katbedralkirche in feinem Vaterlande, wo⸗ 
felbft er in einem hohen Alter gefforben if. Von 
ibm bat man ein groffes poetiſches Werk in drey 
"Bänden: Templo militante, Flos Santtorum y 
Triumphos de la Virtud —— Tomo I. II. en Lis- 
boa 1614. —— Tomo IH, ebendaf. 1628. Diefes 
dem Rönige Philipp dem zten zugefchriebene Gedicht 
enthält die Gefchichte der Heiligen nach der Ordnung 
des Calenderó. Es fcheine aber, daß die Verfos 
efdrujulos, die au Ya den Italienern, unter 2. 
> 5 a⸗ 
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Don Franciſco de Eaftilla s), welcher in lan: 
gen Verfen (de arte mayor) Die Praética de las vir-. 
tudes de los buenos Reyes de Efpaña, en Sevilla 
1546. ſchrieb, verfertigte eben dergleichen im goin 
$ | ¡her 


Namen Verfi fdruccioli fange belannt ſiud, ſchon 
vor Cayraſco de Figueroa Zeiten üblich geweſen 
find. Wenigſtens finde ich im Der Picara Juſtina vor 
Srancifco de Ubeda, bey der eine Voctic ftebt, die 
51 verſchiedene VBersarten enthalt, und die zu Medina 
del Campo 1605. 4. gedruckt iſt, ©. 34. Oétavas de 
Efdrujulos, und ©. 47. ein Terceto de Efdrujulos. 
Die fblüpfrigen Verfe ( Esdrujulos) haben den Ae⸗ 
cent auf der ¿moten Sylbe vor der feßten (antepen- 
ultima). Zum Mufter mag die erſte Octave aus 
— Stelle in der Picara Juſtina am angeführten Dra 

te dienen: | 


Al comengar Juftina, entró Perlicaro, 
Llamado el matraquista, femiaftrologo, 
Miro a medio mogate, al ufo picaro. 

Y viendo un libro fin titulo ni prologo, 

Hizo el columbron, y pino de Icaro. 

Toffio.  Sentofíe, y dixo: Yo el Theologo, 

Condeno por nefando eíle capitulo, 

-— Pues vá fin nombre, ‚prologo, ni titulo. 
(D.) 

s) Don Srancifco de Caftilla, von Palencia, war 
Alpbonfi, mit dem Zunamen, des Heiligen, Gobn, 
and Ur⸗Ur⸗Enkel D. Pedro, Königs von Caffilien und 
ift um das Jahr 1536. am beruͤhmteſten gemwefen. 
Nachdem er einen fehr groffen Theil feined Lebens 

ſehr audfchweifend zugebracht hatte, begab er fich in 

4 die Einfamteit, bepratbete und fehrieb Bücher. 
Wahrend diefer Zeit verfertigte er verſchiedeſe Bes 
dichte, Die ihm einigen Ruhm erworben haben. Um 
berühmteften iſt feine Theorica de virtudes en —* 

plas 
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fehen, mit dem Sylbenmaaſſe und Neime, wie die cas 
ſtilianiſchen, und ich glaube, er tft der Erfie, der, 
fid) derjelben bedient hat, wenn ihm nicht der Doctor 
Luis Gonzalez zuvorgekommen ift, von welchem 
Gil Fonzalez Davila £) in feinem Theatro Ecle- 
fiaftico de la Iglefia de Badajöz, einige auf Diefe 
Art geſchriebene Strophen anführt. Andere: hinges 
gen, fehrieben caftilianifche Verfe mit eben der Harz 
monie, und ebendemfelben Sylbenmaaffe, wie die las 
teinifchen Serameter und Ventameter. Man weiß 
nid)t, wer der Urheber hiervon gewefen iſt; Don 


Eſtevan Manuel de Villegas u) ift der, welcher 
fie amfchönften gemacht hat. ’ 3 
| ben 


plas y con Comento. en Alcalá 1554. 8. In die: 
fem Gedichte made die von Don Delazquez anges 
führte Praética de las virtudes de los buenos Reyes 
de Efpaña, die fonftj befonderg gedruckt iff, den 
legten Theil deffelben aus. (D.) 
- t) Gil Gonzalez ’Avila Theatro de las Iglefias de 
Eipaha, Tom. I, Iglefia de Badajoz. Lib. L 
u) n den Eroticas, oder Werken des D. Eſtevan 
Wianuet de Villegas, wovon im vorigen ſchon 
Nachricht gegeben worden, enthält das vierte Bud 
des zweyten Theild, unter der Aufjchrift Las Lati- 
nas, die Gedichte, die nach dem Sylbenmaaffe und 
nach dem Metro der Lateiner gefchrieben find. Das 
Erfte darunter iſt ein Schafergediche in Herames 
gern, davon der Anfang diefer iſt: 
Lycidas , Corydon , i Corydon el amante de 
Philis, 
Paftor el uno de cabras, el otro de blancas 
A rs ..Ovejas, ' 
Ambos ados tiernos, mogos ambos, Arcades 
: ambos, 
Vien- 
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Eben ſo wenig weiß man, wer der Urheber der 
abgeſchmackten Erfindung in mehreren Sprachen zu⸗ 
| | gleich: 


Viendo que los Rayos del Sol fatigaban el Orbe, 

I que bibrando fuego feroz la canicula ladra, 

Al puro criftal, que cria la fuente fonora, 

Llevados del fon alegre de fu blando fufurro, - 

Las plantas veloces mueven, los paflos animan, 

U al tronco de un verde enebro fe fientan ami- 
gos. 


Villegas bat feine Ueberſetzung des Anacreon in es 

ben dem Metro, wie dag griechiſche Original iſt, ges 

ſchrieben, welches ibm febr geglüct it. Er bat 

auch Sapphiſche Oden nach den Briechifhen gemacht; 

‘ davon ich eine Eleine bieberfegen will, die von unbes 
fehreiblicher Anmuth ift: 


Dulce vecino de la verde Selva 
Huesped eterno del Abril florido, 
Vital aliento de la madre Venus, 

: Zephyro blando ; 


» Si de mis anfias el amor fupifte, 
Tú, que las quexas de mi voz llevafte; 
Oye, no temas, ia mi Nympha dile, 
Dile que muero. 


Phylis un tiempo mi dolor fabia, 

Phylis un tiempo mi dolor lloraba, 

Quisome un tiempo, mas agora temo, - 
7 Temo fus iras. 


' 
Aſſi los Diofes con amor paterno, 
Aíí los cielos con amor benigno 
Nieguen al tiempo, que feliz volares, 
Nieve ä la Tierras 


Jamas el pefo de la Nube parda, 
Quando amenace la elevada cumbre, 


* 
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gleich gefchriebenen Verſe (rychmo polyglotto) geme: 
‚fen iftz id) meyne die Vermifhung von Verfen in 
verſchiedenen Sprachen, in welchen allen das Sylben⸗ 
maaf der caftilianifchen beybehalten ift. Diefer elende 
Geſchmack hat eine Zeitlang unter uns geherrfcht, und 
Don Luis de Gongora x), der in allen feinen 
Werken gezeigt hat, daß der feinige nicht der befte 

war, 


Toque tus ombros, ni fu mal granico, 
Hiera tus alas. 


Dichter von diefer Art find es, Die den Spanierz 
Ehre macben; fie haben mehrere, alg man bisher ge= 

glaubt bat. Ungläcklicherweife find die, welche die 

Epanier jet felbft vermerfen, den Ausländern bes 

kannt gemacht worden, und man ift fo unbillig ges 

ei das fpanifche Genie darnach zu beurtheilen, 
$).) : 


x) Das Gonett des D. Luis de Bongora ift in den 
gewöhnlichen Aufgaben feiner Werke ohne Anmers 
füngen, unter den Sonetos Amorofos daß Vierte. 
ES ¡ff vorhin bemerft. daß alle Ausgaben, fogar 
die ſonſt aufferlicy fchon gedruckte Brüffeler, fehr uns 
vollitändig und voll ungebeurer Druckfehler find, 
Die man alfo auch in diefem Sonette antrift. Richr 
tiger findet man es in der Ausgabe mit den Anmer⸗ 
fungen des D. Barcia de Salcedo Coronel im era 
ften Tbeile des exften Bandes, ©. 307., mo es das 
52ſte Sonett iff. Der fonft für feinen Held, den 
Gongora, eingenommene Ausleger, iſt in Verlea 
genbeit diefe Thorbeit zu entfchuldigen, allein wie 
viel Thorheiten harte er im O. Luis de Bongors 

zu enefhuldigen? Lope de Dega der fonft. ben feia 
nen Unricbtigteiten unendlid) mehr dichteriſches Ges 
nie, alé Gongora bat, iſt vielleicht durch den Ges 
ſchmack feiner Zeit hingeriffen worden, &.% fo Es 

* * 
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war, wollte auch dieſe Are von Ungereimthbeit nicht 
unverſucht laſſen, und ſchrieb cin Sonett in vier 
Sprachen, naͤmlich in der Caſtilianiſchen, Italieni⸗ 
ſchen, Portugiefifchen und Lateiniſchen. EN 

Die Erfindung Der zufammengeflickten Gedich: 

te (Centones) in der caftilianifcpen Pocfie, gehört 
dem Don Juan de Andofille Larramendi y), 
der 


Sonetkt, das mie cin Alekins Wams ausſieht, zu 
machen, dag nicht allein in vier Sprachen geſchrie⸗ 
ben, fondern aus ganzen Verſen aus bem Soraz, 
Arioft, Petrarca, Camorns, Tallo, Serapbía 
no, Bofcan und Barcilafo zufammengeftoppelt iff. 
und eine feltiame Figur madr. Es if in den Rimas 
de Lope de Vega —— en Huefca 1623. 12, da$ 
112. Sonett ©. 56. b. Es war eine unglödliche 
Zeit, mo dergleichen elende Epieliwerte bewundert 
RT ige ſchaͤnt man fi, nur daran zu denken. 
(5 


y) D. Juan de Andofilla Larramendi ſtammte 

. aus Navarra ab, und war zu Madrid gebobren, 
Man fennt fonft nichts von ibin. «als fein Gedicht, 
das er nach dem Muller der and dem Somer und 
Virgil jufammengeflidten Gedichte, aus den Vers 
fen des Barcilafo dela Dega zufammengelefen hat- 
Der ganze Titel davon iſt: Chrifto Nueftro Señor 
en la Cruz, hallado en los Verfos de Garcila/o de la 
Fega, Sacados de diferentes partes y unidos con 
ley de Centones. en Madrid 1628. 4. Lope de 
Dega’s in vorhergebender Anmerkung angefúbrees 
Sonett, welches als ein Centro anzuſehen if, iſt noch 
älter, denn es iſt ſchon 1623. gedruckt, und vielleicht 
iſt diefe Thorbeit bey den Spaniern noch älter, als 

Tyan de Andofilla Larramendí, (D.) 


| 
| 


z) Man 
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der aus den Verfen des Barcilafo ein Gedicht zur 

te, mit den Titel Chrifto nueftro Senor 
enla Cruz, das 1628. ¿u Madrid herauskam. 
Diefes ahmte Don Martinde Angulo y Dulyar z)- 
nad), in feinem feichengedichte ( Ecloga funebre) 
auf den Tod des D. Luisde Hongora, welches aus 
Tauter Verfen eben Diefes Don Luis zufammenges 
feßt, und 1638. zu Sevilla gedrude ift. Einen 
andern Tento ans Derfen eben dices Gongora 
verfertigte Don Aguſtin de Salazar a), auf die 
Empfángnig der; heil, Jungfrau, weichen man ums 
ger feinen Werfen gedruckt finder, - 


Die reimfreyen Verſe find ben uns (ehr alt,. 
und wir finden fiein unfern Dichtern ſchon zu eben 
Der Zeit, da Trißino darinnen ſehrieb, Der von den 
Stafienern für den Erfinder derfelben gehalten wird, 
N de Suentes b), von Sevilla gebürtig, 


ſchrieb 


2) Man hat ſonſt noch vom Don Martin de Angu⸗ 
do y Pulgar, der gan; vom Gongora eingenom⸗ 
men war, Epiftolas Satisfaétorias, unas A las ob- 
jeciones. que pufo à los Poemas de Don Luis de 

- Gongora, Francifco de Cafcales; otra à las propo- | 
ficiones que contra los mismos Poemas efcrivió 
cierto fujeto docto. en Granada 1635. 4. (D.) 


2) Er ſteht in den Obras de Hon Aguftin de Salazar 
3.1 ©. 259. (D.) 

b) Suma de Filofofia natural, en la qual affimismo 
‚Te trata de Aftrologia, Aftronomia, y otras Cien- 
cias en eftilo nunca vifto, en Sevilla, Juan de Le- 
on, 1545. 4 iſt gefprachsmweife abgefaßt; den Ina 
bal zeigt ſchon der Titel an. Alonſo de — 

at 
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ſchrieb in denſelben die Suma de Filofofia natural y 
die zu Sevilla 1547. gedruckt ift, worinnen man 
nicht nur reimlofe eilfſylbige Verfe antrift, fondern 
auch die caftilianifchen achtſylbigen. Unſer Dichter 
ward 1515. gebobren, das ift fünf Jabr vor dem 
Sabre 1520, in welchem Trißino beruͤhmt war, 
der 1550. ftarb. 


Biel neuer ift in unferer Poefte die Affonanz 

c), welche zuerft durch die Romanzen und fieder 
darinnen eingeführt ward. Diefe Art von Poeſie 
ward, weil fie fic) febr wohl ¡um Geſange ſchickte, 
febr ausgebreitet, und unfere alten Dichter, Die 
tel; 


_ Bat aufferdem ein Werk gefcbrieben, welches mebe 
Beyfafl verdient, als das igt angeführte, namlıch; 
Libro de los quarenta Cantos en verfo y proía en 
Alcala 1557. deSgleichen en Granada. 1563. 8. 
ES ift an den berühmten D. Pedro Afan de Rie 
bera, Marquis vo. Tarifa gericbret, und enthalt 
febr fibágbare hiſtoriſche Romanzen, über Begeben⸗ 
beiten aus der biblifchen , griechifchen, rómifiben 
und vornemlich aus der fpanifhen Geſchichte. f-D. 
Nic. Antonio Bibl. Hifpan, nov. 3.1. ©. 19. (D.) 


c) Die Affonancia ¡ft nicht fo mobl ein Neim nach 
unſerer Art, als vielmebr ein Gleichlaus der VBocalen. 
Man fiebet dabey nicht auf die Confonanten, fondern 
bloé auf die Vocalen, in der vorlegten und legtern 
Sylbe, in den Verfen, mo der Accent auf der vor 
der lebtern vorbergebenden Sylbe ftebet. 5. B. Efpa- 
da, Cafa, noble, pone, muere, dizen, hado, 
Cafo u. f. m. reimen mit einander nach den Regeln 
der Affonancia ; und eben fo in den Verfen, die den Ae⸗ 
cent auf der legten Sylbe haben, wird nur an 
a 
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weiter keinen Rhythmus, als den Keim, fannten, 
fich genöthiget, fic) nur eines einzigen Reims zus 
ienen Aum dic Verfe vom Anfange bis zum Ende 
an einander ju Fetten, wie man in unfern álreften Ro: 
manzen fiebt. In aufaeflárecen Jahrhunderten zeig: 
te die Erfahrung unfern Dichtern Die Febler, Die zu 
“begeben, fie fic) fo oft in ihren Verfen ausfegten, 
weil fie fich an die Geſetze eines einzigen Reims, in fo 
langen Werfen banden; fie wählten daher die Afjos 
nancía, als einen freyern Reim, und der auffer der 
Confonancía der einzige war, wodurch fie nach Damali: 
er Gewohnheit, Die Verfe von Anfange bis zum 
"nde mit einander verbinden fonnten. 


daß die Bocale in der legten Sylbe mit einander ü- 
bereintommen, ohne die geringfte Rückficht auf die 
vorbergebenden oder folgenden Confonanten, 3. 3. 
Dolór, Coragón, hablo, nació u. f.w. Dieſe Art 
zu reimen, die den Spaniern allein eigen iſt, iſt nicht 
allein febr bequem, fondern giebt den Verfen eine ges 

wiſſe Urt von Harmonie und Wohlklang, ohne fie 

“ Dem 3ivange der eigentlichen Reime zu unterwerfen. 
Die andere bey und gewöhnliche Art zu reimen, 
beißt bey den Spaniern Confonaneia, (D). 
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Vierter Abſchnite. 


Urſprung der caſtilianiſchen Strophen (Coplas) | 
und Stanzen (Eitancias). 


bgleich Der Urſprung unferer alten eaftiianifäpen 
Coplas dem zufälligen Berhältniffe der Me: 
Indie, zu welcher fie. gemacht wurden, zuzuſchreiben 
iſt, kann man doch nicht leugnen, daß wir in folgen: 
den Zeiten die Sonette, Madrigale, die Lieder, die 
dreyzeiligen (Tercetos), und achtzeiligen Strophen 
(Odava Rima), und andere dergleichen von unſern 
alten caftiltanifchen Coplas verfchiedene Gedichte, 
von den Provenzalen und Sstalienern angenommen 
aben. 
e Die Art: von Coplas, welche man Redons 
dillas nennt, find in der caftilianijchen Poefie ſehr 
alt, und man findet dergleichen fehon unter den. Ger 
Dichten Des Infanten Don Manuel. ‚Sn den fpas 
nifchen Dichtern, welche Damals lateinifche Berfe 
fehrieben, bemerkt man den Keim der Redondillas; 
und es ift möglich, Daß er daraus in Die caftilianis 
(che Poefie getommen iſt. 

Dlas Ortiz a) führe in feiner Defcripcion de 
la Iglefi a de Toledo, eine Orabíchrift vom Fabre 
1333. der fpaniichen Zeitrechnung an, in welchem 
man Dieje zween Verſe antrift: 

Mitibus hic mitis, tamen hoftibus ele ftude- 

bat 
-Hoftis; 


a) Summi Templi Toletani graphica Delcript. c. 37. 
b) Vom 
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Wenn man fie nad) der Cäfur des Neims Sort 
hiefet, wird diefe Redondilla daraus: 


Mitibus hic mitis, 

Tamen hoftibus elle ſtudebat 
Hoftis; fulgebar 

Propter certamina litis, 


Chen dafelbft führe eben Diefer Sd: hriftſteller cine 
andere Grabichrife an, welche in das Jahr 1324» 
Der fpaniichen Zeitrechnung gebórt, in welcher man 
Diefe vier Verſe lieſet: 


Toleti natus, cujas generófa propago 
Moribus ornatus fuit huic probiratis imago: 
“Largus, magnificus, eleótus Mendonientis, 

Donis immenfis, cunétorum verus amicus. 

Wenn man Diefe wieder nach Der Caͤſur theilt, 
machen fie Die ¿mo Arten von Redondillas aus, 
beren Endreim mehr oder 2 entfernt iſt. 

Toleti natus, 

Cujus generoſa pfopago 

Moribus ornatus | 
- Fuik hie probiratis imago : 

Largus, magnificus, 
+... Eleétas Mendonienfis, 
Donis immenfis, 
”. Cunttorum verus amieus. 
td Aápipel b) von Honda gebuͤrtig, 
wird 


b b) Bom: Vicente spingl if oben hep der zwoten o 
thei⸗ 
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wird gemeiniglich als der Erfinder der Decimas, 
( Strophen von zehn Verſen) angegeben, die man 
noch heute zu Tage nach ihrem Urheber Espinelas 
nennt. Allein Don Gregorio Mayans leugnet 
dieſes, und ſchreibt ſie dem Juan Angel zu, der 

ſeinen 


theilung, im dritten Abſchnitte, Anmerkung b) ge⸗ 
handelt worden. Lope de Vega in Laurel de Apo- 
lo, Sylva I. am Ende, und andere, fibreiben dem 
sErpinel die Erfindung der Decimas zu, allein D. 
Gregorio Mayans in feinem Specimine Biblio- 
thecae Hifpano-Majanfianae ©. 50 macht dem 
Espinel die Ehre der Erfinder der Decimas ges 
mefen zu feyn, flreitig, und behauptet, daß er nur. 
den Reimen darinnen eine andere Anerdnung und 
Stelle gegeben, da Juan Angel ihrer fibon vorber 
ſich bedient hatte: Das felrene Gedicht des Angel 
bar dieien Titel: Comienza el Tragitriunfo del‘i- 
luftrifíimo Señor el S. Don Rodrigo de Mendoza 
y de Vivar, Marques primero del Zenete, Conde 
del Cid, Señor de las Villas de Coca y Alhaejos con 
las Varonias de Ayora, Alberique y Alcocer. 
Compuesto por ¿Fuan Angel, Bachiller en Artes. 
Am Ende liefet man die Jahrzahl 1523. 4. Der ges 
lehrte Y. Terreros y Pando führt in feiner Paleo- 
grafia Efpanola G. 39. und 40. aus einer Hands 
fiprift des 14ten Fabrbunde:t8 ein Gedicht an, mel: 
ches alg eine Zueignungsſchrift vor einem profaifchen 
Beipräche zwifcben dem Autor, einem Könige und 
einem Bauer, febt, und in zebnzeiligen Stropben 
 gefebrieben iſt Hierbey macbter die Anmerkung, die 
ich mit feinen eigenen Worten bieber feße: “Hb man 
„gleich. diefe Gtropben Decimas nennen fónnte, 
„weil fir aus zehn Verſen befteben, unterſcheiden fie 
„ſich do fehr von denjenigen Etropben, bie wir 
„heutiges Tages Decimas nennen, die den Dicena 
ce 
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feinen 1523. gedruckten Tragitriunfo darinnen qe: 
ſchrieben hat, und geſteht jenem weiter nichts zu, als 
daß er die Stellen des Reims veraͤndert habe. Man 
nannte cine gewiſſe Art von Verſen oder Strophen, 
id) weiß felbft nicht, was für welche, Felicianos, 
die, wie Lope de Dega berichtet, eine gewiſſe Das 
me, mit Namen Felicrana c), erfunden haben foll, 
weldye in Mannskleidern verfteckt, fich einig: Zeit 
auf der Univerfitát zu Salamanca aufgehalten hat. 


D. 


„te Espinel von Ronda gebürtig, zum Erfinder has 
„ben, welche aber wert harmoniſcher und ganz ans 
» berg gereimt find. Uber wenn es genug iſt zwey 
„Quintillas (fünfzeilige Strophen) zufammen zu 
„ſetzen, ohne auf die Gteflung der Reime zu fe 
„ben, bie Espinel erfunden bat, fo muͤſſen wir 
s» fagen, daß die Decimas weit alter find, ale Juan 
» Angel’s Tragitriunfo, der 1523 gebructe iff, 
„da wir fie nicht allein in diefer Handfchrift, fordern 
„in den aͤlteſten Schriftftellern, deren - Werke im 
s, Cancionero general gedruckt find. antreffen” Dies 
fe Meynnng iſt obuftreitig die richtinfte, und Espís 
nel bleibe in Unfebung der gemachten Einrichtung der 
Keime der Erfinder der nach ihm genannten Decis 

mas. (D.) 

c) Zope de Dega Laurel de Apolo, Sylv.I. ©. 39. 

Mielleiche ¡ft dieſes Frauenzimmer die berühmte 

Doña Seliciana Henríquez de Guzman, von Ge 
villa, die ſich durch ihre groffen poetifhen Talente 
febr berühmt gemacht bat. Man bat von ihr: Tra- 
gicomedia; Los Jardines y Campos Sabeos. Pri- 
mera y fegunda Parte. En Coimbra 1624. und en 
Lisboa 1627. 4. (D.) 


33 d) Bom 
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D. Pedro Vanegas de Saavedra d ), der 
in fechezeiligen Strophen (Sexta Rima) Das Gedicht . 
von den Wiriteln gegen Die Liebe, im Jahr 1602, 
berauegsb, rühmt fich, Der Urheber Diefer Art von 
Stanzen zu feyn. . Allein er war nicht der Erfte, Der 
fic) ihrer in der caſtilianiſchen Poeſie bedient hat, 
eben jo wnig, als Manuel de Saría y Souza e), 
Der fic) aleichfals Damit groß macht. Denn mau 
finder fie fchon, und doch darzu mit einer neuen An⸗ 
ordnung, in den Gedichten des Chriſtoval de Mes 
fa, Die 1607. zu Madrid herausgifommen find, 
und noch vor ibm hatte fie ſchon Hieronymo Ders 
mudez ın feineni. J. 1577. gedruckten Trauerfpielen, 
der weinenden Niſe, und der gefrönten Niſe. 
Die Erfindung der ‚fech&zeiligen Strophen, oter 
Gertinen, gehört weder Einem von Dielen Didhtern, 
nod) dem Ritter Marino, Der fich Derfelben 
in Stalien aumaffen wollte. Denn Giovanni Was 
rio Erefeumbent f) verfichert, daß die Romanze 

ó : von 


d) Bom Don Pedro Vanegas Saavedra f. oben ©. 
205. Anın. p). (D.) 


e) Wiannel de Saria y Soufa Europa Portuguela 
Tom, 111. Part, IV. Cap. 8. n.22. p. 369. fagt von 
ſich, daß ex zuerſt Gertinen mit Keimen gefchrieben, 
(Sextinas de confonantes ) und in denen, morinnen 
eine Wirderbolung vorfönmt, zuerſt eine ¿meyte 
Wiederbolung eben derſelben Wörter, modurch fie 
angenehmer wuͤrden, eingeführt hatte. (D.) 


f) Crefcimbeni Iftoria della volgar Poefia L. I. p, 
67. und in feinen Commentari intorno all’ Iſtoria 
della volgar Poefia Vol. 1. Lib. 11, c. XL p. 143. 

Man 
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von der Leandra/ die man für ſehr alt hält, indie: 
fer Art von Strophen gefehrieben if, 


Man vergleiche damit Srancefco Saverio Qua⸗ 

drío della Storia e della Ragione d’ogni Poefia 

e EN: IL, Dift. II. Cap. I. Vol. II, P. Il. S. 183. 
O, 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 
Dom Zufifpiele a). 


Ser dem die Roͤmer die Poeſie in Spanien cin: 


a) 


geführt hatten, wurden aud) Die Deamatifchen 
Lor: 


Die Geſchichte des fpanifchen Theaters ¡ft zur Zeit 
weder von den Spaniern noch von den Ausländern 
umſtaͤndlich oder vollftändig abgebandelt worden. 
So wohl in Anfebung der Befchichte, al der Cris 
tif bat Don Delazquez dag vornebmíte, mas er in 
diefem und folgenden Abfchnitte fagt, aus desd. Jana: 
3io de Zuzan Poetic, Don Blas Antonio YIaf 
farre y SerrizUbbandlung vom fpanifchen Rufkfpiele, 
und D. Auguftin Montiano y Luyando ¿wo Ub» 
bendlungen über das Trauerſpiel entlehnet, aber 
auch doch Bier und da eigene Nachrichten und Uns 
merfungen bepgefügt. Bon Schriften der Auslaͤn⸗ 
dar bat man nicht viel über die fpanifche Baͤhne. 
Dev den Framofen, die im vorigen Jahrhunderte 
bie fpanifchen dramatifchen Dichter fo wohl zu nugen 
mußten bat le Sage zu Anfang diefes in der Vor: 
rede zufeinem Theatre Efpagnol | Paris, 1700. 8.)wel⸗ 
ches eine Ueberfegung von einem Stücke des D. Fran⸗ 
cijco de Rojas und einem des Lope de Dega iff, 
einige Anmerkungen über die Bühne der Spanierge- 
macht. Le Sage fannte die Spanier ziemlich gut, 
feine Romanen, durch die er beruͤhmt ift, find faſt 
ganz aus dem fpanifchen überfegt. Der Abt Prevoft 
d’ Exiles hatte in feiner periodifchen Schrift Le Pour 
et contre 36. XI. Gt 148. eine genaue Nachricht 
von der fpaniíchen Bühne verfprochen. aber nie ges 
liefert, denn alled, mas er gegeben bat, find einige 
einzelne Äberfegte Scenen aus einem fpeniichen Lufta 
ſpiele cines ungenannten Verfaſſers. Dis pto 

e 
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Borfiellungen dafelbft befannt. Die Ruinen von fo 
A vie 


de Caftera, der in der fpanifchen und portugiefifcben 
fiteratur ziemliche Kenntniß hatte, urtbeile in vies 
len Stücken fehr unrichtig vonder fpanifiben Búbne, 
allein er fannte fie doch nicht genug, um vollfoms 
men richtig davon zu urtheilen. D. Auguftin Mon⸗ 
tiano bat ihn fehr gründlich widerlege. Sein Werk 
beißt: Extraits de plufieurs pieces du Theatre E- 
fpagnol; avec des Reflexions et la Traduttion des 
Fndroite les plus remarquables par M. Du Perron 
de Caflera Paris 1738. 12. in 3. kleinen Theilen. 
Etwas beſſer ſind die Urtheile uͤber das ſpaniſche 
Theater von Ludwig Ricoboni, die man in feinen 
Reflexions hiftoriques et critiques fur les diffe- 
rens Theatres de l’Europe, (a Paris 1738. 8.) ©. 
56. big 83. ließe. Weil er keine andern dramatis 
ſchen Dichter, alg den Lope de Dega, Calderon 
und deren Nachfolger fennt , glaubt er, daß es ohne 
Kegeln fey, Indeſſen faat er: “On peut donc con- 
„elure -- que quoique le Theatre Efpagnol foit 
„denue des Regles, il aura neanmoins la gloire 
„d’avoir été et d'étre encore le grand maitre des 
„Poetes, et le grand modele des Theatres de tou- 
„te 1' Europe, foit par la fingularité des Idées, 
„foit par le Nombre prodigieux et la variété des 
„Sujets de Comedie qui n’appartient qu’ a lui.” 
Des Don Auguftin de Montiano y Luyando er: 
fte Abhandlung uber das Traueripiel, nebft einem 
Auszuge aus der Virginia bat der Herr von Her: 
milly feinen Landsleuten in einer Ueberfegung zu le— 
fen gegeben, wovon weiter unten. Bey den Englaͤn⸗ 
dern bat Wilfes in feinem general View of the Stage 
(London 1759. 8.) 36.1. Cap s. von eimigen 
Fehlern der Ipanifchen Bühne gebandelt, ex fennt as 
ber bie Spanier viel zu wenig, als daß man genaue 
Nachrichten oder richtige Eritifen bey ihm finden 
fónnte. Gein a Eduard Clarte, giebt 
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in feinen Letters on the Spanifh Nation. Brief. 
VI ©. 102. eine Nachricht von der Bühne, die hoͤchſt 
elend, falfch und unvollfommen if. Er verffand 
fein Spaniſch, und unterſtehet fich doch, von dem 
Theater zu urtheilen. Er bat einen Auto Sacra- 
mental gefeben, und glaubt nun das ganze Drama 
zu fennen. Unter diefen geiftlichen Schaufpielen bes 
finden fich freplich viele, die von ganz feltfamer Art 
find, und in welchen fich Poſſen befinden. Allein 
das ¡ft nicht diejenige Gattung von Schaufpielen, die 


der feinere Theil der Nation befucht, und bewundert. 


Bon diefen hätte er veben follen. Unwiſſenheit und 
Vartheylichteit zeigen fico im den meiften feiner Nach» 
richten. Daß dieß elende Buch bat Beyfall finden 
tónnen, ¡ft ein Beweis, in mas für einer Unwiſſen⸗ 
beit Auslander in Unfebung der Spanier leben. Ins 
ter und Hat der Freyherr von Cronegk in einem Eleis 
nen Auflage über die fpanifhye Bühne (in f. Bera 
ten Th. L ©. 387. ) den Gpaniern Gerechtigkeit wies 
derfahren laſſen. Er kannte ihre Literatur, und ſtu— 
dirte fie forafäftig, und batte er länger gelebt, wuͤr⸗ 
de er unfere Bühne gewiß durch Nachabmungen der 
fpanifchen bereichert haben. Gu Leßings theatralis 
fcher Bibliothef St. L ©. 117. ſteht Sermilly's Aus» 
zug aus der Dirginia des D Auguftin Montiano 


 überfeßt. Und das iff nun alles, was wir von der 


fpanifhen Bühne wiſſen. Kein Theater in Europa 
tft fo intereffunt, alg das fpanifche. Es iſt ganz o- 
riginal\in Anfehung der Schönheiten und Fehler. 


Es übertrift an Reichthum an dramatifchen Stücken 


bie Bühnen aller übrigen Vólfer. Ricoboni fagt 
nicht ohne Grund, daß die Spanier allein mebe 
Schauſpiele haben, alg die Franzofen und Italie⸗ 
ner zufammengenommen, und er fónnte noch ein paar 
Voͤlker, ohne ing úbertriebene zu fallen, dazufegen. 
Wenn die Staliener und Franzofen den Spaniern ¡hs 
theatralifhen befannten und unbefannten Diebftäble 
wieder erfegen follten, würden fie fehr viel verlieh- 
ven, In Anfehung der Erfindung wüßte ich * 

eine 


der fpanifchen Dichtkunſt. 299 


vielen alten Theatern b), Die man nod) heute zu Ta: 
ge in verfchicdenen Städten Spaniens antrifr, fón: 
nen zum Beweiſe dienen, tie fiarf Die Meigung der 
Spanier für diefe Are von Iuftbarfeiten geweſen ift, 
Man 
feine andere Nation an die Geite zu feßen, bierino 
nen beſteht rines ıhrer größten Berdienfte. Daß es 
ihren dramatiſchen Dichrern oft an Regelmaͤßigkeit 
feblt, daß fie zuweilen ins Uebertriebene fallen, find 
Fehler, Die nicht zu leugnen find, man muß nur 
nicht glauben, daß diefer Vorwurf alle ihre Dichter 
grift. Don Delazquez bat in diefem Abfchnirte bey 
weiten nicht alle dramatischen Dichter der Spanier 
angeführt, ihre Zabl if aufferordentlich aroß, und 
die Anzahl ibrer Stücken iſt faſt unermeßlih. Sch 
iverde die Kücken des Verfaſſers bier nicht ausfülen, 
und auch nur kurze Anmerkungen beyfügen, weil ich 
von der fpanifchen Bühne in einem eigenen Werfe; 
dazu ib fibon feit langer Zeit geſammlet habe, hans * 
deln werde. (D) 

-b) Darunter das berähmtefte das zu Saguntum iheutis 
ges Tages Murviedro) itt, welcher der berühmte Des 
tbant zu Alicante D. Wianuel Marti y Zaragoza, 
der den Gelehrten unter dem Namen Emanuel Mar- 
tinius bekannt iſt, zuerſt beſchrieben bat. f. Ema- 
nuelis Martinii Epiftolas. ( Amftelod. 1738.) Tom. — 
I. p. 198. Man finder auch eben diefe Beichreibung 
gan; in Montfaucon's Antiquité expliquée Tom. 
III. p. 237. eingerüct. Das Leben von diefem Ge: 
lehrten, Manuel Marti, bat D Gregorio YT ay: 
ans nod bey feinen Lebzeiten befchrieben, melches 
Weſſeling feiner Ausgabe von YMfarti’s Briefen vors 
gelegt bat. Ganz vollftändig ift die Nachricht, wel= 
pe Dicente Ximeno in den Efcritores del Reyno 

de Valencia, 3. 1L ©. 254. von feinem Leben und 
Schriften ertkeilt, (D.) 
$ ce) Phi- 
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Man ſiehet auch hieraus leicht ein, wie unge⸗ 
gruͤndet es iſt, wenn Philoſtratus c) in dem Leben 
des Apollonius vorgiebt, daß in den Staͤdten in 
Baͤtica niemals Tragoͤdien oder muſicaliſche Spiele 
geſehen worden. Er verſichert eben daſelbſt, daß 
die Spanier beym Anblick cines tragifchen Schau⸗ 
ſpiel rs, der als cin Fluͤchtling Spanien durchirrete, 
fuͤr Furcht und Erſtaunen ganz auſſer ſich gekommen 
waͤren, weil damals, wie er ſagt, in ganz Spanien 
das Theater unbekannt war; und als dieſer Schau⸗ 
ſpieler auf dem öffentlichen Plage zu Ispola, einer 
Stadt in Bätica, mit feiner tragifchen Kleidung auf 
getreten wäre, und zu fpielen angefangen hätte, waͤ⸗ 
re das ganze Volk auf einmal von einem folchen 
Schrecken überfallen worden, daß es geglaubt hätte, 
es fähe einen böfen Geift vor fid), und wäre daher 
plöglic Davon gelaufen. Diefes Vorgeben des Phis 
loftrarus, dag in Spanien zu Nero's Zeiten das 
Theater ganz und gar nicht follte befannt geweſen feyn, 
gehört mit zu den vielen Maͤhrchen, womit fein tes 
ben des Zipollonius Durchwebt ift, welches nach 
dem Urtbeile der einfichtsvolleften Gelehrten, mehr 
für einen philoſophiſchen Roman, als für eine wahre 
Gefchichte zu halten ift. | 

Die Gothen und andere barbarifche Voͤlker, 
welche diefes Land uͤberſchhwemmten, und fid) deffen 
bemächtigien, verfeheuchten Die comifchen Mufen aus 
dem,elben, indem fie Die allgemeine Ruhe flöhrten, 


welche 


_ €) Philofratus de vita Apollonii Tyanenfis,. 3, V. 
Cap. 9. 
d) Was 
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welche vorzuͤglich die theatraliſchen Beluſtigungen 
befoͤrdert. 


Die Araber, welche Die Literatur in Spanien 
wieder herftellten, und groffe Liebhaber ter Poefie 
aren, hatten bey ibren öffentlichen Luſtbarkeiten 
dramatifche Vorftellungen d) und Gefpräche, bey 
welchen ihnen Die are: ihrer Erfindungs: 
fraft, 


- d) Was D. Delazquez bier vom Drama der Araber 
fagt, bat feinen Grund, Die Araber haben, fo 
piel man zuverlafig weiß, feine theatralifcben Bors 
ftellungen gehabt , wie folches unter andern auch D. 
Miguel Cafiri in Bibliotheca Arabico - Hifpana , 
9.1. ©. 85. ausdrücklich fagt: Jam vero Arabes 
Europaeorum more nec Tragoedias nec Comoe- 
dias agunt: an vero fcripferint, altum apud fcri- 
ptores filentium; in hac tamen noftra Bibliotheca 

©. una vel altera Comoedia arabice conferipta occur- 
‚rit, de qua fuo loco. Ein dergleichen dramatiſches 
Erik, alg er hier erwähnt, befcbreibt er in eben 
dieſer Bibliorhef, Cod. CCCCXCVIL 3.1. ©. 144- 
Der Berfaffer war Yitobamad Ben Mobamad 
Albalifi Ben Ali von Velez. Das Stück, welche? 
theils in Vrofa, theils in Verfen gefihrieben iſt, bat 
nach Lafiri’s Angeben die Ueberfchrift: Witziges 
und ſinnreiches Geſpräch zwiſchen verfdiedes 
nen Rünſtlern. (ES werden darinnen ein und 
funfiig verſchiedene Perſonen, welches Gelebrte, 
Kuͤnſtler und Handwerker ſind, redend ein— 
geführt. Ein jeder redet die Sprache feiner 

Wiſſenſchaft, Kunſt oder Profeßion, und ſucht 

die andern laͤcherlich zu machen, und ihnen ihre Feh⸗ 
ler und Betruͤgerehen auf eine farprifche und comis 

ſche Art vorzumwerfen. Don Cafirí, der dieß Bes 
fpräch für ein ſatyriſches und ſcherzhaftes Luſtſpiel 
ausgiebt, ſagt weiter gar nichts davon, woraus Es 
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kraft, das Feuer ihres poetiſchen Genies, und der 
Reichthum ihrer zierlichen Sprache feb: zu ſtatten fas: 
men, Die Provenzaidichter e) kannten auch ſehr 
fruͤhzeitig die dramatiſche Poeſie; und es iſt glaub⸗ 
lich, daß die Caſtilianer ſie durch den Umgang mit 
ihnen und den Arabern gelernt haben. — 
Gonzalo Garzia de Santa Maria, Ger. 
fehichtfehreiber D. Serdinand des Ebrbaren, Kös 
nigs von Aragonien, meldet, Daß in Gegenwart des 
Königs und der Königin, qu Zaragoza cin Luſtſpiel 
vorgeftellet worden, Das der berúbinte D. Enrique 
de Villena verfertigt harte, in weldyem Die Gerech⸗ 
tigkeit, Die Wahrheit, Der Friede, und die Barm⸗ 
herzigkeit als Perfonen eingeführt waren. Und hiere 
aus fann man feben, wie ehr fi) Cervantes £) ive 
rete, welcher der E-fte zu feyn glaubte, der geiftige 
Weſen und geidenfchaften als Derionen aufdas Theas 
ser gebracht hätte. Su 


beffimmen könnte, ob es zum Drama gehoͤrt. ES 
fcheint aber nur ein fatprifches Gefpräch zu ſeyn, 
Das fehr weit von einem dramatiſchen Stuͤcke ento” 
fecnt ift. Dergleichen Geſpräche baben können ges 
ſchrieben werden, ohne zur Vorſtellung oder Auffuͤh⸗ 
rung beſtimmt zu ſeyn. (D.) 
e) Beauchamps in feinen Recherches fur les Thea- 
tres de France, und die Parfäits in ihrer Hiftoire 
* du Theatre frangois fangen zwar ihre Geſchichte 
des Theaters auch mit den Prodenzaldichtern an, 
allein es iſt doch noch ein weiter Unterfibied zwiſchen 
den Pocfien der Provenzolen und dem eigentlichen 
Drama. (D.) ba 
£) Cervantes im Prologo zu feinen Luſtſpielen ©. 3. 
nach der Madrider Aufgabe von 1749. > 
| | 5) Bom 
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In der Sammlung Der poetifchen Werke des 
“Juan de la Enzing g), findet man unterfchiedene 
gon ihm verfertigte Dramatifche Vorftelungen,  wel 
che in der Chriſtnacht, am Faftnachtabend, und O⸗ 
fterbeiligenabend, in dem Palafte Des Herzogs von 
Alva, und verfchiedenemale vor dem Prinzen Don 
“Juan aufgefühter worden find. In diefen Stücfen 
Oder Gefprächen fommen Schäfer vor. Die Süjets find 
ticbesbegebenbeiten, auch wohl heilige Gegenftände, 
Die Paffion, die Wallfahrt nnch Serufalem, und 
andere Gegenftände Des gemeinen $ebens, 

Antonio von YTebrira h) wenn er in feiner 
Medefunft von dem Nachdrucke redet, welchen Die 
Ausſprache und die Action der Rede geben, fagt uns 
ter andern: “Sum Beweife hiervon dienen die Schaus 
„fpieler, Die Den beften Dichtern fo viel Reig und 
» Unmutób geben, Dag ihre Berfe uns unendlidy mehr 
„gefallen, wenn wir fie hören, als wenn wir fie les 
„een; fie machen ſelbſt auf Die Unempfindlichfien ei: 
„nen Eindruck, fo daß Die, welche man niemals in. 
„einer Bibliorhek aſtrift, ſehr häufig in den Schau⸗ 
„fielen zu finden find.” Diefes Beyipiels würde 
fid) Utebrira, um feine fefer von. der Wichtigkeit 
Bi Dies 


g) Vom Fuan de la Enzina oben ©. 175. (D) 


h) Antonii Nebriſſenſis artis Rhetoricae compendio. 
fa coaptatio Cap. 28. Documento funt vel fceni- 
ci actores, qui optimis Poetarum tantum adjici- 
unt gratiae, ut nos infinite magis eadem illa audi- 
ta quam leéta deleétent;-et vilifimis etiam qui- 

. busdam impetrent aures, ut quibus nullus eft in 
Bibliothecis locus, fit etiam frequens in Theatris. 


i) Disk 
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dieſes Theils der Redekunſt zu uͤberzeugen, nicht be⸗ 
dienet haben, wenn in dem Jahre 1515, da er die⸗ 
fes fchrieb, die Schaubúbne, und dramatiſchen Vor: 
ftellungen, nid)t ſchon ſehr befannt in Spanien ger 
weſen waͤren. | - | 


Sn dem Cancionero General ‚der qu Se 
villa 1535. gedruckt ift, finder man ein Gefpräch 
zwifchen verjchiedenen fic) unterredenden Perfonen, 
welches Puerto Carrero i) verfertigt bat; und in 
dem 1575. zu Antwerpen gedruckten, ſteht ein ans 
‚ dersin Profa und in Verfen vom Commendador 
Eſcriba, in welchem der Verfaffer, Die Liebe, und 
das Herz die redenden Perfonen find. — 

— Der 


) Dieß Geſpraͤch vom Puerto Carrero, welches 
ganz in Verſen und ſehr artig iſt, ſteht im Cancio- 
nero general nad) der aͤltern oft ſchon angefuͤhrten 
Ausgabe Bl. 135. b. u. f. und in der Antwerper 
Ausgabe von 1573. Bl. 244. b. u. fe Das andere 
Gejprád vom Commendador Eſeriva, welches 
auch viele Schönheiten bat, ift theils in Profa, theils 
in Berfen geſchrieben; Die fich unterredenden Perfos 
nen find ber Verfaffer, der Amor, dag Herz, Die 
Hoffnung, und des Dichrerg Geliebte. Es ſteht 
auch im Cancionero general der altern Auggabe BL, 
175. b. und nach der Antwerper DI. 322. b. uf. 

- Don Delazquez hätte bierber noch einige andere Bes 
Íprade rechnen koͤnnen, welche alter find, vom Az 
lonfo de Cartagena ;. E. bas zwiſchen dem Amor 
und einem Verliebten, im Cancionero general äls 
tere Ausg. DI 64. u.f. und ein anders von eben 
diefem Dichter, zwifchen den Augen und dem Herzen 
in der Answerper Ausg. Bl. 113. u. f. (D.) 


k) D. 


der fpanifchen Dichtkunft. 305 


Der Derfaffer k) der Abhandlung úber das 
foanifche Luſtſpiel bemerft febr richtig: “Daß Damals 
„Die Poſſenreiſſer, Gauckler, fuftigmacher und 
„Baͤnkelſaͤnger allein im Befige waren, den groffen 
„Haufen zu beluftigen, indeffen daß Leute von Eins 
» ficht und Geſchmack, welche lafen, und die Natur, 
„und die Schönheiten der griechifchen und römifchen 
» Sdriftfteller ſtudirten, febr wohl cinfaben, wie 
y, weit jene von Dem guten Geſchmacke und der Mich, 
„tigkeit entfernet waren, und. deswegen den Mis: 
„brauch, den man vom dergleichen Vorftelungen 
„machte, Das Herz und den Verftand zu verderben, 
. „verabfcheuefen; daher fchrieben fie Gefpräche, die 
„fie Comoedien nannten, ‚welche aber zu lang, und 
„daher nicht gefchieft waren, vorgeftellt zu werden. 


Man muf indeffen gefteben, Daß, wenn gleich diefe 
Schriftfteller den rechren Weg wählten, indem fie 
ſich befliffen, Die Natur nachjuahmen, und den gus 
ten Geſchmack der griechifchen und lateinifchen Poes 
fie zu erhalten, fie fich dennoch in ihren Werfen niche 
vorzüglich angelegen feyn liefen, alles das aus dem 
Drama zu verbannen, was den guten Sitten nad): 
theilig feyn fonnte, indem man in vielen ihrer Dra: 
matifchen Stücken aufferordentlid) fchlüpfrige Sces 
nen, und Stellen voller Bosheit, antrift, Ders 
Y + gleis 

k) D. Blas Antonio Yiaffarre y Serriz in feiner 
den Luftípielen deg Cervantes vorgefegten Vorrede 


oder Abhandlung fobre las Comedias de Efpaña ©. 
20. (D.) ) 


u 1) Dies 
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gleichen ift die fo beruͤhmte Celeftina 1), oder Lea: 
gicomödie von Calíreo und Melibea, in welcher fo 
lebhafte Befehreibungen, fo natiuliche Bilder und 

: Schil⸗ 


1) Dieſes beruͤhmte Stuͤck wird zwar von verſchiede⸗ 
nen dem beruͤhmten Juan de Mena, von dem oben 
©. 167. f gebandelt worden, zugefchrieben, allein wie 
Don YT. Antonio mit Recht bemerkt, iſt die Spra⸗ 
che und Schreibart in der Celeſtina ganz von des 
Mena feiner, der unter dem Rónige Juan dem 
2ten lebte, verfhieden, eS müßte denn feyn, daß 
der, welcher die auf den Erften folgenden Ucte vers 

- fertige bat, den Styl geandert bätte. Man hält 
inggemein dafıır, da Rodrigo Cota mit dem Deys 
namen el Tio, der Verfaffer des erften Ucté gemez 
fen iſt. Die 3eit, wenn dieſer Cota pelebt, iſt eben 
fo febrer zu beffimmen; fo viel ſcheint gewiß, daß er 
alter iſt, alg ihn D. YTic. Antonio macht, der in 
f. Biblioth.-Hifp. nov, 8 U. & 211. von ihm und 
auch vonder Celefting bandelt Man fann damit die 
Anmerkung des la Monnoye zu Baillet's Jugemens 
des Savans. B.IV. 6 302 und 303. vergleichen. 
Nan foreibt dem Rodrigo Cota aucb die beruͤhm⸗ 
ten Coplas de Mingo Rebulgo zu, von denen wei— 
ter unten gedacht wird. Desgleichen bat man von 
¡bm folgendes Werf: Dialogo entre el amor y un 
Cavallero viejo, hecho por el famofo author Rodri- 
go Cota el Tio, natural de Toledo, el qual compu- 
fo la Egloga que dizen de Mingo Rebulgo, y el 
auto de Celeftina que algunos falfamente atribuien 
a ¿Juan de Mena. En Medina del Campo, Franci- 

- fco del Canto. 1569. 12. Auf diefem Titel wird. 
¡pm die Celeftina ausdrücklich zugeſchrieben. ES 
¡ft in der That nicht mir Gewißbeit qu beftimmen, 
wer der wabre Verfaffer dieſes Erúcta if, allein fo 
viel kann man mit der größten Wabrrcbeinlichfeit ars 
nehmen, daß der erſte Ast ans dem funfzehnten *— 
Uña 


. 
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Schilderungen, und fo genan getroffene Character 
find, die eben Dadurd) ein hoͤchſt ſchaͤdliches Beyſpiel 
geben würden, wenn fie follten auf die Bühne ce 

bracht 


hunderte iſt; die uͤbrigen hat der Baccalaureus Fer⸗ 
nando de Roxas, wie aus den Anfangsbuchſtaben 
einer jeden Zeile des vor der Celeftina ftependen Ges 
dicbts zu erfeben iſt, hinzugetban, die zwar nicht zu 
verachten, doch dem erffen niche gleich zu fchägen 
find. Die älteffe Ausgabe, die mir von diefem Stús 
de, das gemeiniglich den Namen Celeftina führe, 
befannt worden ift, bat dieſen Titel: Comedia de 
Califlo e Melibea. Sevilla 1501.4. Man hat fols 
gende verfchiedene Ausgaben zu Sevilla 1539. zu 
Galamanca 1538. und 1570., zu Ylcala 1563.1569. 
und 1591., ju Madrid 1601. 8. zu Venedig 1534 8. 
a Antwerpen unter folgendem Titel: La Celeftina 
ragicomedia de Califlo e Melibea. En la qual fe 
contienen de mas de fu agradable y dulce eftilo, 
muchas Sentencias filofofales y avilos muy necef- 
farios para mancebos; moftrandoles los Engaños 
que eftan encerrados en-firvientes y alcahuetas. 
en la oficina Plantiniana. 1505. ebendaſelbſt 1599. 
Geit dem iſt dieß Stück verfchiedenemal gebrucke 
worden. Den Namen Eeleftina bat es von einer 
febr verfchmigten Ruplerin, Die darinnen eine ftarte 
Rolle fpielt. Man fhägt es hoch, megen des vors 
treflichen Stpi8, fonderlich im erffen Acte, deimman 
doc in den folgenden noch nicht ganz vermißt. ES 
it ganz in Drofa gefchrieben, befteht aus 21 Auttos, 
Die man vielmehr Ubrbeilungen nennen kann, und 
ſcheint zur Borfteflung nicht gemacht zu feyn, 
man fann es daher füglicher für einen dialogiſchen 
Roman halten. Die Moral, die darinnen entbals 
ten ift, bat einige veranlaffet, eS von diefer Seite 
aufferordentlich zu erheben und angupreifen; andere 
hingegen halten ed, wegen der vielen fchlüpfeigen 
Ba Stel⸗ 
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bracht werden. Man weiß nicht, wer der erſte und 
eigentliche Verfaſſer dieſes Stücks geweſen iſt, wel⸗ 
ches einige dem uan de Mena, und andere dem 


Ho» | 


Stellen, für gefährlid. Der groffe Freund der 
fpanifcden Literatur, der ben Gelebrten fonft bekann⸗ 
te Caspar Darth, hat es ing lateiniſche Überfege, 
und die Horbachtung , die er für dieß Gtück harte, 
auch auf folgendem Titel feiner Ueberfegung ausge— 
druckt: Pornobofcodidafcalus; Liber plane divinus 
linguá Hifpanicä ab incerto authore inftar ludi 
confcriptus Caeleftinae titulo, tot vitae inftruendae 
- fententiis, tot exemplis, figuris, monitis plenus, 
ut par aliquid nulla fere lingua habeat, a Gafpa- 
re Barthio inter exercitia Linguae Caftellanae, cu- 
jus fere princeps ftylo et fapientia hic liber habe- 
rur, transícriptus. Accedit Dillertatio ejusdem de 


hoc opere, et animadverlionum commentariolus. 


Francofurti, ap. Aubrios. 1624. 8. Don Velazs 
quez gebenft bier nicht eines dieſem aͤhnlichen Stücks, 
welches gemiffermaffen eine Ärt von Fortfegung feyn 
fol, und inggemein die Celeftina Segunda heißt. 
Ich habe davon folgende Ausgabevor mir: Segun- 
da Comedia de Celeftina en la qual fe trata de los 
amores de un Cavallero llamado Felides: ydeuna 
donzella de clara Sangre llamada Polandria, donde 
pueden falir para los que leyeren muchos y gran.» 
des avifos que della fe pueden tomar, agora nueva- 
mente imprefla y corrigida Vendefe la pre- 
fente obra en la civdad de Anvers, a la enfeña de 
la polla groila, y en Paris a la enfeña de la Sama- 
ritana; cabe Sanét benito, ohne Jahrzahl in 16. 
Eonft finde ic) noch davon eine Ausgabe angeführt 
im Catalogue des Livres imprimes de la Bibliot! e- 
que du Roi. Belles Lettres, T. 1 p. 584. La Se- 
gunda comedia de la famofa Celeftina, en la qual 


e trata de la refurrecion de la dicha Celeftina y de 
los 


> 
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Rodrigo de Cota zufchreiben; allein fo viel weig 
man, daß der, weldyer es zuerft angefangen Bat, 
nicht weiter, als bis zum Ende des erften Acts gekom⸗ 
men ift; von dem ¿wenten an, Bates der Baccalan: 
reus Sernando de Horas, 06 wohl nicht mit glei: 
her Fähigkeit, fortgeſetzt. Diefes erbeller aus eini: 
“gen von ibm verfertigten aeroftichifchen Verfen, Die 
Diefem Stücke vorgefegt find, in welchem die li: 
fangsbuchftaben eines jeden Berfes, zufammenge: 
febt, folgenden Sinn geben: El Bachiller Fernan de 
Roxas acabó la Comedia de Calixto y Melibea: fue 
naftido en la Puebla. de Montalvan: d. i. Der Ba» 
calaurens Fernan von Roxas bar die Comödie 
von Calixto und Melibea zu Ende gebracht, 
er. war aus dem Slecten Montalvan gebürtig. 


Diieſes Stück ift, fo, wie alle übrigen aus die: 
fen Zeiten, in Profa gefchrieben; uan de Ses 
deño hat es nachher in Berfe gebracht, und zu Gas 
lamanca 1540, ans Licht geftellt, Die Franzofen 

haben 


los amores de Felides y Polandria; corregida ye- 
mendada por Domingo de Gaztelu. en Venecia 
1536. 8. In der zuerft von mir angeführten Aus⸗ 
gabe ſtehen vor dem Stücke felbit, Coplas de Pedro 
Mercado Corre£tor, enloorde la Obra: y en que 
declara el author della. Aus der 6ten Strophe, in 
welcher diefer YiTercado, der Corrector in der Buche 
druckerey gemefen, mo dieſes Stück gedruckt worden, 
den Verfaffer fehr raͤthſelhaft angiebt, erfiebt man, 
daß es Seliciano de Silva iſt, ter fonff einen bes 
ruͤbmten und feltenen Ritter Roman D. Florifel de 
Niquea, en Zaragoza A 568. 4. B. in fol. und den vier⸗ 

3 ten 
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Haben zwo Ueberfegungen davon Die Aeltefte m), 
welche von einem unbekannten Verfaſſer herruͤhrt, ift 
zu don 1529, und zu Paris 1542. herausgekom⸗ 
men, Die zwote von “Jacob Lavacdin zu Paris 
1598. > 


Juan Romero de Zepeda n), fehrieb die 


Comoͤdie Selvagia, die fic) unter feinen übrigen zu 
Gevilla 1582, gedruckten Gedichten befindet, An⸗ 
dreas 


ten Theil des Cavallero del Febo geſchrieben hat, den 
YTic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1. ©. 279. ans 
fúbre, dabey aber der Segunda Celeftina nicht ges 
denkt. Sm übrigen iff diefes Stück eben fo wenig 
ein Droma, alg die erfte Celeftina, fondern. viels 
mebr ein Geſpraͤchsweiſe gefchriebener Roman in 
Profa, der in 40 Scenen eingetbeile, im Werthe As 
ber der erften nicht zu vergleichen ift. (D.) 


m). Von den franzöfifchen Heberfegungen der Celeftina 
handelt der Abt Goujet in f. Bibliotheque Frangoi- 
fe 3. VII. ©. 165. u.f. Die erftere iſt eigenelich aus 
einer italieniſchen Ueberfegung verfertigt, (DJ 


n) Der Dichter, den bier Delazquez anfúbre, heiße 
Don Joachim Romero de Zepeda. Unter feinen 
verschiedenen Gedichten, die zu Sevilla 1582. unter 


dem Titel Obras en Verfo de ¿Joachim Romero de | 


Zepeda berausgefommen find, ftebt eine Comedia 
mit dem Titel Salvage, die vermutblich hier Des 
lazquez unter dem Titel Selvagia anführt: Sie iſt 
im Geſchmack der Celeftina, allein koͤmmt ihre niche 
gleih. Vom Romero de Zepeda giebt eine Furze 
Nachricht Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. 
L ©. 474. Man hat aber eine andere Selvagia, die 
auch nach dem Mutter der Celeftina gefíbrieben iſt, 
deren Sitel Diefer iſt; Comedia llamada Selvagia, 

en 


y 
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dreas de Roras Alarcon, von Madrid gebürtig, 
fehrieb die Comödie de la Hechicera (die Here) ges 
druckt zu Madrid 1581. Die Florında 0), Die zu 
Medina del Campo 1554. gedruckt worden, ift von 
Juan Rodriguez, der den Namen Bachauro an: 
genommen hatte, on 


Pedro Aurtado. de la Deva p) verfertigte 
das Luſtſpiel: Doleria del Sueño del Mundo, Antwer⸗ 
per 1572; der Comthur Pedro Alvarez de 
Aillon das Stuͤck: Perfeo y Tibaida, llamada reme- 

| a dio 


en:que fe introduzen los amores d'un Cavallero 
llamado Selvago, con una Dama dicha Yfabela 
compuesta por Alonfo de Villegas Seivago. En To- 
ledo, Joan. Ferrer 1554. 4. Alonfo de Villegas, 
der ein Priefter gemefen ib, bat dieſes Stück in feia 

¿ mer Jugend gefibrieben. Man bar fonfí von ihm eine 
berühmte Geſchichte der Heiligen in fpanifcher Spras 
de unter dem Titel Flos Sanétorum in s Folianten, 
davon nan den Nie. Antonio Bibl. Hifp nov. 3, 
I. ©. 43. nachſehen fann. (D.). se 

0) Comedia llamada Flbrinéa que trafta de los amo- 
res del buen Duque Floriana con la linda, muy ca- 
fta y muy generoía Belifea por ¿Juan Rodriguez. 
En Medina del Campo 1554. 4. Iſt ebenfals in 
Profa. (D.) A — 

p) Verſchiedene Ausgaben davon find auſſer der vom 
Berfaffer angeführten berausgefommen,. darunter 
folgende cine der beften iſt: La doleria del Sueño 

. del mundo por Pedro Hurtado de la Vera, Come- 
dia tratada por via de philofophia moral, junta- 

- mente van aqui los proverbios morales hechos por 
Alonfo Guajardo Fajardo. Paris, Juan. Fouet 1614. 
12. Iſt eine zuweilen langrocilige Moral in profais 

‚sche Gefprache, die by beiffen, abgerpeile, Die 
4 un 
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dio y difputa de Amor, Das er aber unvollkommen 
gelaffen, und welches Luis Hurtado de Toledo 
wollendet, und zu Toledo 1552. herausgegeben hat, 
Die Thebaida, die Hipolita, die Seraphina, Die zu 
Valencia 1521. ans ficht getreten find, find von ei: 
nem ungenannten Verfafler; wie aud) die Tragedia 
Policiana q ), zu Toledo 1547,, Die aber nichts we: 
niger, als eine Tragödie iſt r). 

* Der 


and da find doch ſchoͤne, und auch launigte Stellen 
zu finden. (D) 

q) Tragedia Policiana en la qual fe traftan los amo- 
res de Policiano e Philomena, executados por in- 
duftria de la diabolica Vieja Claudina madre de Par- 
meno e Maeftro de Celeftina. Um Ende ſteht: A- 
caboíe efta Tragedia Policiana a XX. dias del mes 
de Noviembre a Cofta de Diego Lopez Librero, ve- 
zino de Toledo. Año de noftra Redempgion de 
de mil e quinientos e quarenta y fiete. 4, mit go» 
ebifchen Lettern 19. Bogen ftarf. 


y) Einige andere den Namen Comedia führende Stuͤcke 
aus dielen Zeiten, und die zu eben der Gattung ges 
bören, deren Delazquez nicht gedente, find folgen» 
de: Comedia Prodiga, compuesta y moralizada por 
Luys de Miranda, Placentino. en Sevilla, Mart. 
de Montesdoca 1554. 4. Desgleichen: Tragico- 
mcdia de Lyfandro y Rofelia en Madrid 1542. 4. 
Kolgendes Stuͤck, wie die vorhergehenden in Profa, 
if beſſer und tómmt der Celeftina, zu deren Nach» 
abmuna es gefchrieben ift, faft gleich: La Lena por 
D. A. V. D. Don Alonfo Velasque de Vela- 
fco) Pinciano En Milan por los herederos del 
quon. Pacifico Poncio, et Juan Baptifta Picalia. 
1602. von 276 Geiten in 12. Alle die bigber ange⸗ 
führten Städten find, wie fehon bey einigen erinnert 

wor⸗ 
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Der Verfaſſer des Geſpraͤchs fiber die Spra⸗ 
chen, welches Don Gregorio Mayans *) bekannt 
gemacht hat, lobt ein anderes Luſtſpiel gar febr, be: 
titelt: Fileno y Zombardo. Don Alfonfo Uz de 
Velaſco verfertigte einige Zeit nachher el Zelofo, 
(den Eiferfüchtigen) der das erftemal zu Mayland 
1612., und zum sweptenmale zu Barcelona |1613, 
berausgefommen üt, Be 

Die Portugiefen s) legten fic) eifrig auf diefe 
Dichtungsart, und verfertigten viele profaifche dra: 
matiſche Stüden. Jorge Serreira Dasconcels 
lost) ſchrieb die Comóvien, Aulegraphia, Oliffi- 
po, und Die Eufrofina, in welcher legten einige 

dis vor⸗ 


morben, fehr lang, und Romane oder Moralen in 
Beiprächen. (D.) 

*) In Don Gregorio de WMayans Origenes de la 
Lengua Efpanola. 8, 2, ©. 149. (D.) 

s) Die Portugiefen hatten damalg ſchon einige ſehr 
gute dramatiſche Dichter, unter denen. vorzüglich 
Saa de Miranda, deffen oben ©. 82. Anm. u) ges 
dacht worden, und insbefondere der vortrefliche Bil 
Dicente (f. oben S. 86. Anm. y) und viele andere 
bieber gehören; (D.) 

t) Jorge Serreyra de Dagconcellos, von Coimbra 
gebürtig, Ritter vom Chriſtorden, Gecretár beym 
koͤniglichen Schaß, und bey der Caza de India, hat 
bat fich durch eine ſehr außgebreitete Gelebrfamteit 
durch feinen feinen Geſchmaͤck und lebhaften Mig, 
der feinen Schriften eigen iſt, ſchon zu feinen Zeiten 
berühmt gemacht, und genießt noch beutiges Tages 
diefes Rubms bey feiner Nation. Er ſtarb zu Lifabon 
1582. Gein erftes Stück Comedia Euphrofina iff 
vortreflich, und N dad Lob des D, Velazquez 

5 mit 
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vortrefliche Seenen ſind, die mit den beſten im 
Plautus und Terenz verglichen zu werden verdie⸗ 
nen, wenn nur nicht einige zu. freye und bosbafte 
Stellen darinnen wären; welche auch veranlaffeten, 
Dd: $ Die erfte Ausgabe davon zu Evora 1566. verbos 
ten ward. Don Sernando de Dallefteras y 
Saavedra iberfegte fie ins. fpanifche,, und gab fie 
1631.50 Madrid hiraus. Dieſe Ueberſetzung hat 
Don Blas Naſſarre, der fid) unter der Zueigs 
nungsichrift den verftellten Namen, Don Domins 
go Terruno Onerillofo, gegeben bat, zu Madrid 
3735. wieder auflegen laffen. na 


Diefe Stücken, welche zu lang waren, Ponte 
ten nicht vorgeftellet werden, und fonnten alfo blos 
zum Zeitvertreibe, oder zum Unterrichte derer, Die 


fie 


mit Recht. Dan bat bievon eine Ausgabe zu Lifas 
bon 1616 8, welche der berähmte portugiefifche 
Dichter, Srancifco Roiz Lobo, unter dem anges 
nommenen Ramen, Juan Efpera en Dios, verans 
ftalter bat. Von der fpanifipen Ueberſetzung redet 
Don Delazquez. Das andere Städ ¡ft Comedia 
Olyfippo. Lisboa, por Pedro Craesbeck. 1618. 8. 
Dief iſt die zwote Ausgabe diefed Drama. Come- 
dia Aulegrafica. en Lisboa. 1619. 4. Diefed bes 
ſteht aus vier Acten, und iff eine Schilderung der 
Eitten des Hofe; fie ift von des Verfafferd Schwie— 
gerfobne, Don Antonio de Noronha, herausge⸗ 
geben worden. linter diefen Stücken, welche alle 
ſchoͤn find, it doch die Eupbrofina das beſte. Dom 
Dasconcellos f. Don YTic. Antonio Bibl. Hifp. 
nov. 3 I. ©. 412. und Diogo Barbofa Macha⸗ 
vo Bibliotheca Lufitana, Y, IL ©. 805. (D.) 


u) Bom 
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fie lafen, dienen. Eben fo gieng es aud mit den 
profaiichen UeberfeBungen einiger griechischen und las 
teinifchen £uftípicle, welche Damals Die, welche den 
‚guten Gefchmac im Drama berftellen wollten, ver: 
fertigten, Der Doctor Sranciico de Dillalobos 
u), $eibarzt Carles des fünften überfeßte den Am— 
pbitruo des Dlaurus, welcher zuerft zu Zaragoza 
1515., und. hernad) zu Zamora 1543, gedruckt 
‚ward. Von eben diefem Stücde machte auch Sera 
nan Perez de Oliva u) eine Ueberfegung, die 
noch befjer ift, als die vom Villalobos. Die Ues 
berfegungen vom miles gloriofus, und den Menaͤch⸗ 
men des Plautus, zu Untwerpen 1555. gedruckt, 
find auch febr gut; man weiß den Verfaſſer derfel⸗ 
ben nicht, obgleich einige den Gonzalo Perez, 
dem fie zugeeigner find, Dafür halten. Pedro Sis 
mon 2bril x) überfeßte nicht allein die feos £ufts 
fpiele des Terenz, fondern, auch den Dlucus des 
Ariftophanes, | | 


Allein 


u) Vom Srancifeo de Dillalobos handelt Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. 3. I. 6. 379., gedentt 
aber diefer Ueberfegung des Plautus nicht. CD.) 

v) Unter dem Titel: Mueftra de la Lengua Caftellana 
en el nacimiento de Hercules o Comedia de Am- 
phitryon, tomado el argumento de la Latina de 
Plauto, ftebt diefe Ueberfegung in Algunas Poefias 
de Fernan Perez de Oliva in f. Obras, (en Cordo- 
va, Gabriel Ramos Bejarano,) 1585. 4. Bl. 38.f.(D.) 

x) Pedro Simon Abril, von Ulcarraz im Rirchs 
fprengel von Toledo gebürtig, iff über 24 Jahr auf 
der Univerfität zu Zaragoza, und im En 

taͤd⸗ 
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Allein der Erſte, welcher die Bühne in Spa: 
nien wieder herzuftellen anfieng, ſowohl durch feine 
Stücen, als durd) die Vorftellungen, war Lope 
de Rueda y), ein berühmter Schaufpieler und Ver: 
fafjer vieler £uftfpiele und anderer dramatiſchen Stüs 
Ken, in welchen man eine eigenthümliche Anmuth 
und eine Kunft findet, Die, wie der Verfaſſer der 
Abhandlung über Das fpanifche Luftfpiel fagt, ge, 

aber 


Städten von Aragonien Öffentlicher Lehrer der grie⸗ 
chiſchen und lateinischen Sprache und Literatur ges 
weſen, und hat fid durch verfchiedene Schriften, 
darunter ſich Meberfegungen griechiſcher und 
lateiniſcher Schriftſteller befinden, berühmt ges 
macht, davon man das Verzeihnig in Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifpan, nov. 3.11. ©. 192. 11. 193. 
findet. Seine lleberfegung vom Terenz in Berfen, 
ift vorereflich, und fo wohl wegen der Nichtigkeit, 
alg megen der Zierlichkeit, befonderd anzupreifen. 
Eine der beſten Ausgaben davon iſt diefe: Las Seys 
Gomedias de Terencio conforme a la Edicion de 
Faerno, impreffas en Latin, y traduzidas en Ca- 
ftellano, por Pedro Simon Abril, en Barcelona, 
Jayme Cendrat, 1599. 8. (D.) : 

y) Bom Lope de Aueda, deffen Lebengumitánbe febe 
wenig befanne find, und von dem man falt nichts 
weiter weiß, alg mas Cervantes in der Vorrede zu 
feinen Ruftipielen E. 2. fagt, daß er ein vortreflider 
Scaufpieler, und zualeich ein bramatifcher Dichter 
gewefen, der zu Sevilla gebohren,, und zu Cordova 
geſtorben iſt, bat man folgende dBramatifche Stuͤcken: 
Las primeras dos elegantes y graciofas Comedias 
del excelente Poeta y Reprefentante Lope de Rue- 
da, facadas a Luz por Juan de Timoneda: eftas fon, 
Comedia Eufrofina; Comedia Armedina. en Va- 
lencia 1567. 3. en Sevilla 1576, Hier find die Na» 

men 
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aber ſchwer zu entdecken ift.. „Er war feinem Hand: 
werfe nad) ein Goldfehläger; Cervantes, der ibn 
nod) gekannt hat, fagt in der Vorrede zu feinen Luſt⸗ 
fpielen, Daß er fonderlich in der Schäferpoefie vor: 
treflid) gervefen wäre, Ddarinnen ibn zufeinen Zeiten 
fein Einziger anderer Dichter übertroffen hätte, 


Juan de Timoneda 2), ein Buchhändler zu 
Valencia, der fein Freund, und lange Zeit mit ¡bm 
um⸗ 


men der Comoͤdien anders, als fie Don Velazquez 
angiebt. Ferner Dos Comedias: Comedia de los 
Defenganos; Comedia Medora. Dos coloquios Pa- 
ftoriles: Coloquio de Camila; Coloquio de Tym- 
bria. en Valencia. 1567. 8 Endlich: El Deley- 
tofo, en el qual fe contienen muchos Paflos gra- 
ciofos del excelente Poeta, y graciofo Reprefen- 
tante Lope de Rueda, recopilado por Juan de Ti- 
moneda, en Valencia, Juan Mey. 1567..8. In 
diefen Ruftfpielen des Lope de Rueda ficher man 
zwar die Bubue gewiffermaffen noch in der Kindheit, 
allein man fiebt Doch das Genie des Dichters. (D.) 


2) Juan de Timoneda wird von einigen für einen 
Buchdrucker, von andern aber wahrfceinlicher für 
einen Buchbandler ausgegeben. Antonio glaube, 
daß er zuerft Erzählungen (oder Novelas) in Epa- 
nien gefchrieben hätte, welches aber wohl nicht richtig 
iſt, weil man deren ältere findet. Er hat verfchie> 
dene andere Schriften theild herausgegeben, theils 
ſelbſt verfertigt, darunter fonderlich Silva de varias 
Canciones villanefcas y Guirnalda de galanes, en 
Sevilla, 1511. 8. und Memoria Poetica de los mas 
fenalados Poetas que hafta oy ha avido, zugleich 
mit feinem Sobremefa y alivio de caminantes, und 
andern Stücden in einer Sammlung ¿u Valencia 
1669. 8. gedruckt, die merkwuͤrdigſten find. Ir 

rs 
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umgegangen war, "verbefferte nach Lope de. 
Aueda’s Tode die guftfpiele und Die” dramatifchen 
Stuͤcken Diefes berühmten Schaufpielers, und ſtellte 
fie in viele Fleine Sammlungen abgetheilt, ans Licht, 
Geiner $uftfpiele find vier, die Eufemia, die Ars 
melina, “(los Engañados ), die Derrogenen und 
die Medora; weichen noch verfchiedene Schäferge: 
fpráche, und andere Stücken, Die er Paflos nennt, 
beygefuͤgt find, und Die, wie er auf dem Titel derſel— 
ben in der Ausgabe zu Valencia 1567. fagt, bes 
ftimmt waren, zu Anfange und zwifchen den Ge: 
fpráchen und tuftipielen aufgeführt zu werden (para 
poner en principios, y entremedios de Coloquios y Co- 
medias ). Hieraus erfennt man das Altertfum Der 
Stücken, die man beutiges Tages Loas, ( Vorípics 
le) Entremeles (Zwifchenfpiele), und Saynetes 
( Stücken mit Singen und Tanzen) nennt. 

Eben diefer Timoneda gab zu Valencia 1566, 
drey andere Luftipiele in Profa heraus, welche As 
lonfo de la Vega, gleichfals ein Dichter und 
Schjaufpieler, verfertige hatte, dern Namen find 
la Tholomea, la Seraphina, und la Duquefa de 
Rofa. Die Tholomea ift in acht Scenen getheilt, 
der Plan und die Bersvicfelung taugen nichts, Die 

Spras 


Erzählungen haben den Titel: El Patrañero, ô Par- 
te primera de las Patrahas, En Alcala 1576. und 
'en Bilbao 1580. Patrañas bedeuten Novelas. Von 
ihm f O. Mic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 8.1 ©. 
604. Rodriguez Bibliotheca Valentina ©. 283. 
Vicente Limeno Efcritores del Reyno de Valen- 
cla, sh. I; ©: 72 Y. 73 ( D.) a) 6 
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Sprache und der Ausdruck kommen der Celeftina 
bey weiten nicht gleich. Eben Diefes kann man auch 
gon feinen übrigen ¿wen Luftipielen fagen, Deren legs 
teres nod) diefes ganz befondere hat, Daß es ohne d die 
geringfte Abrbeilung in Aste oder Scenen, in einem 
Stuͤcke fortgehet. 


Cervantes ſchildert in der Vorrede a) zu ſei— 
nen Luſtſpielen den Zuſtand, in welchem ſich damals 
das ſpaniſche Theater und die Decorationen deſſelben, 
bis auf feine Zeiten befunden, ſehr wohl. “Zu der 
3; Zeit Diefes berühmten Spaniers (fagt er, da er 
„von Dope de Rueda redet) lieg fich Die ganze 
„» Zurüftung eines Principals einer Comödie in’ Eiz 
¿nen Sad einpacken, und beftand aus vier Schäfer: 
„Eleidern von weiſſem Pelz, mit goldenem $eder be: 
„feßt, aus vier Dárten, eben fo viel Perücken und 
„vier Schäferjtäben, manchmal mehr oder weniger. 
y Die Combbdien waren Gefpräche, faft wie Eclogen, 
„zwifchen zween oder drey Schaͤfern, und einer 
„Schaͤferin. Man pugte fie auf, oder verlängerte 
„fie mit zwen oder drey Zwifchenfpielen, darinnen 
„bald eine Mobrin, bald ein Kupler, bald cin Schalfs: 
, hare, oder auch ein Bifcayer vorfam; alle diefe vier 
„Rollen fpielte Diefer Lope in der größten Vollkom⸗ 
„menheit, und mit der groͤßten Wahrheit, als man ſich 
„nur einbilden kann. Damals gab es noch keine 
„Flugwerke, noch Zweykaͤmpfe von Mohren und 
„Ehriften, weder zu Fuſſe no zu Pferde; Damals 

„Fannte 


S. 2, 
» b) Bom 
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„kannte man. noch, Feine Sigur, welche aus dem 
" Mittelpuncte der Erde durch ein Loch des Theaters 
„bervorfam, oder bervorzufommen fchien. Die 
Schaubuůhne beſtand aus vier Baͤnken, welche ins 
GSedierte geſetzt waren, worauf vier bis ſechs Bre⸗ 
„ter gelegt wurden, wodurch es um vier Hände hoch 
„über Die Erde erhoben ward. Es famen aud) 
„feine Wolfen mit Engeln oder mit Seelen vom 
„Himmel herab: Die Yuszierung des Theaters war 
„ein alter Borhang, pele mit zween Stricken von 
"einer Seite bis zur andern gezogen war, und das 
„, Angiehzimmer ausmachte, hinter temfelben ftanden 
„die Muficanten, und fangen ohne Öuitarre einige 
„alte Romanzen. Lope de Bueda ftarb, und ward 
Jals ein in ſeiner Kunſt vortreflicher und beruͤhmter 
Mann, in der Hauptkieche zu Cordova, (mo er 
> geftorben war), zwifchen den zwey Chören begraben, 
wo auch der berüpmte Narr, Luis Lopez, begra: 
"ben liegt. Des Lope de Rueda Nachfolger war 
Naharro, von Toledo gebuͤrtig, welcher ſich be⸗ 
ruͤhmt gemacht hatte, daß er die Rolle eines feig— 
Jberzigen Kupplers vortreflich ſpielte. Dieſer ver: 
)mehrte die theatraliſchen Decorationen, und ver: 
„wandelte den Gac, tworinnen zuvor Die Kleider 
„waren, in Eoffer und Kaften, Er brachte die Mur 
, ficanten, Die zuvor hinter den Vorhange fangen, 
„auf die freye Bühne. Er nahm ten Acreurs Die 
» Bárte, (Denn vorher fpielte Feiner ohne einen fals 
„chen Bart,) und ließ fie alle mit blofem Geſichte 
„ſpielen, auffer Denen, welche Alte, oder andere Rob 
„ten, Die eine Veränderung des Öefichts erforderten, 
„vor⸗ 
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„vorftelleten. Er erfand Flugwerke, Wolfen, Don: 
„uer, Blitze, Herausforderungen und Schlachten, 


Auf den Lope de Rueda folgte Chriftoval 
de Caſtillejo b), welcher einige Luſtſpiele ſchrieb, 
Die vortreflich, aber etwas zu fren waren, unter ans 
Dern Die Coftanza , Die in einer Handfehrift in der 
Bibliothek des Efeurials liegt. 


Aus eben diefen Zeiten war Bartholome de 
Torres Naharro c), von fa Torre, einem Eleinen 
Orte in Efiremadura, im Bißthum Badajoz, ges 
búrtig. Er mar febr gelehrt, und verftand Die ges 
lehrten Sprachen vollfommen, Er fehrieb acht Luft: 
fpiele 


b) Bom Caftillejo f.oben im sten Abfchnitte der zwo⸗ 
ten Abth. S. 196. Seine Dramatifchen Stücke ſtehen 
nicht mit unter feinen uͤbrigen Gedichten, und. find 
ungedrude. (DI 


c) Bartholome Torres Yiabarro ¡ff verſchieden 
von dem Naharro, dem Gchaufpieler, deffen Cera 
vantes in der eben angeführten Gtelle gedentet. 
Das Jabr feiner Geburt und feines Ablebens iſt 
nicht befannt. - Man fagt, daß er duch Schif bruch 
in der Mobren Hande gefallen fey, aus welcher Ges 
fangenfhaft, nachdem er für fein Röfegeld Buͤrgen 
geitellt, er befreyet worden, und nad) Rom gekom⸗ 
men feyn fol, wo ihn der damals regierende Pabſt 
Leo X. febr wohl aufgenommen bat. Seine Gedich» 
te erwarben ihm febr groffen Ruhm, allein verfchies 
dene Satyren, die er gegen den Hof fiprieb, festen 
ibn Berfolgungen aus, und er mußte Rom verlaf: 
fen, und nad) Neapel aeben, wo er in Dienfte des 
berühmten Sabricio Colonna fam. Er mwirb tes 
‚gen feiner guten a und feines tugendhaf⸗ 
q ten 
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0) 

fpiele in Verſen, la Seraphina, la Trophea, laSol- 
datezca, la Tinelaria, la Imenea, la lacinta, la. 
Calamita, und la Aquilana, Die fid) ben feinen úbris 
gen Gedichten befinden, Die er unter dem Namen 
Propalladia herausgegeben hat. Der Berfaffer des 
Gejprácbs von den Sprachen d) fobt die Schreibe 
art dieſer Luſtſpiele befonders der Calamita und Aquila. 
na; ob er gleich mit Recht bemerkt, daß der Dichter 
feine Perfonen, Dic er darinnen aufführt, Den gebós 
rigen Woblſtand nicht allezeit beobachten läßt. Vias 
barro verfichert, der Erfte geweſen zu feyn, Der die 

Their 


ten Rebenswandelg-fehr gelobt. Aus einem ihm vom - 
Pabſt Leo X. zum Drude feiner Werke gegebenen 
Krepbeitsbriefe, erbellt, daß er Priefter gemefen iff. 
Er mar in den gelehrten Sprachen und vielen Theis 
len der Wiffenfchaften fehr erfahren. Von feinem 
vortreflichen bichterifchen Genie geben feine Werke 
einen ihm vortheilbaften Bemweiß, und feine Poeſien 
werden auch wegen der Reinigkeit und Schönheit der 
Sprache fehr hoch gebalten. Sie haben den wuns 
derlichen Titel: Propalladia de Bartholomé Torres 
Naharro. En Sevilla, Jac. Cromberger, 1520. 
und 1533.4. Er erklärt dieſen Titel felbft, und leis 
tet ibn von ITgoros und Pallas her, und fol fo viel 
beiffen, alg die erften Werke der, Pallas, oder erfte 
und unvollfommene poetifche Verſuche. Sie entbals 
s, ten, nebft den acbt Lufifpielen, Lamentaciones oder 
¿Elegien, Satyren, Romanzen, poetiſche Briefe, 
und einige Lyriſche Fleinere-Bedichte, darunter ‚viele 
ſehr fchön find. Von ibn f. D. Nic. Antonio Bibl. 
Hifp. nov. 2.1. ©. 158. (D.) 


-d) In D.Gregoriode Mayans Origénes de la Len- 
¿gua Efpañola. B. IL 6.150, (Da) * 
e) Bom 
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Theile der Comödie, Die bisher Acte (Ados) hieſ⸗ 
fen, Jornadas genannt habe. 


Auf ihn folgte Juan de la Cueva e), von 
Gevilla gebürtig, der mehr Negelmäßigkeit in das 
Drama brachte, und der Bühne einen weit höhern 
Grad der Vollfommembeit gab, welches er Durch 
feine reizende, barmonifche und zierliche Verſification 
bewerfftelligte. Die $uft: und Trauerfpiele, wele 
che den erfien Theil feiner zu Sevilla 1588. gedrucks 
ten dramatifchen Stücken ausmachen, find in eben 
Diefer Stadt im Sabre 1579. und Den ¿reen folgens 
Den vorgeftellet worden. 


- Wiguel de Cervantes Saavedra f) fegte 
fid) von feiner erften Jugend an auf die comifche Poes 
fie, und durch Hülfe feiner aufjerordentlichen und 

uns 


e) Vom Juan de la Cueva f. oben den Sten Abfchn: 
der 2ten Abtheilung. ©. 202. (D ) 


£) Dag Reben diefeg vortreflichen Spanierg bat Don 
Gregorio Mayans y Siscar am allervollftäns 
digſten befebrieben, und von deffen Schriften ſehr 
weitlauftige Nachrichten gegeben. Dieſe Rebenébes 
fohreibung ift zuerſt der prasptigen Yusgabe vom De 
Quixote des Cervantes, die u London 1731. in ge, 
Duart durd die Veranftaltung des Lords Carteret 
erschienen iff, vorgefegt, und hernach in verichiedes 
nen andern Ausgaben nachgedruckt, fie if auch frane 
zöfifch unter folgendem Titel herauggetommen: La 
Vie de Michel de Cervantes Saavedra par D. Gre- 
gorio Mayans y Siscar, traduite de 1 Efpagnol ae 
vec quelques Remarques du Traduéteur par lefieur 
: D,L.S, T. L IL Amfterdam 1740. 12. Die Uno 
mertungen dabey find nicht der Muͤhe werth. Mau 
ha & 2 weiß 
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unerfchöpfiichen Erfindungsfraft, fehrieb er viele 
£uftfpiele, Die, wie er felbft fagt, als Mufter ange: 
feben werden konnten; als, la gran Turquefca, la 
| Hanf Batalla 


weiß wehig von feinem Leben. Mayans feßt feine - 
Geburt ind Jahr 1549. Cervantes fagt felbfi von 
vr fo, in dev Vorrede zu feinen Novelas, daß er febe 
Jange als Soldat gedient, fünf und ein halbes Sabe 
4 der Gefangenſchaft zu Algier gemefen iſt, wo er 
BGeduld gelernt hätte, und daß er in der berühmten 
ESeeeſchlacht bey Lepanto die linke Hend verlohren bat. 
“ist Er bat, wie es mebrern groffen Genies gegangen iſt, 
in aͤuſſerſter Armuch leben müffen. Das Sabr feia: 
neg Todes weiß Don Bregorio Mayans nicht fo 
genau anzugeben. Es laͤßt fich ist aus einer Nach» 
richt beflimmien, welche Don Blas Ylaffarre am 
Ende der, Den Luſtſpielen des Cervantes vorgefegten, 
Abhandlung aus dem Kirchenbuche des Kirchfpiels 
San Schafian zu Madrid BI. 270. beybringet, der 
au Solge ex den 23. April 1616. geflorben, und nach 
feiner Verordnung bey den Trinitarier Nonnen bes 
‚graben iſt. Durch mehr ald eine Gattung von 
2 Schriften bat er ſich einen unfterblichen Ruhm eva 
worben. Gein erſtes Werke waren los feis Libros 
‚de Galatea, die zuerfi 1584. berausgefommen find; 
Ein nicht ganz qu Ende gebrachter Gchäferromanf 
mit eingemifchten Gedichten, darunter einine auffers 
EN ordentlich veigend find, . Was ihn veremigt hat, und 
3 feinen Namen bis auf die ſpaͤteſte Nachwelt bringen 
muß, iſt fein Don Muirore; eines der vortreftich- 
ſten Bücher, die jemals nefchrieben worden, Der era 
fte Theil davon iſt zuerſt zu Madrid 1605. heraus⸗ 
gekommen. Weil Cervantes mir dem zweyten Tels 
le zögerte, gab einer, der den Namen Kernandez 
de Avellaneda angenommen batte zu Jarragona 
1614. einen zweyten Theil berauß, deb aber mit 
Cervantes Arbeit in einem einzigen Stuͤcke zu * 
gitta 








er 


N a 
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Batalla naval, la Jerufalén, la Amaranta oder del 
Mayo, el Bosque amorofo, la Arfında, und la 
Confufar Dieg fann aber nicht von den acht Luſt⸗ 
a fpie: 


gleichen ifE, und Feine Uebtung verdient. Cervan⸗ 

tes mochte bierauf ſogleich 1614. feinen zweyten Theil 

bekannt, welcher eben fo groffen Beyfal als der era 

fte erbielt. Ohngeachtet dieß Buch vorzäglich, dem 

„Damals bey feiner Nation berfibenden Geſchmacke an 
Kitterböchern und am Abentbeuerlichen Tacherlich zu 

machen beſtimmt iff, erffreckt fich doch die darinnen 

befindlihe Satyre und Moral auf alle Zeiten: und 

alle Stände; auch die gelehrten Don Quifrote fón: 

neu bier viel zu ihrer Erbauung finden. Von den 

verfchiedenen Ausgaben, Ueberfeßungen, hierzu pes 
börigen Anecdoten bier etwas zu erwähnen, verbietet 
der enge Raum dDiefer Anmerkungen, vielleicht ges 

ſchieht es zu anderer Zeit. Dieß einzige muß ich ets 
inneren, alle Heberfegungen, Die man faft in allen 

europäifchen Sprachen bat, erreichen das Original 
nicht und find, was Cervantes ſelbſt von Ueberſetzun⸗ 
gen fagt, umgemandte Tapeten; fonderlich find die 

franzofifcben und deutſchen fehe ſchlecht. Wer alle 
Schönheiten im Don Quixote empfinden will, muß 

ibn fpanifch lefen, zumal da er aud) in Anfebung der 

Sprache clagifch ift, allein man muß dazu mebrfpas 

nifch wiffen, alg man mit Hülfe des elenden Sobris 

mo lernen fann. Die übrigen Schriften des Cera 

vantes find feine Novelas exemplares, die zuerfk 

1613. 31 Madrid gedruckt find. Sie find in allen 

Betrachtungen vortreflih, fo wie die frangöfifchen 

und deutfchen Heberfegungen davon efend find, Gein 

Viage del Parnafo zuerft zu Madrid 1614. in 8. ges 

druckt, ¡ff eine beiffende Satyre, auf bie zu feinee 

Zeit lebenden Dichter, die um fo viel empfindlicher 

ift, da fie dem erſten Anfiheine nach Lobſpruͤche zu 

enthalten ſcheint. Sein letztes Werk mar ein Ros 
X 3 man, 
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ſpielen eben dieſes Cervantes geſagt werden, die zu 
Madrid 1615. und zum zweytenmale ebendaſelbſt 
1749 gedruckt ſind, wofern dasjenige nicht gegründet iſt, 

Ai was 


man. los trabajos de Perfiles y Sigismunda, wels 
Cher nebſt einer Zuichrift an den Brafen von Lemos, 
dieer wenig Sage vor feinem Zode dictirt hat, exft nad 
feinem Ableben berausfam Fuͤr das Theater hat 
er von Tugend auf, nach feinem Geftandniffe , eine 
befondere Neigung gehabt. und frubzeitig fur dafa 
felbe gearbeitet: Er nennt fo wohl ım Dou Quiros 
te 36. 1. Cap. 48, als in feiner Zugabe ¿um Viage 
del Parnafo, verfchiedene Stuͤcken, die er verfera 
tiyt bat, die aber nicht find gedrucft worden, Zu 
den vom Don Velazquez angeführten Ruftipielen ges 
bören noch ¿wey , die er fico beylegt, Los Tratos de 
Argel und La Numancia, Die erftere bat D. Gres 
gorio Mayans in einer Handfchrift-gelefen, und 
verfichert in Cervantes Peben n. 173. daß fie mit 
mebrer Wahrfcheinlichkeit gefebrieben wäre, alg die 
gedruckten. Die Confuía rübmt Cervantes ſelbſt, 
und fagt daß fie unter den allerbeiten Luſtſpielen eis 
nen vorzüglichen Plag verdiente, Seine gedruckten 
acht Luſtſpiele, und eben fo viel Zwiſchenſpiele (En- 
tremefes ) famen zuerft unter dieſem Titel heraus: 


Ocho Comedias y ocho Entremefes nuevos nunca. 


reprelentados, compueftas por Miguel Cervantes 
Saavedra. En Madrid 1615, 4 Don Blas Antos 
mio Naſſarre bat fie ebendafelbft 2749. in Jue 
Banden wieder auflegen laffen, und die oft geruͤhm⸗ 
te vortrefliche Abhandlung über das fpanifche Lufts 
fiel vorgelegt. Die Muthmaffung, die er bat, daß 
Cervantes diefe Stúcten in der Abficht gegen die 
Regeln geftrieben, um den Lope de Dega und 
beffen Demunderer und Nachabmer lächerlich zu mas 
chen , iſt nicht ganz unwahrſcheinlich Go unregel: 
maͤßig im übrigen diefe Stuͤcke auch ſeyn, erkennt 

man 


— D5tee * _ 
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was der Verfaffer der Abhandlung über das fpanifche 
£uftfpiel, Die Diefer legten Ausgabe vorgefeßt ift, 
muthmaſſet. Er nimme nämlich als wahrfcheinlich 
an, daß der Verfaffer fie mit Fleiß fo unregelmäßig 
und ausfchweifend, wie man fie fiebt, gefchrieben 
hat, um dadurch Die Manier Des Lope de Vega 
und die $ufifpiele, welche Damals gewöhnlich waren, 
lächerlich zu machen, fo wie er durch eine ähnliche 
Erfindung es dahin brachte, die Nitrerbúcher zu ver: 
bannen. Cervantes war, tie er 1elbft in der Vor: 


redeg) zu Diefen acht Luſtſpielen verfichert, der Exfte, 
der 


man doch darinnen das Genie, und die vortrefliche 
Laune des Cervantes. (D.) ' 3 
g) Cervantes fagt dicfes in der Vorrede zu feinen 
Luftfpielen ausdrücdlich, welches er nicht miúrde ges 
than haben, menn ein anderer ihm bierinnen ſchon 
zuvorgekommen wäre. Indeffen fchreibe nicht allein 
Lope de Vega in Arte nuevo de hazer Co- 
medias, BI. 186. in den vom Delazquez angeführ: 
ten Berfen diefe Erfindung. bem Chrifiopal de Di: 
rues zu, fondern diefer felbit maßt fich derfelben in 
der Borgede zu feinem Trauerſpiele la gran Semira- 
mis an, Noch einen andern Erfinder der Eintbeis 
lung der Schaufpiele in drey Fornada$, giebt Don 
Diego Did an, in feinem Breve Difcurfo de lasCo- 
medias, y de fu reprefentacion (en Valencia 1650, 
£) 6.1. nämlich den berubmten valencianis 
ſchen Dichter, Micer Andres Rey de Artieda, 
der ein Zeitgenoffe deS Cervantes und des Virues 
war, wovon man auch den Y. Joſeph Rodriguez 
in f Bibliotheca Valentina ©. 56. und 103. und 
Dicente Ximeno Efcritores del Reyno de Valen» 
cia, ©. 247. und 263. nachſehen Fann. Bey diefer 
Verſchiedenheit der Meynungen iſt es ſchwer, einen 
£ 4 Aus⸗ 
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Der das Luſtſpiel in drey Jornadas eingetheilt Bat, 
welche Benennung ſchon Naharro feinen Acten ges 
geben hatte, Erfegt hinzu, daß dieſe Eintheilung 
zum allererftenmale in feinem £uftfpiele das Seetref⸗ 
ten genannt, auf die Bühne gebracht worden, Man 
Fann hieraus feben, wie febr fi) Lope de Dega ir: 
ret, Der diefe Erfindung dem Chtiftoval de Dirues 
zufchreibt, von Dem er fagt: = 

El Capitan Virues, infigne ingenio 

Puſo en tres actos la Comedia, que antes 

Andaba en quatro, como pies de Niño. 


Der Asuptmann Dirues, ein vortreflis 
ches Gente, brachte das Luftipiel in drey Acte, 
das zuvor wie ein Kind auf allen vieren gegans 
gen war, 

Diefer Virues h), und vornehmlich Lope de 
Dega 1) felbft, waren Diejenigen, welche zu Cer⸗ 

vans 


1 


Ausipruch zu thun, rem von diefen dreyen die Ehre 
gebúbret. Inzwiſchen erfennt dod) der nroffe ſpani⸗ 
ſche fiterator D, Blas Antonio Viaffarre, in feis 
nem oft gerühmten Difcurlo fobre las comedias de 
Efpaña, ©. 23. den Cervantes für den wahren Er⸗ 
finder dieſer Eintheilung, und andere Gründe, die 
ich vielleicht anderwaͤrts meitlauftiger anführen wer» 
de, beftärken diefe Meynung. (D.) 

h) Bom Dirues f. oben ©. 238. und im folgenden Ab⸗ 
ſchnitte (D.) 

1) Dom Lope de Vega ¡ft ſchon oben E. 236. u. f. 
Nachricht ertheilt worden. Man wird fich vielleicht 
wundern über einen Dichter, der von den Spanier 
bis zur Abgoͤtterey verehret worden, und nod) in 

grola 
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vantes Zeiten anfiengen, die Schaubuͤhne zu ver: 
derben. Dieſes Verderben nahm von Tage zu Ta: 
ge úberband, fo Daß Die ganze Nation den guten Ge: 

ſchmack 


groſſem Anſehen ſteht, deſſen Ruhm ſich auch auſſer 
Spanien verbreitet hat, ein ſo hartes Urtheil faͤllen 
zu ſehen, als Don Velazquez hier uͤber ihn ergehen 
läßt. (Es iſt nicht zu läuanen, Daß die dramatiſchen 
Stuͤcken des Lope de Dega von Seiten der Regel: 
mágigteit, Wahrſcheinlichkeit und überhaupt der clafs 
ſiſchen Richtigkeit betrachtet, vol Febler, und oft 
unverzephlicher Fehler find, daß er aub durch das 
groffe Unfeben, das er erlanat, eine Menge una 
glücklicher Nachabmer befommen hat, Durch die der 
Geſchmack wuͤrklich verdorben worden, dennoch ift, 
im Ganzen genommen, daß Urtheil des D. Delazs 
quez zu Bart. Er folgt bierinnen vornehmlich dem 
SD. Blas Antonio Viafíarre, D. Ignazio Luzan 
nnd Don Gregorio Mayans, welche den Lope 
auf das fcharfte beurtberlt haben. Aller der Fehler 
ungeachtet, die er begangen hat, gehört er unter die 
würflich groffen Genies, Der Reichthum feiner Er> 
findungskraft ¡ft erffaunenswärdig, und bierinnen 
tómmt ihm fein Dichter, weder aus alten noch neuen 
Zeiten, gleich. linter der groffen Anzahl feiner Stü- 
cken finder man viele, die ¿mar gegen alle NRegeln 
find, die man aber doch bewundern muß. Es if 
faft Feine berühmte Geſchichte alter oder neuer Zeiten, 
Die er nicht alg Hauptdrama, oder alg Epifode, 
auf die Búbne bringe. Diele Suͤjets, die man 
faum der Bühne fähig halten fofíte, hat er bearbeis 
tet, und feine Mane und Entwicelungen find oft 
unerwartet, und zeugen bey aller Unregelmaͤßigkeit 
von dem erfiaunenden Genie des Dichters. Ich will 
bier weiter nichts von den mit Necht ibm gemachten 
Beichuldigungen fagen, noch viel weniger feine Bere 
eheidigung übernehmen ; ich werde zu. anderer Zeit 

& 5 einige 
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ſchmack verlohr, und Die Kenntniß der Literatur im 
Berfall fam. Lope, der fich auf feine erftaunenss 
würdige Leichtigkeit zu fchreiben, und auf den fanf: 

> ten 


einige der vorgüglichlfen und merkwuͤrdigſten feiner 
Stuͤcken theild ganz, theild ausjugómeife überfegen, 
und mit einer critifcben Prüfung begleiten. Dieß 
einzige muß ich noch erinnern, daß die dDramatifchen 
GStüde des Lope de Vega, fo wie der meiftendras 
matifipen Dichter der Spanier überhaupt, auch für 
unfere Dichter, die für die Bühne arbeiten, eine uns 
ermeßlich reiche Fundgrube feyn wuͤrden, woraus ſie 
nicht allein eine groffe Menge von GSüjetd, Planen, 
Situationen und Characteren nebmen, fondern auch .-, 
viele dieſer Stücken mit leichter Mühe in regelmáfiia 
ge verwandeln, und mit den nórbigen Nenderungen 
für unfere Bühne umarbeiten Eönnten. Die Umjabl 
feiner Schaufpiele beläuft fi), wie Don Juan Des 
rez de Montalvan, in feiner oben angeführten Fa- 
ma poftuma à la vida y muerte de Lope de Vega 
fast, auf 1800, und der Autos Sacramentales, pder 
geiftlichen Schaufpiele auf 400. Diefe Unzablift era 
ftaunengwúrbdig, und ohne Bepfpiel. Lope fagt 
ſelbſt, daß er an den meiften feiner Städten böchfteng 
drey Tage, an fehr vielen aber nur einen Tag gears 
beitet babe. Die 25. Theile feiner Schaufpiele, die 
man von ihm gedruckt bat, deren jeder zwölf ente 
balt, und nod) ein einzelner Band, machen ¿ufame 
men noch nicht 350. auß. Indeſſen verfichert Don 
Srancifto Padyeco in der Vorrede zu ded Lope Je- 
rufalen conquiftada, die zu Barcelona 1609. ges 
druckt ift, daß Lope de Dega dazumal fon über 
500. Stücken verfertigt babe, und er ſelbſt verſichert 
in der Vorrede zum 22ften Theil feiner Rufkfpiele, 
daf im Jahr 1624, die Anzahl feiner Stúcten fich 
anf 1070. belaufen babe. Don Nie. Antonio Bibl, 
Hifp. nov. B. I. ©. 63..und andere glauben ye 
a 





der ſpaniſchen Dichtkunft, 331 


ten und ang nehmen Strom feiner Beredfaméeit ver: 
ließ, verachtete alle die Regeln, welche. uns die Al: 
sen binteriajjen haben, Er verbanute aus feinen Luft 

bar: 


daß feine Stuͤcke nicht alle in diefe Sammlung ges 
kommen, fondern viele einzeln gedruckt, und manche 
gar nicht gedruckt worden waren. Ich babe bierbey 
noch eine andere Beodachtung gemacht, daß viele 
Tbeile unter einerley Zahl, an ganz verfchiedenen 
Orten und in verfhiedenen Jahren herausgekom⸗ 
men find, und ganz verfchiedene Stuͤcken enthalten, 
- fo daß ich viele Theile gefunden babe, die weder in 
dem Berzeichniffe bed Antonio, nod) in andern zu 
finden find, und mebrentbeil8 auch nirgends ſonſt 
angegebene Stücken in fido faſſen. Mit diefen und 
en einzelm gedruckten, desgleichen denen, die inana 
dern allgemeinen Sammlungen des ſpauiſchen Thea⸗ 
ters ftepen, laBe fich die Anzahl um ein groffes vers 
- mehren , und übertrift bey weiten die vom Antonio 
angegebene, Die fünf und zwanzig Bande, melche 
man vom Zope bat, find aufferordentlid) felten, 
und faum in den größten Bibliotheken zufammen zu 
finden. D. Nic Antonio giebt fo wohl von dena 
felben , ald von den darinn enthaltenen Stücken ein 
Berzeichniß, das aber nicht gan; vollftändig iſt. Ich 
will bier blog die Zahl, den Dructort, und das 
Sabr anführen, und verfchiedene binzufügen, die 
man fonft in feinem Verzeichniffe findet. Sie find 
faft alle in Duart, und zu Madrid gedruckt, doch 
find viele anderwärts theilg nachgedruckt, oder zum 
erftenmale gedruckt worden. Primera Parte de las 
Comedias de Zope de Vega Carpio, en Madrid 
1604. —— en Zaragoza 1604. — en Valen- 
cia 1609. Valladolid 1609. 4. en Bruflelas 1611. 
8. (Diefe letztere Ausgabe, die ich ſelbſt befige, 
finde ich nirgends angegeben, fie ift febr fauber ges 
druckt. — II. Parte — en Madrid. ee 
1609» 
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barkeiten alle Wahrſcheinlichkeit, Regelmáfigleit, 
Wahrheit, Anftändigkeit, allen Wohlftand, und 
mit einem Worte alles, was zufanımengenommen die 

Taͤu⸗ 


1609. 1618. en Valladolid 1609. — en Bar- 
celona 1611. 4. en Bruffelas 1611. 8. —— II. 
Parte —— en Madrid 1613. en Barcelona 1614. 
4. — IV. Parte en Madrid 16x4. en Pampelo- 
na. in eben dem Fabre. 4 V. Parte en Ma- 
drid. 1Ó19. 4. — VI. Parte ebendaf. 1615. 4. 
VII. Parte. en Madrid 1617. 4. --- FI. 
Parte. en Madrid. 1617. 4. IX. Parte. 1617. 
1618. 4. X. Parte. en Madrid. 1618. 4. — 
XI. Parte. en Madrid. 1618. 4. — X11. Par- 
te. en Madrid. 16109. 4 — XIII. Parte. en 
Madrid. 1620. 4. —— XIV. Parte. en Madrid. 
1620. 1621. 4. — XV. Parte. en Madrid. 1620. 
1621. 4. — XVI. Parte. en Madrid, 1622. 4. 
— XVII. Parte. en Madrid. 1621. und 1622. 
4. — XVIII Porte. en Madrid. 1623. 4. — 
XIX. Parte. en Madrid. 1622. --- 1623. 4, — 
XX. Parte. en Madrid. 1625. 4 — AXL 
Parte. en Madrid. 1635. 4. XXI Parte. 
en Zaragoza. 1630. en Madrid, 1635. 4. — 
XXII. Parte. en Madrid. 1638. 4. —— XXIV. 
Parte. en Madrid. 1638. 4. eben diefer Theil iſt 
auch zu Zaragoza 1633. 4. gebruckt, und enthält 
zwölf ganz andere Luftipie, als in ber Madrider Aus⸗ 
gabe, von beyden ift verfchieben: Ventiquatro Par- 

‚perfeta de las Comedias &c. en Zaragoza: por 
Pedro Nerges 1641. 4. in welchem wieder ganz ans 
dere Stücken fteben. XAXV. Parte, perfeta y ver- 
dadera &c, en Zaragoza 1647. 4. Es würde bier 
zu weitläuftig merben, ale die einzeln gedruckten 
Stuͤcke des Lope anzuführen, die nicht im den anges 
gebenen fünf und zwanzig Bänden feiner theatralis 
ſchen Werte fteben, deren Anzahl ſehr beträchtlich ni 
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Taͤuſchung eines Drama befördert, und die vornehm: 
fte Abficht der Dramatifchen Poeſie erreichen hilft, 
Sn feinen $uftfpielen Darf man Feine Einheit der 

Hand⸗ 


Es finden ſich auch einige dramatiſche Stuͤcke von 
ibm, in einer Sammluug feiner vermiſchten Ges 
dichte, die nach ſeinem Tode unter folgendem Titel 
gedruckt iſt: La Vega del Parnaſo, por el Fenix de 
Efpaña, Frey Lope Felix de Vega Carpio, en - 
Madrid 1637. 4. in diefer Sammlung befinden fid, 
auffer verſchiedenen andern Gedichten acht Schaufpies 

le von ibm, darunter das Erftere Ei Guante de 
Doña Blanca befonder8 merkwürdig ift, melches auch 
font den Titel: Lo que puede Lope führt. Dieß ¡ft 

. eines der regelmágigíten, die er gefchrieben bat, in 
dem er den Regeln Des Theates auf das genaueſte ge⸗ 
folgt ift; es gebórt mit unter die Stuͤcken, von des 
nen er felbit faat daß er fie nach den Regein geſchrie⸗ 
ben bat. in Arte nuevo de hazer Comedias en 
eEſte tiempo. 6. 190. befennt er, daß von allem den 
"> 483. Stücken, die er damals, (1602.) gefchrieben, 
alle, ausgenommen ſechs, gegen die Negeln fehlten; 
mas das für ſechs Gtüce find, bat er nicht anges 
geben, und bat feine Zuſchauer und fefer in Unges 
wigbeit laffen wollen; er hat aber nachher noch meh⸗ 
rere Sticken gemacht, und find darunter noch mebr 
als ſechs, die nicht gan ſchlechterdings unregelmäfs 

fig find. Bon feinen vielen ungedruckten Stuücken, 
find in neuern Zeiten verfibiedene bekannt morben, 
wovon anderwärfs etwas gefagt werden fol. Im 
vorigen Jahrhunderte haben die franzöfifchen drama⸗ 
tifchen Dichter, da die fpanifche Riteratue in Frank⸗ 
reich nicht foganz unbefannt war, als ſie jetzt iſt, auch 
den Lope de Dega fehr wehl zu gebrauchen gewußt, 
In neuern Zeiten Dat dé Perron de Caftera zehn 
en Stúden vom Lope auszugsweiſe überfegt, unter 
folgendem Titel herausgegeben; Extraits de plufieurs 
: pieces 
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Handlung, ber Zeit, nod) des Orts ſuchen. Man 


ſiehet ſeine Helden gebohren werden, in Windeln 
liegen, aufwachſen, alt werden und ſterben. Sie 
ſtreifen wie Landſtreicher von Oſten nach Weſten, und 
von Norden nach Suͤden; Er fuͤhrt ſie gleichſam 
durch die Luft, hier laͤßt er ſie eine Schlacht liefern, 
dort fuͤhren ſie einen Liebeshandel aus, anderswo 
werden ſie Moͤnche, wieder an einem andern Orte 

ſterben ſie, ja es werden noch wohl ihre Wunder: 
werke, Die fie nach ihren Tode verrichten, vorge: 
ftelle. Eine Scene ift in Flandern, eine, andere in 
Stolien, in Merico, in Spanien und in Africa, 
Die Bedienten reden wie Hofleute; Die Prinzen: wie 
Kupler, Damen von Stande, wie Weibsbilder obs 


ne debensart und Wohlftand, Keine Acteurs Fon: 
| men 


pieces du Theatre Efpagnol; avec des Reflexions 
et la traduétion des extraits les plus remarquables 
par M. du Perron de Caflera. 3. Voll. 8. à Paris 
1738. Du Perron de Caftera, der den 28. Aue 
guít 1752. als franzöfifcher Hefident bey dem Könis 
ge und der Republik von Poblen zu Warfchau geltors 
ben ift, foll nach Dem Berichte des Abts Boujer 
Bibliotheque Frangoife &. VIIL €. 183. noch ans 
dere Auszüge und Lieberiegungen aus dem Lope de 
Dega und andern dramatríchen Dichtern der. Spas 
nier binterlafien haben, Die aber nicht gedruckt find. 
Unter, uns Deutfchen 11 Lope nur dem Namen nach, 
und aus dem, mas mir durch die Framoſen von ibm 
wiſſen, befannt worden ; ich hoffe meinen Landsleu⸗ 
ten einen Dienft zu thun, wenn ich ihnen dieſen 
Dichter. künftin bekannter machen werde, dec bey 
baufigen und groffen Feblern dennoch auch Schoͤn⸗ 
beiten bat, die ihn empfehlen fónnen. (D.) 

k) Der 
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men haufenweiſe und in Geſchwadern auf die Buͤh⸗ 
ne. Er bat oft vier und zwanzig bis Drenfig Perfo: 
nen in feinen £uftípielen, zuweilen wohl gar fiebenzig, 
wie in der Taufe des Prinzen von $e3 k), in Diez 
fem legtern Stücke brachte er, weil ibm vielleicht 
Diefe Anzahl noch zu ſchwach fchien, noch dazu eine 
Procefion an. Ein fo allgemeines Berderben, durch 
Die erftaunenswürdige Fruchtbarkeit des Urbebers 
deffelben, unterftüßt, der, wie Cervantes fagt, 
mehr als zehn taufend Bogen Luftfpiele gefchrieben 
bat, rif die Bewunderung des gröffern Haufens an 
fih. Seine $eichtigkeit zu fchreiben, Die ohne Ben: 
fpiel ift, verblendete Diejenigen, von denen man nicht 
fordern Eonnte, Die wahren Geburten des Genies 
von den ungeitigen Geburten einer verdorbenen Eins 
bildung und des Eigenfinus, zu unterfcheiden. 


| Wer in diefer Sache nicht felbft urtheilen fann, 
undeinunparthenifches Urtheil über Lopede Degas 
Verdienft zu hören verlangt, der lefe nur, ras er 


ſelbſt 


k) Der Verfaſſer meynt bier ein Stuͤck vom Lope de 
Vega, La Tragedia del Rey D. Sebaftian y bau- 
tismo del. Principe de Marruecos, welches das 
zwoͤlfte im Xlten Bande feines Theaters iſt. Sonſt 
bat Calderon de la Barca auch ein Stúd gefchries 
ben , melches den Titel bat: El gran Principe de 
Fez, und diefem Seúcte des Lope in Aniehung der 
bier alg Febler angeführten Umitande vollkommen 
aͤhnlich if; es ¡ft in den Comedias de Don Pedro 
Calderon de ia Barca B.1V. das 6te Städt. (D.) - 


1 1) Die 
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ſelbſt von fih und feinem Verfahren denfel), er 
wird bernach leicht enticheiten Fónnen, ob man Dem: 
jenigen glauben dürfe, der im feiner eignen Sache 


urtheilt, und alfo vielleicht mebr als ein anderer 
lau: 


1) Die folaenden Stellen find aus feinem Arte nuevo 
de hazer Comedias en efte tiempo, welches Gez 
Dicht, nebſt den Rimas humanas de Lope de Vega’ 
Carpio, en Madrid 1602. 12, und mit feinen Rimas 
— en Huelca 1623. 12. herousgefommen iſt. 
Da men dem Lope fo viele Bormürfe machte, daß 
er gegen die Regeln der Bühne fibriebe, und fie fo 
grob und wiſſentlich ubertrate, entífanden verſchie⸗ 
dene Streitigkeiten dedwegen. Die poetifche Acades 
mie zu Madrid, die damals in groffern Anſehen ſtand, 
legte baber dem Lope auf, fich gegen die ihm ges ' 
machten Vorwürfe und Befchuldigungen zu verante 
mworten, wodurch er veranlaßt ward, diefen Aufſatz 
in Verfen zu fchreiben, Der an dieſe Academie gerich- 
tet it. Er gefteht darinnen mit vieler: Freymuͤthig— 
Feit feine Febler pegen die Regeln der dramatifchen, 
Dichtkunſt, die ibm nicht unbekannt waren, und cr. 
klaͤrt fich, dag er nicht aus Unwiſſenheit oder Vers 
actung , diefelben in feinen Stúden fo febe 
tiberträte, fondern daß er fich nach dem damale in 
Spanien herrfihenden Geſchmacke richtete, und um 
Das Publicum zu befriedigen, und ihm zu gefallen, 
folche Stücken febriebe, Die feinen Beyfall fänden. 
Ohne die Gründe und das Verfahren deS Lope de 
Dega bier qu vecbefertigen, muß man doch gélteben, 
daß der Vorwurf, den ibm der font? vortrefliche D. 
Ignaeio Auzan in feiner Poetica S. 7. und 19, 
macht, ungegränder iſt. Er befchuldige den Lope, 
Daß er durch diefe Arte de hazer Comedias, die Res 

geln der Alten, und den wahren Gefchmack über den 
Haufen werfen, und feine Stuͤcken rechtfertigen, und 
die Ddarinneny befolgre Manier einführen * 
ein 
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Glauben verdient, Da er von denen, welche feinen 
Luſtſpielen Benfall gaben, gereder bar, fährt er 
fort m ):- 

'Mas ninguno de todos llamar puedo 


Mas barbaro que yo, pués contra el arte 
Me 


Allein man darf nur ohne Vorurtheil des Lope Ara 
te de hazer Comedias lefen, fo wird man finden, 
wie viel Hochachtung er gegen die Regeln ber Alten 
bezeigt, und daß er blog um dem Geſchmacke feiner 
Zeiten zu folgen, fo gefcbrieben bat Das Publicuna 
in Madrid war damals fo mächtig, daß das Schick⸗ 
fol der dramatifchen Stuͤcken von demfelben entſchie⸗ 
ben ward, fonderlich hatte ficb ein gewiffer Schuhe 
fliker, mit Namen Sandyez, in fo groffes Anſehen 
geſetzt, daß er ein fehreckliher und furchtbarer Riba 
ter der Bühne geworden mar, von deffen Entſchei⸗ 
Dung die alucfliche Aufnahme und der Beyfall der 
neuen Stäcde abhieng, und um deffen Gunif und 
Ssreundfchaft fich die Damaliaen Dramatifchen Dich⸗ 
ter bewerben mußten. Man febe von ibm Caras 
muel's Rhythmica, ©. 691. und Relation du voya- 
ge d’Efpagne (par Me. d’ Aunoy ) 3b.1L ©. 2: f. 
Gegen die Belrbuldigungen des Tanacio Luzan has 
ben die Verfaffer des,Diario de los Literatos de Es- 
paña B.IV. ©. 80. u. f. den Lope febr wohl vers 
eheidigt. Gein Arte de hazer Comedias ift unter 
dem Titel: Nouvelle Pratique de Theatre, accomo- 
dee a l’ufage prefent d' Efpagne,addreflee a P Aca= 
demie de Madrid et traduite de l' Efpagnol de Lo- 
pez de Vega, von dem Abbe de Charnes in Profa 
ing franzoͤſiſche überfege worden, und ſteht in der 
Pieces fugitives d’Hiftoire et de Litteratu- 
re (A Paris 1704,) 3b. II. ©. 248 (D.) 


m) Arte nuevo de hazer Comedias, ©. 190, 
Y 2) Ebene 
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Me atrevoà dar preceptos, y me dexo 
Llevar de la vulgar corriente, à donde 
Me llamen ignorante Italia y Francia. 


Aber niemand verdient mebr, daß ich ibn 
unwiſſend nenne, als ch felbft da ich mich uns 
wrftebe, gegen die Aunft Regeln zu geben, 
100 mich von dem Strome des Dóbels hinreif 
fen laffe, deswegen man mich in ralien und 
Frankreich unwiſſend nennen wird. 


Und zuvor hatte er zu der poetifchen Academie 
zu Madrid gefagt n): Ä 

Porque veais, que me pediis, que efcriva, 

Arte de hazer Comedias en Efpana, 

Donde quanto fe efcrive es contra el arte; 

Y que decir, como fe harán agora 

“Contra el antiguo, que en razon fe funda, 

Es pedir parecer à mi experiencia, | 

No el arte, porque el arte verdad dice 

Que el ignorante vulgo contradice. 


Buch zu zeigen, daß wenn ihr verlangt, 
daf ich. eine Anweiſung fehreibe, neue ſpaniſche 
Luſtſpiele zu verfertigen, in welchen alles ges 
gen die Regeln ift, und euch fage, voíe manfie 
itzt gegen Die alten Regeln, die fi auf Ders 
nunfe gründen, machen joll, ¿bx meine Erſah⸗ 
rung, aber nicht die Runſt um Bath tragt, 
denn die Runſt gründet fich auf die Wahrheit, 
die der unwifjende Haufen nicht dulden — 

$ 


n) Ebendaf. ©. rg6. 
o) Eben⸗ 
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Es erhellt hieraus, daß Lope eben die Regeln 
des Drama kannte und billigte, Die er in feinen Luſt— 
fpielen übertrat, Er ſagt ferner, was ihn hierzu noͤ⸗ 
thigte o): 

Y elcrivo por el arte, que inventaron 
Los que el vulgar applauío pretendieron, 
Porque como las paga el vulgo, es juíto 
Hablar le en necio, para darle guíto, 


Ich fehreibe nach den Regeln, die die er⸗ 
funden haben, welche den Beyfall des groffer 
Saufens fuchten, denn da fie der groffe Haufen 
bezablt, tft es billig, daß man, um ihn zu bes 
Iuftigen, als ein Unwifjender ſchreibe. 

Hier fagt er uns ganz deutlich, Daß er ben völs 
liger Ueberzeugung, wie unrecht er tháte, Die tabs 
ren Regeln der dramatiſchen Poefie zu verlegen, ee 
den Vortbeil der Kunft feinem eigenen. Bortbeile 
aufopfern wollte. So wie Diefes eben feine Hands 
fung ift, Die man zum Ruhme eines Elugen Mannes 
fagen ann, eben fo wenig glaube ich, Daß die viel 
helfen Fönte, Das Verfahren des Lope zu entfchul: 
digen. Denn man wird vielleicht Daher glauben, Daß 
Das Dichterifche Genie, das ihm feine neue Dramatis 
ſche Dichtkunſt eingab, eben das war, welches Dera 
fius in der Vorrede zu feinen Satyren nennt: 

Magiter artis, iugeniique —— 
Venter ⸗ 
Es hat aber zu dieſer Zeit ndo nicht an gelebt: 


ten amd einfichrsvollen Männern gefehlt, welche dieſe 
Frey⸗ 


0) Ebendaf. ©, 189. 
© Ya p) Jo 
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Freybeit, mit der Lope alle Regeln der dramatiſchen 
Poeſie uͤberſchritten hatte, getadelt haben. Es tha: 
ten dieſes Miguel de Cervantes p) bey verfchiedes 
ne. Gelegenheiten, und vornehmlich in feinem Don 
Quixote, Don Eftevan Manuel de Villegas q), 
Chriſtoval de Meta r), Wicer Andres Key de 
Artieda s), unter dem Namen Artemıdoro, An: 
tonio Lopez de Vega r) und viele Andere. Al: 
lein der Verfall der Bühne war vom Schickſale be: 
ſchloſſen, und wenn der verdorbene Gefchmack fo weit 
- gebet, daß er zur Mode wird, iſt es vergeblich, den; 
felben beftreiten zu wollen. 


Auf Lope de Dega folgte D. Pedro Caldes 
ron u), miteinem Erfolge, den man aus dem Begrif⸗ 
fe abnehmen kann, Den ung der Verfaffer *) der Ab: 
handlung über das fpanifihe Luftfpiel,von feinen Schau: 
fpiclen giebt. 

“ Es 


p) In feinem Don Quixote B. 1. Cap. 48. Was 
Cervantes bier fagt, iſt vortreflid, und mehr 
werth, al8 mas man in trockenen Leprbúcpern pierúo 
ber lefen fann. (D.) 

q) Eroticas de D. Eflevan Manuel de Villegas. P. 
IL Elegia 7. p. 29. und p. 31. b. (D.) 

r) Chriftoval de Meſa in feinen Rimas 6.83. 

s) ©. feinen Brief lobre la Comedia an den Marquis 
von Cuellar, in feinen Difcurfos, Epiftolas y E- 
pigrammas de Artemidoro. en Zaragoza 1005. 

t) Sim Heraclito y Demotrito de nueftro figlo. (en 
Madrid 1641. 4.). Dial. 4. 

*) Blas VTafarre in Dil. fobre las Comedias de Es- 
pana €. 38. f (DD). 

u) Bom Don Pedro Calderon de la Barca E 

i 
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“(Es ift wahr, fagt er, man richtete dem Cals 
„deron, als einem Gott der Bühne, Ultáre auf, 
„und fein groffes Genie brachte auch zuweilen un; 
„nachahmliche Züge hervor, allein fie waren fo oft 

3, Mit 


ich fibon oben S. 242. u. f. die vornehmften Lebens: 
umſtaͤnde angeführe, Auch über di-fen Dichter laͤßt 
der Verfaffer, oder vielmehr D. Dlas Yiaffarre, 
ein ſchweres Gericht ergeben. Sn fo ferne man ihn 
nach der Poetic des Ariftoteles beurtbeilt, oder mit 
den regelmäßigen dramatiſchen Dichtern der Alten 
oder Neuern vergleicht, iſt die fibarfe und bittere 
Critic des D. Blas Tlaffarre nicht vbne Grund, 
ob fie gleich zu allgemein, und obne die gehörige 
Einſchraͤnkung if. Er bar vielleicht Diefe Eritic um 
fo viel fibárfer gemacht, da Calderon einer von 
den Pieblingsdichtern der Spanier gewefen ift, und 
deffen Stuͤcke noch jegt mit Vergnügen auf der Büb- 
ne zu Madrid, und in anbern groffen Städten Spas 
nieng gejeben werden. Er mar ein eben fo groffes 
Genie, alg Lope de Dega, dem er zwar nit in 
Der Anzahl der Stücke gleichkoͤmmt, ibn aber in der 
Erfindung , und in der forgfältisften Ausarbeitung 
feiner Stúcfe. und in ber Kunſt oft weit übertrift. 
Seine Plane find oft febr gluͤcklich, allezeit gewiß 
mit erffaunender Kunft angelegt. Zumeilen find fie 
fo febr verwickelt, daß fie andern Nationen viel mebe 
verworren fcheinen würden. Er fällt oft in den Feh⸗ 
ler, daß feine Epifoden fo gehäuft und fo ſtark find, 
daß das Hauptinrereffe dadurch geſchwaͤcht, und die 
Einheit der Handlung ganz aufgehoben wird. Gn: 
deffen muß man die erffaunende Kunſt, felbft ment 
fie fehlerhaft iff, bewundern. Die Bemerkung des 
Blas Maſſarre ift richtig, daf er in der Vermicke> 
fung eine von den größten Vollfommenbeiten feiner 
Stücke fucht, allein daß man gar Feine Ebaractere, 


Schilderungen und Sitten bey ihm finden ſollte, iſt 
D 3 ohne 
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„wit fo niedrigen und unedlen begleitet, daß man 
„zweifeln kann, ob die Niedrigkeit derſelben das Er⸗ 
habene noch mehr erhoͤhet, oder ob dieſes jene nod) 
unertraͤglicher macht. Er ahmte Niemand nad), 
E wenn 


ohne Grund. ES find in verfchiedenen feiner. Stüs 
ele vorireflich gezeichnete Charactere, die wohl erbals 
gen find. Oft laßt er feine Perfonen gar zu ſchoͤn, 
und ihrem Character nicht entiprechend reden. Geis 
ne Eprache ift fibón, zwar nicht allezeit fo leicht, fo 
fließend, wie des Lope de Degs feine, allein zierlich, 
edel, erbaben, aber auch dabey oft ſchwuͤlſtig und 
unnatuͤrlich. Man findet bey ihm haufig bemuns 
derngmúrdige Züge, Driginalmendungen und Auss 
druͤcke. Geine Entwicfelungen find oft ganz uner⸗ 
wartet, und nicht leicht vorauszufehen, und vielleiche 
bat nie ein Dichter feine Zuſchauer fat big an die 
gänzliche Auflöfung des Knotens in folcher Ungewißs 
beit und Erwartung erhalten koͤnnen. Gebr viele 
feiner Stücken find mit vielen Verzierungen des Thea⸗ 
terg, Pomp , und mas ¿ue äufferlichen Pracht ges 
hoͤrt; fonderlich die Stuͤcken, die er für den König 
Pbilipp IV. und auf deffen Befehl verfertigte, der 
fie mic aufferordentlichee Yracht, und mit erſtaunen⸗ 
den Roften auffübren ließ. Die groffe linregelmafs 
fiskeit, die im Ganzen bey. ihm berefcbt, und die 
mit Recht zu tadeln ift, hindert dem ohngeachtet nicht, 
ibn als einen dramatifhen Dichter, Daraus man 
viel fernen fann, zu empfehlen; ein Dichter, der 
Genie, Geſchmack und Finfiche bat. wird aus Cals 
derons Stuͤcken vortrefliche Stücke machen fónnen. 
Die Franzoſen, fonderlich die beyden Corneílle, bas 
ben diefen Dichter febr gebraucht. Es tft bekannt, 
daß der ältere Corneílle feinen berühmten SHeraclis 
us ganz aus dem Stücke des Calderon: En efta vi- 
da todo es verdad y todo es mentira genommen 
bat. Zu einer andern Zeit will ich auch aus se 

ichs 
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„wein er mit Dorías fchrieb.. Er fehöpfte alles ganz 
„aus feiner eigenen Einbiloungstraft; er überließ 
y fine S:úcte dem guten Gluͤcke, obne die groffen 
„und anftändigen Situationen zu wählen, ober Die 
„fehlechten und unnörhigen zu vermeiden. Die 

„Buͤh⸗ 


Dichter Ueberſetzungen und Auszüge liefern. Die 
Anzahl feiner Stuͤcken ¡ft oben angegeben worden, 
desgleichen find die Ausgaben angezeigt. Die bejte, 
richtigfte und vollſtaͤndigſte ift die welche fein Freund, 
Don Juan de Ders Tafis y Villaroel beforat bat: 
Primera — novena Parte de Comedias del cele- 
bre Poeta Efpañol Don Pedro Calderon de la Bar- 
ca que nucvamente corregidos publica Don ¿Juan 
de Vera Taffıs y Villaroel, fu mayor amigo, en 

‚ Madrid Año 1685. — 1694 9. Bände in Duart, 
Verſchiedene Theile diefer Ausgabe find zu unters 
>  fidiedenen Zeiten auch in diefem Jahrhunderte wie« 
der gedruckt worden Der fünfte Band hat den Tis 
tel: Verdadera quinta Parte, zum. Unter fobiede cis 
ner quinta Parte de Comedias de Don Pedro Cal» 
deron de la Barca, en Madrid 1677. 8. ber as 
ber ohne des Verfaſſers Borwiffen gedruckt, und von 
ihm nicht erfannt worden, und einige Gtüde, die 
man dem Calderon fälfchlich gugefchrieben, und ans 
dere wirklich von ¡bm geſchriebene aber febr feblerbaft 
enthält. Bor jedem Theile in Villaroels Ausgabe 
ſtebt ein allgemeines Verzeichniß aller Stücke des 
Calderons, in zehn Theile aBgetbeilt, ed find aber 
nur Neune vom Dillaroel beraußgeneben, der Zebn⸗ 
te iſt nicht erſchienen. Man findet alle Stuͤcke des 
Calderon, auch die in deu zehnten Theil fominen foll: 

een theils einzeln gedruckt, tbeild au in den Samm⸗ 
Iungen des fpanifchen Theaters. Bon feinen Autos 
un en if die Ausgabe oben bemerkt worden. 

$ 
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„Buͤhne der Alten ſtudirte er gar nicht. Seine 
„Perſonen ſchweifen von Oſten nad) Weſten, und ex 
„noͤthigt ſeine Zuſchauer, fie bald in dieſes, bald in 
„jenes Welttheil zu begleiten. Ausgelaſſene Freu⸗ 
„de, Point d' Honneur, Schlaͤgereyen, Grosſpre⸗ 
„chereyen, Etiquette, Armeen, Belagerungen, 
⸗Zweykaͤmpfe, ſtaatskluge Reden, philoſophiſche 
„Abhandlungen, und alles, was weder wahrſchein⸗ 
»lic, iſt, nod) in das Luſtſpiel geboͤrt, bringt er auf 
„die Bühne. Mau fintet bey ibm feine Charactere, 
nfeine Schilderungen, oder Mufter zur Nachah⸗ 
„mung, als nur folche, die er blog nach feiner 
»Pban:ofey gemaght bat, Man fagt zwar, um ihn 
» 34 entichulvigen, Dag er die Marion fehilderte, 
„gleich als wenn fie ganz aus irrenden Ritteen und 
„erdichteren Charactern beftünde, 


» Ullein, was foll man nod) von feinen Fraus 
„enzimmern fagen? Alle find von hoher Geburt, als 
„le habın anfänglich einen ſolchen Hochmuth, daß 
„fie, an ftate Liebe zu erwecken, Furcht cinjagen. 
3» Allein die Eiferfucht macht, daß fie gar bald in den 
„entgegengefeßten Fehler fallen, indem fie den Zus 
„ſchauern heftige und ftrafbare Leidenſchaften fehen 
» laffen, und tugendhafte, unvorfichtige junge Fraus 
„erzimmer auf den Weg des Verderbens führen, 
„und fie die Mittel lebren, unebrbare ficbespándel 
„anzufangen und auszuführen, ihre Eltern zu bin: 
y tergeben und zu Beträgen, die Bedienten zu vers 
„führen, und fie mit der Hoffnung ungleicher und 
„beimlicher Heyrathen, zum Nachtheil der age 

er 
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„der eltern unterhalten und ihnen blog Die 
„verliebte und heftige Leidenſchaft, welche als er: 
‚»laubt und anftändig gefchildere wird, zur Entſchul⸗ 
‚»digung dienen laffen; welches die Peft der Yu: 
‚ngend, und die Schande des Alters ift. Es ift 
»twabr, daß er ben dergleichen Fállen mehr fchildert, 
„als erlaubt ift; allein er fehildert dasjenige als tuz 
»gendhaft, ja als heldenmáfig, was nicht anders, 
„als tadelhaft darf vorgeftellet werden. Er läßt 
„das fafter einen glücklichen und rübmlichen Aus: 
„gang gewinnen ; er verfügt das Gift, und lebre 
„es Fühn eintrinfen, und vertreibt die Furcht für 
„den unglücklichen Folgen deſſelben. 


„Er läßt feine Perfonen eine verführerifche 

» Sprache reden, aus lauter auf einander gehäuften 
„Metaphern, die fo verwegen, und fo unge 
„wöhnlich find, daß die Träume Des Kranken beym 
„Horaz weit weniger ausfchmweifend feyn würden, 
» So reden gewiß niemals Perfonen, die ihren Ver: 
„ftand nicht gänzlich verlohren haben, auch nicht 
„einmal Die, welche von Den heftigften $eidenfchaf 
„ten eingenommen find. Denn es ift gewiß, Daß 
» Diefe dergleichen Spisfündigfeiten nicht vertragen, 
„noch weniger eine zur Unzeit angebrachte, affectirte, 
„in Zweydeutigkeiten beftebende, und mir den Hao: 
„ren berbengezogene Gelehrſamkeit. Mit lauter 
„dergleichen Dingen pußt Calderon feine Luſtſpiele 
„aus. Geine fiebhaber, feine unglücklich gervorde: 
„nen, haben Feine Urbilder in der Natur, und alfo 
„ſchildert er nicht; vielmehr verunflaltet er, und 
D 5 „er 
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„er begeht dadurch einen groben Febler gegen die 
„Vernunſt, und gegen die dramatiſche Dichtkunſt, 
„und nicht allein gegen dieſe, ſondern gegen die Re: 
„geln einer jeden Dichtungsart; Denn cin jedes Ge: 
„Dicht muß der Mahleren gleichen, welche in Nach⸗ 
„ahnung der Natur beſteht. | 


Leiter bin fährt er fort: “Die Verwickelung 
„macht bey ibm das Weſen feiner Luftfpiele aus; 
„die Charactere werden gaͤnzlich hintangeſetzt. Schr 
„ſelten begnuͤgt er ſich mit einer einfachen und eins 
„zelnen Haupthandlung, vielmehr ſcheint er fein Ges 
, nie durch die Mannichfaltigkeit der Handlungen es 
„heben zu wollen. Er fcheint oft dieſes für einem 
„Reichthum der Erfindung zu balten, da es Doch 
„vielmehr eine wahre Armuth Derfelben ift. Seine 
„Handlungen verbindet er nicht, fondern miſcht fie 
„unter einander, und zwar auf cine fo unglückliche 
„Art, Daß man glaubt zwey Schaufpiele zugleich 
„uorftellen zu feben, bald eine Scene aus einem, 
„und darauf eine aus dem andern; welches eben: fo 
„ſehr gegen die Megeln des Theaters, als gegen Tie 
» Borfihriften der gefunden Vernunft ift, Ich fage 
„gegen Diejenigen Megeln des Theaters, welche Die 
„genaue Kenntniß Des menfchlichen Herzens ange: 
„nemmen, und feftgefeßt bat, um das Wohlgefal⸗ 
„ten, welches aus der Vorſtellung gewiſſer $eiden: 
„ſchaften entſteht, zw erregen, und zu unterhalten, 

/ 


Ich babe Die eigenen orte diefes Schriftitel: - 
lers pise angefuͤhrt, deffen Urtheile ich bierinnen gang: 
\ (ich 
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tid) beypflichte, ob ich gleich nicht die Heftigkeit bil⸗ 
fige, mit Der er in Diefer ganzen Abhandlung, Et: 
was verächtlich machen will, das bey gelebrien und 
einfichtsvollen Leuten es ftets gervefen ift, aber den 
noch bey dem grófieen Haufen es niemals werden 
wird. Mit gleichem Benfalle will ich hier das Ur: 
theif wiederholen, welches Don Ignacio Luzan x) 
fiber diefe Materie füllt, wenn er vom ſpaniſchen Luft: 
fpiele, usd befonders von denenjenigen redet, Die ſich 
Darinnen ſeit dem Lope de Dega und Calderon 
hervorgethan haben. © Sch begnúge mic) Überhaupt 
„zu fagen, daß ich bey allen gemeiniglid) einen ſelte⸗ 


„nen Wig, eine eigene Scharfjinrigfeit und Ein: 


„ficht antreffe, alles wefentliche Talente groffe und 
„bewundernswürdige Dichter zu bilden, Sch febe 
, nod) binzu, daß ich am Lope de Dega Die natuͤr⸗ 
„liche Leichtigkeit feines Styls, und Die vollfommens 
„te Kunft ftets (oben werde, mit der er in verfchic: 
„denen feiner Stuͤcke die Sitten und den Character 
„einiger Derfonen ſchildert. Am Calderon bewun: 
„dere ich feinen edien Ausdruck, Der, ohne jemals 
., dunfel oder affectirt zu ſeyn, ſtets zierlich ift, De: 
fonders ſcheint mir Die Art und finnveiche Erfindung 
„grofen Beyfall zu verdienen, wit welcher dieſer 
„Dichter feine Zußörer auf eine angenehme Art in 
ungewißheit zu erhalten, und die Vorfaͤlle in fiir 
„nen guftfpielen zu werwickeln weiß. Er thut dieß 
vornehmlich in einigen Stuͤcken, von Der Art, Die 
„wir 

xoetiea de D. Ignazio Luzan Buch TIL. Cap. 15« 
y) Pri- 


348 Geſchichte 


„wir Comedias de Capa y Efpada nennen, unter 
welchen fic) einige befinden, worinnen Die Kunfts 
„eichter wenig oder nichts zu tadeln, bingegen 
„fehr vieles, welches Lob und Bewunderung vers 
„dient, antreffen werden. Dergleichen find die Luſt⸗ 
‚fpiele y): Primero foy yo, (Jd) bin der Er⸗ 
„„fte); Dar tiempo altiempo, (der Seit Zeit laß 
„fen); Dicha y Desdicha del Nombre, ( Gluͤck 
„und Unglück im Namen); Qual es mayor per» 
„fecion, (welches dte größte Vollkommenheit 
, 111); De una caufa dos Efectos, (zʒwo Wirkun⸗ 
, Gen einer Urſache); No hay burlas con el Amor, 
„(mit der Liebe tft nicht zu feberzen); LosEm- 
„penos de un acafo, (die Derwickelungen eines 
„Zufalls); und andere. Solis z) giebt in der 


„natürlichen Zierlicykeit, und im edlen Ausdrucke, 
„dem 


y) Primero foy yo, iſt in Calderon's Werken im 
UL Bande dag ate Stuͤck Dar tiempo al tiempo, 
VI 3. 7. 6t. Dicha y desdicha del Nombre, IV. 
9.11. 6f. Qual es mayor perfecion, V. B. 6. 
Et. De una caufa dos efettos, V. Bo 5. Gt. Non 
hay burlas con el amor, V.B. 9 &t. Los em- 
peños de un acafo, VL B. 3. St.  Diefes legtere 
Etúd pat Thomas Corneíille mit febr wenigen und 
geringen Nenderungen auf die franzoͤſiſche Bühne ges 
bracht. Zu diefen vom Don Ignazio Luzan bier 
genannten Stuͤcken des Calderon fónnte man nec 
febr viele, die gewiß vorzüglich ſchoͤn find, hinzufü> 
gen. (D.) 


| z) Don Antonio de Soli's y Ribadeneyra ward zu 
Placencia, einer Stadt in AltCaftilien, den 18ten 


Julius 1610. gebobren. Seine Aeltern maren Don 
Juan 
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„dem Calderon nichts nach. Er bat einige Luſt⸗ 
„ſpiele gefepricben, welche feines erhabenen und feis 
„nen 


Juan Geronimo de Solis, von Ulvalate de las 
Nogueras, im Bisthum Euenca, und Doña Ma— 
ríana de Ribadeneyra, von Toledo gebürtig, bey⸗ 
de von vornehmer Familie Nachdem er den ers 
ftern Grund der Wiffenfchaften gelegt hatte, begab 
er fih auf die Univerficat nach Salamanca, two er 
ſich der Erlernung der Rechtögelehrfamkeit mit 
eben fo vielem (Epfer als Fortgange midmete. Er hatte 
- pon Natur ein vortrefliches Genie zur Dichrkunft, 
mit derer zugleich nebft den Rechten fich befchafrigte. 
Geine erfte Probe von feinen vorzüglichen Talenten 
zur Poefie, mar ein Luſtſpiel, Amor y obligacion, 
welches er in feinem fiebengebnten Sabre verfertigte, 
und fich Dadurch einen aufferordentlichen Beyfall ers 
ward. Er fubr auch fort, theild durch mehrere dras 
matifche Stücke, alg auch durch andere Gedichte 
feinen erworbenen Ruhm zu erhalten, und noch zu 
vermehren. Go febr er aber auch die Poefie liebte, 
und fo glücklich er darinnen mar, wollte ex ihr fich 
doch nicht ganz allein widmen, fondern er beffimmre 
fi zu den Gefchäften der Welt. Gn diefer Abficht ſtu⸗ 
dicte er in feinem fieben und zwanzigſten Sabre die Mos 
ral und Politie, und erwarb ſich auch bierinnen vors 
zügliche Renntniffe. Geine Falente verfchaften ihm 
einen groffen Bönner, an dem Don Duarte de Tos 
ledo y Portugal, Grafen von Dropeja, der erfk 
Bisetónig von Navarra, und hernach von Balencia 
mor , ben diefem beFfleidere er die Stelle eines Secre⸗ 
tars, und erbielt viele Gnadenbeseugungen von ihm, 
Gm Jahr 1642. fehrieb er fein fo febr berühmtes dra⸗ 
‘ matifched Gtúct, Euridice y Orfeo, welches bep 
den, wegen der Beburt des D. Manuel Joachim 
Alvarez, Sohns des Grafen von Oropeſa, anges 
ftellten Seperlichkeisen, zu Pampelona mit 2x 
| Drache 
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„nen Genies wuͤrdig find; als la Gitanilla de Ma- 
AL: „drid 


Pracht aufgeführe ward. Einige Zeit nachber gab 
ibm der Koͤnig Philipp IV. eine Stelle in der Staats⸗ 
Canzley, und machte ihu an feinem Secretaͤr. Nach 
des Könige Tode beffátigte ihn die Königin Regentin 
in feiner Stelle, und verliehe ihm dag anfebnlidje 
und einträgliche Amt cines eriten Geſchichtſchreibers 
von Indien CChronifta mayor de las Indias), wel» 
cheg der beräbmte Antonio de Leon Pinelo vor 
ibm gebabt hatte. Máprend diefed Amts fibrigb ex 
feine vortrefliche Gefchichte vor der Eroberung von 
Merico. Bey einem allgemeinen Ruhme, den er ald 
Gtaatémann, als Geſchichtſchreiber, alg Dichter 
mit Recht erlanget hatte, und bey einem glücklichen 
und vergnügten Leben, entfbloB er ſich auf einmal, 
‚Diefen Vortbeilen, und der Welt zu entfagen, und in 
den geiſtlichen Stand zu treten. (Er ließ fich Daber, 
alg er fieben und funfzig Fabre alt war, ¿um ries 
ffer weyhen, und laé feine erite Deffe in dem Novis 
ciatbaufe der Tefuicen zu Madrid. Von dieſer Zeit 
an entfernte er fich von allen Gefcbaften, um fich 
blog mit Andachtäubungen und geiftlichen Betracba 
tungen zu befchaftigen. _ Er entfagte der Dichtkunſt 
und dei Theater auf beffändig, fo daß er nach dem 
Tode ded Don Pedro Calderon, die ihm aufgetras 
genen-Autos Sacramentales zu verfertigen fich weis 
gerte, und eines feiner beften Stuͤcke, Amor es ar- 
te de amar, davon er nicht. einmal den erſten ce 
vollendet hatte, unauggearbeiter ließ. Er farb den 
1oten April 1686., im 76ften Sabre feines Alters. 
Don Juan de Boyened)e, der fein Leben befehries 
ben har, fagt, daß er 78. Jahr 8 Monathe und r. 
, Zag gelebt babe Niceron der diefen Febler vera 
beffern will, bercbuldigt den Boyenecye, daß er ihn 
68. Jahr alt mache, da er doch nach feiner. Unas 
be 65 Jahr 9 Monate und einen Tag — 
aben. 
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baben. Allein Niceron begeht bier felbff einen dop⸗ 
pelten Fehler, daß er erſtlich den Goyeneche nicht 
verſtanden hat, der ausdruͤcklich mit ausgeſchriebe⸗ 
nen Zahlen, fetenta y ocho, und nicht 68. feßt, und 
daß er felbft den Solís 66 Fahr alt madt. Unter 
feinen poetiſchen Werken verdienen feine dramatiſchen 
Stücke die erfte Stelle, fie find in einem Bande 
unter dem Titel Comedias de Don Antonio de So- 
Ls y Ribadeneyra, en Madrid, Melch. Alvarez. 
2687. 4. berausgefommen; Man hat fie feit dem fos 
wohl einzeln, al auch: zufammen mieder gedruckt. 
Derfihiedene feiner Stücken fteben auch im den geöfk 
fern Sammlungen des fpanifchen Theaters, als in 
den Comedias elcogidas de los mejores ingenios 
de Efpaña, u. f. 10. Einige der beiten bat bier D. 
Ignazio Zuzan, in der von Delazquez angeführs 
Stelle bemerkt. Unter feine vorzäglicd guten Gtás 
«te gebört auch, Los Triunfos de Amor y Fortu- 
na, welches er bey Gelegenheit der Geburt des Ins 
fanten D. Philipp Prosper, Sohns von Pbilipp 
IV. verfertige, und woraus Quinauit fein Stud; 
Les coups de l'amour et de la fortune, genommen 
bat. Nic. Antonio und Don Juan de Gopene⸗ 
che erbeben ibn als einen der größten dramatifchen 
Dichter. Antonio ruͤhmt ibn megen der Laune, 
und wegen des fherzbaften in feinen Lufifpielen, und 
lobt fonderlich feine Kollen der Schmarozer, und 
Bedienten, die febr poßierliche Einfälle haben, und 
viele Wortfpiele fagen. Diefer zuweilen übertriebes 
ne Mig, und diefe Mortfpiele find aber eben die Febe 
ler, die man dem Solí's mir Rechte vorwerfen kann. 
Sonſt iſt gewiß, daß er ein vortreflicher dramati: 
fiber Dichter if, und daß feine Grüce in Anfehung 
der Plane, der Entmwicfeluna, der Charactere und der 
Sprache, unter die allerbeſten die die ER 
' En, 
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, zar del Secreto (der Palaſt des Stillſchwei⸗ 
: : „gens); 


ben; gebören.- Seine uͤbrigen Gedichte find nach feis 
nem Tode unter folgendem Titel erfchienen; Varias 
Poefias fagradas y profanas que dexö efcritas . 
(aunque no juntas, ni retocadas) Don Antonio de 
Solis y Ribadeneyra. Recogidas, y dadas a Luz 
por Don ¿juan de Goyeneche, En Madrid 1692. 
ebend. 1716. und, por Manuel Fernandez 1732. 4. 
Sie entbalten feine Gonette, Nomanzen. Letrillas, 
Xacaras, Decimas und andere Eleinere Gedichte, vol. 
ler Mig und Laune, darunter einige vortreflich find ; 
man finder auch Darinnen feine Loas (Borfpiele), 
Saynetes (Stuͤcke mit Gingen und Tanjen ), das 
Fragment feined unvollendet gelaffenen fchönen Luft= 
fpiel®, Amor es arte de amar, nebſt verfihiedenen 
poetifchen Ueberfegungen einiger Stellen aus lateinie 
fehen Dichtern. In Profa bat man von ihm die fo 
febr berühmte, und des größten Ruhms múrdige 
Geſchichte von Merico, unter dem Titel: Hiftoria 
de la conquifta de Mexico, poblacion y Progreflos 
de la America Septentrional, conocida por el 
nombre de nueva Efpaña, por D. Antonio de Solis 
y Ribadeneyra, en Madrid 1084. en Bruffelas 
1704. en Barcelona 1711. fol. Diefe Gefihichte , 
welche auch wegen der vortreflichen Schreibart vor» 
zuͤglich ift, enthält die Thaten des berühmten Cora 
tes, und fihließt fico mit der Einnahme von Meri» 
co. Die legten Fabre hat er nicht befchrieben, um 
nicht durch die Erzählung der verúbten Graufamfeis 
ten des Fernando Torte's den Ruhm dieled feines 
Helden zu verdunfeln. Was man mit Rest an dies 
fer fonft vortreflicen Befcbichte tadeln fann, iſt, daß 
er den Corte's zu ſehr erbebt, viel aberglaͤubiſche 
Dinge einmiſcht, und zuweilen ins uͤbertriebene 
fänt. Der ¿mente Theil iſt vom Solí's nicht vollen⸗ 
bet, und auch daher niemals gedruckt worden. *— | 
a 


\ 
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Igens); Un Bobo haze ciento (ein Narr macht 
„hundert.)  Cinige Stücke des Moreto a), vers 
„dienen gleichfals vielen Benfall, und insbefondere 
» El desden con el desdén, ( Sproͤdigkeit durch 
» — überwunden). Denn die wahre 

y Eris 


Vian bat davon eine febr gute franzoſi ſche Ueberſe⸗ 
tzung vom de la Guette de Citri, welche zue 
au varis 1691. 4. und bernach verſchiedenemal ges 
druckt worden. Sie deutfibe Ueberſetzung, die zu Eos 
-penbagen 1750. und 1751 in 2 Th. in 8. heraugges 
kommen ifE, iſt nicht fonderlich gut, und iff aus der 
franzöfifchen Ueberfegung überfegt. Man hat auch 
vom D. Antonio de Solí's einige febr ſchoͤne Brie⸗ 
fe , die erft einzeln gedruckt morden , aber am 
beften gefammlet find, in den Cartas morales mi- . 
litares, civiles i literarias de varios Autores Es- 
pañoles, recogidas, i publicadas por Don Grego- 
rio Mayóns i Sifcór (en Madrid 1734. 8.) 6 168. 
bié 229. Vom Antonio de Solis finder man mes 
-nig Nabridt in Don Ylic, Antonio Bibl. Hifp. 
nov, B 1. S.127. ein Leben befcbreibt in einer 
Lobſchrift D. Juan de Boyenede, welche vor feia 
nen varias Poefias, wie auch vor der Brüffeler Ausgabe 
der Conquifta de Mexico ſteht. Hieraus bat Nice⸗ 
ron dag genommen, maß er vom Solis in feiner 
Memoires pour fervir A al’Hift. des Hommes illu- 
ftres. Tb X. E. 6. faat. Baillet's Nachricht in 

ſeinen Jugemens des Savans B, V. ©. 277. if uno 
richtig und unvollfommen. (D ) 


2 Don Aguftin Moreto y Cabana, welcher unter 
Philipp dem vierten, alg em berühmter dramati⸗ 
fiber Dichter fido bervortbat, bat, ebe er in den 
geiftlihen Stand trat, ſowohl für fich allein, als in 
Geſellſchaft anderer, ſehr ſchoͤne dramatifche Stuͤcke 
verfertiget. Von di eigenen Luftjpielen iſt dee 

e 
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„Eritie muß, wie ſchon Horaz lehrt, nicht alles mie 
„der groͤßten Schärfe, noch mit einer zu aͤngſtlichen 
„Pünktlichkeit anſehen, Die fic) an einige kleine Feh⸗ 
ler ſtoͤßt, wenn das Uebrige eines Werks ſonſt 
y gut iſt. SEO $ 7 4 Ai 
Ubi plurima nitent in carmine, non ego paucis 
Offendar maculis — — 
El hechizado por fuerca (der mit Gewalt 
» Bezamberte), vom Don Antonio Íamora b;), 
y iftein mit vielem Genie gefchriebenes, und febe 
„genau nad) den Regeln der dramatiſchen Poefie eins 
„gerichtetes Luftfpiel; mit einem Eleinen Unterfchiede 
„iſt es auch El caftigo.de la Miferia, (die Strafe 
„der Bosbeit) von eben diefem Dichter. Eben 
» [o verdient auch mit allem Rechte Don Srancifco 
| ß „Loans 


erite Theil unter bem Titel; Primera Parte de Co- 
medias de Don 4guftin Moreto y Cabana. En Ma- 
drid 1654. 4. herausgefommen. Gie find nachber 
zu Valencia 1676. und 1703. in 3 Banden in 4 wies 
der gedruckt worben.. Feder Band enthält 12 Stuͤ⸗ 
te. Dan findet auch vielein den allgemeinen Samm⸗ 
lungen, 4 2. in den Comedias efcogidas de los me- 
jores ingenios de Elpaña, und in andern. Das 
bier angeführte Stück, el Desdén con el Desden, 
wird von Dielen für fein beruͤhmteſtes Stuͤck gehal⸗ 
ten, es find aber deren noch mehrere, die dieſem an 
Schönheit gleich Find. (D.) - , 


b) Don Antonio de Zamora und der folgende Don 
Franciſeo Banzes Candamo haben füch beyde vor⸗ 
cheilhaft alg dramatifche Dichter gezeigt. Die Aus⸗ 
gaben ihrer fämrlichen Werke habe ich nicht gefeben, 
{ehr viele ihrer Stücke find theils einzeln ee 

] £pel 
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»Eandamo, wegen feines Genies, ſeines zierlichen 
„Styls, feiner nicht gemeinen Kenntniſſe, und wer 
„gen der groffen Sorafalt, mit der er die Wahr⸗ 
„fiheinlichkeit, den Anftand, und Richtigkeit feiner 
„ Handlungen und feiner Eharactere beobach:et, das 
„gob und die Hochachtung, womit das Publicum 
„feine Werfe aufgenommen par. Endlich hat auch 
„won Jofepb Cañizares c), der mit vieler Eins 
„ſicht einen richtigern Meg, als andere, in Der cos 
„mifchen Poefie gewählt hat, viele Stücken, die eir 
„nes vorzüglichen Beyfalls würdig find, gefchrieben. 
Su feinem Domine Lucas, 4110 Mufico por el A- 
,, Mor und andern feiner Stuͤcken, habe id) mit ber 
>. fonderm Beranúgen wohlgeſchilderte und bis aus 
„Ende beobachtere Sitten, ſchickliche Diane, eine 
dem tuftfpiele angemeffene Schreibart gefunden, 
úberdiefes einen comiichen Scherz in der Handlung 
„feröft und bey Den vornehmften Perjonen, nicht as 
det, wie man insgemein in den Stuͤcken anderer 
} „Didys 


theils ſtehen fie in den allgemeinen Sammlungen des 
fpanifiben Theaters. ch werde mis der zeit einige 
ihrer Stücke Überfeßt mirtheilen. Sie find beyde 
regelmäßiger, alé Lope de Dega und Calderon, 

allein Feiner von beyden iſt im Genie mit drefen ano 
gefübrten Dichtern zu vergleichen. (DJ) 


"c) Don Jofepb de Cañizares iff einer von den bras 
matischen Dichtern neuerer Zeiten. Ob ſeine these 
traliſchen Werfe zuſammen gedrudt find, ii nie 
nicht befannt. Kinzeln habe ich die bier angefübrren 
fowobl, ald nod) verfchiedene andere vor ibm neles 
‚fen. Sie find. voll von Yaune und feinem BR (D.) 
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„Dichter ſieht, in den Reden eines Bedienten; alles 
„ſehr ſchaͤtzbare Eigenſchaften, Die ich bey andern co: 
„mifchen Dichtern vergeblid) gefucht habe,” 


Auffer Diefen, von unferm Verfaſſer gelobten 
£uftfpielen, baben wir viele andere, welche fid) nicht 
fo weit von den Regeln der Kunſt entfernen; befon: 
ders Don Domingo de D. Blas; De fuera vendrá 
quién de Caía nos echará, der wird von auffen 
tommen, der uns aus dem Hauſe wirft); Abre 
el Ojo, (thu die Augen auf); und andere vom D. 
Srancifco de Roras, welcher obne Zweifel die 
Regeln der Dramarifchen Poefie mit Der größten Ger 
nauigfeit beobachtet hat. Und wenn der Berfaffer 
der Abhandlung úber Das fpanifche Luftfpiel fein Dar: 
innen getbanes Verfprechen hätte erfüllen können, 
auserlefene £uftfpiele Diefes und anderer unferer comi: 
ſchen Dichter, mit einer gehörigen Prüfung und Cri⸗ 
tie über jedes inebefondere, raus Licht zu ftellen, fo 
würden wir jeßt nichts mebr zu wünfchen übrig ba: 
ben. La razon contra la Moda (Le Prejugé a la 
Mode) vom D. Ignazio Luzan, aus dem franzó: 
fifchen des Nivelle de la Chauffe'e überfegt, ver: 
Dient allen möglichen Beyfall, mud hat fo fehr das 
Unfeben eines Originals, daß man ſchwerlich den 
ousländifchen Urfprung deſſelben gewahr werden 
wird. Diefes bemerfe man aber nicht an der vor 
furzem berausgefommenen Ueberfegung des Geitzigen, 
und des eingebildeten Kranken, von Moliere d). 

Wenn 


d) Diefe Stücke find von ungenannten er üs 
er⸗ 
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Wenn unſere Nation cin Genie, wie Diefer groffe 
eomiiche Dichter war, bekoͤmmt wird fie Hoffen Fönnen, 
das fpanifche £uftfpiel wieder hergeſtellt zu ſehen e). 


berſetzt; Dan hat in letztern Seiten angefangen noch) 
verſchiedene andere Stuͤcke der Franzoſen zu uͤberſe⸗ 
€) Das Verzeichniß der ſpaniſchen dramatiſchen Did» 
«Ser, die Velazquez bisber angeführt; koͤnnte man 
mit einer erſtaunenden Anzahl anderer von ihm vers 
geflener und übergangener Dichter vermehren, wenn 

es der Raum. diefer Anmerkungen verftatten: wolte. 

Um nur einige zu.nennen, fo vermifft man hier den 
Gaspar de Aguilar, den Tirfo de Yirolina, von 

dem man 5 Bánde ín 4. bat, darunter El Burlador 

de Sevilla, oder.el Combidado de Piedra, das Ds 
riginal zu Molierens Feftin de. Pierre, berühmt 

ift, den Guillem de Caftro, den Babriel Telles, 
Antonio Mira de Amefcus, Antonio Hurtado 
de Mendoza: Juan Perez de Montalvan, Tus 

Y an Ruiz de Alarcon, Juan de Matos Srago: 
fo, £ui3 Dele; de Buevara y Dueñas, und febe 

- viele andere. Von dramatiſchen Dichtern diefer letz⸗ 

tern Zeiten hätten“ auffer dem Don Joſeph de 
Cañizares, nod Sraneifco de Cafiro, D Telles 

de Arebo, D. Bernardo Joſeph de Rey nofo y 
Quifiones, Fofepb de Ribas, und eine Menge 
onderer angeführt. werden fónnem: - Unter den dras 
matiſchen⸗ Dichterm der Spanier nimmt auch 
der König Pbilippsder vierte, dicfer groſſe Freund 
und Göuner des Theaters einen amfebnlichen Platz 
ein, der auch ſelbſt für die Bühne gearbeitet, und 
einen Grafen von Eſſex gefihrieben bat, Die Spa: 
nier haben. uͤberdem eine febr groffe Anzahl von Stuͤ⸗ 
‚een, und Darunter viele vortrefliche deren Verfaſ— 
fer ſich nicht genannt haben; diefe Stuͤcke heiſſen ge⸗ 
meiniglich Comedia famofa —== pot un Ingenio, 
33 oder 
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oder por dos — tres Ingenios. Riceoboni if 
feinen Reflexions fur les Theatres de Europe G- 
73. erzählt daß ein Buchhaͤndler zu Madrid anges 
fangen Habe, ſich eine Sammlung von dergleichen 
Stuͤcken au machen, und in einiger Zeit vier taufend 


acht bundert davon zuſammengebracht hätte, welhe 


‚ Sammlung aber bey weiten now niche vollflandig 


wäre. Man bat verfepiedene allgemeine und groffe, 
and auch befondere und Kleinere Sammlungen des 
fpanifcben Theaters gemacht, morinnen ſowohl der 
berähmteften Dichter, ald auch der Ungenannten 


Euſtſpiele enthalten find. Die größte und berühms 
0 gefte Sammlung if folgendes: Comedias efcogidas 
: de losmejoresingenios de Efpana,  Parte prime- 


'ya, En Madrid, Domingo Garcia, 1652. 4. Dies - 


“fe Comedias efcogidas ſind von verfchiebenen Samms 
lern fortaefeg‘ worden; wie viel Theile herausgekom⸗ 


men find laßt ſich nicht mit Zuverläßigfeit beffims 
men. Mir ſind ein und funfzig Bände in Duarto 
hiervon befaxnt, die big aufs Jahr 1690. zu Madrid 
ged uckt worden ; jeder Theil-enchále zwölf Stuͤcke 
von berüßmten und andern ungenannten Dichtern. 


Biele Theile find einzeln in andern Städten Spas 


niend nachgedruckt. Diefe ſchaͤtzbare Sammlung if 
febr felten, zumal auffer Spanien, vollffandig ans 
zutreffen. Sonſt bat man febr viele Heinere derglei⸗ 
cben Sammlungen veranfkaltet. darunter if auch eine 
Sammlung unter dem Titel: Comedias de diferen- 
tes Autores. en Valencia, pótr Silveftre Efporfa, 
1636. davon mir 29. Bande in 4. bekannt find; es 
mögen ibrer vielleicht nod) mebrere ſeyn. Eine Hleis 
nere wobtaewählte Sammlung hat Dielen Titel? El 


' mejor de los mejores libros, «que han falido de Co- 


medias nuevas , dado por Thomas de Alfay, en 
Madrid, Maria: de Quinones ‚nı633. vier Bánbe in 
4 So bat man cub noch Sammlungen dramtatis 
fiber Dichter aus gewiffen Provinjen oder Grädten, 
als: Doze Comedias famofas de IV. Poetas natu- 
sales de Valencia (el Canonigo Tarrega, Miguel 

' Beneyto 


A AN 


-— 


, mas á varios fugetos. En 
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"Beneyto, Gaspar de Aguilar, Guillen de Cafiro), 
En Valencia” Aurelio Mey.‘ 1608. und —— 
Miguel Serrano de Vargas, 1614. 4. Der zweyte 
Theil diefer Sammlung beißt: Norte de la Poefia 
Efpañola, iluftrado del Sol de doze Comedias 
(que forman fegunda Parte) de laureados Poetas 
Valencianos, y de doze efcogidas Loas y otras Ri- 
Valencia. por Felipe. 

Mey, 1616, ing. Gebr vieleranderer dergleichen 
Samlungen mill ich hier nicht gedenken, Ich habe ſchon 
in der erſten Anmerkung zu diefem Abfehnitte erklärt, 
daß ich hier die vom Delazquez übergangenen Dicha 
ter und ihre Werke nicht anführen werde. (ES fol 
in dem Werke über das fpanifche Theater geſchehen, 
wo man auch von den verſchiedenen Gattungen dee 
dramatifchen Gedichte der Spanier, als den Come- 
dias de Capa y Efpada, den Loas, Entremefes, 
Saynetes, von ihrem comifchen Charactern, als 
dem Vejete, Gallega, u. f. 1. fo vollſtandige Nacha 
richten finden wird, alg nur die mit diefem Untero⸗ 
nehmen verfnüpften Schwürigfeisen erlauben, (D.) 
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30 be Nanns 
Sechfter Abfchmitt: 
Dom Trauerſpuüele. 


Sy Auguftin de Montiano, welcher groffen 
Fleiß angewandt hat, Diefen Theil unferer 
Oramatifchen Poefie zu erläutern, bat fchon alles ge: 
fagt, was id) vom Urfprunge und Fortgange des 
Trauerſpiels fagen folíre. Ich werde mich daher be: 
gnúgen, dasjenige Ausjugstocife mirzurbeilen, was 
Diefer Schriftiteller über Diefe Dichtungsart in feis 
nen beyden Abhandlungen gefagt hat. 


Er feßt den Urfprung des fpanifchen Trauer: 


fpiels gegen das Ende des funfiebnten Jahrhunderts. 


Er beweifer aus vielen Gründen, Daß zu diefer Zeit 
Vasco Diaz Tanco de Sregenal a) die Seini⸗ 
gen 


a) Dasco Diaz Tanco, fonff auch Elavedan del SE: 
ftanco, war von Srerenal, einer Stadt an der 
Granze von Portugal gebürtig; er lebte zu Ende des 
15. big über die Mitte des 16ten Jahrhunderts. 
Er bat fido durch viele Reifen befannt gemacht. 
Man bat vor ibm, auffer einem Werke über die Ge⸗ 
fehichte der Türke, worinnen er des Paul Jovius 
Hiftoriam de Turcarum rebús, überfege zum 
Grunde legt, aber oft verbeffert und widerlegt, einige 
andere Werbe, die aber nicht bieber gebóren. 
Man fann fie in D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 
B. IL ©. 257. finden, der aber fonft wenig von 
ibm zu fagen weiß. Seine bier angeführten Trauers 
fpiele find, fo viel man weiß, niemals gedruckt mora 

b) Die 
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n geſchrieben hat. Es find drey, ſie heiffen: Abs 
lon; Ammon; Saúl y Jonatàs en. el: Monte,tde 
£ Gelböe, wovon nicht befant ift, Daß fie gedruckt rá: % 
rem. Und hieraus fehlüge unfer Schrififteller, Daß 
Das fpanijche Trauerfpiel auf eben, das Alter Cu: 
fprud) machen fann, welches die Staliener dem 
rigen geben; Die fein álteres angeben fónnen, als 
die Sopbonisbe des Trifino b), und ein Ande: 
ves über eben diefes Sujet, von Baleoro Marche: 
fe von Carreto vom Sabre 1502. Auf diefe Stü: 
fe folgen: La Venganga de Agamemnon, (die 
Rache des Agamemnon), und die Hecuba trifte, 
von Sernan Peres de Oliva cd die mit feinen 
uͤbri⸗ 


Mb) Die Sorboniebe des Giovanni pue Trifs 

fino, welche, wi⸗ befannr, das erſte regelmäßige 

' Tranerfpiel der Italiener iſt erſchieu zuerſt 1524.; 

Das Trauerfpiel eben dieſes Namens, vom Galeot⸗ 

to Carreto iſt vom Jaht 1546.5 in dem vom Des 

EG angegebenen Fabre 1308 iſt daher ein Irr⸗ 
thum 


Sernan Perez de Oliva, von pots AM gebúrtig, 
lebte im ı6ten Jahrhunderte. Nachdem er zu Paris 
und Rom die Vbilofopbie und Marhematifverzägtich 

ſtudirt, und am erſtern Orte drey Sabre bendurch, _ 
die Ariſtoteliſche Moral, und. einige andere Wiſſen⸗ 
ſchaften gelebrt , auch durch taken und Frankreich 
eine Reife gethan batte, ty er nach Spanien jue 
rück, und ward bald darauf öffenelicher febrer auf 
der Univerfität ju Salamanca; bielt miz. groffem 
Beyfall Vorleſungen übey die aviffotelifcbe Philofos 

“pbie, die Mathematif, den Magiftrum Sententia- 
rum. Geine groffe Gelebrfamteit ermarb ¡hm einen 

allgemeinen Ruhm. Le ſpaniſche Sprache hat un 

au 
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Übrigen Werfen 14 86. ans Licht getreten, und noch 
vor Dem Jahre 1533, oder 1534., in welchem ibe 
Berfaffer ftarb, gefchrieben find.  Diefe ¿men in 
Profa gefchriebenen Trauerfpiele find genau nad) den 
Regeln der Kunft, und ganz im griechifchen Ges 
ſchmacke. ieh 
be; Von 


auch viel zu danken. Er liebte fie vorzüglich, und ſuch⸗ 

te fie, fo viel ihm möglich, volltommen zu mabel. 

Su dieſer Abſicht hatte er fih vorgenommen, nad) 
dem Beyfpiele des Cicero die wichtigften pbilofopbis 
fhen Materien in feiner Mutterfprache abzubandeln. 

(Er hat diefen Borfag nicht ganz ausführen können, 

- indem er frübzeitig noch vor feinem vierzigften Jah⸗ 
re geitorben ift. Geine Schriften, die wir noch von 
ihm haben, hat nach feinem Tode fein Neffe, der 
berühmte, Gef ichtichreider Ambrofio de Mloras 
les, herausgegeben. Sie haben diefen Titel: Las 
Obras del Maeftro Fernan Perez de Oliva, —— 

«. conotras cofas que van añadidas, como fe dara 
'', razon luego al principio. En Cordova, por Ga- 
briel Ramos Bejarano, Año 1586. 4. Dian findet 
darinn verfcbiedene Geſpraͤche und Abhandlungen 
pom Derez de Oliva, unter denfelben ſteht auch 
- Per von mir oben S. 122, angeführte Difcurfo fobre 
la Lengua Caftellana vom Ambrofio de Morales 
bierauf folat, Bl. 38. der vorbin beym Luſtſpiele 
erwähnte Amphitruo aus dem: Plautus überfeßt. 
Dag hier angeführte Tranerfpiel La venganca de A- 
gamemnon, welches aus der Electra des Sophos 
cles genommen if, ſteht Bl. 75. u. f. Das andere He- 
cubatrifte, aus der Hecuba des Euripides. DI. 100. f. 
Beyde find in Profa in einer fehr reinen und febsnen 
Schreibart abgefaßt. ES find aber nicht bloffe Ues 
berfegungen, der erwähnten Stüce aus den beyden 
griechiſchen Didtern, denn ob er gleich der NY 
fabe 
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(Bon der Nife lafimofa und Der Nife Iatıreada, 
die der Y. Heronymo Bermudez d) verfertige, 
und unter dem angenommenen Namen Antonio de 

Sylva 1577. ans Licht geftellt bat, urtheilt unſer 
Verfaſſer ſehr vortbeilhaft. Denn obgleich die Eins 
heiten nicht allemal genau beobachtet find, geben ih⸗ 
nen doch die Schreibart und die ſchoͤze und harmo⸗ 
ma Berfification, einen fehr Borpügichen Platz. | 


Juan de la Cueva e). gab 1588. vier Trans 
eriniele heraus, deren Titel find: Los fiere Infan- 
tes de aa La Muerte de Ayax Telamon, La 

; muer- 
SL 

fabel folgt, bat er doch hier und da Fenberungen 
¿. borgenommen, Auf diefe beyden Traueripiele fols 
„gen etliche Anbandlungen, einige - Eleine Poeſien, 
welche letztern er Eurz nad ſeinem zwoͤlften Fabre, alg 
er in Paris und Rom ſtudirte, nebſt der Meberfegung 
des Umpbitruo verfertigt bat, Endlich findet man 
funfzebn Difcurfos fobre diverfas materias, eine Mes 
- berfegung des Cebes, und andere Heine Abhandlun⸗ 
gen von dem Heraußgeber, bem Ambrofi e de Mo⸗ 
rales, Diefe Werke des Perez de Olive find felbft 
in Spanien eine ſehr greife Geltenbeit, ich habe mich 
des Eremplarg bedient, welches die hiefige Univerfis 

tärdbibfiochek befist. (D.) 


d) Vom Beronymo Bermudez, und feinen beyben 
Trauerſpielen iſt ſchon oben ©. 200. nn. 1) geredet 
worden, mo ich die Ausgabe derfelben angeführt has 
be. Sie find beyde des Lob3, dag ihnen Yitontiano 
—— bier beylegen, volfommen würdig, 

9 


e) — Juan de la Enea de oben ©, 2024 Anm. n) 
J E 
f) Ro- 
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muerte de Virginia y Appio Claudio, und el Prin- 
cipe Tyrano, von welchen er eben fo, wie von Bes 
ronymo Bermudez fernen urtbeilt. Unfer Verfaß 
fer. führe auch noch ¿wey Trauerfpiele von Babriel 
Laſſo f) an, La honra de Dido reftaurada, und 
la Deftrucion de, Conftantinopla, Die beyde, nebft 
feinen Werfen. (Romancero), 1587. gedruckt find, 
und 06 er gleich. bier fein Urtheil Darüber fällt, habe 
id) ibn Doc) fagen hören, Daß fie weder in Anfebung 
der Schreibart, nod) der Kunft Denfall verdienen. 


Das Trauerfpiel Dido und Aeneas von Dow ' 


Guillen de Caftro g), ift nicht gedruckt worden. 
\ Da 


) Romancero y Tragedias de Gabriel Lafo de la 
. Vega, en Alcala, por Juan Gracian 1587. 8. Er 
war von Madrid, und lebte im 16ten SSabrbunderte. 
Kon feinem epifchen Bedichte f. im folgenden Ab» 
fhnitte. (D.) a Y 


g) Diefes Trauerfpiel, welches Yiontiano, und nach 
© ibm Velazquez bier alg ungedruckt angeben, if 
laͤngſt im Druck erfibienen. Der Verfaffer deffels 
«ben, D. Guillen de Caftro y Belvie, war zu Va⸗ 
lencia, aus einem ſehr vornehmen adelihen Haufe 
gebobren. Er that fich durch feine Voefien, befons 
ders durch feine tbeatralifchen Stücke fo febr bervor, 

.. und fand fo groffen Beyfall, daß er, naͤchſt dem 
ope de Dega, für den größten dramatifchen Dich» 
ter gehalten ward. . Durch ihn Fam die damals in 
Valencia blühende poetifche Geſellſchaft, Academia 

- de los noéturnos, in febr groffes Anfeben. Auch 
war er wegen feines artigen und feinen Umgangs 
auſſe ordentlich beliebt. Indeſſen binderte ihn feine 
unruhige Gemuͤthsart, und ſeine Hartnactigteit auf 
em 
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Da es eben von diefem Dichter ift, Fann man glauz 
ben, Daß es gut gemefen feyn muß. Eben Diejes if 
wahrſcheinlich bey dem Trauerjpiele Los Amantes von 
1 nina, Mi: 


dem einmal gefaßten Entfcbluffe zu beffeben, ein fo 
groſſes Gluͤck zu machen, als ihm feine Talente und 
der dadurch erlangte Ruhm verfihaffen fonnten, und 
er ließ unzäbligemal die vorsheilbafteften Gelegena 
beiten fich dadurd) entgeben. Zu Valencia mar er 
Rittmeiſter bey den Käftenbewahrern zu Pferde. 31 
Neapel ftand er bey dem Grafen von Benavente 
und deifen Söhnen in fo groffen Gnaden, daß er 
auch das Bouvernement von Geyano erhielt. _— Un 
dem Hofe zu Madrid ward er von den vornehmiter 
Herren, und von den damals berühmtelten migigen 
Köpfen mit den größten Liebkoſungen überbäuft; Der 
Herzog von Offuna machte ibm ein jährliches_ Ges 
balt von bey nabe taufend (Efcudos aus, und felbff 
Der berühmte Condes Duque von Olivares ließ ſich 
bis zu ihm herab, und gieng mit ibm ſehr vertraus 
lich um; er nórbigte ihn, faff mit Gewalt, um ein Ges 
balt anzufuchen, welched ihm auch gleich gegeben 
werd. Allein alle diefe Vortheile verfiherzte er durch 
fein unruhiges Betragen, durch feinen Eigenfinn 
und feltfamen Grillen. Er geriech dadurd in fo arofs 
fe Duͤrftigkeit daß erfich genötbiger fabe, um Geld 
für die Bühne zu arbeiten, um fich und feiner zwey⸗ 
ten Frau einigen Unterbolt zu verfihaffen. In dies 
fen traurigen Umifanden ftarb er zu Madrid im Fabre 
1626. Sein Theater ¡ff in zween Banden beraug, 
Las Comedias de Don Guillen de Caftro y Belvis. 
Primera Parte, en Valencia, por Felipe Mey, rÓrg. 
Segunda Parte ebendaf por Miguel Sorolla 1625. 
4. Feder derfelben enthält zwölf Stuͤcke Auſſer⸗ 
dem ſtehen zwey von ſeinen Luſtſpielen, in den Doze 
Comedias de IV. Ingenios Valencianos, (en Va- 
lencia 10608.) Dieſer Dichter iſt unfireitig einer 

der 


366 Geſchichte 


Micer Andres Rey de Artieda h), welches 1581: 
gedruckt worden aber ige nicht mehr zu finden iſt. 


Der 


der beſten, den die Epanier im Drama gehabt ha⸗ 
ben. Ganz regelmäßig iſt er nicht, indeſſen cifeB£ 
er dieſes durch viele andere gute Eigenſchaften. Sein 
Styl und feine Verſification find vortreſlich. Daß 
Peter Corneille feinen Cid aus einem Stüde des D. 
Guillen de Caftro genommen bat, iſt auch denen 
bekannt, die ihn fonft nicht Fennen. Dag vom Des 
lazquez angeführte Trauerfpiel, Dido y Eneas, iff 
das 12te Stück im gwepten Bande feiner theatralis 
ſchen Werke. ES ift nicht zu begreifen, wie Mon—⸗ 
íano und Velazquez fagen fónnen, dag es nicht 
gedruckt fey. Indeſſen ift ihre Vermutbung. daßes 
gut it, gegrůndet; es iff wirklich ſchoͤn und gehört 
mit unter Die beften. Stücfe diefed Dichterd, Dom 
Guillen de Caftro fagt D. Nic. Antonio in. feia 
ner Bibl. Hifp. nov. B.1. 6.420 fehr menia. Befs 
fer, obgleich auch niche ganz volltändig find Die 
Nachrichten, die man in des Y, Rodriguez Biblio- 
theca Valentina ©. 177. und Vicente Ximeno E- 
fcritores del Reyno de Valencia. 3, L ©. 305. fin⸗ 
det. (D.) N 


h) Micer Andres Rey de Artieda ward 1549 ¿1 
Balencia von vornehmen Heltern gebobren. Er fien 
früßzeitig an, zu ffudiren, und nabm, da er af 
vierzehn Fabre ale war, 1565. auf dafiger Univerfis 
taͤt den Brad eines Magifters der Weltweißbeit an. 
‚ Er befuchte bieranf die Univerfiráten zu Lerida und 
Souloufe, und ward auf fegterer in feinem zwanzig⸗ 
ften Fabre Doctor der Rechte. Hierauf fieng er an, 
Sachen vor Gerichte zu führen, meil er aber fand, 
def dabey oft ungerechte Sachen zu vertheidigen más 
ren, ward ihm diefe Lebensart zumider, und er wäbls 
; se ben Kriegöftand. Er thar fich während 47. Jah⸗ 
ren, 


— 
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gen, baß er unter Philipp dem IL und IH. diente, 


4 


- bey Den michtigften Gelegenheiten, und in Den bea 


ruͤhmteſten Schlachten fo bervor, daß er endlich die 


ent Stelle cines Heuptmannes beym Fußvolke erhielt. 
Er verband ſtets die Wiffenfchaften mit den Waffen, 


und erhielt den Ruhm eines groffen Juriſten, eines 
ſcharfſinnigen Pbilofopben, und eines gefchickten 
Mathematikers, fo daß er felbft zu Barcelona die 
Aſtrologie öffentlich mit Benfall gelehrt hat. Die 


Dichtkunft liebte er vorzüglich, und erwarb fich vier - 


len Bevfall durch feine Werfe, dabey er Die feltene 
Beſcheidenheit Hatte, daß er fih nie für einen Diche 
ter ausgab. Man fobreibt ihm, wie oben S. 327. 
gefagt worden, die Ehre zu, die Comóbien zuerff in 
drey Jornadas eingetbeilt zu haben, welche Ebre as 
ber mohl dem Cervantes gehört. Verſchiedene Ges 
dichte Haben ihn berühmt gemadt, Darunter ſind die 
vorzüglichften: Oétavas que Micer Andrès Rey de 
Artieda compufo, äla venida de la Mageftad del 
Rey D. Felipe nueftro Senor 2 la infigne civdad 
de Valencia, En Valencia, por la vivda de Pe- 
dro de Huete, 1586. 8. Seine beften Poeſien aber 
find feine Difcurfos Epiftolas y Epigramas de Arte- 
midoro, Sacados a Luz por Miffer Andres Rey de 
Artieda. En Zaragoza, Angelo Tavanno. 1605, 4, 


Den Namen Artemidoro hatte er aus Befcheidens 


beit angenommen, um nicht unter feinem eignen etwas 
bekannt zu machen. Auſſerdem bat er verfchiedene 
Gonette, Duintillag und andere kleinere Gedichte ges 
macht, darunter einige geiftliche find, die in Eleinen 
Gamiilungen gebructt worden. Er bat auch vers 
ſchiedene eheatralifde Stücke gefchrieben, die Bey: 
fall erbalten paben. Los Amantes, en Valencia. 
año 1581. 8. Das ¡ff das Trauerfpiel, deffen Des 
lazquez bier gedente, und welches D. Nic. Antos 
mio unter diefem Titel anfúbre. XRimeno in den 
Efcritores del Reyno de Valencia, B.1. ©. 263. 
mo er von dem Artieda haudelt, will nicht entfcheis 
den, ob dad vom Antonio angegebene RE: Los. 

man- 
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Der berühmte Miguel de Cervantes i) lobt 
Die Trauerfpiele, la HMabela, 1a Filis und la Ale- 
xandra, allein er verfchweigt, Dag er der Verfoſſer 


derfelbenift, er fagt auch nicht, ob fie gedruckt wor⸗ 


den find, Eben fo wenig weiß man, ob Die Ifige- 


nia, welche Alonſo Lopez k) Pinciano hat auf: — 


führen fehen, und der Abfalon, den uan de Mas 
Isral) fich zueignet, jemals im Drucke erſchienen 
ſind; indeſſen laͤßt ſich aus dem, was der eine und 
der andere Schriftfteller Davon ſagen, roräffen, daß 
fie regelmäßig geweſen find, 

Sm 


Amantes, und das auch von ihm vorhandene Los 
Amantes de Teruel, einerley Stuͤcke find. (ES ift as 
ber volltommen daffelbe, und iſt jest febr ſelten. 
Die ¿wey andern Luſtſpiele, die man auffer dieſem 
Trauerſpiele von ihm bat, find: El Principe vicio-' 
fo, und Amadis de Gaula, "Rodriguez in Biblio- 
theca Valentina ©. 58. fagt, daß Artieda nod vies 
le andere Luftípiele verfertiget bätte , Die auch. ges 
druckt worden, allein durd die Nachlaͤßigkeit feiner 
E:ben, und bie Gorglofigteit der Literatoren, vers 
lobren und unbefannt wären. _ D. Nie Antonio 
Bibl. Hifp. nov: 3. I. ©. 65. giebt eine febr uns 


richtige und magere Nachricht von ibm. Ximeno - | 


am angeführten Drte, und fonderlich Rodríguez 
©. 55. u f. find richtiger und vollftandiger. (D.) 


i) — gedenkt derſelben in ſeinem Don Qui⸗ 
rote Tb. I. Cap. 48. ſonſt pat man keine weitere 
Nachricht davon. 


ki) Gn feiner Philofophia antigua Poetica. (en Ma- 
dridjr696. 4.) ©. 90. 


1) Dom Tuan de Yitallara, welcher verfipicbene 
| Merte 
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Sm Sahr 1609. erfchienen fünf Trauerfpiele 
von Ehriftoval de Dirues m) im Drucfe, La 
gran Semiramis, La cruel Cafandra, Atila furiofo, - 
La infeliz Marcela, und Elia Dido. Gie haben 
ihre Schönheiten, aber auch ihre Fehler. Das leBs 
tere Stúcf ift am genaueften nad) den Regeln dee 
Kunft gefchrieben. Im Dompeyo, den Chriſto⸗ 
val de Miefa n) im Jahr 1618. herausgegeben bat, 
- finden fid) viele Ungleichheiten, und der Verfaſſer 
hat die Regeln zwar verftanden, aber nicht beobs 
achtet. 
Unter den Werken des Lop- de Vega o) fima 
den fih, El Duque de Vifto, Roma abrafada, La 
belia Aurora, El Caitigo fin venganza, La inocen= 
te fangre, und El marido mas firme, welche aber 
nicht beffer find, als Die £uftfpiele und Tragicomoͤ⸗ 
Ma y dien 
Werke, und unter andern auch Gedichte geſchrieben 
bat ſ. Don Nic. Antonio Bibl. Hifp.nov. 3. J. S- 
559 Wo Mallara von ſeinem Abſalon redet, habe 
ich nicht finden koͤnnen (D.) 
m) Vom Virues ſ. oben S 238. Aum. c). Alle dieſo 
Stücke haben gewiſſe Schoͤnheiten, die durch offen⸗ 
bare Fehler, die darinnen ſind, nicht koͤnnen ver⸗ 
dunkelt werden. (D.) 
n) Bom Chriſtoval de Meſa und feinem Trauerſpie⸗ 
Te ift ſchon ©. 233. gehandelt worden. (D.) 
0) Auſſer den vom Velazquez hier angegebenen Trau⸗ 
erſpielen des Lope de Vega, find viele andere, die 
für fchön Eónven gebalten werden Wenn fie glei 
nicht vegelmagig find. und zuweilen das comiſche mit 
dem tragiíchen darinnen rounderbar contraffiret, 
wird man doch ſchickliche Plane und oft-fehr inter⸗ 

effente und ruͤhrende Etellen finden. (D.) i 
Ya p) Die 
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dien dieſes Dichters, und vermuthlich wird es auch 
nicht die Ariftea ſeyn, ein Trauerſpiel, deſſen in ei: 
siem Verzeichniſſe feiner Gedichte Erwähnung ge: 
ſchieht. Eben fo wenig Befall verdienen die Doña 
Ines de Caftro, des ticenciat Wieria de la Cerda, 
und Los fiete Infantes de Lara des Hurtado Ves 
larde p). 


F Obgleich unfer Berfaffer im Hercules furente Ñ 


des Srancifco Lopez Jara te q), der 1651. ges 
druckt ift, mit Grunde einige Fehler tadelt, rechnet 
5 er 


p) Die Trauerfpiele diefer Dichter, die von Feiner Ers 
beblichkeit find, find einzeln gedruckt, und ſtehen 
auch in der groffen Sammlung, de las Comedias 
efcogidas de los mejores ingenios de Efpaña. (D.) 


q) Sraneifco Lopez de Zarate, zu Logroño gebobe 
ren, marlleiner der berúbmteften Dichter des voris 
gen Sahrbunderts in Spanien. In feiner Sugend 
diente er eine Zeitlang im Kriege, und that auch 
verschiedene Reifen auffer feinem Baterlande. Nach 
feiner Zurückkunft ward er wegen feines Genies und 
feiner Renntniffe, Secretär bey dem befannten Lieb⸗ 
finge des Herzogs von ferma, dem D. Rodrigo 
Calderon , Marquis von Siete Iglefias. Er ers 
bielt bernad) eine Stelle in der Staatscanzley. Als 
lein die Liebe zur Voefie, und die Neigung ¡ur Nube und 
Unabhängigkeit, machten, daß er den Gefchäften, die 
ibn bierinnen ftóbreen, entfagte, fein Amt niederlege 
te, und in fein Vaterland fi begab. ndeffen 
fam er doch bald wieder nach Madrid zuräcd, und 
brachte da den übrigen Theil feined Lebens in Rube 
zu. Entfernt von niedriger Schmeichelep, von Ehr⸗ 
geig, und frey von allen mit dem Hofleben verfnüpfs 
‚sen Laftern und Ausſchweifungen, lebte er mit mes 

nigem 
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er Doch Diefes fpanifche Trauerfpiel, in Betrachtung 
‚Der hohen und edlen Schreibart, Darinnen es geichries 
ben ift, unter die am wenigften unregelmäßigen, 
. Das 


1 


nigem vergnuͤgt, als ein wahrer Pbilofoph. Seine 
Befcheidenheit und Reurfeligkeit ermarben ¡hm eben 
fo viele Freunde, als feine. poetifchen Talente. Ob 
er aleıh in verſchiedenen Didtungsa-ten vortreflid) 
war, fand er doch nicht den groffen Beyfall, den ee 
verdient batte, weil feine Gedichte, nach dem das 
mald berrfchenden Geſchmacke am migisen und cos 
mifcben, viel zu. ernfibaft waren Er hat fid in dee 
Epopee fo wohl, als in £prifben und andern Dich⸗ 
tungsarteu gezeigt; doch giebt man feinen moralis 
ſchen Gedichten den Vorjua. Seine Poeſien arbeites 
te er ſehr forafaltig aus, und feilte und befferte mit gar 
zu vieler Nengftlichkeit daran. daß er dadurch in 
Sebler fiel, und feinen Gedichten etwas ſteifes 
und gezwungened gab, Er ffarb den sten Marz 
2658. in einem Alter von mehr als fiebenzig Jah⸗ 
ren. Geine erften in der Tugend verfertigten Ges 
dichte, gab er unter dem Titel, Poelias varias — 
en Alcalá, 1619. 8. heraus, darunter fich ¿men ly⸗ 
rifche Gedichte, von der Art, Die die Spanier Silvas 
nennen, vorzüglich befinden, die fehr febön find, und 
nad D. YI. Antonio Urrbeile mit allem, mag die 
Ulten in der Iyrifchen Poefie vortrefliches haben, um 
den Vorzug fkreiten fónnen. Diefe Poefien gab er 
mit denen, die er in folgenden Zeiten verfertigt hats 
te, vermebrt heraus. Gie baben den Titel: Obras 
varias de Francifco Lopez de Zarate, en Madrid, 
1651. 4. und zu Alcala in eben dem Fabre. Sn dies 
fer Sammlung feiner Werke finder fich fein Trauer» 
fpiel, Hercules furente, dag er ſelbſt für feine befte 
Arbeit bie. Man kann auch wuͤrklich nicht leug⸗ 
tien, daß es viele und groſſe Schönheiten hat, ob⸗ 
gleich einige Febler darinnen vorfommen. Bon fei> 

Ya 2 nem 
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Das Trauerſpiel El Paulino, von Don Thomas de 
Añorbe y Correge! r), 1740, gedruckt, iſt fo weit 
„entfernt, cin Trauerfpiel zu feyn, Dag man es mit 
mehrerm Grunde für ein Zwiſchenſpiel eines Trauer: 
fpiels anfepen kann. { 


Zum Befhluffe der Gefepichte des fpanifchen 
Trauerſpiels muß ich fügen, Daß Don Aguftino 
- De 


nem epifchen Gebichte handelt Delazques im folgens 
den Ubfchnitte, wo ich die Ausgabe deſſelben ans 
führen werde. Einige Nachrichten vom Jarate giebt 
9. Nic. Antonio Bibl. Hifp: nov. 8. I. ©. 335., 
moraus Baillet in Jugemens des Sgavans &c, 3. 
V. ©. 238. nach feiner Art einen unrichkigen und 
trockenen Auszug gemacht hat. (D). 


1) Don Thomas de Añorbe y Corregel, damals 
Capellan bey dem Fönigl. Klofter de la Encarnacion 
- zu Madrid, paste fic) fon vorber durch acht Luſt⸗ 
foiele, die zu Madrid 1736. in einem Bande 4. zus 
fammen gedruckt find, befannt gemacht. Auch bat 


man von ihm eine Comedia de la Tutora de la Igle- 


fia y Dottora de la Ley 1.2. y 3. parte, compuef- 
ta por D. Thomas de Añorbe y Corregel, en Ma- 
drid. 1738. 4to. In dieſem geiftlichen Drama ¡ft 
Eeine einzige der drey Einheiten beobachtet. Es iff 
geiftlihen Inhalts, und fängt fih mic dem Briefe 
an, den der König Abgarys fol an unfern Heyland 
gefchrieben haben, und endigt fih mit der Himmel: 
farch der Jungfrau Daría. Die Verfaffer des 
Diario de los Literatos de Efpaña, 3. IV. ©.358. 
haben cine febr frepe und beiffende Recenfion davon 
gemacht. Sn eben dem Geſchmacke, alg diefe Co» 
módie, ¡ff das angeführte Trauerfpiel, Paulino. 
Der Verfaffer har mehr Frömmigkeit, alg Talente 
eines dramatifchen Dichter? gezeigt: CD.) 

s) Vom 
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de Montiano y Luyando s). Die regelmaͤßigſten 
zu unſern Zeiten ‚gefchrieben hat, die Virginia im 
Jahr 1750., und den Ataulpho 1753. Eins 
ſichtsvolle Kunſtrichter glauben, Daß in der Virgi⸗ 
nia der Dichter ale Regeln des Theaters ſehr geugu 
und geſchickt beobachtet bat, und Daß es ſchwer iſt, 
ein anderes dramatiſches Stuͤck zu finden, welches 
beſſer angelegt, und gluͤcklicher ausgeführt wäre rt), 


Das Urtheil, welches ein febr finnreicher Schrift: 
fteller u ) unferer Zeiten vor Diefen begden Trauerz 
ſpielen dor kutzem gefällt Bat, verdient bier anges. 
fuͤhrt zu werden. © Die zwo mit vieler Gelehrſam⸗ 
„feit und Einſicht geſchtiebenen Abhandlungen uͤber 

en N 2 a CEA Se 4 „096 


3) Bom Don Aguftin de Montiano y Luyando 
oben ©: 264: Was feine beyden Trauerſpiele ans 
betrife, fo haben fie wohl unſtreitig das Verdienſt, 
die regelmaͤßigſten zu fepn, die die Epanier haber. - 
Alber weber die genaue Beobachtung der Regeln, die 
Ariſtoteles und feine Nachfolger vorgefehrieben has 
ben, noch die febr ſchoͤne Berfification, haben: Diefe 
Etüce fo intereffant machen fónnen, alg viele find, 
in denen die Regeln nicht fo aͤngſtlich beobachtet worden. 
Sie find ganz nach frangsfifebem Schnitte , und fehlt 
«+ ¿Bnen felbft im Styl das Eigenthuͤmliche und natios 
nale der Spanier. Sie haben auch die Originala 
ftúcte bey ihnen noch niche ganz verdrängen koͤnnen, 
Daher auch noch nicht viele Nachahmer dieſes Gea 
ſchmacks aufgeffanden find. (D.) 
+) Memoires de Trevoux. 1750. Decembre. Art. 
150. ©. 2729. 
u) Der Y. ela in der Vorrede zu dem zweyten Bano” 
de der Uederſetzung der Annde Chretienne des Pa 
Ya 3 x) Dif 
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„das fpanifche Trauerſpiel, nebft den benden Trago⸗ 
„dien, Virginia und Achaulpbo, weldye Don A⸗ 
guftin de Wionttano y Luyando iin Fabre 1750, 
„und dem gegenwärtigen 1753. ans Sicht geſtellet 
„bat, werd. n andere Nationen überführen, dag wit 
„in Diefem Jahrhunderte einen fpanifchen Sophos 
antes erhalten haben, Der mit dem griichifchen kann 
„verglichen werden. Weit entferne, Die zween bes 
„rühmsen tragischen Dichter, den Corneille und 
„KRacine, nachzuahmen, entdeckt und verbeffert ee 
aire Fehler. Er ſchwaͤcht und verdopp-it feine‘ 
Handlung nicht, mit einer unglücklichen Epifóde , 
„einer froftigen Liebe Des Thefens gegen die Dircea, 
„wie Eornerlle in finem Gedip. Cr zertheilee 
„nicht Die Aufmerkſamkeit auf zween einander fo ents 
„gegengeſetzte Ebararter, als der zaͤrtliche Hippo⸗ 
„lytus, und die wuͤtende Phaͤdra find, wie Ra: 
„eine in friner Phaͤdra thut. Er redet nicht fo 
„ſchwuͤlſtig und hochtrabend, wie der Erftere, in feis 
„nem Cinna ; Er beschreibt den Tod der Virginia, 
„den ihr an der Ehre geränfter Water, Lucius 
„Virginius, um dief: tug ndhafte Romerin vor der 
„viehifchen Seidenfchaft des Appius Claudius zu 
„retten, ihr antbar, nicht mit der angebrachten blüs 
„benden und zierlichen Veredfamfeit, mit welcher 
„der zweyte, den Theramenes, dem Thefeus den 
Tod feines durch Die Klauen cines Ungebeuers zer · 
„tiſſenen Sohns Hippolytus erzaͤblen laͤßt. Beym 
Montiano iſt Die Sprache der Roͤmer edel, aber 
„nicht hochtrabend; die Sprache der Gothen iſt rauh, 
„aber nicht gekuͤnſtelt; Die Leidenſchaften ſind dira 
» dep 
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„aber ohne Affeetation; und obgleich beyde Trauer⸗ 
„ipiele vornehmlich auf die Leidenſchaft der Liebe ge: 
„geündet find, iſt es doch nicht diejenige, welche 
„ſtrengere Kunftrichter darinnen mit Recht tadeln. 
Selbſt der Erzbifchof von Senclon, der mit eben 
„fo viel Grunde als Strenge, gegen den fchädlichen 
- „Misbraud) eifert, den ernften Anftand des Traus 
„erfpiels, Durch eitle Liebesbegebenheiten zu entebren, 
„und die berühmteften Dramatifchen Dichter feiner 
„Nation, diefer nuertráglichen Unſchicklichleit be⸗ 
„ſchuldigt, würde die anftändige, reine und tugend⸗ 
¿bafte Uebe der Virginia gegen ihren Braͤutigam 
Jcilius, und der Dlacidra gegen ihren Gemahl 
Athaulph, ohne Bedenken billigen. Mit einem 
„Worte, Niemand hat bisher genauere, Tetaillirtes 
„ce, freuchibarere, verftándigere, einfichtsvollere, 
„und der Vollfommenbeit, und Der Würde des 
Trauerſpiels zutraͤglichere Regeln gegeben, als D. 
„Montiano, und Niemand hat fie beffer ausgeübt, 
„als Er.” Won der Virginia, und der vor derfel: 
- ben ftebenden erften Abhandlung tiber. das fpanifche 
Trauerfpiel bat Herr von Hermilly x) vor kurzem 
- eine franzöfifche Ueberfegung herausgegeben. 
x) Differtation fur les Tragedies Efpagnoles, tradui” 
tedel’ Efpagnol de Don Auguftin de Montiaño y 
Luyando avec une expolition de Virgibie , 


Tragedie du méme, et la traduttion de quelques 
endroits de cette Piece par M. d’ Hermilly. Paris 


1754. 2 Bände in 12. 








Sie: 
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Siebenter Abſchnitt. 
Vom epiſchen Gedichte. 


eg enn felbft Die Griechen und Lateiner auffer dem | 


Homer und Virgil, feinen andern groſſen 
Dichter aufweiſen Fönnen, der fich in der Epopee, 
ohne in meréliche Febler zu fallen, hervorgethan 
hätte, wird man fi wohl wundern, Daß das epifche 
Gedicht än der caſtilianiſchen Poefie keinen. groffen 
Fortgang gemacht har? Indeſſen kann man doch bes 
haupten, Daß faum in einer andern neuern a) Spras 


che fo viele epifcye Gedichte gefchrieben find, als im 


Der Linfrigen, PRINTER. 
Ad f Die 
3) Daß die Syankt mebr epifche Gedichte aufzuwei⸗ 


fer baben, als irgend eine andere Nation, ift gewiß. 
Es giebt deren eine ſehr groffe Menges Velazquez 


bat fie nicht alle angeführte. Daß fie alle follten 


gleich vortreflich feyn. kann man nicht fagen. Tine . 


Deffen if doc) Velazquez in diefem Abſchnitte ſehr 
ungerecht gegen feine eigenemfandsleute. Er erkläre 
ohne viele Umſtaͤnde eine ganze Reihe hinter cinana 
der für fchleht. Er will alles mit dem clafifayen 
Magbßſtabe meffen, und bedenft nicht, daß Drigings 
le oft bey vielen Feblern, folavifcpen und matten Cos 
pien, vorzuziehen find. Die Spanier haben auch in 
ihren epifcben Gedichten fehr viel originales, und 
ibre Nation vorzüglich unterfcheidendes. Aus ihren 
beften epifchen Dichtern, merdeich in meinen Proben 
der fpanifchen Poefte die Plane ibrer Gedichte, und 
die ſchoͤnſten Stellen, nebſt einigen critifchen Unmera 
Zungen darüber, mittheilen. (D.) 


b) Auch 
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Die Portugieſen machen den uͤbrigen Nationen 

Den Vorzug in Anſehung des Alters b) in dieſer 
Dichtungsart fircitig. Sie berufen ſich auf. das Ge: 
dicht vom Verluſte Spaniens, welches ſich nebſt an: 
dern Papieren, in dem Schloſſe Louzan fand, als 

es unter ihrem erſten Könige, Das iſt zu Anfange des 
zwoͤlften Jahrhunderts den Mohren abgenommen 
ward. Dieſes Gedicht war in portugieſiſcher Spra⸗ 
che, in langen zwölfiglbigen Verſen (Vertos de Arte 
mayor) gefchrieben. Manuel de Saria y Zou⸗ 
fa c) führt einige Strophen daraus an, und verfis 
chert, Dag als man es gefunden, es fchon viele Kenns 
zeichen des Alterchums gehabt habe. 


Eben 


b) Auch in der Menge der epifchen Gebichte koͤnnen 
die Portugiefen. nachſt den Spaniern, andern Nas 
‚tionen den Vorzug ffreitig machen. Sie baben eine 
febr beträchtliche Unzabl derfelben, und einige Dars 
unter haben groffe Schönheiten Der berühmte | 
D. Sranz Xavier de Wienefes, Graf von Ericey⸗ 
ra, bat in den Advertencias preliminares, die er 
feinem epiichen Gedichte, Henriqueida, vorgefegt 
bat, eine Dienge derfelben genannt. Eines und das 
andere werde ich in den Zufagen zudem Übfchnitte pon 
der portugieſiſchen Dicptfunft anführen. (D.) 


c) Wianuel de Saria y Sonfain Europa Portugue- 
fa, Y. IL. Tb. 4. Cap. 9. ©. 378: erzählt davon, 
die vom Delazquez angeführte Umſtaͤnde, und theilt 
erlihe Strophen daraus mit, davon ich ¿mo bicher 
fegen will; 

A Juliam et Horpas a Saa grei daminhos, 
Que em Sembra, có os en de Agar fornezin- 
08, 


Has Húa 
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Eben diefer Manuel de Faria beweifet in dem 
N eben 


- Hüa atimarom prasmada fazanha, 

Ca Muza, et Zariph com bafta campanha, 
De jufo da fina do Miramolino qn 
Com falfa infangom, et Preftes maligno 

-De Cepta aduxeron ao Solar de Efpanha, 


Et porque era forga, adarve et fogado 
Da Betica Almina, et o feu Cofteval 
O Conde por Encha, et pro comunal 
- Em terra os encreos poyarom a faagrado,- 
t Gibaraltar, maguer que adordado , 
Et co compridouro per faa defenfaó, 
Pello fufodeto fem algo de afaõ 
Prefto foy delles entrado et filhado. _ 
A u.f. m. 


- Die Sprache iſt zwar, Bid auf einige Wörter, nicht 
ganz unverffändlich, dennoch aber iſt es nicht möglich, 
einen zufammenhängenden Verffand herauszubrin— 
gen- Man pat nicht ganz unrecht , an dem vorges 
gebenen hoben Alter dieſes Gedichts zu zweifeln. ES 
lieffen fich aud) in Anſehung der Sprache, der Vers 
fiftcation nnd anderer Umitánbe, gegründete Eins 
mwendungen dagegen machen. D. Manuel de Sas 
ría y Soufa meldet auch nicht, rober er dieß Frag⸗ 
ment bat, nod) wo das Original befindfich ift. Man 
fennt ihn ſchon, wie fehr er für feine Nation einges 
nommen iff, und wie fehr er fich bemúbpet, ihr den 
Vorzug vor andern Völkern in allen Stüden zu 
erringen. Indeſſen laßt fich nichts gewiſſes beſtim⸗ 
men. Am wahrſcheinlichſten iſt, daß es zu eben den 
Zeiten, da es gefunden feyn foll, verfertigt worden, 
und wenn es auch zu den Zeiten des erffen Königs 
von Portugal gefchrieben iſt, ¡ft es doch immer alt 
genug. Die wenigen Strophen, die er anfubre, 
find auch nicht hinreichend über den Werth deffelben, 
als Epopee Betrachter, zu artheilen. (D.) 

d) Bom 
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Leben Luis de Camoens d),daf die Lufiadas, das. 
epifche Gedicht deffelben, cher geſchrieben ift, als 
des Taffo feines. Denn Camoéns ward 1517. ge 
bohren, und feine Lufisdas: wurden das erftemal 
1572. gedruckt; hingegen Taffo ward 1544. gebohn 


ren, und feine beyden Gedichte traten neun Sabe 


nach des Camoens feinem zuerft ans Licht; indem 
das befreyte Jeruſalem unvollftándig 1581, voll 
ftándig aber zu Denedig 1582, und das eroberte 
Jeruſalem 1592. zuerft gedruckt worden. Hier⸗ 


aus beweifet er, daß die Portugiefen noch eher, als 
- Die Staliener ein regelmafiges epifches. Gedicht ges 


habt haben; und in feinem Commentar über die Lu: 
fiadas felbft, zeiget er, daß Taffo in vielen Stel: 
fen den Camoéns nachgeabme, und die auserlefen: 
fien und ſchoͤnſten Gedanfen von ibm entlehnt bat. 


Was nun Die caftilianifche Poefie betrift, fo 
weiß ich nicht, 06 man cin Älteres Gedicht anführen 
fann, als das Gedicht von dem Leben und den 
Thaten Alersnders, welches der König D. Alon⸗ 
fo der Ett e) ee hat. Hierauf folge zu: 

naͤchſt 


d) Vom RN merde ich in den Zufäßen. zum 
Abſchnitte von der portnaiefiichen Dichtkunſt 
bandeln. Es iff gewiß, Daß Teffo die Luſiadas ge> 
fannt und oft nachueobmt bat. Noch mehrere Stel⸗ 
len, auffer denen, die Manuel de Saría geſammlet 
bat, wird man leicht beym Le'en Dieler beyden Did» 
ter entdecken, wo die Nachahmung fehr deutlich pers 
vorleuchtet. (D. ) 


e) f. oben ©. 132. Anm. c). (D) 
5) ſe 3 )» £) Bon 


A AN 
nächft das Gedicht von den Arbeiten des Hercules, 


(de los trabajos de Hercules ), von D. Enrique de; 
Villenaf ), und das von den [baten des Hercules 


(de ¡os Fazañas de Hercules ), von einem Unges 
nannten, uan de Mena g) hatte den hohen es 
pifchen Schwung, der in feinen Werfen troß der. 
Rauhigkeit feines Jahrhunderts Bervorleuchtet, und 
felbft dee Mühe des Dichters ungeachtet, die er fido: 
gab, ungewöhnliche, Ausdrücke: zw brauchen, und: 
die gewöhnlichen und natürlichen: zu vermeiden; in⸗ 


den er fich, fo viel nue möglidy war, beflif, Die. 


Wörter zu latinificen, und unverftändlichzu ſchreiben. 
| Mar | Die 


f) Bon den unglüdlichen Don Enriquede Aragon, 


Marquis de Dillena und deffen bier angeführten 
Merte iff oben S. 153. Nachricht gegeben worden. 
Der Mepnung, daß ed ein Gedicht und in Verfen iſt, 
widerfpricht der Y. Terreros y Dando, der in 
feiner Paleografia Efpañola ©. 51. eine alte Hands 
ſchrift anführe, die im Fabre 1446. gefchrieben mor» 
den, und fich jegt in der Bibliothek Des Königs. von 
Spanien befindet. Gie enthält nebft dem Doétrinal 
de Caballeros des oben exmábuten Don Alonfo de 
Cartagena und den Proverbios deg Marquis vor 
Gantillana, das Werk bed D. Enrique de Dillea 
na unter dem Titel: El libro de las. doce cofas 
fenaladas, que Hercules el grande fizo, welche, 
wie der Y. Terreros ausdruͤcklich verfichert, in 
Profa geſchrieben iſt. Ohne eine genaue Vergleis 
chung der oben ©. 155. angeführten febr feltenen und 
von wenigen gefebenen gedruckten Yusgabe, mit dies 
fer Handfchrife , ift ed niche möglich zu entfibeiden, 
od es eben das Gedicht iſt, und alfo nicht zu beftima 

men, wer Recht hat. (D.) 
g) Das Gedicht des Juan de Mena Cf. oben ©. m 
u. f.) 


| 
| 
| 


> 


der ſpaniſchen Dichrkunft, 381 


Din Das Urtheil, welches der Verfaſſer des Be 
ſpraͤchs über die Sprachen h) von der Schreib: 
art des uan de Mena fällt. 


Es ſcheint, daß das epifche Gedicht diejenige 
Dicytungsart gewefen ift, in welcher die caftiliani: 
ſchen Dichter, als die wahre Poefie zu Carls des 
fünften Zeiten, empor fam, ihren poetifchen Entbu: 
Monarchen gaben den Genies dieſer Zeiten reichen 
Stoff, Don Luis de Japatai) fehrieb damals 
feinen Carlos famoio; D. Geronymo de Urre a k) 

den 


1. f.) welches er el Laberinto oder las Trecientas ges 
nannt bat, gehört‘ eigentlich dem Plane deffelben 
nach, uicht unter die epifchen Bedichte. Indeſſen 
bat Mena einen ſehr boben epifheu Ton, und es 
find einige ganz vortrefliche Stellen darinn; er fälle 
aber auch ſehr oft in die bier an ihm getadelten Feh⸗ 
ler, in Anfehung der von ibm gemachten, oder felts 
fam gebrauchten Wörter. (D ) 


1)3n des D. Gregorio Mayans y Sisca’r Orige- 
nes de la Lengua Efpañola. 8.11. ©. 148. (D.) 


i) O. Zuis Zapata bat auf die berühmten Thaten 
Carls des V. ein Gedicht verfertiget: Carlo famofo 
en oftavas, por Don Luis de Zapäta, Señor de 
Cohol y Jugubelada. En Välencia, Juan Mey, 
1566. 4. Dieß Gedicht gebört mehr unter die his 
ftorifchen, alg die epifben Gedichte. Ginzelne fbós 
ne Stellen fónnen faum die Fehler des Ganzen erfes 

- Ben. (D.) N 

k) Don Geronymo de Urrea, von Epila, einer 
‚Stadt in Aragonien, ſtammte aus_der vornehmen 
Familie der Grafen von Aranda. Er hat ſich A 

ar 


ſiasmus zuerſt verfuchen wollten. Die Thaten Diefes 
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den Carlos vi&toriofo, und Feronymo Samper 1) 

la Carolea. Gedichte, die nicht von befonderm Wer⸗ 

the find, eben fo wie die Venden von Cbriftoval de 
Meſa 


Carl bem V. in allen Feldzuͤgen hervorgethan, in 
deffen Gefcbicbte der Name des Urrea nicht unbes 
tannt iſt. Eben fo fehr hat er fich durch feine Schrif⸗ 
ren befannt gemacht, Die man beym D. YTic. Antos 
nio in Bibl. Hifpan, nov, 3. IL S 462. und 463. 
foo er von ihm redet, anger ¿bre findet. Das Ges 

dicht, Carlos vietoriofo, en verlo fuelto (reims 
freyen Berfen)., giebt Antonio am angefühten Dra 
te als ungedruct an, und fagt, daß es bey den Aus 
guifinermönchen zu Epila, zugleich nebft feiner Ues 
berfrgumg von der Arcadia des Sannazar’s aufbe⸗ 
halten würde. ES iſt mir ſonſt auch nicht bekannt, 

daß es nachher in Druck wäre herausgegeben mor= 
den. Von feiner Ueberfegung ded Ariofts wird in 
folgender Ubrbeilung im vierten Abfihnitte gehan⸗ 

delt werden. D.) 


- 1) Geronymo Samper, oder tie er\eigentlich heißt, 
Sempere, war aus Valencia gebuͤrtig Manweiß 
nichts von ibm, als daß er das angeführte Gedichte 
gefchrieben bat, worinnen er mehr .bifforifh , al 
poetifch ſowohl in Anfebung des Plans und der Aus» 
führung, al8 aud des Scyls, die Handlungen Carls 
des V. befingt. Der Titel iſt; Primera y fegunda 
Parte de la Caroléa. En Valencia, Juan Árcos, 
1560. 8. Von ibm f. D YTic. Antonio Bibl Hifp. 
nov. 3.1. ©. 458. Rodriguez Bibliotheca Va- 
lentina, 6.175. Vicente Zimeno Eifcritores del 
Reyno de Valencia: 8.1. S 135. Miquel Cers 
vantes erwähnt in dem Efcrutiño des Pfarrers und 
Barbiers über Don Quixote's Bibliothek, (im Don 
Quixote B. I. Cap. 7.) eine Caroléa. D. Grego⸗ 
rio Mayans im Leben des Gervantegn. 

A 
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Wels m), die Wiederberftellung Spaniens 
(la Reftauracion de Efpana) und die Ebenen von 
Tolofa (Las Navas de Tolofa ). 


Alonfo Lopez Dinciano.n), der uns in an: 
dern Schriften gezeigt hat, Daß er die Regeln Der 
Dicht⸗ 


daß nicht die Carolea des Sempere, ſondern eine 

andere vom Juan Ochoa de Laſalde gemeynt fey. 
Dieſe letztere heißt: La Caroléa, enchiridion que 
trata de la vida y hechos del inviétiffimo Empera- 
dor Don Carlos por ¿Juan Ochoa de Lafalde. En 
Lisboa 1585. fol. Aber weder Mayans, nech Nic. 
Antonio, der in Bibl. Hifp. nov. B. 1. 6. 574. den 
Tirel des Buchs anführt, múffen es gefeben haben, 
fonft würde ihnen befannt gewefen feyn, daß es kein 
Gedicht, fondern eine Geſchichte if. Ich habe das 
Bud) aus der biefigen Univerſitaͤtsbibliothek ſelbſt 

por mir. (D.) 


am) Bom Chrifto'val de Meſa f. oben ©. 234., mo 
feine beyden epifchen Gedichte, und noch ein drittes: 
El Patron de Efpana, angeführt find. Die beyden 
eriten verdienen nicht fchlechterdings das Urtheil des 
Delazquez, fonderlich ift daslegte: Las Navas de 
Tolofa, nicht unter die fiblechten zu jegen. Es ift 
zwar eben mehrentheils biftorifch, es find aber doch ei> 
nige Epifoden darinnen, die dichterifih find, und ſei⸗ 
neg Styls wegen gehört er unter die guten Dichter. 
% Denn die Eleinen bier und da vorkommenden Fehler 
muß man úberfeben. (D ) 


n) Des Alonfo Lopez, der von feiner Vaterffade 
Balladolid, den Zunamen Pinciano bat, iff im vos 
rigen Abſchnitte S. 368. gedacht worden. Er war 
Leibmedicus bey der Rayferin Maria, des Kayſers 
Tarimilians Wittwe. Gein Gedicht, El Pelayo, 
del Pinciano (Elifonfo Lopez) en Madrid, ie 

al» 
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Dichtkunſt wohl yerftand, Bat fie nicht mit gleichem 


Erfolge in feinem Gedichte, el Pelayo, angewendet, 
eben fo wenig, als Srancisco de Mosquera o)in 
feiner E Tumantina. | 


Das Gedicht von der Erfindung des Kreu⸗ 
3e8 (La invencion de la Criz), von Krancisco 
Lopez Jara're p) würde weniger fehlecht feyn, wenn 
er bierinnen nicht in eben Die Fepler, wie in feinen 
andern Werken, file, in welchen Die Härte Der 
| Schreib; 


Sanchez, 1605. 8. iſt Feines von ben beften epifchen 
Gedichten, boch. auch nicht von der fehlechteften Gate 
tung. Velazquez urtheilt richtig, daß er die Kunſt 
beffer verftanden, alg ausgenbet bat. Von feiner 
Poetic oder Philofophia Poetica f. in der folgenden 
Abtheilung, Abfapn. 5. (DJ | 


0) D. Srancifto de Mosquera de Barrionuevo 
aus Goria, dem ebemaligen Numancia gebúrtig, 
bat den Rubm feines Vaterlandes in einem Gedichte 
verermigen wallen. (ES heißt: La Numantina: poé- 
ma de el Licenciado Don Francifco Mosquera de 
Barrionuevo, con Annotaciones, en Sevilla, Luis 
Eftapinan, 1612. 4. Es beltebt aus 15. Büchern. 
Die beygefügten Anmerkungen find von ibm felbif, 
und mehrentheils biftorifch. Das Gedicht ſelbſt, iſt 
nicht ganz ohne Schönheiten. (D.) 


p) Vom Srancifco Lopez de Zarate und deffen Ges 
dichten |. den vorigen Abſchn S 370. Gein epie 
ſches Gedicht ift: Poema heroico de la. inven- 
cion de la Cruz por el Emperador .Con- 
ftantino magno: por Franc/co Lopez de Zaráte, 
en Madrid, Franc. Garcia. 1648. 4. Er bat es 
in feiner Sugend gefihrichen, nachher lange daran ges 
feile und gebeffert, und ed erſt in feinem u e 

: ann 
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Scheeibart, und die unharmonifche Verfificatior, 
Dem Mangel am Enthufiasmus gleich if. Die 
Malchea von Hippolyto Sanz q) bat nichts vom 
epifchen Gedichte, aud) nicht einmal die Schreibart. 


Eben fo find auch el Leon de Eipaña von Prörode 


g 


la 
30 

kannt gemacht. Durch die gar zu ängftliche und 
múbiame Bearbeitung feiner Verfe, bat er ihnen fehe 
oft in Unfebung der Harmonie, und der 
Annehmlichkeit gefchadet, fein Febler, den man 
in feinen übrigen Gedichten auch haufig antrift. Ses 
Doch zeigen fich jehr viele vortrefliche Züge darinnen, 
die fein wahres” poetifches Genie entdecten. "Mars 


darf aud den Vorwurf des fteifen und harten, mels 


ches er Durch feine-vielen Aus beſſerungen in feine Ges 
dichte gebracht hat, nicht auf alle Stellen dieſes Ges 
dichts ausdehnen, eben fo wenig, ald auf feine 
ſaͤmmtlichen Gedichte, unter, denen fich verſchiedene 
finden, in welchen man nichts raubes und holperich⸗ 
tes antrifft. (D). 000 

) Don Sipolyto Sanz, von Tativa, itzt San Phes 
lípe, gebürtig ein Maltefer Ritter, befand fido bey dee 
berühmten Belagerung auf der Infel Maltba, im J. 


1565. Diefe wichtige Begebenbeit befang er in dem 


bier genannten Geditte: La Malrea: en que fe tra- 
ta la famoſa defenfa de la Religion de San Juán en 
la Isla de Malta, En Valencia, por Juän Navar- 
ro, 1582.8. Robdríguezin ſ. Bibliotheca Valen- 
tina ©. 185. fagt, daß er von eben Diefem Sanz ein 
Werk unter dem Titel: Libro de la Guerra del Tur- 
co Solimän, contra el Eftado de Malta, año 1565. 
angeführt gefunden bárte, und zweifelt, ob ed von 
der eben angeführten Maltea verfchieden fey  Vís 
cente Límeno in Efcritores del Reyno de Valen- 
cia B, 1, ©. 179. berveifet, daß es eben diefe Maltea 
iſt. Sch babe Dieg e niche felbft — 

ann 
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la Vesilla r), die Gigantomachia von Manuel 


Galbegos s), el Monferrate von Ebriftoval de 


Dis 


m | kann alſo nicht entſcheiden, ob das Urtheil, das Ve⸗ 


lazquez hier darüber fállt, gegruͤndet iſt. Sonſt 
gedenkt auch D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. 
J. ©. 464. dieſes Dichters. (D.) A 


y r) Pedro de la Desilla Caftellanos, von Leon ges 


”t. 


buͤrtig, bat gefchrieben: El Leon de Efpaña. Prime- 
‚ra y fegunda Parte: Antiguedades, de Leon: 
- Martyrios de S. Marcelo, fus doze hijos y otros 


Santos. En Salamanca, Juan Fernandez. 1586. 
8. deffen im Don Quixote BD. L Eap.6. Erwaͤh⸗ 
nung gefchiebt. (D.) 


| s) Manuel de Balbegos, ein berühmter portugiefis 


[der Dichter, ward 1597. zu Lifabon gebobren. Er 
erwarb fich fruͤhzeitig einen groffen Rubm, alg einer 
der beffen Dichter feiner Zeit. Man lobt ihn wegen 
feine boben poetifcben Schwungs, und feines 
Entbufiagmus, fo wohl in feinen epifchen als Iyris 
ſchen Gedichten, mit welchen er eine groffe Reinig- 
feit der Sprache, und eine febr harmoniſche Verſifi⸗ 


cation verband. Doch iff er nicht allemal in den ges 


börigen Gränzen geblieben, und fallt zuweilen ins 
Webertriebene, Seine Belebrfamteit wird feinem poes 
tiſchen Genie aleichgefchäßt. Zu Madrid, wo er fich 
einige Zeit aufbiele, errichtete er mit dem Lope de 
Dega eine febr vertraute Freundfchaft , der ibn we— 
gen feiner Talente zur comifcben Poeſie hochſchaͤtzte, 
und ihn für die Bühne zu arbeiten ermunterte, Er 


‚that ed auch, und zwar mit fehr vielem Bepfall, 


den ſowohl die Lufifpiele, die er portugiefifch, als 
auch vornehmlich, die welche er ſpaniſch geichrieben bat, 
erbielten, Nach dem Tode feiner Gemahlin, Lutza 
Sreyre Padyeco, von der er Nachkommenſchaft bin« 
terlaffen pat, trat ex in den geiftlichen RR) mb 
ar 





' 
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Vitues t), la Chriftiada von Diego de Hoſeda u), 
la 


ftarb endlich in feiner Vaterffadt, ben gten Junius 
1665. im Ógften Fabre feines Alters. Gein hier 
vom Delezquez angefiibrees epifches Gedicht mels 
. ches fpanifch gefchrieben, iſt: Gigantomachia —— 
en Lisboa, Pedro Crasbeck;, 1628. 4. welches aus 
fünf Gefangen beftebt, und morinnen der Krieg der 
Rieſen gegen den Jupiter befungen iſt Dieg Gedicht 
if zwar nicht von Fehlern fiep, die man fowobl im 
Plane , alg im Style finder, jedod darf man es 
nicht unter Die mirtelmäßigen ſetzen. Es find febe 
viele Driginalzüge darinnen.  Sonft hat man von 
ibm ein ſchoͤnes portugiefifihes Gedicht: Templo da 
Memoria, Poema Epithalamico nas feliciffimas vo- 
das do Excelentiffimo Duque de Braganga &c. 
Lisboa, Lourengo Craesbeck 1635. 4. Man. fins 


det einige berühmte Dichter bierinnen fehr wohl und 
richtig abaefchildert. Seine Luſtſpiele find theils 


einzeln, theils in den ſchon oft angeführten Samms 
lungen des fpanifchen Theaters gedruckt worden. 
Bon feinen übrigen weniger erheblichen Schriften, 
fo wie von feinem Leben f. D. Diogo Barboſa Ma⸗ 
dado Biblioth. Lufit. Y. III. E, 272, Don Nic. 
Antonio Bibl. Hifp. nov. B. 1. ©. 267, fuhrt ihn 
auch, wiemobl fehr furz, an. (D.) 


t) Vom Chrifto'val de Dirue's, und den Ausgaben 


feineg epifchen Gedichtd, el Monferrate, f. oben ©. 
238. Unm c), mo auch gefagt worden, daf el Mon- 


. ferrate fegundo fein anderes Werf, fondern diezmos 
te von dem Verfaffer feldit verbefferte Ausgabe eben 


deffelben Gedichts von 1602. iſt, welcher Titel hero 
mad bey den fülgenden Ausgaben ¡ft beybehalten 


"worden. Monferrate ¡ft ein berühmter Undachtsort 


in Catalonien, mo ein munderthätiges Bild ber 
Mutter Gottes verehret wird. Die Entdeckung Diefes 
Bilds, die Erbauung der dortigen Kirche, die Das 
3b 2 bey 
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la Napoles recuperada des Prinjen von Esquila⸗ 
Ll y — che 


bey vorgefallenen Wunderwerke find das Suͤjet dies 
ſes Gedichts, in welchem der Dichter ſehr viel Bes 
nie, und Enthuſiasmus zeige. - Dev berühmte Cer⸗ 
— vantes in der vom Pfatrer und Barbier angeftells 
ten Unterſuchnung der Bibliothek des Ritters "von 
Mancha, Don Quixote Tb. L Cap. 6.) laͤßt dies 
eg Gebicht'von dem Feuer errertet werden, zu dem 
#0: fo viele andere verurtheilet wurden, weil, mie ee 
+ fagt, es mit qu den koſtbarſten Schaͤtzen der Pani⸗ 
ſchen Poeſie gehört‘, und cines der been epifinen 
Gedichte der Spanier iſt, Das: der Staliener ihren 
Tann entgegengefegt werden. Eine Uterſuchung dies 
ſes Gedichts worinnen es fehr erhoben wird, Tiefer 
man in einem Briefe von D. Balchafar de Mfco: 
"bar, der diefem Bedichte vorgedeuzfe-ifh, und wel 
“pen D. Gregorio Mayans in feine Cartas mo- 
rales, militares, civiles, iliterarias de variasAu- 
»iitores Efpañoles (en Madrid. 1734. 8.) 6.42 kin 
geruͤckt hat; Mayans alaubt, daß diefer Briefden. 
Virues felo zum Derfaffer Habe; welche Meynung | 
eine bloſſe Vermuthung iſt die Feine Waprfcheins | 
AUichkeit hat. - Eben diefer ViTayans in der Aprova- 
cion, welche ben Elcritores-del Reyno de Valencia 
des Vicente Limeno vorgefeßt ift, nennt den Haupt⸗ 
mann Dirues einen epifhen Dichter der erften Claß 
fe, und fagt, fein Gebicht würde feines gleichen nicht 
haber, wenn es weniger Epifoden hätte, und den 
* darinnen nicht fo gay unwahrſcheinliche 
Handlungen zugeſchrieben würden... Dieß find auch 
wohl ‘die Kebler, die man mit Rechte daran tadeln 
kann. Denn es zeigt im uͤbrigen von einem erſtaunen⸗ 
den Genie, und einem unglaublichen Reichtbum der 
Erfindung des. Dichters, die aber bis ind ausſchwei⸗ 
fende und äbertriebene gebet, und .daber fehlerhaft 
wird, Die Schreihart, die, im Ganzen genommen, 
gue 


tae 


* 


— 
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dy * v) el Cortés valerofo oderla Mexicana von Bas 
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MONA Qi; yl q und 
dut iſt, ¡fe zuweilen theild zu ſchwuͤſſtig, theils zu 
witzig. Indeſſen gehört dieſes Gedicht wuͤrklich uns 
ter die beſten Epopeen der Spanier, und Velazquez 
hat unrecht, daß er es unter die ſchlechten fegt, D.) 


Y) Der Y. Diego de Sojeda, von Sevilla, der im 
16. und zu Unfange des 17. Jahrhunderts lebte, tam 
“in feiner Kindheit nach Lima in Peru, trat daſelbſt 
in den Dominicanerorden, und lehrte einige Br die 
Dhiloſophie und Theologie ,: in feinem Rlofter, in 
welchen er auch geltorben it. Sein Gedicht if: 
“¿1 La Chriftiada en doze libros. En Sevilla, 
‘ Diego Perez, 1611. 4. Hierinnen befingt er bie 
ganze Geſchichte Chrifti, in einem zwar nicht’ erbas 
E: Beren, doch fehr andáchrigen Tone. Ed ift in acts 
“5 geiligen Stropben, und if freylich niche unter die 
beſten Epopeen ju ¿ablen. (D.) 


v) Don Srancifco Borja Fürft von Esquilache 
. (Squillace im Rönigreiche Neapel) ſtammte aus 
Spanien, ward aber zu Neapel gebobren. Er war 
Eammerberr bey dem Könige Philipp TV., und ¿us 
vor BVicetónig von Peru. Unter Den fbanifchen Dicha 
gern fo wohl in der Epopee, als in der Iyrifchen Poe⸗ 
fie, gehört ihm eine der erften und vorzúgticoften 
Gteflen. Er farb in einem fehr hohen Alter zu Das 
drid den 26. September 1658. Von feinem epifchen 
Gedichte, welches in achtzeiligen Strophen (Octa- 
vas Rimas) gefchrieben iff, amd aus zwölf Gefins 
en beftebt, bat man felgende Aufgaben: Napoles 

:». Fecuperada por el Rey D. Alonfo; Poéma-heraico 
de D. Francifco de Borja, Principe de Efquilache, 
Conde de Mayalde &c. Zaragoza, en el Hofpital 
Real, 1651... Defgleichen en Amberes, Balthaf. 
Moreto, 1658. 4. Der Titel zeigt das Suͤjet und 
den Inhalt año ee von der Art, pa 
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briel Laſſo de la Vega w), el Bernardo, ober 


Viétoria de Roncesvalles von Bernardo de Bals : 


buena x), la Saguntina vom Y, Lorenzo de Jamos 
| N ra 


Die, bie er zum Gegenſtande feines Gedichts erwaͤh⸗ 
let batte, erlaubte ¿mar nicht die fonft die Epopee 
gierenden Erdichtungen,, indeffen bat doch der Dich⸗ 
ter fie nicht ganz ausgefchloffen, und wenn gleich daß 
Gedicht ſelbſt größtentheild hiſtoriſch iſt, und auf 
eine wahre Geſchichte ſich gruͤndet, darf man es doch 
von der Epopee nicht ausſchlieſſen. Es iſt eine Un⸗ 

gerechtigkeit des Velazquez, daß er ihn mit unter 
einen Haufen Dichter ſetzt, die er mit Einem Worte 
verdammt. Seine übrigen poetiſchen Werke ſind zu⸗ 
ſammengedruckt: Las Obras en Verlo de Don Fran- 
eifco de Borja, Principe de Esquilache, en Madrid 
1654. en Amberes, in eben dem Fabre, 4. Hier⸗ 
innen finden fich einige vortrefliche fleinere Gedichs 
te, unter andern einige Eclogen, die mit ¿u den bes 
ffen der Spanier gehören. (D.) y 


w) Vom Gabriel Laffo de la Vega f. den vorher⸗ 
gebenden Abfchnitt ©. 364. Gein Gedicht: Cortés 
valerofo — en doze Libros, en Madrid 1588. 4. 
bat er bernach vermehrt unter dem Titel; La Mexi- 
cana en XIIL Libros ebendaf. 1594. 8. bers 
ausgegeben. ESift der Ermartuna nicht gemäß, 
die man fich von einem Spanier machen könnte, der 
in vielen Stücken vorzüglicher diefed Güjet behan⸗ 
deln müßte. Einige einzelne Stellen verdienen vies 
len Bepfall. (D.) ' : 


x) D. Bernardo de Balbuena , tar aus Valdes 
peñas, einer Heinen Stadt im Rirdfprengel von 
Toledo gebürtig, Er legte fich frübzeitig auf Die 
fchönen Wiffenfchaften , und erwarb fi bierinnen 
die Einficht und die Renntniffe, die man in feinen Mera 
Een bewundern muß. Er widmete fi — 

ot⸗ 
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Gottesgelabrbeit, trat in ben geiftlichen Stand, und 
ward Doctor der Theologie. Auch bierinnen erwarb 
er fich Ruhm, und machte fich als einen vortreflis 


chen Prediger bekannt. Zwoͤlf Fabre hindurch bes 


ko, 


Eleidete er das Amt eines erften Priefters aufder In⸗ 
fel Jamaica. Nachher ward er im Sabre 1620. Dis 
febof auf der Infel Puerto rico, wo er 1627. geſtor⸗ 
ben ift. Er gebórt mit unter die vorzüglich guten 
Dichter der Spanier, Sein epiſches Gedicht, mos 
von bier die Rede iſt, bat er in feiner Jugend zuerft 
verfertigt, hernach zu der Zeit, da er ſich auf der 
Inſel Jamaica befand, wieder. vorgenommen, und 
ausgebeſſert, und ang Licht geftelle. Es hat den 
Sitel : El Bernardo, o Viétoria de Roncesvalles, 
Poema heroico de Bernardo de Balbuena , en Ma- 
drid, Diego Flamengo, 1624. 4. Das Suͤjet ift 
der berühmte Sieg Carls des Groffen über die Sa⸗ 
racenen bey Noncevaur; den er mit febr vielem Feuer 
befingt. D. Nic. Antonio, der in f. Bibl. Hifp. 
nov, B. I. ©. 174. von diefem Dichter handelt, 
beklagt, daß diefes Gedicht faft ganz in Bergeffenbeie 
gefommen fey. Er ruͤhmt daran die Erfindung, die 
Hoheit dee Styls, die Mannichfaltigfeit und den 
Reichthum in den Befchreibungen, die Reinigfeit der 
Sprache, die genaue und wohlangebrachte Kenntniß 
des Dichters in der Aftronomie und Geographie, 
kurz, er glaubt, daß es alle übrige epifche Gedichte 
weit Úbertrifet. Wenn auch diefes Lob etwas übers 


- €rieben ift, muß man dem Balbuena, mo nicht die 


erite, doch eine fehr anfehnliche Stelle unter den epis 
ſchen Dichtern einräumen. Gein Gujet ift glücklich 
gewaͤhlt. Die Geſchichte iff aus einem Jahrhun⸗ 
derte, welches Erdichtungen erlaubt; die Ritterzeis 
ten verftatten Vermanbelungen, Zaubereyen, u.f.w. 
babey ein epiſcher Dichter, wenn er fie wohl zu brau⸗ 
chen weiß, feine Rechnung findet. Balbuena hat 
¿mar die Graͤnzen der Wahrfcheinlichfeit zumeilen 
überfchritten , allein doch mit febr vieler Mäfigung. 


Man kann alfo diefed Gedicht noch immer unter die 
Bb 4 guten 


ca y), la Argentina von Don. Martin del Bars 


guten Epopeen der Spanier fegen, wenn auch gleich 
unfer Delazquez ibm eine Stelle unter denen, die 
nicht viel zu bedeuten haben, anmeißt. Daß Bals 
buena auch in andern Dichtungsarten zu febagen if, 

 bemeifet fein Siglo de oro en las Selvas de Eriphi. 
le, en Madrid, 1608. 8. Diefes Gedicht beſtebt 
aus zehn Eclogen, darunter einige ſehr ſchoͤn find, 
wenn fie auch zuweilen fic) vom GSchäfertone entfer⸗ 
nen. Man bat endlich noch ein Werk in Werfen und 
Profa zugleih La Grandeza Mexicana, 'en Madrid 
1604. 8. welches mit feinen übrigen Schriften ¿mar 
nicht gleichen Benfall verdient, ihn dennoch aber 
nicht entehrt. Vom Balbuena f. D, YIie. Antos 

nio Bibl, Hifp. nov. 3, 1. 6. 172. und Baillet Jue 
gemens des Savans 3. V. 6.97. (D.) 


y) Der Y. Lorenzo de Zamora ward im funfzehn⸗ 
ten Sabrbunderte zu Ocaña, einer Stadt im Kits 
ehenfprengel von Toledo gebohren.. Er begab ſich 
frühzeitig in den Eiftercienferorden, und ward 1605. 
and 1611. Ubt zu Huerta,” einer berühmten Ciſter⸗ 
cienfer Abtey in Spanien, und enblich Vifitator und 
Definitor feines ganzen Ordeng. Er bat aud eine 
Beitlang die Philofopbie gelehrt, und ſich durch pres 
digen ſehr hervorgethan. Er (farb endlich nach eis 
nem langwierigen Fieber, das ibn, nebſt einer Glies 
derkrankheit, lange geplagt hatte, im Faber 1614. 
au Alcala. Gein epifhed Bedicht auf bie Belages 
zung von Gaguntum, bat er vor feinem zwanzigſten 
Fahre verfertigt. Ban findet darinnen ¿war meber 

den boben epifchen Schwung , nod) die Regelmäßig» 
keit des Plans, indeffen empfieblt es fich durch eine 
gute Berfifisation und einzelne fehöne Stellen. Die 
Ausgaben davon find: La Saguntina, Poema he- 
royco por Fr. Lorenzo de Zamöra. En Alcalá 
1587. imd en Madrid, 1607. 8. Don feinen een 
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Schriften, welche alle theologifó find, und darüns 

ter fein groffes Werf: Monarquia myftica de la I- 
glelia, vorzäglich bekannt ift, hanbelt D. Nic. Ans 
ronio Bibl: Hifp. nov. 3. IL ©. 10. Sein Leben 
befebreibt auch Angelo Manrique in Annal. Cia 
ftercienf. Y, II. Append. ©, 30. und 31. (D.) 


2) D. Martin del Barco Centenera von Pogrofa's 
gebürfig, gieng febr bald in Rriegsbienfte. Er vers 
fuchte fein Glüf in America, und befand fih bey 
der Unternehmung der Spanier gegen die Provinzen, 
am Rio de la Plata (Silberfluß). Diefen Zug und 
Die dabey vorgefallenen Begebenheiten befang er in feta 
nem epifchen Gedichte: Argentina y Conquifta del 
Rio de la Plata y Tucumän y otros fuceflos del Pi- 
zü. En Lisboa 1602. 4. melches zwar nicht eben 

alg ein vollfommenes epifches Gedicht, doch der fels 
tenen Befchreibungen, und einzelnen fihönen Züge 
wegen merfwärdig it. (D.).. - 


a) Miguel da Silveira batte die Stadt Eerolico in 
der Provinz Beira in Portugal zu feinem Beburtds 
orte, wie er fich deſſen in feinem YTacabe'o Gef. XV. 
Stropb, 9. ruͤhmt. Er befucpte verfchiedene Jahre 
nach einander die Univerficáten zu Coimbra und Gas 

‚ lamanca, wo er fich auf die Philofopbie, Rechtsge⸗ 
Schrfamfeit, Medicin und Mathematik legte, und in 
allen diefen Wiffenfchaften ſich groffe Kenntniffe ero 
ward. Nadber bielt er ſich zwanzig Sabre au Mas 
drid auf, und unterrichtete Die jungen Ebelleute am 
Töniglichen fpanifchen Hofe in der Geographie. Als 
fein groffee Gönner D. Ramiro Dhelipe von Busse 
man, Herzog von Medina de las Torres, alg 
Vicetónig nach Neapel gieng, begleitete er denfelbew 
dahin, und vollendete Dafelbft feinen YViTacabe'o, an 
bem er über zwanzig Fabre gearbeitet hatte. Er ſtarb 
zu Neapel im Fabre 5* Sein epiſches 2: 

5 
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El Macabeo ; Pogma Heroico de Miguel de Slvec- 
ra, en Napoles, Egidio Longo, 1638. 4. und new 
aufgelegt en Madrid 1731. 3. iff, ob er gleich ein 
Portugiefe war, in fpanifcher Sprache geichrieben, 
‚und befteht aus zwanzig Gefangen. Das Gújet dies 
fer Epopee ¡ft die Durch den Judas Maccabeus auge 
geführte Befreyung von Ferufalem und Miederbero 
ftellung des dortigen Tempels. Silveira fagtindem, 
feinem Gedichte vorgefegten Borberichte, daß Taſſo 
eben diefes Sujet gewaͤhlt hätte, aber hernach durch 
einige Umftände veranlaffet worden , den Gottfried 
zu feinen Helden zu nehmen, (ES ijf auch für ein bis 
ftorifhes Gújet nicht ganz ungefchickt zur epifchen 
Ausführung. In des Silveira feinem YiTacabe'o 
fiebt man einen wahren Enthuftagmus, einen bes 
mundernsmwärdigen Reichtbum der Erfindung, und 
eine feurige und lebhafte Einbildungsfraft. Er bat 


febr viel Erdichtung, und eine Menge von oft uners 


warteten Epifoden angebracht. Die Sprache iſt für 
einen Portugiefen fehr rein caftilianifh. Dem allen 
obngeachtet kann man nicht leugnen, daß dieß Ges 
dicht auch verfchiedene Febler bat. Gein Enthuſias⸗ 
mus verleitet ihn oft ins übertriebene zu fallen; feis 
ne Epifoden find oft übel angebracht z. E. im 15. Ges 
fange die ganze Geſchichte der Könige von Portugal; 
das Coftume und die Wahrſcheinlichkeit werden nicht 
allezeit beobachtet, und der Stol iſt oft ſchwuͤlſtig. 
Bey allen diefen Fehlern verdient eg doch für eine 
der guten Epopeen der Spanier gehalten zu werden, 
und Silveira zeigt fich als einen wahren Dichter 
darinnen, Bon ihm f. D. Nic. Antonio Biblioth. 
Hifp. nov. BD. U: ©. 116. und Diogo Barbofa 
Machado Biblioth. Lufitan. B, III. ©. 486. Job. 
Cbriftopb Wolf in Biblioth. Hebr. 3. II. ©. 
681. macht diefen Silveira zu einem Suben, und 
beruft fich auf des Miquel de Barrios Relacion 
de los Poetas Efpanoles ©. 33. Diefer lebtere iſt 
alg Capitain und Dichter befannt. Gein Verzeichs 
nig entpáte keinesweges blos fpanifche Dichter, Se 
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La' Creacion del Mondo von Alönfo de Azeves 
dob)l.o.. UNE | Fr —J 


ope de Vega e) war in der Epopee nicht 
glücklicher als im Drama. . Die Dragontéa, der 
Iüidro, und la Jerufalen conquiftada, find voll von 
EEE J un⸗ 


Juden geweſen ſind; Er ſelbſt ſcheint eben ſo wenig 
ein Rabbi geweſen zu ſeyn, wofür ihn Wolf aus⸗ 
giebt, alg Silveira ein Jude gemefen if. Wenig» 
ftens finden fip gar Feine Beweiſe für diefe Meys _ 
nung. (D.) Ñ 


b) Alonfo de Azevedo, ein Sohn des berühmten 
Suriften gleiches Namens, war zu Placencia geboh> 
ren, und Domberr an diefem Orte. Sein Gedicht: 
La Creacion del mundo —— En Roma, 1615. ift 
eine Nacbabmung der Semaine des Buillaume Sas 

> lúfte d Bartas, und verdient eben fo wenig, ald 
diefe, unter die epifchen Gedichte gerechnet zu were 
den. (D). , 


c) Hier uerheilt Delazquez wieder nach feiner vorges 
faften Meynung gegen den Lope de Dega. Man 
erinnere fich, ras ich oben ©. 239. f. desgleichen 
©. 328. f. von feinem Genie, als theatralifher Dich» 
ter betrachtet, gefagt babe; man muß ihn in feiner 
Dichtungsart nach den angenommenen claßifchen 
Muftern beurtbeilen. Er fannte die Regeln, ob er 
fich denfelben gleich felten untermarf, er wollte lies 
ber Original feyn, alg nahahmen. Wenn er gleich 
im epifchen Gedichte nicht die Gtärfe bat, alg im 
Drama, wird: man doch Über den Reichthum feiner 
unerfchöpflichen Einbildungskraft, auch in diefer 
Dichtungsart, worinnen er vier Gedichte geliefert 
bat, erffaunen múffen. Go wie ibn die Spanier 
als den Schöpfer ihrer Bubne erbeben, eben fo vers 
ehren fie ihn als ihren Homer. Seine epifepen Ges 
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unendlich vielen Fehlern. Es wäre gut geweſen, 
wenn die Critic, die Juan Pablo Martir Rizo 
BR Ss ORAR 
Lichte find, unter fich verglichen, nicht von gleichen 
Werthe, indeffen characterifire füch ein jedes: Derfels 
ben durch etwas Eigenthuͤmliches. In der Dras 
gonte a befingt er eine vereitelte Unternehmung des 
> berühmten: englifchen: Sechelden, Franz Drake, 
vo gegen Panama, der zwar der Hauptheld iſt, von 
dem aud) das Gedicht den Namen bat, aber nicht qu 
deſſen Rubme beſtimmt iſt. Es beftept aus 10, Ge⸗ 
ſaͤngen in achtzeiligen Stropben. Die Ausgaben das 
von find: La Dragontea de Lope de Vega Carpio. 
‘ En Valencia, Pedro Patricio Mey , 1598. 8. —— 
- en Madrid in eben dem Sabre, desgleichen 1602, 8. 
Es iſt auch folgendem Bedichte deS Lope de Vega 
beygedruckt, deffen Delasquez nicht gedente, mwels 
ches aber bieher gehört, námlich: La Hermofura de 
==" Angelica, con otras diverfas Rimas de Lopede Ve- 
“ga, en Madrid, Juan de la Cuefta, 1605. 8. Dies 
fe& aus 20 Gefangen beftehende Gedicht , befingt die 
aus dem Arioft befannte Angelica, und if eine 
Ritterepopee oder romantiicbepifched Gedicht. As 
rioft im XXX, Gefange, Stanze 16. feined Orlan⸗ 
'do, fagt von ben Begebenheiten. ber Angelica, 
nachdem fie Dem YiTedoro zu Ebeil worden - 


Quanto, Signore, ad Angelica accada 
Dapoi ch'*ufci di man del pazzo à tempo ; 

E come à ritornare in fua contrada 

Trovaffe e buon naviglio, e miglior tempo, 
E de P India a Medoro deffe lo fcettro, 
Forfe altri canterä con miglior plettro. - 


Diefe Begebenheiten machen das Gújer diefed Ges 
dichts aus, in welgem Lope den Arioſt nachabmt, 
und deffen Ton und Manier febe oft und fehr glucte 
lich erreicht. Er fest die Scene der meiften von * 
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über fein erobertes Jeruſalem geſchrieben, und ich 
cdo ea ir 


Begebenheiten der Ungelica in Spanien, und nach 
dem Benfpiel Ariof’s fubrt er den Turpin, als 
feinen Gewährdmann an. Dian finder vortreflich 
. fcböne Stellen in biefem Gedichter Dad epifihe Bes 
bicht, Iſidro, welches Delazquez ferner bier: ans 
führt, ff von einer befondern Gattung; _ der Held 
darinn ¡ft der heilige Iſidorus, ein Bauer, wels 
cher wegen feines frommen Lebens, und der von ihm 
verrichteren Wunder, iſt cahonifirt worden. Es hat 
den Titel: Ifidro: Poema caftellano, en que fe e- 
fcrive la vida del bienaventurado /fdro, Labrador 

- de Madrid, por Lope de Vega Carpio, En Ma- 
drid, Luis Sanchez, 1599. ebendaf. 1613. 8. und _ 
en Alcalá, Juan Gracian 1607.,4.. Diefem Gedich⸗ 
se bar er nad) feinem eigenen Geſtaͤnduiſſe, den Nas 
men Poema caftellano gegeben, theils weil der Held 
“ein Spanier, it, theils auch vornehinlich, weil er 
es in einer eigentlichen fpanifcpen Versart, nämlich 
in Quintillas (Strophen von fünf kurzen Verfen), 
geſchrieben hat, um den Ausländern, námiid) deu 
Italienern zw zeigen, daß mehr die Liebe zum 
Neuen, ald die Nothwendigkeit, die Spanier veran» 
laſſet hätte, die italienifchen Versarten anzunehmen. 
Sein vorzäglichftes epiiches Gedicht ift fein erobers 
"res Jeruſalem. Diefed hat der Patriotiómus und 
Die Liebe zu feinem Saterlande den Lope de Dega zu 
fchreiben veranlaßt. Mie er ſelbſt in der Vorrede dar 
fagt, fand er es dem Ruhme der Spanier nachtbeis 
lig, daß Taſſo in feinem befreyeten Ferufalem ihrer 
niemals gedacht bat, da ſich doch auch bey dem erſten 
Zuge dahin unter Gottftied von Bouillon, einige 

. befunden batten. Um den Ruhm feiner Landélente 
zu erheben, máblte er einen andern Zug nach Serus 
foleın unter Alphonſus von Caftilien, und dem Kör 
nige Richard L ven England, bey welchem die Spas 
nier fido bejonters, wie er fagt, hervorgethan haben, 
In 
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in einer Handfehrift ‚bey dem Don Auguftin de: 
Montiano gefeben babe, wäre gedruckt worden. 
Die 


In eben dieſer Vorrede entſchuldigt er feine Landsleute, 
daß fie bey den erſten Kreugiügen nicht fo zahlreich 
erſcheinen koͤnnen, weil ſie ſelbſt in ihrem Lande mit 
den Mauren ſo viel zu thun gehabt hatten. Er fuͤhrt 
die verſchiedenen Meynungen an, was für ein Als 
phonſus von Caſtilien dieſen Zng unternommen has 
be, da einige den VI., andere den VIIL, und wies 
der andere ben IX. dafür halten. Er felbft nimmt 
den VIllten zum Helden feines Gedichtd, fagt aber 
dabey doch, daß wenn ed auch ausgemacht wäre, daß 
kein Alohonſus von Caffilien nad) Ferufalem ges 
fommen wáre, dennoch febr viele Spanier unter 
Richarden von England dahin gezogen wären, und 
fo viele groſſe Thaten verrichter hätten. Er hat ſich, 
wie er felbft fagt, der Freyheit der epifchen Dichter, 
fich von der biftorifchen Wahrheit zu entfernen, bes 
dient, und man findet daher in der Hauptfabel fos 
wohl, alg in den Epifoden, lauter Erdichtung. So 
feltfam und ausfchmweifend fie auch iſt, beweifet fie 
doch die unglaubliche Erfindungskraft des Dichters. 
Der Y. Rapin, der in feinen Reflexions fur la Poe- 
tique 3. 11. ©. 157. feiner Werfe, diefes Gedicht 
beurtbeilt, fagt in Unfebung beffelben vom Lope: 
C’eft un genie vafte et grand, mais qui ne peut 
s’aflujetir aux regles. Ses Peintures font peu na- 
turelles. La defcription du Temple de l’ambi- 
tion au cinquieme Livre'n’a rien qui lui reffemble 
dans tous les Poetes.: C’eft une imagination la 
‚plus folle qui fut jamais: il n’y a rien presque 
dans les Regles: tout y eftoutré. Cen’eft pas a- 
pres tout, que ce Poemen' ait des Morceaux admi- 
rables, et quil ne faffe bien de 1'honneur a la Na- 
tion. Die vom Rapin bier angeführte Beſchrei⸗ 
bung des Tempels des Ehrgeiges, gehört unffreitig 
Une 
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. Die Zroberung von Betica d) (la Con- 
quiíta 


unter die abentheuerlichſten Erfindungen, die jemals 
ein Dichter gehabt bat ; fie ift mit allen dem bewuns 
dernswürdig. Lope bat ſich an gar Feine Regeln in 
Bieten EPS binden wollen. Er fagt in der Bor: 
rede, daf er Sorazens Regeln und Dirgile Mufter, 
die Geſchichte in der Mitte anzufangen, nicht folgen. 
wollte, weil es Kein und elend wäre, ein armfeliner 
Nachahmer , und nicht felbft Original zu feyn. Aug 
diefem Gefichtspunfte muß man fein Gedicht anfeben, 
und fo wird man ihm feine Regellofigkeit und feine 
abentbeuerlichen Ausfchweifungen verzeihen, Die man 
bey vielen Stellen von bewundernswuͤrdiger Schoͤn⸗ 
beit leicht vergift. Ein Hauptfebler diefes Gedichts 
ift die groffe Weitläuftigkeit der Fabel, die man kaum 
úberfeben fann, und die mit fo vielen Epifoden durch: 
mebt ift. Er hat unter andern die ganze fpanifche Ger 
ſchichte hinein zu bringen gewußt. Gebr oft iſt auch 
fein Styl ſchwuͤlſtig. Zu welcher Elaffe von epifchen 
Bedichten man diefe Epopee rechnen fann, ift nicht 
au beftimmen , ich würde fie zu feiner der befannten 
rechnen, fondern fie alg eine befondere für fid bes 
erachten. Zope felbft nennt fie Epopeya Tragica, 
wie er felbft jagt, wegen der Aehnlichkeit des Tran> 
erfpield, und der Epopee in Anfebung der Kabel. 
Die Ausgaben diefeg aus 20. Büchern oder Gefän- 
gen beſtehenden Gedichts find folgende: Jerufalen 
conquiftada, Epopeya Tragica, de Lope Felix de . 
Pegas en Madrid, Juan de la Cuesta, Año de 
en Barcelona; Raphael Nogués, in 
e dem Jahre. En Lisboa, Vicente Alva- 
rez, 1ÓTI. En Madrid 1619. und Barcelona, 
Gabriel Graells, 1619. 4. Ich werde von Dieíem 
Gedichte den Plan, und die vorzüglichiten Stellen 
daraus, úberfegt, zu feiner Zeit miteberlen. (D.) 


© > Juan de la Cueva f. oben E, 202. Anm. n) 
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quiſta de la Betica) von uan de la Cueva ge: 
fchrieben und zu Sevilla 1603. gedruckt, verdient 
mehr Achtung. Denn obgleich der Dichter Dadurch 
gegen die Regeln der epifchen Poefie fehlt, Daß, er 
fich zu genau an die biftorifche Wahrheit bindet,, 
darf man cs Doch wegen der hoben, edlen und har: 
monifchen Schreibart, und wegen der Nichtigkeit 
der Gedanken, deren er fid) allezeit- befleißigt, nicht 
unter Die ganz fehlechten Gedichte ben 


Diefem kann man die Muftricda von uan 
Aufo benfúgen., und die Arsucans von Don 
Alonfo de Ercilla, welche legtere Don Diego de - 
Santiſtevan fo unglüclich fortgefegt bat. jr 


Die Anfiriada e) ift fehr erhaben, und. die 
Berfification fehr fehön, obgleich zuweilen viel Niedris 
ges, und der Epopee Unwuͤrdiges eingemifchtift. Der 
Lobfprud) des Don Lupercio Leonardo de Ars 

gems 


e) Juan Rufo Gutierrez, war von Cordova gebür- 
tig, und beffeidere dafelbff die Srelle eines Jurado, 

- welches eine anfehnliche Gericbtébedienung an diefem 
Orte it. Bon feinen Lebengumitánden finde ich weis 
ser Feine Nachricht. Gn feinem bier angeführten es 
pifeben Bedichte, welches aus 24. Geſangen beftebt, 
befinat er in einem febr boben und epifchen Lone, 
die berühmte, Seeſchlacht, welche Don Juan de 
Auſtria gegen die Türken erfocht. Von diefem grofs 
ſen Helden bat er feinem Gedichte den Namen geges 
ben. In einigen Stellen fallt er aus diefem boden 
Tone ziemlich tief herab; indeffen überfieht man Dies 
fen Febler wegen der vielen andern vortreflichen 
Stellen, die man darinnen antrife. Cervantes 
im 
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genſola, der zu Anfange ſteht, dient dieſem Ge⸗ 
dichte zu Feiner geringen Empfehlung. Ercilla g) 
hatte Genie, und verftand die Regeln des epifchen 
| — a Ge; 


in der fchon angeführten Unterfuchung, die der Pfars 

rer und Barbier über Don Quixote's BibliotbeE 

anftellten,, erklärt die Unfiriada des Juan Rufo, 

das Gedicht Monferrate des Chriftovalde Dirue'g, 

und die Araucana für die beiten Epopeen der Spas 

nier. Die Ausgaben davon find: La Auftriada de 

¿Juan Rufo —— En Madrid, Alonfo Gomez, ' 
3584. — en Alcalá, Juan Gracian 1586. 8. Man 

bat aufferdem von ihm: Las Seyscientas Apoteg- 

mas de ¿Juan Rufo, y otras obras en verío. En 

Toledo, Pedro Rodriguez, 1505. 3. Diefe Apo- 

tegmas find Heine Hiftörchen, mwißige Einfälle, Gits 

tenfprüche des Rufo in Profa, Darunter fich auch eis 

'níge in Eurgen achtiplbigen Derfen finden, welche febe 

artige Ginngedichte find. "Hierauf, folgen von 

©. 196. big ans Ende, des Rufo vermifchte Pocfien, 

welche aus einer langen Romanze, verfcbiedenen febe 
fchönen Dben, und Liedern, poetiſchen Gendfchreis 
ben, und Eleinern Gedichten beitehen, die man unter 
Die beiten Werke der Spanier diefer Art rechnen 
muß. Von ibm findet man eine Furze und unvolle 
fändige Nachricht beym D. Nic. Antonio Biblioth, 
Hifp. nov. 8.1. ©. 591. (D.) 


£) Daß Leben des D. Alonfo de JErcilla ¡ff fchon o: 
ben ©. 203. u. f. Anm 0) ‚befchrieben worden. Geis» 
ne Araucana ift wenigftend dem Namen nach auch 
auffer Spanien durch den Herrn von Voltaire bes 
fannt geworden, der in feinem Difcours fur la Poe- 
fie Epique Gap. 8. davon handelt, und fie alg dag : 
einzige epifche Gedicht der Spanier anfúbre. Dies 
fes legtere márde Doltaire nicht gefagt haben, weun 
er die fpanifebe Literature beffer fennte. Die Lear: 
cana iſt weder das einig noch daß befte cpilde gi 

€ icht 
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Gedichte, 06 er fie gleich zum öftern Übertritt. In 
Der 


dicht der Spanier. Das Guͤjet ber Araucana if, 
wie [bon oben gefagt worden, ein Krieg gegen bie 
Araucanos, eine freitbare Nation in America, an 
der Graͤnze von Chili, an welchem Ereilla dee 
Dichter, felbit groffen Anrheil hatte. Dieß Eüjet 
‚welches fo viel Neues Unermarteted, Wunderbare 
und der Epopee wuͤrdiges verfpricht, die vortbeilbafs 
ten Umitánde, in welchen fich Ereilla.befand, und 
in denen fich felten ein Dichter befinden wird, ein 
Augenzeuge, ja ſelbſt der vornehmfte Held fo auffers 
- „ordentlicher Begebenheiten zu feyn, erregen die größe 
te Erwartung von diefem Gedichte, ehe man es ſelbſt 
gelefen bat. Ich will hierdurch niche ſagen, daß man 
fich beym Lefen deffelben, ſchlechterdings in Diefer 
Ermartung betrogen fände, allein fo viel iſt gewiß, 
man findet. fle nicht ſo befriedigt, wie man gebofs 
oder gewuͤnſcht hat. Dian wird es ihm niche ald cio 
nen Fehler anrechnen, daß die Begebenheiten nad 
- der Zeitorbnung erzählt werden, und daß er fein Ges 
Dicht mit einer Befchreibung des Landes, der Eins 
wohner, ihrer Sitten, und der vor dem Aufftande 
der Uraucanos vorhergegangenen Beaebenheiten ans 
fangt, und den ganzen erften Befang Darauf vermena 
det. Diefed legtere wird man ihn: nicht allein vera 
zeiben, wie auch Voltaire thut, fondern ¡bn Durch 
dieNothwendigkeit für gerechtfertigt halten. Mein dAB , 
er in diefem ganzen Gedichte Die ibm vortbeilbaften‘ 
Umſtaͤnde fo wenig genugt hat, daß fein Etyl fürdie 
Epopee ¡u niebrig iſt, daß feine Befchreibungen mes 
der lebhaft, noch mannichfaltig genug find, daß feia 
ne Epifoden mit der Hauptfabel feine Verbindung 
haben, find Vorwürfe, die man ihm eber mit Gruns 
de machen fónnte. Man fann ihm aber doc) das 
dichteriſche Genie nicht gan; abfprechen ‚und man wird 
bier und da in feinem Gedichte Züge finden, Die Des 
weife davon find. Er erzäble die Gefthichte, a 
ſchon 
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der Araucana trift man vortvefliche einzelne Stellen 
+ N als 


fon gefant iſt, nad dee Ordnung der Zeit, und if 
der hiſtoriſchen Wahrheit zu getreu, daher auch ſein 
Gedicht zugleich als eine Geſchichte des Kriegs mit 
ben Argucanern angefebenwird. Er hat auch Epifos 
den anbringen wollen, 3. €. im 17. und 18 Gefange 
Die Belagerung von Saint Duentin, im 23. befchreib£ 
er die Höhle des Zaubererd Fiton, und die Dinge, 
Die darinnen gemefen find, welche Befchreibung ſeltſam 

© genug iſt; im ganzen 24ten Gefange iſt die berühmte 
Seeſchlacht bey Lepanto befungen; im 27ten und 
28ten koͤmmt eine geriffe Glaura vor, die ihre Geo 
ſchichte erzähle, weiche nicht ganz unintereffane iſtz 
Die feltfamite Epifode, und die man am wenigſten 

in diefem Gedichte vermuthete, ¡ff Die wahre Gez 
ſchichte von der Dido, die der Dichter im 32/fen und 
33ſten Gefange erzablt. Das Gedicht endigt fich 
«nicht mit der Gefchichte des ganzen Kriegs, oder mit 
— Der völligen Bezwingung ber Sitaucanos. Sn bem 
legten z7ſten Belange fucht er zu berveifen, daß ber 
Krieg nach dem Vólterrechte erlaube if, und bemúpe 
ſich zugleich Das Recht des Königs Philipp UL. auf 
Portugal darzuthun. Er erzaplt in den legten Stro⸗ 
pben kuͤrzlich alle feine getbanen Reifen, uͤberſtande⸗ 
nen Gefabren, Elage über erlittene Ungerechtigfeiten, 
und über die geringen Belohnungen feiner Dienfte, 
nimmt fic) vor, den Reſt feineg Lebens in Ruhe zus 
¿ubrinaen, und Gott zu widmen, und damit fließt 
ich dad ganze Gedicht. (ES ¡ff dieſes ein Fehler daß 

die Handlung nicht ganz vollftändig iſt, fo wie über» 
Haupt gegen die Nichtigkeit des Plans im Ganzen viel 

zu erinnern iſt. Bey diefen angeführten Seblern hat 

- Dif Gedicht doch auch mwürkliche Schönheiten. Der 
Styl iff zwar nicht epifch und erhaben, doch iſt er 
auc nicht zu matt oder kriechend, und iſt fico gleich. 
Die Eprache iſt febr rein und ſchoͤn eaſtilianiſch; 
die vielen dariun — A Gentenjen, find 
‘2 meir 
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Dieß Us aber nicht fo zu verſtehen ie del 
Here 


meiffenó wohl TO und oft bortteffic, eis 
ne Eingänge zu etlicpen Gefángen baben mahre 
Schoͤnheiten. Auch einige Beſchreibungen von 
Schlachten find ihm wohl gelungen, ob man gleich 
darinnen mehr Feuer und Mannichfaltigfeit fordern 
fönnte, zumal da die Gitten der Nation, und die 
re zu Eriegem, der Einbildungsfraft des Dichters 
viele Vortbeile gaben. Doltaire, der diefed Gedicht 
obne Zweifel nicht geleren bat, rubme nichts; als 
die im zweyten Geſange befindliche Rede des Caciquen 
Colosolo, alles übrige erklaͤrt er für fihlecht, und 
halt das Gedicht für zu lang. Allein man darf ſich 
auf dieſes Urtheil nicht verlaſſen. Cervantes in ſei⸗ 
nem Don Quixote Tb: I. Cap.6. fegt die Arauca⸗ 
na unter Die guren Epopeen der Spanier, und wenn 
Voltaire den Cervantes deswegen für partbenifch 
gegen feine Randeleute hält, kann man ibm mit Recht 
fagen, daß er ſelbſt entweder partheyiſch urtheilt, 
oder die Aramcane nicht gelefen bat. Haͤtte Ercil⸗ 
la mebr Genie, mehr Keuer und Einbildungétrafe 
gehabt, und hatte er mehr Dichter, als Gefibichts 
fchreiber feyn wollen, fo. batte er obne Zweifel aus ſei⸗ 
nem Sújet etwas Groffes, und eine der -beften Epos 
peen machen Fönflen. Go wie die Araucana iſt, 
fann man fie zwar nicht für die vollfommenfte Epos 
pee der Spanier erklären, doch ihr allezcit eine ans 
febnticpe Stelle unter den guten einráumen. Die 
Araucana beflebt aus drey Theilen, Die zufammen 
37 Gefange in achtzeiligen Gerophen ausmachen. 


Bon den Ausgaben, Die im Wertbe und in der Volls 


ftändigfeit febr verfchieden find, ifi nod) etwaß zu er⸗ 
innern. Die erften Ausgaben enthalten nur die 
* erſten Theile; die Älteife, Die ich davon kenne, 
: Primera y Segunda Parte de la Araucana, de 
Doa Alonzo de Ercilla y Zuñiga, en Madrid, 
Pierres Cofin, 1578, 8 Don v Antonio Bibl. 
P» 
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'Fifp. n. 8.1. 6.16. giebt eine Ausgabe zu Zaragoza 


1577. an, welches vielleicht ein Druckfebler iſt. Diefe 
Madrider Ausgabe, fo wie auch die zu Antwerpen 
1586. 12. und einige folgende, entbalten nur 29 Ge⸗ 


- fänge. Ganz und in drey Theilen ¡ft die Araucana 


unter diefem Titel zueriterfchienen: Primera Segun- 
da y Tercera Parte de la Araucana de Don Alon/o 
de Ercilla y Zuñiga en Madrid, Pedro Ma- 
drigal, 1590. 8. In eben dem Fabre 1590. fam zu 
fifabon eine Ausgabe von der Araucana heraus, mit 
einer Zufchrift an den Grafen von Lemos e Andra> 
da, welche ohnſtreitig die beite iſt. Vor derfelben 





- flebt ein vortreflihes Sonett zum Lobe des D. Alon⸗ 


fo de ¡Ercilla von einer berühmten portugieſiſchen 
Dichterin, Doña Iſabel de Caftro e Andrade, 


- einer Anverivandtin des Grafen von Lemos, von 


der man des Diogo Barbofa Machado Biblioth. 
Lufit. 3. I. ©. 924: nachſehen kann. D. Manoel 
de Saria y Soufa in feinen Commentarios fobre los 
Sonetos de Camoéns, über das 95. Sonett, 2.1. 
©. 181. fagt, dag Ercilla und feine Arkucana durch 


dieß Sonett berühmt morden wären. ‘Einige folgen» 


de Ausgaben, als: en Anvers, en Cafa de Pedro 


Bellero 1597: 12. und Madrid 1610. 8. u. |. mw. find 
theils febr fehlerhaft gedruckt, theils ſehr unvollftän- 
Dig, daß nicht allein einzelne Verfe fehlen, fondern 


auch überhaupt nur 35. Gefänge darinnen ſtehen. 
Die neuefte Ausgabe, die mir befannt worden, if 


5 folgende: La Araucana Primera, fegunda y terce- 


ra Parte de Don Alonfo de Ercilla y Zuñiga diri- 
gida al-Rey D. Felipe, Ntro. Señor. En Madrid, 


'" pör Francifeo Martinez Abad, -1733. fol. Diefe 


Ausgabe, welche ſehr fauber und richtig gedruckt 
ift, enthält alle 37 Geſaͤnge, dabey befinden fich des 
ficenciaten Chriſto val Mosquera de Sigueros, 
Elogio de Don Alonfo de Ercilla, und eine (Ertla» 
zung einiger ausländifcher Wörter, welche beyden 
Stücke ¿mar auch in den vorhergehenden Ausgaben, 
aber nicht fo richtig, ” bier ſtehen. Wenn Man 

US ie 
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bie Araucana vollftándig haben, mb recht leſen 03 
der ſtudiren will, muß man die beyden beſten Aus⸗ 
gaben, die zu Liſabon 1590, und dieſe letztere noth⸗ 


A 


wendig beyfammen haben. Weil Don Alonfo de 


fErcilla die ganze Gefchichte des Kriegs mit den Us 
raucanern nicht zu Ende gebracht hatte, unternahm 
ein gewiffer D. Diego de Santiffevan Oſorio, 
von Leon gebürtig, das Gedicht, Bid auf Die völlige 
VHebermindung und Unterwerfung der Araucaner fort⸗ 
guiegen, und zu vollenden. , Er gab noch den vierten 
und fünften Theil der Mraucana heraus, welche ¿us 
fammen 33 Gefánge enthalten, Dieſe Fortfegung 
Hat nicht viel Benfall gefunden; und in der That hat 
and Oſorio noch weniger Feuer und Genie, als 
Ercilla; fein Styl iſt eben fo menig erbaben und es 
piſch, od er gleich zumeiten ſich in etwas auffchwingt. 
Er dat auch eben fo wenig Runft im Dlane ald in dee 
Ausführung gezeigt. Indeſſen find doch bier und da 
feb: ſchoͤne Stellen darinnen, daraus man ficht, Daß 
er niche ganzlih obne Genie gewefen ift. Die 
Ausgaben diefer Fortfegung find: Quarta y quinta 
Parte de la Araucana —— de Don Diego de San- 
tifievan Oforio, En Salamanca, Juan y Andres 
Renaut, 1597. 8. en Madrid, 1508. 8. Die neues 


fte und befte ift: La Araucana, quarta y quinta Par= 


te en qne fe profigue, y acaba la Hiftoria de Don 


"Alonfo de Ercilla, hafta la Reducion del Valle de 


Arauco en el Reyno de Chile , por Don Diego de 
Santiflevan Oforio. HEnmendada, corregida en 
efta tercera Imprefion, y añadida can algunas No- 
tas, y Indice copioſo. En Madrid, Francifco 
Martinez Abad, 1735. fol. Man bat ſonſt von dies 
fem Diego Santiftevan Oſorio noch ein anderes 
epifches Gedicht: Primera y fegunda Parte de las 
Guerras de Malta y Toma de Rhodus. en Madrid. 
Suarez de Caftro, 1599. 4. ' Don der Araucana 
des fErcilla fo wohl, alg von der Fortfegung des 
Santiftevan Oſorio werde ich zu anderer Zeit eine 
umfandlicpere Nachricht geben, uud die a 

en 
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. Sere von Voltaire g) urtbeilt, welcher fagt, daß 
in dem ganzen Gedichte nur eine gute Stelle wäre, 
und daß alles Liebrige nichts taugte. Er meynet die 
Rede, telde im zweyten Geſange Des erften Theils, 

- Eolocolo au die Uraucaner haͤlt. Der Herr von 
Doltsire vergleicht Diefe Rede mit der, welche Ne⸗ 
ftor zu Anfang der Iliade an die Haͤupter der Gries 
chen hält, und dadurd) Den, wegen einer Gclavin, 
entftandenen Streit, benlegen will, und feßt ends 
Sic) die im Ercilla, unendlich weit über Die im Ho⸗ 
mer, in der er viele Fehler finder, Diefes Urtheil 
ift nicht eben das richtigfte, wenn es auch nicht uͤ⸗ 

‚ berdem dem größten Dichter des Alterehums jo uns 
gúnftig wäre i). 


ften Stellen, nebft Anmerkungen daruber, nach den 
beften und vollffandigften Ausgaben, úberfegt, bes 
tannt machen. Man bat fonft von einem gemiffen 
I de Dña, von welchem D. Nic. Antonio 
ibl. Hifpan¿nov. Y. IL ©. 180. blos fagt, daßer 
aus Chili gebärtig zu feyn ſcheine, ein biftorifcbes 
Gicht, Arauco domado, en Madrid 1596. 4. ebenb. 
1608: 8. das id aber nicht gefeben habe, und alío 
nichts davon fagen fann, (D.) - u 
g) ES giebt noch verfchiedene epifche Gedichte der Spas 
nier, deren Delazquez bier nicht gedenkt, die ich in 
ben Zufägen kuͤrzlich anführen werde. (De) 


' 
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| Achter Abſchnitt. 
Dom Schäfergedichte, 


Die Coplas des Mingo Rebulgo a), und die 
Schaͤfergeſpraͤche des Juan de la Enzina b) 
ſind weit entfernt, den Namen Eclogen zu verdienen. 
E : - Dies 
2) Von diefen Coplas, welche den Namen, Mingo 
Rebulgo, einer von den zween fich darinnen unters 
redenden Verfonen, führen, ift fibon oben ©. 162. 
Anm. n) Nachricht gegeben und angemerfet worden, 
daß fie nicht zum Gchäfergedichte, fondern zur Sas 
tpre gehören. Delazquez gedenkt derfelben im fols 
a zwölften Abfepnitte von der Gatyre, wohin 

ſie gehören. (9.) : 


b) Bom Juan de la Enzina f. oben ©. 175. Anm. c). 
Unter feinen Merten befinden ficb von Bf. 92. big 
108. Acht von ihm gefchriebene Reprefentaciones, 
bie er auch Eclogas nennt, deren Delazquez im 
Abfchn. vom Lufffpiele S. 303. erwähnt. Gie find 
eigentlich, um vorgeffellt zu werden, gefchrieben, 
und find auch, mie oben gefagt worden, vorgeftellee 
worden. Die Perfonen find alle Schäfer, und una 
terreden fich auch in diefem Tone. Die erften vier 
find geiftlicven Inhalts, die legtern, morunter fon» 
derlich die fiebente und achte viel ſchoͤnes haben, find 
über die Liebe, und find wúrtlide Eclogen, oder, 
wenn man will „ Eleine Waftorale , die freylich niche 
fo fein find, wie die aus folgenden Zeiten. Wenn 
man aber erwegen will, wenn fie gefchrieben find, 
und daß eine gewiffe Simplicitát, follte fie auch eta 
was ins baurifche fallen, dem Schäfergedichte nicht 
unangemeffeir ff, wird man fie nicht fo febr ſchlecht 
finden, als Velazquez fie hier auggiebt. (D.) 


c) Gein 
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Dieſe Poefie entftand unter uns zuerft in dem guten 
Zeitalter, und wir haben fie dem Boſcan e), Gars 
cilafo d), und dem Don Diego de Mendoza e) 
zu danken, welche die Erften waren, die in dieſer 
Dichtungsart nach Regeln ſchrieben. 


ex" De Schaͤfergedichte des Pedro de Padilla f) 
find ſchoͤn, und würden es nod) mehr feyn, wenn er 
nicht feine Eleinen Strophen (Letrillas), melde er 
ohne Zweifel zu andern befondern Abfichten verfertigt 
hatte, in diefelben eingefchaltet hatte. Auch gehören 
die Eclogen des Prinzen von Esquilache g), und 
des Pedro Soro de Boxas h) nicht unter die 

| ſchlech⸗ 


c) Gein Leben und die Nachricht von ſeinen Werken 
findet man oben ©. 182.f. Anm a), mo von ihm 
umftändlich gebandelt worden. Eigentliche Eclogen 
bat Boscan nicht gefchrieben, allein einige feiner 
kleinern Gedichte Fann man wohl zur GSchaferpoefle 
rechnen. (D.) 


d) Bom Barcilafo de la Dega f. oben ©. 187. Anm. 
b). (ES befinden fich unter feinen Gedichten drey 
Eclogen, darunter indbefondere die erfte, deren Une 
fang oben angeführt worden, vortreflich if. (D.) 

e) Bon diefem vortreflihen Dichter f. oben ©. 197, 

Anm. e). (D) 


f) f. oten ©. 194. 3 (D.) 

g) Bon ibm f. 6. 389. Anm, v). Einige feinee 
Schaͤfergedichte find —* ſchoͤn. (D,) 

h) Pedro Soto de Roxas war von Granada gebuͤr⸗ 
tig. Nachdem er fih auf bie Rechtsgelehrſam⸗ 
feit gelegt hatte, ward er Domberr zu Guadir. Er 
erwarb fich den a vn gufen A Un 
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ſchlechteſten, wie auch einige vom Lope de Degai),. 

Die mehr Lob verdienen, als Die meiſten von feinen 

übrigen Werfen. Die Bucolica del Tajo, welche 
Dues 


farb ohngefaͤhr ums Fahr 1655. D. Luis de Gon: 
gora preifet ihn in einem Gonett, welches das 20. - 
eft, in feinem Obras comentadas por D. Garcia dé 
Salcedo Corone! , B. IL Tb.L. ©. 134. Geine 
Mente find: El Defengaño de Amor en Rimas, en 
Madrid, por la vivda de Alonfo Martinez, 1623. 4, 
darinnen feine Eclogen fteben, welche ziemlich gut, 
nur aumeilen zu wigig find. Kerner hat man von 
ibm Rayos de Faöton. En Madrid, 1639. 4. Ein 
Bebicht, das ich nicht geſehen habe, und alſo davon 
nichts zu fagen weiß. (D.) 
i) Lope de Dega bar fo wie in andern Dichtungsars 
ten, auch im Diefer viel gefeprieben, In feinen Ri- 
mas —— en Huefca 1623. 12. ffehen drey Eclogen 
von ihm, welche ſehr fhön find. Man findet auch 
‚einige in verſchiedenen andern Sammlungen ſeiner 
Gedichte. Zur Nachahmung der Arcadia des Sanas 
zar's hat er auch eine Art von Schaͤferroman in nee 
fa und Verſen gefchrieben, in welchem einige vorttefe 
liche Eclegen vorkommen. Diefes Werk ¡ft feine Ar- 
cadia, Profas y verfos — con una Efpoficion de 
los Nombres hiftoricos y Poeticos. En Madrid, 
en Cafa de Pedro de Madrigal, Año de 1603. 8. 
Desgleihen bat er auch geiftliche Eclogen verfertigt, 
welche in feinen Hirten zu Bethlehem leben; dieß 
Werk heißt, Paftores de Belen, Profas y verfos di- 
vinos de Lope de Vega Carpio. En Brufielas, 
Roger Velpio y Huberto Antonio, año de 1614-8. 
In allen diefen Schäfergedichten von ibm bemerte 
man ¿war , daß er fich zumeilen von der Natur dies 
fer ——6 entfernet, und ſeine Schaͤfer zu 
witzig reden laͤßt, man wird aber dennoch, ſo wohl 
ganze Eclogen, als auch einzelne Stellen darunter 
an⸗ 
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Quevedo k) unter dem erdichteten Namen des 
SBactalaureus Francisco de la Torre, berausges 
geben bat, enthält ganz vortrefliche Eclogen. Stans 
cisco Lopez de Sara'tel), der fi) auch zumeilen 
in Diefer Dichtungsart verfuchte, hat Darinnen, fo 
wie in feinen übrigen Werfen, gezeigt, Daß es. ihm 
in allen, wo) eine ungejwungene und natürliche 
Schreibart, und eine gewiffe Siertichfeit in der Eva 
findung-erfordert wird, gänzlich an Genie und Faͤ⸗ 
higkeit feblte m). 6 
Don 


antreffen, die AUS fchön find, und die man 
bewundern muß. 


k) Bom Quevedo he Eh Merken fo wohl, als 
ben hier angeführten f. oben ©. 226. f. Unmerf. e). 
Geine Schäfergedichte find. des Lobes würdig, das 
ihnen Delasquez giebt. (De) 


D D. Srancisco Lopez de Zardte ift oben ©. 484. 
Anm. p) angeführe, und der Character feiner Ges 
dichte bemerft worden. Er gehört verfchiedener oben 
ee Fehler obngeachtet, unter die guten Dicha 
ger. (2 


m) Es haben fich noch mehrere Dichter durch Eclogen 
bey den Spaniern berühmt gemadt, die D. Delaza 
quez nicht hätte mit Stillſchweigen übergeben follen. 
Gon im Cancionero general finden fich einige Bes 
dichte, Die zwar nicht fórmliche Eclogen find, welche 
aber doch zu der Schäferporfie gehören und ſchoͤn 
find. FSraneisco de Saa de Yliranda (oben G. 
82. f- Anm. 8), welcher ¿war ein Portugiefe war, 
bat verfchiedene Eclogen in fpanifiber Sprache ges 
fiprieben , welche aufferordentlich ſchoͤn ſind, ob ſie 
gleich hier und da in einzelnen Stellen einigen Tadel 
verdienen. Ein anderer guter Acad 

De 
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Dichter, der feine meiſten Gedichte ſpaniſch gefchries 
ben pat, “Jorge de Miontemayor Cf. oben S. 90, 
f.), bat fo wohl in feinem berübmten Schäfer Kos 
mane: La Diana, einige febr gute Schäfergebichte an. 
gebracht, ald auch aufferdem vorzäglic ſchoͤne Eclo⸗ 
gen gefcprieben » welche den dritten Theil feines Can- 
cionero. oder feiner Werke ausmachen. Baspar 
Gil Polo, der als eine Kortfegung der Diana deg 
YUiontemayor, den dritten Theil derfelben, unter 
dem Titel: Diana enamorada, (f. oben &.91.) ges | 
fchrieben pat, gebört wegen der in Diefem Romane bes 
findlicpen vortrefliben Eclogen, -unter Die beften 
Dichter in diefer Gattung. Vicente de Espinel 
(f.oben &. 223. f.) verdient eben fo viel Beyfall | 
wegen feiner Eclogen, alg wegen feinen übrigen Po 
fien; man finder vornehmlich drey davon in feinen | 

Werken, , bie febr reizend find. In der Galate'a des 
berühmten Yiiguel Cervantes Saavedra (f ©. 

: 324.) befinden ſich einige Schafergedichte, die dieſes 
groffen Dichterd wärdig find. Des Grafen von  ' 
———— (f. oben © 222.) Conftancia victorio- 
a, Ecloga Sagra, gebórt zwar nicht bieder, weil 
eg eine poetifche Parapbrafe ves Buchs Hiobs if, 
allein man liefet in feinen Ocios ©, 60. big 136. der 
Antw. Ausg. in 4. von 1660,, drey Eclogen, die un⸗ 
ter die guten gehören. Don Eſtevan Manuel de 
Villegas (f. S. 209. f.) bat auffer verfidiedenen Ga 
dyflen , eine Ecloge in Herametern gefchrieden, die 
feinen fámmettichen Poefien an Schönbeit gleich if. 
Don Luis Earillo, ein Dichter, von dem in fols 
gender Abtheilung noch etwas gefagt werden wird, 
bat ¿mo Eclogen aefchrieben, davon bie erffe eine 

Fiſcherecloge if. Beyde fleben in den Obras de Luis 
de Carillo, (Madrid 1611. 4.) Bl. 32. f. Hierber 
gebört auch der oben &. 392. bemerkte Bernardo 
de Balbuena, deffen Siglo de Ora en las Silvas da 
Friphile, (en Madrid 1608. 8.) ¿ebn febr gute 
Eclogen enthalt. &onft haben nob Don Aguftin 


de Salazar y Torres (f. S. 246.) und — 
(101 
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Don Aguſtin de Montiano n) hat fehr 


fhöne Schäfergedichte verfertigt, Die, wenn fie ans 
Ucht treten follten, eben den groſſen Benfall, wie 
feine übrigen Werke finden würden. 


Die Ságereclogen im Adonis des Don Jos 


fepb Porcel, die gleichfals nod) nicht gedruckt find, 
find febr ſchoͤn, fie find überdieg Die erften Jäger: 
eclogen, Die im caſtilianiſchen gejchrieben worden o). 


mm... 


Eclogen bey den Spaniern geſchrieben, die zwar den 
bisher. angeführten nicht ganz zu vergleichen; aber 
Doch, wenigſtens in einzelnen Stellen, nicht ganz zu 
vermerfen ſind. Hieher rechne ich auch einige Schä- 
ferromane, 3.3. de$ Bernardo de la Vega Paftor 


“de Iberia, en Madrid 159:.8. Die Auroras de 


Diana por Don Pedro de Caftro y Anaya, en Ma- 
drid. 1637. 8. und mebrere, in welchen fich einige 
Ecloyen finden, die ziemlich gue find. Unter den 
bier 'angefübrten Eclogen der ſpaniſchen Dichter find 
freplich viele, die der Tadel trift, den man aber auch 


den EclogenDichtern anderer Nationen machen fann, 


daß fie ihre Schäfer ju mwigig neben laſſen ihnen 
Kenntniffe geben, bie uber ihren Stand find, und 
daher fich von der Natur zu weit entfernen, Indeſ⸗ 
fen fann man doch auch ohne Vorurtbeil fagen, dag 


-piele darunter Diefen Vorwurf nicht verdienen. (D.) 
n) f. oben S, 264. f. (D.) 


“0 


) Hierher gebört auch der oben ©. 266. u. f. Unm. e) 
von mír angeführte jetzt lebende Dichter, Don Di: 
cente Garcia de la Suerta, deffen Delazquez 
mit feinem Worte gedacht batte. Seine ganz vors 
trefliche Fiſcherecloge: Alcion y Glauco, erwirbt 
ihm cine der vornehmſten Gtellen unter den fpanis 
ſchen Eclogen Dicptern. (D.) 


Y * » 
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Venter Abſchnitt. | | 
Von der Doea) el 


Gereilaſo b) war der Erf, der Fórmlidhe Don | 
im Spanifchen verfertigte. Seine Nachahmer 
] und Nachfolger waren Geronymo Dermudez c), | 


a) Diefer Abſchnitt follee Billig allaemeiner feyir, und 
fich auf alle Arten der Inrifchen Poeſie erſtrecken, zus 
mal da die Spanier nicht allein eigentlich fogenannte 
Oden, fendern alle andere Gattungen der-Iyrifchen  * 
Gedichte, und noch verſchiedene ibnen allein eigne 
haben, als ihre alten Coplas, Romanzen, Reden⸗ 
dillas, Bayles u. f.w. Faſt alle ihre Dichter bas 
ben fich in diefen Gattungen, aber freylich mic febe 
verfchiedenem Genie und Talenten, gezeiget. nee 
Befondere haben ſie ſehr viele Romanzen nefchrieben, 
welche Dichtungsaret eine der Ältejten bey ibnen ift, 
ch werde davon und einigen andern bieher gebório 
gen Gattungen, in ein einem Zuſatze qu dieſem Ab⸗ 
fehnitte ein paar Worte fagen. (D) 


.b) Schon vor dem Barcilafo haben die Spanier Ds 
den und Lieder gehabt, wie man qué dem Cancione- 
ro general feben Fann, mo eine groffe Menge von 
allen Arten befindlich if. Barcilafo batfcine Oden 

- vornebmlic) nach dem Muſter der Italiener gema, 
oder doch menigifenó in ihren Sylbermaaffen. In 
feinen Werken eben fünfe, die alle febr ſchoͤn find. 
Eben diefed muß man von feinem Freunde Boscan 
fagen , deſſen Dden und Lieder alle vortreflich find, 
fo wohl die in eigentlich fbanifchen Coplas, als die, 
in welchen er zuerfi die Manier und Berdarten der 
Staltener nacabmte, Darunter einige den wahren 
Ton de$ Petrares haben, (D.) 


_6) f oben Abth. IL Abſchn. 5. S. 200, (D.) 





af 
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id den Choͤren ſeiner Trauerſpiele, Don Srancisco 
de Medrano, Don Zftevan Manuel de Dilles 
gas, der YD. Luis de Leon, Die zween Argenfolal, _ 
100 Don Srancisco de Quevedo, vornehmlich in 
den Oden, Die er unter Dem angenommenen Namen 
Des Baccalaureus de la Torre herausgegeben hat. 
Medrano d) und die beyden Argenfola e) abs. 
men den Ernft und die Stärke des Horaz nach; 
Villegas f) die Annehmlichkeit nnd Lieblichkeit des 
Angacreon; Quevedo g) den Enthufiasmus und 
den hohen Schwung des Dindars, obgleid) in feis 
nen unter Dem Namen de la Torre befannt gemachs 
ten Dden, mehr eine Schönheit und Harmonie der 
Worte, als wirkliche Hoheit in den Gedanken, 
ſchimmert h), Der P, Luis de Leon wufte alle 
Fe - Schön 


8) f Abth. IT. Abfignas. ©. 205. f. (D.) 
- e) f. Ybth. II. Abſchn. 5. Anm.t) © 215. f. (D.) 


e) Von diefem reigenden Didter f. Abth. IL Abſchn. $. 
©. 209 f. (D.) 


8) f. oben Abth. IT. Abſchn. $, S. 226. Y. f. (D.) 


h) Hier hätte Don Delazques einen der größten ſpa⸗ 
nifchen Ddendichter, den Don Srancisco de Sera 
rera nicht vergeffen follen, deffen Gedichte und Oden 
Abth. IL Abfchn. 5. &. 206. 1. f. angeführt worden, 
Ein andererDichter, unter deffen Voefien fich einige 
vortreflihe Oden und Lieder befinden, ¡ft Dicentede 
jEspineil, von dem oben ©. 223. geredet iſt. (D.) 


5) Das erſte Buch der Gedichte des Y. Luis de Leon 
nach ber neueſten und beſten Ausgabe vom — 
oben 
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Schoͤnheiten der Griechen und Roͤmer in ſeine Oden 

zu verſetzen. Don Ignazio de Luzan k) iſt auf 
Diefe geoffen Dichter gefolgt, und Er ift es, Der ges 
genwärtig Den wahren Ton der Lyriſchen Poefie un: 
ter uns behauptet. 


(f. oben ©. 212. u. f.) enthält feine Iyrifchen Ges 
Dichte, unter Denen einige find, daraus man die 
groſſen Talente diefed Dichters erfennen Fann, (D.) 


k) Bom Don ignacio de Luzan ſ. Abth. IT. Abſchn. 
7. S. 261. Das Verzeichniß der Ddendichter könn. - 
te man nod) vermehren; viele andere Dichter, die 
an ihren Drten angeführt find, gehören dazu; ob ſie 
gleich nicht fo vorzüglich find, als die bier genanne 
ten; Dan findet auch aufferdem verfepiedene einzelne 
fibóne Dden von Dichtern, deren Werfe nichr zus. 
fammen gedruckt find, in den Sammlungen, alg 
den Cancioneros, Romanceros, auch in den Flores 
de Poetas iluftres de$ Pedro Espinoſa y. fo. (D.) 
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PR Zehnter Abfchnitt, 


Don der Klegie. 


Boßan a) und Garcilaſo waren auch die Er⸗ 
ſten, welche Elegien in die eaftılianifche Dichtkunſt 
einfuͤhrten. Die vom Don Eſtevan Manuel de 
Villegasb) find fo vortreflich als feine übrigen 
Gedichte. Der P. Luis de Leon c) bat einige 
Efegien tes Tıbulls jehr glücklich uͤberſetzt. So 
verdienen aud) die Elegien des Prinzen von ¿Esquis 
lache d), des Don srancifco de Duevedo, dese 
gleichen aud) des Don Diego de Mendoza febr viel 
Beyfall. 
Lope 


a) Bofcan und Garcilaſo baben der Elegie nur mehr 
Regelmäßigkeit gegeben, und fie nach dem Mufter 
der Vlten und der Staliener eingerichtet, denn fonfé 
baben die Spanier fihon vor ihnen Elegien gehabt, 
wie. folcbeS die im Cancionero general bemeifen, uns : 
ter welchen fonderlich die fibóne Eleaie ded Bomez 
Manrique (f. oben ©. 171.) auf den Tod des 
Marquis de Santillana, unter feinen Werfen, ım 
Cancionero general 'Al, 57. merfmwirdig iſt. Boſ⸗ 
can's und Gareilaſo's Elegien fteben in ihren Were 
ken; die beyden, welche der Yegtere gejchrieben, find 
vorzüglich fcyón. (CDs) 

b) Das erfte Buch des zweyten Theild feiner Werfe 
enthalt feine 13 Elegien. (D.) 

ce) Er hat nur die 3te Elegie des 2ten Buchs des Tis 

bulls vortreflid úberfegr. (D.) 

d) Des Bringen von Esquilache, det Quevedo, des 

Diego Gurtado de YI Tendoza und Lope de Dega iſt 
J 9d ſchon 
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Lope de Dega bat einige ziemlich gute verfer: 
tigt, Denen man nod) die geiftlichen Elegien (Ele- 
gías Sacras) des Grafen von Rebolledo e) an Die 
Seite fegen fann, welche eine paraphraftifche Ueberfes 
ung der Klaglieder Jeremiaͤ find f). | 


ſchon mehrmals gedacht. Unter ihren Elegien ſind 
einige, die man für ſchoͤn halten wird. (D.) 

e) Gie ſtehen in ſeinen Rimas lacras ( Amberes 1661. 
.. 4) ©. 127.4. f. (D.) ; 


f) Auffer diefen haben Srancifeo de Serrera, Dis 
cente de Espinel, Juan Rufo, D. Antonio de 
Solís, von denen allen fchon an ihrem Drte Nacho 
richt gegeben worden, ſchoͤne Elegien gefchrieben, die 
unter ihren Gedichten fliehen. Insbeſondere find des 
Erjten feine vortreflich. Folgende Elegien find zwar 
der ige Berübrten Dichter ihren nicht gleich, doch 
auch nicht von den feblechteften: Primera Parte delas 
Elegias de Varones iluftres de Indias, compueftas 
por «juan de Caftellanos, en Madrid, la Vivda de 
Alonfo Gomez 1589. 4. Der Verfaffer war ein 
Priefter zu Tunja in America. Der verſprochne ate 
und dritte Theil find niche Derauggefommen. (D.) 
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Eilfter Abſchnitt. 
Von der Joy fe, 


PAoscan bat durch die freye Ueberfegung a) der 
| Gefchichte vom feander, aus dem Griechiſchen 
des Muſaͤus, der ca unter unsden Anfang geges 
ben. Die Gefchichte des Pyramus und der Thiss 
‚be, und das Gedicht vom Dolypbem, beyde vom 
Caftillejo aus dem Ovid überfeßt , find vortreflid 5 
_Desgleichen aud) die Sabel vom Sluffe Fenil c) 
(la Fabula del Xenil) von Pedro de Espinofa, 
wels 


a) Hiervon iſt fchon oben ©. 185. Nachricht gegeben 


worden. Es ift mehr eine Parapbrafe bes Gedichts 


des Muſäus, alg eine genaue Ueberfegung. In 
vielen Stellen wird man finden, daß fie das Drigie 
nal übertriftz in einigen bingegen fann man nicht 
leugnen, daß fie zu meitichweifig if. (D.) 


b) Diefe beyden vortreflichen Gedichte des Caftillejo, 
weiche Feine eigentliben Ueberfegungen find, ſtehen 
in feinen Werfen; das erffere Bl. 80. und dag andes 

re Bl q2.b. Gie find beyde in den altern fpanis 
fchen Bersarten gefchrieben, und find von aufferors 
dentlicher Schönbeit. (D.) 


e) Fenil oder Genil iſt ein Fluß im Rónigreiche 
Granada, der bey der Hauptſtadt deffelben, gleiches 
Nameng , vorbepflieft. Der Name if? arabiſch und 


4 


bedeutet dem Nile gleih. Den Pedro de Eepis - 


nofa bat die Liebesbegebenheit des Gottes diefes Flufs 
feg, und bee Nayade Eynaris fehr fchön in einer 
Idylle befungen, welche aus 30 Stangen in octava 
Rima beffebt , und in feinen Flores de Poetas ilu- 
Átres Bl, 107. b) u. f. befindlich iſt. (D.) 

- DD2 d) Seis 
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welche in den von ihm herausgegebenen Flores de 
iluſtres Poetas de Eſpaña ſteht. Die Idyllen des 
Don Eſtevan Manuel de Villegas d) kommen 
“des Theocritus feinen gleich, aus welchem letztern 


ser Eine úberfegt hat. Die geiftliche Idylle des 


‘Grafen von Rebolledo e), welche Die aus den Ev: 
“angeliften genommene Gefchichte Chrifti enthält, vers 


dient ebenfals vieles ob. Ouevedo f) hat auc) 


‚einige Idyllen gefchrieben, welche denen vom Theo⸗ 
eritus, Moſchus und Dion nichts nachgeben. 
Don Ignazio de Luzan g) thut ſich ‚gegenwärtig 
in Diefer Dichtungsart bey uns hervor, fine Idylle 
von der. Hero und vom Leander ift ganz vortref: 


lich h). 


4) Seine vier Idyllen, welche alle in achtjeiligen 


Stanzen Coctava Rima) find, ffehen im 2. Buche des 
2ten Sheils feiner Gedichte; die dritte iſt eine Meber: 
fegung, oder vielmehr Nachabmung des ſecſten 
Schaͤfergedichts des Theocritus. dan braucht 
nichts mehr zu ihrem Lobe zu ſagen, als daß fie des 
Manuel de Dillegas übrigen Gedichten gleich find. 
N), / bo 


e) Gn den Rimas facras de el Conde de Rebolledo am 
Ende. (D) | 


£) Sm dritten Bande der Obras de Quevedo. (D.) 
g) f. oben S.262. (D.) 


h) Berfibiedene andere fpanifche Dichter baben auch Je > 


dyllen gefchrieben, alg Don Aquítin de Salazar 
y Torres, der Graf von Villamediana, und eini⸗ 
ge 
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ge mebr, die aber nicht von dem Mertbe ber in Die. 
fem Abfchnitte genannten find, indem fie fib im E- 
ftilo culto zu fihreiben befliffen haben, und man 
mehr gefünftelten Mig, als Genie, oder diefer Dich» 
tungsart eigene Schoͤnheiten bey ihnen finder. > 





á 
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Zwoͤlfter Abſchnitt. 
Don der Satyre. 


Mie Coplas des Mingo Rebulgo a) find bie ers 

ften Satyren, Die feit denen, weldye der Erjs 
priefter von Sita b) verfertigt hatte, im Spanis 
fchen find gefchrieben worden. inige fehreiben fie 
dem Juan de Wiena zu, Andere dem Rodrigo de 
Cota; der Y. Mariana hält den Hernan Perez 
del Pulgar, der eine Auslegung darüber verfertigt 
bat, für den Verfaffer Derfelben c). Boscan 
fehrieb eine Satyre gegen die Geitzigen. Gerony⸗ 
mo de Dillegus d) hat die zehnte Satyre Juve⸗ 
nales nicht übel úberfeBr. Die Satyren vom Bars 
tbolome‘ de Torres Naharro e) verdienen geles 
fen zu werden; nod) mehr tes Chriſto val de Cas 


ftils 


a) Man febe, mas oben, S. 162. desgleichen 306. und 
408. von diefen berubmten Coplas gefagt worden, 
deren wahrer Berfaffer nicht mit Gewißheit kann bes 
ſtimmt werden. Am wabrfcheinlichften ¡ft wohl die 
Mepnung derer, die den Rodrigo de Cota dafür 
balten. (D.) 

b) Aus feinem Gedichte pat Don Velazquez oben S. 
134. u f. einen ausführlichen Aufzug gegeben. (D.) 

e) Auch im Cancionero general ffeben verſchiedene fas 
eyritche Gedichte aus den Altern Zeiten. (D.) 

d) Gie befinder fich bey feines Bruderd, Don Pedro 
Sernandez de Dillegas Veberfegung des Dante, 
welche au Burgos 1515. f. gedruckt it. Von beys 
den f. im folgenden, Abth. IV. Abſchn. 4. (D). 


e) f. von ipm und feiner Propalladia ob. ©. 321. (D), 
£) Von 
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frillejo feine, der ein befonderes Genie zu dieſer Art 
von Gedichten hatte.  Unter. feinen > fatyrifchen 
Schriften unterfcheiden fid) vorzüglid) die Coplas ge: 
gen Die verliebten Gedichte; fein Capitulo del Amor; 
die Coplas gegen die, welche zu feinen Zeiten Die cas 
ftilianifchen Versarten verlieffen, und Die italieniz 
ſchen brauchten; Das Gefpräch über die Eigenſchaf— 
ten des Frauenzimmers; Das über Das Hofleben; 
Das zwifchen dem Autor und feiner Feder, und das 
Gefpräc) zwifchen der Wahrheit und der Schmeichelen. 
Diefe und andere Gedichte des Caftillejo find voll 
Heiz und einer unnachabmlichen faune, und man 
muß geftehen, daß bis auf feine Zeit, Niemand Die 
Kunft, Das Laſter lächerlich zu machen, in einem 
geöffern Grade befeffen hat. In der Satyre abmen 
. die beyden Argenfola vornehmlich den Horaz nad), 
Quevedo und Don Luís de Ulloa den Tuvenal, 
Gongora f) den Derfius. Die Gatyre gegen 

} Die 


f) Bon allen diefen Dichtern iſt ſchon im vorherge⸗ 
benden an Den gehörigen Grellen Nachricht ertheilt 
worden. D. Delazquez urtbeilt hier ziemlich rich» 
tig von ihren Verdienften. Quevedo úbertrift den 
Juvenal an fcherzbafter Laune, aber auch oft anBi's 
terfeit; fo wie Gongora durch feine affecrirte Dun: 
Felbeit, und übel angebrachte Belehrfamkeit, den Per⸗ 
fing. Dem Don Antonio de Solís gehört hier 
noch unter den guten Satyrendichtern eine anfehnli» 
che Stelle: Gn feinen Varias, Poefias Sagradas y 
profanas, die oben ben feinem Leben S. 352. ange⸗ 
Führe find, befinden ſich viele fatyrifche Gedichte, 
in welchen viel Laune und beiffender Wiß berrfchet. 
Eine beftige aber wohl gefchriebene Gatyre if: 
Sueño Politico, Romance Satyrico contra los dos 

DDdA Pri- 
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die ſchlechten Schriftſteller dieſer Zeit, welche unter 
dem angenommenen Namen Jorge Pitillas e), 
im Tagebuche der Gelehrten von Spanien ftebt, 
ift fehr fhön, und man ficht, wie befannt der Vers. 
faffer derfelben mit den beften Originalen der Satyre 
der Sateiner war. Ina "Asien 


Privados del Rey D. Phelipe IV. el Conde Duque 
y Don Luis de Haro, in 12. obne Meldung des 
Sabes und Drudorts. (Einige haben den Don Ans 


tonio Furtado de iTendoza, von dem in ben Zus 


fagen Meldung gefcheben wird andere aber den Don 
Melchior Sonfeca für den Berfaffer pebalten, vor 
welchem legtern man den Jardin de Apolo, En Ma- 
drid 1654. hat. Unter die gröffern fatyrifchen Ges 
dichte gehört des YiTiguel de Cervantes Saavedra 
Viage del Parnafo (f, oben S. 325.), in welchem ee 
Die zu feiner Zeit lebenden Dichter febr beiffend Durch» 
ziebt, und oft das beftigffe Gift der Gatyre, unter 
Lobſpruͤchen verbirgt. Verfibiedene andere fpas 
nifche Dichter haben Fleinere Poefien gefcbrieben, 
die zur Satyre gehören, die man in den allgemeinen 
und befondern Sammlungen findet. (D.) 


g) ©. Diario de los Literatos de Efpaña ' B. VII. 
Art. 10. ©. 196. fe Vor diefer Gatyre, die in Ter: 
cetos gefchrieben if, ftebt eine Kleine Vorrede in 
Profa, in welcher der unbefannte Verfaffer mebr.ders 


gleichen Gatyren verfpricht. (D). 


fr} 





Drey: 


— 
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Dreyzehnter Abſchnitt. 
Dom. didacrifchen Gedichte. 


Die didactife Poefiea) hat bey uns Keinen grof 
fen Fortgang gehabt. In der Moral, und der 
Kunft zu leben, haben wir das Doctrinal de Genti- 
leza des Comendador Ludueña b), weldes im Can- 
cionero general flieht; die Cien tratados de notables 
¿Sentencias aflı morales como naturales von Wels 
chior de Santacruz c), gedruckt zu Toledo 15765 

die 


a) Unter den in dieſem Abſchnitte angeführten Gebicha 
en iſt kaum eines und das andere, melcbeg mit den 
eigentlichen Lebrgedichten anderer Vólter zu vergleis 
cben wäre... Man kann nicht leugnen, daß biefes die 
ſchwache Seite der Spanier iſt (ES iſt aber um fo . 
viel mebr zu bewundern, daß, Da fomwobl die fpanis 
five Sprache, als der Character und das Genie dies 
fer Nation, zu diefer Dichtungsart vorzüglich gefebicte 
zu ſeyn fcheinen, fie dennoch diefelbe fo febr verabs 
fáumt haben. Einzelne vorerefliche didactiſche Züge 
und Etellen, Die man theils in einigen der bier era 
wabnten Gedichte, theils in andern antrift, die eis 
gentlich nicht zu Dieler Gattung gehören, beweifen, 
mag man von den Spaniern hieriunen erwarten koͤnn⸗ 
te. (ES lieffen fich wobl einige Urfachen angeben, 
marum die didactiiche Poefte in Epanien nicht fo 
glücklich gemefen ift, alg andere Dichtungsarten; 
es ift bier aber nicht der Ort, dieſe Unterſuchung 
anzuftellen ich toerde meine Gedanken hiervon ane 
dersmo mittheilen (D.) ' 
b) Im Cancionero general, Antwerpen 1573. ©. 
390.0 f 


c) Bon diefem Melchior de Santacruz weiß man 
> weiter 
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die Sentencias generales des Franeiſco de Guz⸗ 
man d) en Valladolid 1581. Die vierhundert 
Antworten auf eben fo viele Sragen (Quarro- 
cientas refpueftas a otras tantas preguntas) Yon D. 
Sadrique Enriquez e), Almirante don Caftilien, 

ge 


weiter nichtd, alg daß er aufferdem in Profa eine 
Florefta Efpañola de Apotecmas o Sentencias Sa» 
bia y graciofamente dichas de algunos Efpañoles, 
En Toledo, Franc. de Guzman 1574. beraudgeges 
ben bat, welches Werk nachher oft gedruckt, und 
auch ing italienifche überfegt worden. Dag bier ans 
geführte Gedicht if, wie der Titel ſagt, in Tercetos 
gefchrieben. (D.) 


d) Diefer Srancifco de Guzman wird für einen gue 
ten moralifchen Dichter gebalten, und verdient diefe 
Achtung. Die Sentencias generales, die Delazs 
quez bier von ihm anfúbre, find eigentlich unter fol» 
gendem Titel berauggetommen: Decretos de Sabios, 
Sentencias varias en verfos Caftellanos por Fran- 
cifco de Guzmán, en Alcalá, Andrea de Angulo, 
1565. — en Lisboa 1598. ing. D. YTic. Ans 
tonio, der feiner in der Bibl. Hifp. nov. BD, L ©. 
329. gedente, bält dafür, bag diefes Werk eben das 
uff, welches unter der Auffcbrife: Flor de Senten- 
cias 1557. berausgefommen iſt. Eben dafelbft mers 
den ihm auch Triunfos morales beygelegt, die en 
Anvers 1557. —— en Alcalá 1565. —— en Se- 
villa 1581. en Medina del Campo 1587. in 
8. berausgelommen find. (D.) 


e) Go tie D. Delasquez diefed Werk anführt, muͤß⸗ 
te der Almirante D. Sadrique Henriquez der Ur⸗ 
beber der Antworten feyn. Die Nachricht, bie D. 
Nic. Antonio in Bibl. Hifp. nov. 3.1. ©. 278. 
hiervon giebt, iſt verfchieden. Er fagt, Don * 

ri⸗ 





der fpanifehen Dichtkunſt. 427 


gedruckt zu Vallodolid 1550. Diefe Antworten find 
an ben P. Luis de Eſcobar f), einen Francifcas 
ner gerichtet, twelcher der Verfaffer der Fragen war. 


St 


| 4 \ 

drique würde das unter dem Namen Las preguntas 
del Almirante, herausgegebene Werk nicht für das 
feinige erfannt haben, wenn er länger gelebt hátte, 
indem ed von einem ungenannten Francifcaner bera 
eübrte, der die Fragen in Verfen abgefaft hätte. 
Bugleich fagt Antonio, daß es in zween Tbeilen hers 
ausgelommen wäre, davon der erfte zu Madrid 1545. 
und der andere zu Valladolid 1552. in folio gedructe 
morden. Ich habe das Werk felbft nicht befommen 
fónnen, und fann alfo diefen Zweifel nicht heben. 
In dem Catalogue de la Bibliotheque du Roi. Bel- 
les Lettres T. 1. p. 580. finde ich ed unter folgendem 
Zitel angegeben: Las quatrocientas refpuestas a 
otras tantas preguntas, que el Senor Don Fadri- 
ue Enriquez, Almirante de Caftilla, y otras per- 
onas embiaron a preguntar a un Frayle Menor; 
con quinientos proverbios por manera de Leta- 
nia en verfos. En Valladolid, Francifco Fernan- 
. dez de Cordova, 1545. fol. Man findet fonft uns 
ter den ältern Gedichten der Spanier dergleichen in 
Verſen aufgegebene Fragen, die ein Dichter dem an: 
bern zufchickte, nebft den von dem andern darauf ges 
gebenen Antworten. Go fleben im Cancionero ge- 
neral von ©. 234. bi8 255. der Antw. Ausg. Pre- 
guntas de diveríos Autores, darunter bie erften 
vom uan de Mena an den Marquis von Santil: 
lana gerichtet find, darauf verfchiedene von andern 
Dichtern folgen, unter welchen einige recht gute 

kleinere Gedichte find. (D.) 


#) Zu den moralifchen didactiſchen Gedichten, dergleis 
chen die vom Velazquez hier angeführten ſind muͤß⸗ 
te man noch die oben ©, 157. Anm. g) ——— 

ro⸗ 
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Gn der Polític und Kriegskunft haben wir La 
Selva militar y politica des Grafen von Rebolles 
dog) Lorenzo Suarez de Figueroa h) ſchrieb 
ein Gebid)t, Las Reglas militares, Venedig 1588., 
in welchen er das Werk des Antonio Eornazan in 
caftilianifaye Verfe brachte, Die Problemas de Phi- 

lo- 


Proverbios be? Marquis ven Santillana rechnen, 
desgleichen die Coplas des Torge Manrrique, von 
wæelchem im vorhergehenden ©. 172. Anm. z) fbon 
. geredet worden, welche beyde in ihrer Art vorzäalid 
febön find, &o würde ebenfal® folgendes Stuͤck bie: 
ber gebören, welches auch fehr gut ift: Proverbios 
morales hechos por un Cavallero de Cordova lla- 
mada Alon/o Guajardo Fajardo. En Cordova, 
Gabriel Ramos Bejarano, 1586. g. (ES find 280. 
kleinere Stropben, von der Art, die bie Spanier‘ 
Redondillas nennen, welche fehr artige und lebrreis 
che Sentenzen entbalten. Es würde nicht. ſchwer 
feyn, noch verſchiedene dergleichen Elcinere Werks 
chen bier anfúbren ju können, allein da fie nicht alle 
gleich gut und intereffant find, will ich fie bier uͤberge⸗ 
, Hen. Don Delazquez bat vielleiche nicht für gue 
- befunden, eine Menge ſpaniſcher geiftlicher Gedichte, 
die man unter Die dDidactifchen zahlen Fönnte, anzus 
fübren, die ich alfo auch nicht Ihier bemerken werde, 
zumal, da fie von Geiten des poetifchen Verdiena 


fies fich nicht alle gleich empfehlen. (D.) 

FS Hiervon if fehon vben ©, 222, Anm, a): geredet 
worden. (D.) au rl * 

h) Dieß Werk iſt eine eigentliche poetiſche Ueberſetzung 
oder Parapbrafe in eilfſylbigen Verſen, des anges 
führten Werks des Corhazan, und iſt, alg Gediche 
betrachtet, von feinem vorzüglichen Merthe. (D.) 

| N a 1) Es 
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1ofophia natural y moral des Doctor Villalobos i) 
zu Zamora 1543., und die Suma de Philofophia na- 
tural von Alonfo de Suentes k ), gedruckt zu Ser 


villa 1547., find zwey philofophifche Gedichte. 


Von der Geographie haben wir die Deferipcion 
del Reyno de Galicia, in zwölffplbigen Werfen, 
von 


1) ES iff eben der Srancisco de Dillalobog, deffen 
oben ©. 315. aedacht worden; der völlige Titel fei= 
nes bier angeführten Gedichts iſt: Problemas con 
otros Dialogos de Medicina. En Zamora 1543. 
fol. (D ) 


k) D. Alonfo de Suentes von Sevilla, war ein Es 
delmanı ang einem febr anſehnlichen Haufe, der fich 
zugleich den Ruhm eines fehr auten Dichters feiner 
Zeit erwarb. Sein Werf beißt: Suma de Filofofia 
natural, en la qnal afli mismo fe trata de Aftrolo- 
gia, Aftronomia, y otras Ciencias en eftilo nunca 
vifto.Por D. Alonfode Fuentes. En Sevilla, Juan de 
Leon, 1545. 4. Diefes Geſpraͤchsweiſe und in reimlo⸗ 
fen Verfen abgefaßte Werf enthält einige febr fibóne 
Gtellen, ob man gleich im Ganzen, eg als fein vol font» 
menes philoſophiſches Lebrgedicht anfeben darf. Bon 
eben dieſem Alonfo de Sientes bat man nom: Libro 
delos quarenta Cantos en verfo y Profa, en Alcalá 
1557. 8. — en Granada 1563. 8., welches febe 
fhöne und fchäßbare hiſtoriſche Romanzen, aus der 
alten und menern Geſchichte enthält. Verfibiedene 
aus diefem Werke ausgefuchte Romanzen finder man 
auch in folgender Sammlung: Romances facados 
de la hiftoria y de los quarenta Cantos de Alonfo 
de Fuentes, por Lorenzo de Sepulveda, en Bur- 
gos, Felipe Junta, 1579. 12. Zu den philofopbiz 
ſchen Kehrgedichten der Spanier gehört noch, eines 

Uns 
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von Luis de Molina 1), aus Malaga gebürtig, 
gedruckt zu Diondoñedo 1550., welches in feiner 
Art ein wohlgefchriebenes Lehrgedicht if. Paulo de 
Cespedes m), von Cordova, fhrieb in achtzeiligen 

| Stro⸗ 


Ungenannten Filoſoſia natural de Ariſtoteles en 
Verſos Caſtellanos. en Eſtela 1547. 8. (D.) 


1) Ein dergleichen geograpbifches Gedicht hat auch D. 
Miguel de Barrios gefibrieben, welches die Geo⸗ 
graphie, und Gefchichte von Spanien und der eins 
zelnen Provinzen dieſes Reichs enthält. In der 
Sammlung feiner Werfe, melche den Titel: Coro 
de las Mufas, führe, und zu Brüffel 1672. 12. ges 
Drucke iſt, enthaͤt die ¿mote Abtheilung, welche 
Terpficore Mufa geographa uberfchrieben, und is 
21 Befänge in octava Rima, oder wie er fie nennt, 
Metros, abgetbeilt iff, von ©. 53. bis 176. eine ume 
unftändliche Befhreibung von Epanien und Portue 
gal, fowobl in Unfebung der Geographie, alg ber 
Geſchichte. ES ift freylich Fein vorzüglicbes oder 
vollfommenes Gedicht, indeffen muß eS doch wenige 
ſtens der Bofftändigkeit megen, in der Gefchichte der 
fpanifchen Poefie genannt werden. (D.), 


m) Don Pablo de Cespedes, welcher von Cordova 
geburtig, und bey der Domfirche daſelbſt Naciones 
yo (Portionariu$ ) war, bat fich als ein berühmter 
Mabler und Bildhauer hervorgetban. Don Yiic. 
Antonio, welcher in Bibl. Hifpan, nov. B. I. ©. 
126. feiner gedente, führe fein Gedicht de la Pintura 
en octavas an, fagt aber, daß ihm nicht befannt 
máre, wo und wenn diefed Gedicht gedruckt worden, 
daß aber Srancifco Dadyeco viele Stellen daraus 
feinem Werke über die Mablerey einverleibt haͤtte. 
D. Viic. Antonio am angeführten Orte, rübme 
ibn auch, daß er in der lateinifchen Poefie fih vore 
sheilhaft gezeigt hatte. (D.) 

? Dn) Srans 
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Strophen ein Gedicht über die Mahlerey, wovon 
fi Fragmente in der Arte piétoria des Srancisco 

Pacheco n) finden, Die Selvas. Danicas bes 
Grafen von Rebolledo 0), in welchem er die Fol: 
ge der Könige von Dännemark befehreibt, ift eine Art 
von einem genealogifchen Gedichte p). _ 


n) Srancifto Dasheco, von Sevilla gebärtig, vereis 
nigte den Ruhm eines groffen Mablerg und guten 
Schriftſtellers. Von feinen Gemälden befinden fido zus 
Sevilla, und an einigen andern Orten in Spanien 
verfchiedene. Gein Werk, welches in allen Bes 
trachtungen fchagbar if, pat den Titel: Arte de la 
Pintura, fu antiguedad y Grandeza por Francisco 
Pacheco, en Sevilla, Amon Faxardo , 1649. 4. 

Von ibm f. Antonio Palomino Velaſeo Vidas de 
los Pintores y Eftatuarios eminentes Efpanoies in 
feinem Alufeo Piétorico (Madrid 1724. f.) B. II. S. 
307. (D.) 

0) Hiervon f. oben ©. 223. (D.) 

p) Unter die Lebrgedichte der Spanier gehören noch: 
Compendio de la Poetica en verfos, por Don 
Chrifióval de Mefa, weldye? in feinen Rimas, die 
zu Madrid 1607. und 1611. 4. herausgekommen find, 
ſteht, deffen fchon oben ©. 134. gedacht iff, und wel⸗ 
pes Don Delazquez au in dem sten Abſchn. der 
folgenden Abtheilung anführe. Eben fo fann man 
dem oben ©. 336. Ann. 1) erwähnten Gedichte des 
Lope de Dega: Arte nuevo de hazer Comediasen 
efte tiempo, eine Gtelle unter den Lebrgedichten 
nicht verfagen, wenn auch gleich die darinn vorges 
tragenen Regeln, und bebaupteten Grundfäge, den 
font angenommenen widerfprecben, und menn auch 
Delazquez fomohl oben, alg in folgenden, in dem 
Abſchnitte von den Poetiten, dagegen eiferts es bas 
doch gemiffe poetiſche Berdienfte, die ihm nicht abs 

zuſprechen find. (D.) 


Viera 
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Vierzehnter Abſchnitt. 
Vom Sinngedichte. 
Oboleich Micer Andres Rey de Artieda a ) eis 


nen groffen Theil feiner Gedichte Epigrammas 
nannte, find fie doch nicht die beften Sinngedichte, 
die im fpanifchen gefihrieben find. Beſſer find viele 
Sonnette des Lope de Vega b), D. Luis de Uls 
loa, 


| 1) Bon ibm ift ſchon oben ©. 321. f. Anm. c) ums 
ftändlichere Nachricht gegeben worden. (D.) 


b) Man könnte einen groffen Theil der Gonerte alg 
Einngedichte anfehen. Die Spanier baben eine uns 
pebeure Anzahl davon. Seit Bofcans Zeiten ift faft 
feiner ihrer beruͤhmten Dichter gemefen der nie 
Eonette gefchrieben bätte; eine febr groffe Menge 
von weniger bekannten, oder ganz unbefaunten Dich» 
tern, die man ¿erffreut, oder in allgemeinen Sants. 

Aungen antrift, nicht mit gerechnet. Die Stall ener 
allein fónnen in der Anzahl der Gonetre den Spas 
niern den Vorzug ftreitig machen, aber nicht allezeie 
in dem Wertbe oder der VBolltommenbeit derfelben. 
Gebr viele von den Eonetten der guten ſpaniſchen 
Dichter haben nicbré von dem Uebertiiebenen, Ges 
dreheren und Epigfündigen, dag in den Sonetter 
gemeiniglich herrfibt, vielmehr findet man darinnen 
einen gemiffen ungefünftelten Wig, der faff mit der 
edlen Simplicitdr der griechiſchen Sinngedichte zu 
vergleichen iſt. Doc fehlt es ihnen auch nicht am 
ſchlechten Eonetten, Die ein abgeichmackter, gekuͤn⸗ 
ſtelter, gezwungener und pedant iſcher Witz unertraͤg⸗ 
lich macht, darunter ſonderlich die gehoͤren welche 
im vorigen Jahrhunderte von ber Secte derer, die 
im fogenannten Eſtilo culto ſchrieben, gemacht find, 
‚in denen man wahren Unſinn und Aberwitz finder. 

Allein 
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loa, ber beyden Argenſola, welche bie Negeln , die 
diefe Art von Gedihten erfordert, fehr genau beobs 


achten. 65, 


Allein bief find. nicht bie Dichter, nach denen man 
von dei poetischen Verdienſten der Epanier urthei- 
Jen darf. Wenn man nun viele Sonette zu den 


65 


E 
4-4 


de 


Sinngedicbten: zahle, fo baben bie Spanier aller» 
dings eine groffe Anzahl vortrefliver Sinngedichte,, 


Dices in der That find, obne diefe Aufſchrift zu fühe 
EZ gen. Sie haben aber auch felbít unter der Webers 


fibrift, Epigrammen, febr viele, die einen allgemeie 


men DBepfall finden müffen. Lope de Dega, D. 
Luís de Miloa, die ¿meen Argenfola, deren Sos. 


nette der Berfaffer bier zu den guren Einngedichten 


Zaͤblt, haben auch dergleichen, die fie felbfE Epigram: 


Yen nennen, gefcbrieben. Man findet. vorher fchon 
eine betrachtlihe Anzahl dergleichen Eleinerer Sinne 


gedichte im Cancionero general, vonalten Dichtern, 


darunter fich viele durch einen“ eianen naiven MiB 


empfeblen. Tuan Kufo, ©. Eftevan Yitanuel 


de Dillegas, der Graf von Rebolledo, D. Fran⸗ 


cífco de Huevedo, haben vorzuͤglich fóne Sinn 
gedichte geſchrieben, Die man in ihren bereitd anges 


10 führten Werken antrift. (D.) 





Eee Funf— 


za 0 Befchichre 


Sunfgehnter Mbfehmitt. 
Von der fcherzbaften Poefie, 0 


Sy bie ſcherzhafte und birlefte Poeſie a) cin eigned 


Genie erfordert, welches faͤhig iſt, die feltíams 


ficn- Ungereimtheiten gefaͤllig zu ſchildern, darf man ſich 


nicht under; daß unter einer fo groſſen Anzahl von 


—J 


e⸗ 


) Der comiſche Ton und die ſcherzbafte Baune der Spa⸗ 


nier find bisher von den Ausländern ſehr verkannt 
‚ worden, und die Begriffe, die man ſich davon ges 


macht bat, find febr unrichtig.. Tieſes ribre cheils 
von der in unfern Gegenden fo felten vollfommenen 
Kenntniß ihrer Sprache, tbeild von den unrichtigen 
Borftellungen ber, die man fich aus Romanen, oder 
einigen partbepifchen Neifebefchreibern von: ihren 
Eitten gemacht hat. Hierzu koͤmmt noch diefes, daß 


ſo fehr wenige von den wabren und guten Dichtern 


Diefer Nation Ausländern bekannt worden find, und 
man dafür einige fihlechte, die man zum Unglücke der 


Spanier auffer den Graͤnzen ihres Landes kennt, zum 


Maßitabe angenommen bat, das poetifche Genie, und 
den Geſchmack der Spanier darnach zu beftimmen. 
Ich habe fchon oben (©. 124.) gefagt, daß die fpas 
nifche Sprache, ihre eigenen comifchen Wörter und 
Mendungen hat. Einem, derdie fpanifche Literatur, 
und vorzüglic.die Dichter fo ſtudirt bat, wie es ſich 
gebóre, wird es feicht ſeyn, die verfchiedenen Nuans 
cen vom comifchen, launigten, fcherzbaften und byre 
feften darinnen zu finden und zu unterfedeiden. Die 
iff ein Verzug, der der fpanifchen Sprache eigen iſt. 
Schon in ihren diteften Dichtern finder man ihre ei» 
gene Kaune. Das fatyrifche Gedicht des Erzprieſters 
von Fita, welches unter ibre Alteften gebórt, und 
woraus Velazquez einen Auszug gegeben bat, — 
au 


e 
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Gedichten diefer Art, die wir im Spanifchen haben, 
fo wenig vorzuͤgliche find. Unter die wirklich guten 
gehören ohne Zweifel die Moscheades D. Joſeph de 

' Villa: 


zum Berveife dienen. Im Cancionero general fitts 
den fich verfchiebene dergleichen Eleinere Gedichte, 
worinnen man fiebt, wie nach und nad) mit der 
Sprache und den Sitten fich der Ton des Launigten 
ändert, Unter den folgenden Dichtern aus den gus 
ten Zeitaltern findet man weniger Laune, aber eine 
feinere, und diejenige, die den-Spaniern eigenthuͤm⸗ 
lich iſt, und die ich ihnen immer zu einem Vorzuge 
anrechne. Hieher gebóre fonderlich der groffe und 
unnachahmliche Cervantes, und einige wenige ans 
dere. Sn den folgenden Zeiten, fonderlich in dem 
unglücklichen Zeitalter, welches Velazquez oben al 
das vierte angiebt, in welchem durch die von ihm ges 
nannten Verderber des Geſchmacks, der abgeſchmack⸗ 
te Eftilo culto Mode ward, und zugleich durch ans 
dere Umftande die Sitten verdorben wurden, artete 
aud) der launigte Ton fo fehr aus, daß das pedan⸗ 
tifchpoffenhafte, und Unedelfcher;bafte der Character 
deffelben waren. Elende Wortfpiele, Spisfündig> 
keiten, Doppelfinn, und ſchmutzige und niedrige 
Ausdrücke wurden damals für Wig und Laune gehal⸗ 
ten. Indeſſen gereicht es den Spaniern doch ¿ue 
Ehre, daß diefes Verderben weder allgemein, noch 
von Dauer gemefen ift. Lope deDega, Ealdero'n, 
Ouevedo, Solís, find zwar nicht von allem Tadel 
ganz frey, fiebaben fich aber dennoch nicht fo febr er⸗ 
niedrige, wie andere Schriftfteller aus ihren Zeiten. 
Sm vorigen Sabrbunderte, zu der ſchon oft bemerts 
gen Seit, da diefer feltfame comifche Ton berríchte, 
und der fich fogar an geiftliche Gegenffände wagte, 
ift am meiften darinnen gefchrieben worden, fonders 
lich in Fleinen Gedichten; man darf aber fihlechter- 
dings nicht das — und Launigte der eier 
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Villavicioſa b), die Gatomachia, die Lope de 
Ve⸗ 


darnach beurtheilen, oder glauben, daß dieß das Ge⸗ 
nic derſelben ſey. Viele einſichtsvolle und unpar⸗ 
theyiſche Spanier haben ſchon damals ſehr dagegen 
geeifert. Es iſt bier nicht der Dre, eine umitandlis 
be und eritifche Unterfuchuna des Komifchen und Laus 
nigten der. Spanier anjuffellen, ich werde bey 
anderer Belegenbeit ausfuͤhrlich davon handeln. 
Hier in dieſem Abſchnitte hat Don Delazquez cos 
mifchepifche Gedichte, und burleste Luſtſpiele anfühe 
ven wollen, Un Eleinern Gedichten diefer Art fehle 
. eg, wie ich ſchon gefagt babe, den Spanien nicht, 
und einige Dichter baben fich darinnen vnrzäglich ges 
zeigt, davon fonderlio Juan Aufo, Cervantes, 
Espinel, O, Luis de llloa, D. Srancieco de | 
Ciuevedo, Lope de Dega, D. Antonio de So» 
lis, und einige andere, deren Bedichte iu den | 
Gammlungen ffeben, die vornehimften find. So wenig 
man bi£her von den comifchen Epopeen der Spanier ges 
muß: bat, bates doch nicht viel gefehlt, daß man _ 
ibnen nicht die Ehre der Erfindung davon jugefchrie- 
ben bárte  Coriftoval de Salazar -Miardones,' 
der die oben S. 253. angeführte Auslegung über des 
Gongora Fabel, vom Pyramus und der Sbidbe, 
unter dem Sitel: Iluftracion y Defenfa de la Fabu- 
la de Piramo y Tisbe, ‚geichrieben bat, giebt ©: 62. 
b den Gongora alg den Erfinder der beroifchzcomis 
fcben Poeſie an, und will dem erſten comilch-epiften 
Dıchter der Italiener dem Taffoni diefen Rubm 
abſprechen Allein Mardone s redet nicht von der 
Dichtungsart, fondern nur vom Gtyl; denn der 
bloſſe Unblick beweiſet, daß dieß Gedicht des Bon: 
gora Fein comiſches Heldengedicht, fondern unr eine 
comifibe Erzäblung iſt, in welcher Erhabenes, und 
febr niedrig Comiſches, auf eine feltfame ibm eigne 
Art vermiſcht iſt. Aber auch nicht von diefem Styl 
if Bongora der Erfinder, man bat fihon vor Ni 
er⸗ 
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- €), nebft: einigen andern: Gedichten, unter 
dem 


Becäteichen Komanzen, in welchen der bobe und der 
comifche Styl mit befferem Geſchmacke und miewab: 

ver Laune tito Man darf alío eben fo me: 
nig den Gongora für einen comifchepifchen Sichter 
der Spanier anfeben, alg fid) deswegen auf den Aus 
y fpeudy des Mardones berufen, wie einige haben 
thun wollen, die ihn gewiß nicht gefeben haben. (D.) 


"b) D.Jofeph de Dillaviciofa war Domberr ju Cuenca, 
- und Tnquifiter dafelbft. Von feinen Lebensumſtän— 
den finbet fich Feine Nadbricht. Seinen Tod fegt D. 
Nic Antonio Bibl. Hifp. nov. B. I. 6.627 in den 
Detober oder November 1658. Die comiiche Epopee 
La Moschéa en el Año 1625. 4, bat er in fei: 
ner Tugend verfertigt. Antonio urtbeilt mit Recht, 
daß er fico dieſes Werks, welches man ber Batrachomyo⸗ 
machie des Homeré entgegenfegen fónute, nicht zu 
"fbámen babe, Vielleicht würde manes nicht allein 
der Batrachomyomachie entaegenfegen, fondern ihr 
noch vorziehen Fönnen- ES verliebre auch gewiß 
nicht in Bergleichung mit den comifchen Epopren an 
derer Völfer; Erfindung, Plan; Styl, Eitten, 
Laune, alles iſt davinnen vorrreflich. Es if ver: 
fhiedenemal ohne Nennung des Verfaffers wieder ge: 
u worden aber dennoch ſehr ſelten zu finden. 

(D.) 


c) Gatomachia ,, oder der Käbenktich dead Lope de 
Dega ftebt in einer, Sammlung einiger feiner einzel: 
nen Bedicte, die er unter einem angenommenen Na- 
men herausgegeben bat. Sie hat diefen comifchen 

: Sitel: Rimas humanas y: divinas, del Licenciado 
¿Tom? de, Burguillos.: No facadas «de Biblioteca 
“¿ninguna (que: en Caftellano fe lama. Libreria) fi- 
no de Papeles de amigos yıborradores fuyos, por 
Frey Lope Felix de Vega. Cargio; en Madrid, en 
la tee del Reyno, - 1634+ ebendaſ. 1674 de 
€c3 Lope 
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dem angenommenen Namen Tome Burguillos 
herausgegeben hat; dieProferpina vom Silveftre d)5 
die Burromachia von Don Gabriel Alvarez de Tos 
leoo ce). Diefen fann man nod einige befonders 
burlefte Comoͤdien an die Seite feßen, die mit ganz 

vor⸗ 


Lope de Vega, der ſich Bier für den Herausgeber 
ausgiebt, ¡ft der wahre Verfaſſer dieſer Sammlung. 
Sie entbált von Bl. 1 bis 87. eine Menge von ſcherz⸗ 
baften und fatprifeben Gonetten, darunter die mete 
fien auf ein Frauenzimmer find, bag er uana nennt, 
und zu einer Wäfcberin macht, fo rie andere Dich» 
ger ¡bre Schönen zu Gchäferinnen madien. Vom 
87ſten bis zum ız7flen Bl. folgt bie Gatomachia, 

— die er ſich felbft dedicire. Er bat fie in fieben Ge- 
fänge getbeile, die er Silvas nennt, und in abwechfelns 
den langen und Eurzen gereimten Verfen gefchrieben. 
Es berrfcht eine ganz aufferordentliche comifche Laune 
durch dieſes game Gedicht, welches vortreflich, und 
eines der beiten Werke ift, die Lope gefchrieben bat. 
Die Erfindung und der Plan find ſchoͤn, und machen 
feinem Genie, das auch in diefer Dichrungsart groß 
war, Ehre. Die Kürze diefer Anmerkungen erlaubt 
eine umftändlichere Nachricht, ich werde andergmo 
Das ganz Gedicht úberfegt bekannt machen. Noch 
muß ich anmerken, daß in der angeführten Samm= 
lung einige andere Gebichte, unter andern einige 
geiftlibe Fdyllen und Romanzen folgen, die aber 
nichts vorzügliches haben. (D.) 


d) El Robo de Proferpina —— por Don ¿Jo/eph de 
Sylvefire. en Madrid. 1731. Dieſes comiſche Hels 
dengedicbt ift von allen Geiten betrachter vorzüglich 
ſchoͤn, und ift unftveitig eines der beften, die man de 


berbaupt von diefer Art bat. Wenn die VBermus 


ehung des Grafen von sEriceira in feinen Adver- 
tencias preliminares ao Poema Heroico da Henri- 
queida 





der fpanifchen Dichtkunſt. 43% - 


dortreflicher Laune gefebrieben ſind. Dergleichen find 

la Muerte de Baldovinos von Don Geronimo de 
Cancer f), und ber Caballero de Olmedo, von D. 
Stancisco de Montefer g). 


Mr AR ©. 16. Grund hat, fo ¡ft der Marquis von 
ENG uellar, jetziger Herzog von Alburquerque der 
wahre Verfaffer.diefes comiſchen Gedichts, der fic 
unter dem Nomen Joſeph de Sylveſtre bat ver: 
‚bergen wollen. (D) ,.. —— 
e) La Burromachia beißt der Eſelkrieg. Dieſes comiſch 
epiſche Gedicht welches vom Alvarez de Toledo, ei 
‚nem Dichter dieſes Jahrhunderts geſchrieben iſt, hab 
ich nicht erbaltentónnen. Es ſoll, wie man mich verft 


chert, ſehr ſchoͤn, aber auch ſelten zu haben ſeyn (D. 


$) D. Geronymo de Cancer war einer von ben bes 
rúbmten comifben und burlegfen Dichtern am Hofe 
Vbilipp8 des IV., mo er eine Bedienung hatte. Der 
berrfchende Fon an diefem Hofe war eine Art vos 
Big, der in luftigen Einfallen, Wortipielen, Zweys 
deutigfeiten und deraleichen beftand. Eine Dienge 
von Dichtern am Hofe beciferten fich um die Werte, 
fich dadurch bervorzutbun und Beyfall zu erhalten. 
SD. GBeronymo Cancer war eiñter derer, bie den 
größten Beyfall fander. Man trift in feinen Gedich— 
ten zwar leider den verdorbenen Geſchmack feiner Zeit 
an, indeffen find doch verſchiedene darunter , welche 
irklich fcpón find, und man Fann ihm einen feinen 

itz, unb eine vortreflite Laune, die der Haupteba: 
racter feiner Gedichte iſt nicht abſprechen. Er ſtarb 

- qu Madrid 1655. Seine Werke, welche vermifchte 
kleine Gedichte uud eiliche Luſtſpiele enthalten, find 
unter diefem Titel perauggefommen: Obras de D. Ge- 
ronimo de Cancer, en Madrid, 1651. 4. Lisboa, 1637. 
12. in denfelben findet man das hier angeführte Fuft- 
fpiel: derTod des Balduins welches auſſerordentlich 
luſtig, und ohnſtreitig das befte feiner Luſt ſpiele it. CD) 
Ee 4 g) Don 


3 
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g) Don Srancigco Selig de Monteſer ein is 


fiber Ditbter ded vorigen Jahrhunderts, deſſen 
bier angegevenes. Stück ſehr berühmt üff, und dem) 
allgemeinen Bepfall , megen der wahren darinnen 
berrfihenden Yaune verdient. - (ES ſteht in verfchiedes 
nen theatraliſchen Sammlungen unter andern inder, 


“welche den ¿.itel har: El mejor de los mejores Li- 


bros dc. : Madrid 1653.) 3. L S, 415. Unter 
einer febr g oſſen Mingte buͤrlesker Luftfpiele, die die 
Spanier baben, die aber von ſehr verſchiedenem 
Wertbe find, verdient folgendes von einem ungenann⸗ 
ten Verfaſſer vorzuͤglich genennt zu werden: El Rey 
D. Alfonfo el de Ja Mano horadada, Comedia bur- 
lesca de un Ingenio de efta Corte. - Es ift in den 
Comedias efcogidas de los mejores Ingenios de 
Efpaña, Parte XVIII. (Madrid 1662.) das.ı2te 
Stuͤck. (DJ — divido, ALÍ 





Hier 
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Vierte Adtheilung. 


Bon einigen zur fpanifchen Poefie gehörte 
N ‚gen Dingen, 


Erſter Abſchnitt. 
Inhait dieſer Abtheilung. 


8 giebt nod) einige andere Dinge, bie zwar nicht 
> das Wefentliche unferer Poefie ausmachen, aber 
dod) dazu gehören, und ein Theil ihrer Gefchichte 
find. Dergleichen find die Sammlungen, die man 
von fpanifchen Dichtern gemadt hat; die Auslegunz 
gen, Erläuterungen und Anmerkungen, die über die 
berühmteften derfelben gefdyrieben find; die fpanifchen 
Ueberfeßungen verfhiedener Dichter anderer Native 
nenz und die Schriftfteller, die im fpanifchen: über 
die Dichtkunſt gefchrieben haben, 





Zwey⸗ 
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3Zweyter Abſchnitt. 
Von den Sammlungen ſpaniſcher Dichter. 


SEA kenne Feine Sammlung von unfern Dichtern, 
6) welche älter wäre als die, welche zu des Königs 
D. Juan Il. Zeiten Juan Alfonfo de Baéna a) 
verfertigt hat, und welche gefchrieben in der Biblio⸗ 
thek des Eſcurials vorhanden if. Diefe Samm⸗ 
lung, melde den Titel: Cancionero de Poeras anti» 
guos führt, enthalt alle, die vor dem Verfaffer Teba 
ter, und die zu feinen Zeiten berühmt twaren, wovon 
ich fchon zu anderer Zeit geredet habe. — Hernando 
del Caftillo hat diefen Plan im feinem Cancionero 
general b) weiter fortgefeßt, welcher die Dichter von 
D. Juans IL Zeit an, bis auf die feinige, das iſt, 
wie man wahrfsheinlid annehmen fann, unter Carl 
dem fünften, enthält. Von diefer Sammlung hat 
man verfihiedene mehr oder weniger vermehrte Aude 
gaben. | OS 
- Aufias Izquierdo c) gab zu Valencia 1365. 
den exften Theil Von einer andern Sammlung (Can- 
cio- 


a) Bon diefer Sammlung bat Don Delasques ſchon 
oben ©. 165. f. Nachricht gegeben, und die Nas 
men der darinn enthaltenen Dichter angeführt. (D.) 

b) E. oben S, 177. f. und bie Anm, d), mo von dies 
fer wichtigen und fhagbaren Sammlung umitandlis 
che Nachricht ertheilt, und die verſchiedenen Ausga⸗ 
ben derſelben angegeben worden. (D.) 

c) Auſias Izquierdo iſt ein Buchhändler zu Valen⸗ 
cia geweſen, der ſich zugleich mit der — a 

pres oeſie 
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cionero) unter dem Titel: Relox de Namorados 
heraus, in welcher er die Gedichte verſchiedener Vers 
- faffer, jedoch ohne ihre Namen anzugeben, zufams 
- mengetragen hat. - Man findet hierinnen einige Eleiz 
. nere Gedichte, die man Letrillas nennt, und zuleßt 
zehn Sonette, aus denen man fichet, daß der Ber: 
. faffer derfelben ein groffer Dichter gewefen iſt. 
Die Gedichte vom Auſias Izquierdo felbft, die 
darinnen ftehen, find in valencianifcher Sprache ges 
ſchrieben. ES 


Nod) cine andere Sammlung von Liebesromans ' 
zen von verſchiedenen Verfaſſeru hat Lorenzo de 
| / Ayas 


Poeſie befchäftigte. Man findetibn angeführt in D. 
Yiic. Antonio Bibl. Hifpan, nov. 3.1. ©. 140. 
des Y. Tofepb Rodriguez Bibliotheca Valentina: 
6.60. D.Dicente Ximeno Efcritores del Reyno de 
Valencia, 3.1. ©. 187., allein feiner von diefere 
dreyen Schriftſtellern gedentt der von Delazquez 
bier angegebenen. Sammlung von Gedichten. 
Eeine Schriften, die man fonft von ibm 
bat, und welche Ximeno am angeführten Orte 
‚am volftändiaften angiebt, find; Hiftoria y funda- 
cion de nueftra Señora del Puig de Valencia, en 
Valencia, 1577. 8. ferner: Quaderno efpiritual, 
en Valencia, 1577. 8., morinnen acht geiftliche Sos 
manzen enthalten find, und Rerrefentacion, o Alto 
Sacramental de un milagro de la Virgen del Rofa- 
rio. En Valencia, 1589. 8. Seinen Cancionero bas 
be ich nicht gefeben, und Fann alfo zu dem, was Des 

- —«Jazquez davon fagt, nichts binzufegen. Cine andes 
- ve fbäßbare Sammlung, die Delazquez nicht ans 
führt, die aber nach der Zeitorbnung bieber gehört, 
und in der man auch verfchiedene Poefien ec 
Sing 
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Ayala d) unter dem Titel: Jardin de Amadores 
zu Valencia 1588. ans Licht geftellt, Diefen kann 
man den Romancero general des Miguel de Mas 
drigal e) 1604. gedruckt, benfúgen ; desgleichen 
aud) den Romancero des Pedro de flores f) zu 
Madrid 1614.35 den erften Theil des Teforo de di- 


vina Poefia, aus verfhiedenen Dichtern, gefammlet 
| | durch 


- Dichter finder, ift: Florefta de Varia Poefia, por 
Don Diego Ramirez Pagán. En Valencia, Juan 
Navarro, 1562. 8. (D.) * 


d) Man hat nech eine andere Sammlung von Romans 
zen und Eleinen Liedern, unter dem ähnlichen Titel: 
Primera Parte del Jardin de Amadores, en el qual 

‘ fe contienen mejores y mas modernos Romances 
que hafta oy fe han facado, recopilados por ¿Ju- 
an de la Puente. En Zaragoza, Juan de Larumbe, 
JÓrr. in 12. Hierinnen find fehr gute Gedichte ento 
balten. (D.) * 

e) Diefer Romancero general des Miguel de Mas 

-—Origal, zu Madrid 1604., beffebt aus zween Duarte 

- bánden, und enthält eine groffe Anzabl von Romans 
gen, darunter ſehr viele von Verfaffern find, Die ent» 
weder gar nicht bekannt morden, oder Doch aufferdem ſich 
nicht befannt gemacht haben. (D.) 


f) Dedro de Slores ¡ff nicht ber erſte Urheber diefer 
Gammlung, er bat nur zu den vorhergehenden Aus— 
gaben, die man fihon von einem Romancero gene- 
ral hatte, Berbefferungen und VBermebrungen binzus 
gefügt. Der Titel davon iff: Romancero general, 
en que fe contienen todos los Romances que an- 
dan impreflos; aora añadido y emendado por Pe- 
dro de Flores, en Madrid, Juan de la Cuefta, 
1614. in 4. Eine fehr gute Sammfung von Romans 


zen iſt auch folgendes Romances varios de diverfos 
n : auto- 
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dur Eſtevan de Villalobos g) und zu Zoledo 


1587. gebrudth). 


1 


> Pedro 


autores, nuevamente recogidos por el Lic.do 
Antonio Diez. En Zaragoza, la Vivda de Miguel 
de Luna. 1663. 12. Bon Romanzen, einer eigens 
thuͤmlichen Dichtungsart bey den Spaniern, hatman 
febr viele Sammlungen oder Romanceros, die ¿u 
verfcbiedenen Zeiten und an unterfchiedenen Orten 
find veranſtaltet worden, die auch von Zeit zu Zeit 
wieder aufgelegt werden, welche. aber alle hier anzus 
fübren, viel zu meitläuftig wäre. Einige find alls 
gemein, dergleichen die igt angeführten find, andere 
enthalten nur eine gewiſſe Gattung von Romanzen. 
Eo giebt es Sammlungen von geiftlicben Romanzen, 
von Hiſtoriſchen, theild aus der allgemeinen Bes | 


ſchichte theilg aus der fpanifchen; oft nur auf ges 


wiſſe einzelne Begebenheiten, auch auf einzelne bes 
röhmte Perſonen, dergleichenidie berubmten Romans 
zen auf den groffen fpanifchen Helden, den Cid, find, 
Bon diefen legtern iſt folgende Sammlung vorzügs 
lih: Teforo efcondido de todos los mas famofos 
Romances aflı antiguos, como modernos del Cid; 
por Francifco Metje; con los Romances de los 
fiete Infantes de Lara. En Barcelona, Seb. de Cor- 
mellas, 1626 8. Ueberdem giebt es fo viele verlieh» 
te, motalifcbe, fatprifebe, fcherzbafte und auch 
Srauerromanjzen, welche von einer Zeit ¿ur andern 
find in Sammlungen gebracht, und herausgegeben 
worden. (D,) 


g) Der richtige Titel iſt: Teforo de divina Poefia, 


Primera Parte, recopilada de diverfos autores por 
Eftevan de Villalobos, en Toledo, por Pedro Ro- 
‚drignez, 1587-8. Diefer Sammlung ven geifflis 
chen Poefien, welche mit guter Wahl gemacht if, 
ift eine Vida de le Madalena beygefúgt. (D.) 


bh) Zwo bevgleichen Sammlungen von: arißliihen, Dee 
¡pa 
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Pedro de Espinoſa i), von Antequera ge⸗ 


buͤrtig, hat den erſten Theil feiner Flores de Poe- 
tas iluſtres de Efpaña zu Valladolid 1605. 4. ans 
Sicht geftellt. Diefe Sammlung enthält die ausers | 
lefenen Poeſien der beften Dichter, die zu feinen Zeis | 
ton lebten, denen die Gedichte des Verfaſſers diefer 
Saminlung nichts nachgeben, welcher für einen der | 
vorzuͤglichſten Dichter feines Zeitalters Zu halten | 


ft ko). 


Es würde zu teitláuftig feyn, die Geſchichte | 


aller groffen und fleinen Sanunlungen, Die zu vers 
fchies 


dichten finde ich beym D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. 
nov. B.L ©. 551. von einem Verfaffer angeführt, 
nämlich: El Cancionero general de la Doétrina 
Chriftiana, por ¿Juan Lopez de Ubeda. en Alca- 
la, 1579. und 1586. 8. und von eben demfelben : 
Vergel de Flores divinas. ebend. 1588. 4. Keines 
von beyden Werfen babe ich felbit aefehen, und kann 
alfo von ihrem Mertbe nicht urtheilen. (D.) 


A 


i) Von dem Verfaffer diefer fehönen Sammlung, fo 


wie von diefer felbit, ift fcbon oben E. 225. Anm. 
d) Nachricht gegeben worden. °- Dan findet in ders 
felben auserlefene Voefien von den beruͤhmteſten 
fpanifchen Dichtern, deren Werke fonft fchon zufams 


men betaus find, alg von den beyden Argenfols, 


vom Espinel, Quevedo, Lope de Dega u. f. 1. 
Auſſer diefen trift man eine Menge von fleinern vors 


sreflichen Bedichten an, die fonft nirgends zu finden 


find, und deren Berfaffer aufferdem nicht befanné 
find. Die Gedichte vom Kepinofa felbfi, machen 
ibm viele Ehre, und beweifen, daß er einer der bes 
ſten Dichter feiner Zeit gemwefen it. (DI 


k) Hierher gehört noch eine andere Sammlung, * 
€ 
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ſchiedenen Zeiten von fpanifchen Dichter gemacht tor: 
ben find, hier zu erzählen. Es wird diefes in dem 
Vorberichte gefhehen, welcher der Sammlung auss 
erlefener fpanifcher Gedichte, Yon dem erften Urfpruns 
ge unferer Poeſie, bis auf die gegenwärtige Zeit, wird 
Borgefeßt werben. An diefem Werke, welches der 
Verfaſſer der Abhandlung über das fpanifche Luſt⸗ 
fpiel ſchon einigermaffen verſprochen hatte, und. das 
durch feinen. Tod ins Stecken gerathen war, arbeiter 
jeßt einige gefhickte Männer, welche dem Publico 
den. aroffen Wortheil verfchaffen werden, ihm eine 
Sammlung 1) unferer beften Gedichte zu liefern, 
welche Fünftig zum Mufter dienen kann, ben guten 
Geſchmack der Nation in diefem Theile der Literatur 
zu beftimmen. Die Beurtheilung, welche jedes, dee 
in diefe Sammlung zu bringenden Stücken begleiten 
fol, wird die Meynungen rechtfertigen, melde einis 
ge von den Verfaffern diefes Werks, ſchon in ihren 
andern Schriften, über den jeBigen Zuftand unferer 


—— oe 


de mit. vielem Geſchmack und einer glücklichen 
Wahl gemadt iff, und in der man febr viele dee 
ſchoͤnſten fpanifhen Gedichte antrift. Gie heißt: 
Poefias varias de grandes Ingenios Efpañoles, re- 
cogidas por ¿Jo/ef Alfay, en Zaragoza, Juan de 
Y bart, 1654. 4. 

1) Von diefer bier angekündigten Sammlung babe ich 
bisher nod Feine zuverläßige Nachricht erhalten tóno 
nen, und fann alfo nicht fagen, ob fie wirklich ers 
fchienen iſt; verfchiedene Umfkände laffen ¿rar vers 
a * ſie nicht zu Stande gekommen ſeyn 


* 
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Poeſie, und die in derſelben eingeriſſenen Unordnun⸗ 
gen, geaͤuſſert haben. Das Verdienſt vieler unſerer 


Dichter, Die faſt ganz in Vergeſſenheit gekommen wa⸗ 


ren, wird bekannt werden; und die Ausländer ters 
den fehen, wie unbillig und unrichtig fie von dem pues 
tfehen Gente einer Nation geurtheilt haben, deren 
wahre Gefinnungen in Anfehung der Literatur, man 
nicht unter dem groffen Haufen, der faft überall vera 
wahrlofet ift, fuchen muß, fondern in den Schriften 
gelehrter und aufgeklärter Männer, welche ftets den 


wahren Geſchmack, und den Ruhm der Wiffenfhafs 


ten erhalten haben; dieaber zuweilen fic) um die Una 
ordnungen nicht mehr zu befümmern fcheinen, durch 
{welche die Literatur verunftaltet wird, wenn fie fehen, 
daß felbft diejenigen ihre Krankheit lieben, deren Heiz 
lung man unternehmen will, 1 
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Dritter Abſchnitt. 
"Auslegungen und Erläuterungen ſpaniſcher 
ichtex. la 
je aufgeklärten Voͤlker, welche fo weit gefome 
I’: men find; den wahren Vortheil der Literatur 
einzufehen, halten die Wuth, mit der fehr viele 
bón den Gelehrten im vorigen Jahrhunderte alle 
Arten von alten Schriftſtellern, gute und ſchlechte, 
ausleaten, und durd) ihre Anmerkungen erflärten, 
für’ eine Art von Pedanterey. Da diefe Art von 
Werken Mode war, begnúgten fich diejenigen, die 
nicht die Faͤhigkeiten hatten, griechiſche und Iateinis 
ſche Sähriftfteller auszulegen, damit, daß fie Glof- 
fen mb Auslegungen über die berühmteften neuern 
SHriftfteller ihrer Nation verfertigten. Diefe Schrif⸗ 
ten; die mehrentheils ungereimt find, waren mit eis 
ner unrecht angebrachten Gelehrfamfeit, und mit Ans 
merkungen vollgepfropft,dienichts beytragen, den Sinn 
des Verfaffers, den fie auslegen wollen, zu erklären; fie 
waren: voller gezwungenen und gewaltfamen Verglei- 
chungen, undunterrichtetenfelten den Lefer von dem, was 
zu wiffen nöthig war. Der berühmte Verfaffer der 
franzoͤſiſchen Schrift, die unter dem angenommenen 
Namen, Mathanaſius a), herausgefommen ift, 
brachte es bey feiner Nation dahin, diefen verdorbes - 
y | | ‚new 


2) Delazquez meynt bier die befannte Satyre gegen 
die hollaͤndiſchen Critiker, fonderlich Per. Bur⸗ 
mann. Le Chef d’Oeuvre d’un Inconnu par le 

a Doéteur Chryfoftome Mathanafıns , die man indges 

Yin Sf mein 
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nen Geſchmack auszurotten, der auch ſchon zeitig ges 
nug ſich der unſerigen zu bemaͤchtigen angefangen hate 


Hernan Derez del Pulgar b) erklärte die | 
Coplas des Mingo Rebulgo in feiner Ausgabe | 
derfelben, die er zu Madrid 1598. ans Licht ſtellete. 
Der Marquis von Santillana c) Iñigo Lopez 
de Mendoza, legte feine Proverbios felbft 9q 
aus, die nebft den Erklärungen, die der. Doctor 
Pedro Diaz von Toledo darüber ſchrieb, zu Sevil⸗ 
la 1532. herausgefommen find. Damals war es 
fehr gewoͤhnlich, dag Schriftfteller Auslegungen über 
ihre eigenen Werke fehrieben , wie ed Sernando, de 
Ayala d) mit feinen Avifos machte, Die er mit feis 
nen Auslegungen und Anmerkungen zu Salamanca 
1557. herauggab. Unter den Handfchriften der Bis 
bliothef der erzbifchöflichen Kirche zu Toledo, befin⸗ 








PAPI A 


mein dem bekannten St. Gyacimbe beylegt, der 
aber nicht der einzige Verfaffer davon geweſen iſt; 


indem fonft verfchiedene, und darunter groffe Maͤn⸗ 
ner, Antbeil daran gehabt haben. (D.) | 


b) ©, oben E, 162. (D.) 


c) Vom Marquis de Santillana und feinen Ausle⸗ | 


gern f. oben ©. 158 f. Auffer den oben angeführ⸗ 
ten pat man nod) eine Auslegung. feiner Proverbios, 
die ich dafelbft anzufibren vergeffen babe, nämlich : 
Glofas à los Proverbios de Don Iñigo Lopez de 


Mendoza, y a XXIV. Coplas de las Trecientas de 
Juan de Mena, por Luis de Aranda. en Granada, 


1578. 8. (D.) —2*I 
d) Sein Werk, welches ein Unterricht in a 
ür 
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‚bet fich eine mit dem Titel; Gloflas fobre el primero 
& legundo e tercero Libros de la Eneida de Virgi- 
lio, que fizo D. Enrique de Villena. Ein gelehrs 
‚ter Freund von mir, der diefe Handſchrift unterfucht 
hat, berichtet mir folgendes: “Was man hieraus 
„rinden fann, feheint diefes zu feyn, daß Enrique 
„de Dillena e) die ganze Aeneis úberfeBt, undeine 
» Borrede vorgejeßt hat. Allein diefe Ueberfegung 
„fteht nicht in diefer Handſchrift, welche nur die Ölofe 
„fen über eben diefe UeberfeBung enthält, nämlich nue 
„diejenigen, welche zu der Vorrede und den brey er- 
„ften Büchern gehören, Die auf dem Titel angegeben 
„ind; nad) der darinnen beobachteten Methode, ift der 
„Anfang des Verfes, oder der Periode, die ausges 
„legt werden foll, hingefeBt, worauf, ſogleich unmíte 
„telbar die Auslegung folgt. Der Berfaffer diefer 
Gloſſen ift nicht angegeben, aus der Art der Erfláz 

„rungen.fcheint er verſchieden Yon dem Verfaſſer der 
MWeberſetzung zu ſeyn. Allein es máre nicht uns 
„möglih, dag D. Enrique felbft feine UeberfeBung 
„ausgelegt, und in der dritten Perfon geredet hätte, 
„als wenn er über ein Werk eines andern fihriebe. 
Der Titel diefer Auslegungen läßt es mwenigftens 
„zweifelhaft aber vermuthlich, daß fie beyde von einem 
„Verfaſſer feyn Finnen.” Ueber den Yuan de Mes 
naf) ſchrieb Fernan Nuñez de Guzman, insgemein 
| el 


$ für junge Beute iff, heißt: Avifos para Mancebos en 
verfos glofados. en Salamanca 1557 4. (D.) 
e) Bom Enrique de Dillena f. ©. 153.f. (D.) 

f) Bom Juan de au * feinen Auslegern ſ. ur 

2 » 


o ⸗ 


el Comendador Griego genannt, deſſen Auslegung 
qu Sevilla 1520. und hernad) zu Antwerpen 1552. 
gedruckt ift. Auf ihn folgte Srancifeo Sanchez 
de las Brozas, deffen Ausgabe zu Salamanca 
1582. herausgefommen iſt. Luis de Aranda 
ſchrieb verfchiedene Anmerkungen über den D. Jor⸗ 
ge Manrique g), die zu Valladolid 1552. gedruckt 
find. Garcilafo de la Vega h) hat drey Ausle⸗ 
ger; den Francisco Sanchez de las Brozas, 
der feine Anmerkungen 'zu Salamanca 1574. und 
1581. befannt machte; Sernando de Herrera, defr 
fen Ausgabe zu Sevilla: 1580. gedruckt ift, undends 
lid Don Thomas Tamayo de Därgas zu Mas 
drid 1622. Es fehlte aud) dem D. Luis de Gon⸗ 
gora i) nit an Auslegern; und gewiß, wenn eis 

| ner 


6. 169. f., denen man den eben ¡gt in der vorberges 
henden Anm. c) erwähnten Luis de Aranda beyfüs 
gen fann, der aber nicht über das ganze Gedichte des 
Juan de Mena, fondern nur über bie hernach bey» 


gefägten 24. Strophen gerieben bat. (D.) 


g) Unter dem Titel: Las Glofas de Moral Sentido, 
en profa a las Coplas de D. ¿Jorge Manrique, en 
Valladolid, Diego Fernandez, 1552. 4. Bom 
Jorge Manrique umd feinem andern Uusleger, 
Srancisco de Guzman, iſt oben S. 172. Unm. 2) 
gebanbelt worden, (D.) | 


h) Bon ibm und den fiber ihn gefchriebenen drey Aus⸗ 
legungen ¡ft umftändlid ©. 187. f. Anm. b) geredet 
worden. (D.) 


i) Bom Gongora und feinen Auslegern findet man 
6. 249. f. An. i) Nachricht. (Di) alt 
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ner unferer Dichter; ihrer nöthig «hatte, war er es, 
denn er befliß fid) mit Vorfaß, fo dunkel zu feyn 
daß ſelbſt die über ihn gefchriebenen Ausleginger ihr 
nicht haben koͤnnen verftändlic machen. - D. Gare 
‚<is,de Salcedo Coronel, Don Joſeph Pellia 
zer, und Chriſto val de Salazar Mardones find, 
feine usleger, die Diefe Unternehmung eben fo uns 
glücklich ausführten, ale Andere, welche damals, 
verfchiedene Vertheidigungen feines Styls ſchrieben, 
bie aber, um verftanden zu werben, felbft wieder 
Ausleger nöthig hatten, dy 
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Vierter Abſchnittt. 


Spaniſche Ueberſetzungen von verſchiedenen 
ER, Dichtern anderer Kationen. , 


Hie UeberfeBungen, die wir Hon fremden Dichtert 
> haben, find aus dem Hebräifhen, Griechiſchen, 
Lateinifchen, Provenzal: oder Limofinifhen, Pors 
tugiefifchen, Stalienifhen, und Franzoͤſiſchen ges 
nommen. | 


Die aus dem Hebräifchen find aus der heiligen 
. Schrift. Der Y. Luis de Leon a) überfeßte einis 
ge Pſalmen ins Spanifhe, desgleichen das leßte Cas 
pitel der Sprüchmörter, das fünfte bis zwölfte, rie 
aud) das 19, 20, und 21. Capitel des Buds Hiob. 
Diefe Ueberfeßungen befinden fid) unter feinen Mer: 
ten. Der Graf von Rebolledo b) úberfegte alle 
Palmen, die er Selva Sagrada nannte; das Bud 
Hiob unter bem Titel: La Conftancia viétorioía, 
und die Klaglieder Jeremia unter dem Namen Ele- 
gias Sagras. Alle diefe Werke, telde Vortreflid) 
find, ftehen im dritten Bande feiner Schriften. ar 

ers 


a) Diefe Ueberfegungen von 21 Palmen, und den 
Übrigen bier angegebenen GStüden, machen das 
dritte Buch der Werke ded Y. Luis de Leon aus. 
Gie find fämtlich vorereflih. EB iff davon ſchon os 
ben ©. 215. ctivas gefagt worden, mo man auch bie 
befte Ausgabe von des Y. Luís de Leon Gebichten 
mi do D. Gregorío Mayans, angeführt fins 

et. (D.) 


b) Sie find zuſammengedruckt, unter bem Titel —* 
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Berfaffer verfichert, daß er ſich bemüht, dem 
Hebraͤiſchen Grundterte zu folgen, und fid) dazu der 
zu Ferrara c) gedruckten fpanifchen Ueberfeßung der 
Bibel bedient hätte, welche nad) der Meynung derer, 
die hierüber urtheilen koͤnnen, fehr buchſtaͤbch und 
getreu iſt. | 


Von Ebrifto'val de Meſa d) haben wir eine 
Ueberſetzung der Palmen: Super flumina Babylonis, 
und Beatus vir, qui non abiit, die man unter feinen 
Gedichten antrift, welche zu Madrid 1607. gedruckt 
find, 

Un: 


mas Sacras de el Conde de Rebolledo, en Anvers 
1661. 4. und machen den dritten Band feiner Werke 
aus. (ES ift ſchon oben S. 222. f. das noͤthige 
von ihm gefagt worden. (D.) 


- ©) Bon diefer febr fchägbaren und feltenen fpanifchen 

- Meberfegung der Bibel, welche zu Ferrara 1553. f. 

gebruckt worden, findet man febr aute Nachrichten 

in David Clement Bibliotheque curieufe hiftori- 
que et critique, B. IL 6.446. u. f. (D.) 


d) Die ¿een Pfalmen, nämlich der 1. und 136., wel⸗ 
che Chrifto'val de Meſa überfegt bat, find ſehr 
fchön, fie ſtehen in der bey Gelegenheit ſeines Les 
beng, oben S.234. angegebenen Außgabe feiner Wer, 
ke. Sonft bat der oben S. 216. gerühmte Bartho⸗ 
lome' Leonardo de Argeniola zween Malmen vore 
ereflich überfegt , die in feinen Werfen G. 347. und 

358. fieben. Eben fo bat ein anderer guter fpanis 
ber Dichter, D. Luis de Ullo'a, (f. ©. 224) die 
7. Buspfalmen fehr ſchoͤn überfegt und parapbrafirt. 
Man finder fie in der Ausgabe feiner Werke zu Mas 
drid 1674., welche er eben angeführten Drte 
& tee 
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Unter den Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen 
nimmt die, welche Gonzalo Perez e), von Ho⸗ 


A 


... ecenfit morben, „Einige Bible Bücher finder mam | 
umnſchrieben und überfege in folgendem Werke: Poe- 


ma de la Reyna Efter. Lamentaciones del Pro* 
heta Jeremias. . Hiftoria de Rut, y.varias. Poe- 
, fias por ¿Joan Pinto 'Delgado. * Rouen, David du 
Petit- Val. 1627.:8.. Die Geſchichte der Eſther 
"welche in Gertinen geſchrieben iſt, gehet von Gi 1 
big 111. Die Klaglieder Jeremiä von S. 112. bil 
314., dieſe find in Quintillas (finfzeiligen Stro⸗ 
pben); die Geſchichte der Ruth in Redondillas (viets 
zeiligen Stropben) von ©, 315. Bid 349., worauf 
bis ans Ende einige geiftliche Dden oder Canciones 
folgen. Dieſe Gedichte find zwar Feine gehauen und 
eigentlichen Ueberfegungen , fondern: vielmehr. Um⸗ 
ſchreibungen, fie empfeblen fich indeffen durch. einen 
guten poetifchen Styl, und man wird fonderlich in 
den Lamentaciones del Propheta Jeremias einig febe 
ſchoͤne Stellen finden. Von dem Verfaſſer babe ich 
bey feinem fpanifchen Schriftſteller Nachricht finden 
können, vieleicht weil fein Werk aufferhalb Spas 
nien gedruckt werden. Der Gefang der drey Juͤng⸗ 
linge im glübenden Ofen, ift auch fpanifch überfegt, 
unter dem Titel: Los tres Mancebos en el: horno. 
de Babilonia, exordio y traducion de fu Cantico 
or D. Pedro de la Mota Sarmiento. En Madrid, 
edro Tazo, 1643. 4. Der Verfaffer war Ritter 
vom Orden von Alcantara, und Haushofmeifter bey 
der Herzogin von Mantua, Margaretha von Savoyen, 
und hernad) bey dem Prinzen Don Juan de Auftria ; 
Gein Gedicht verdient den Beyfall mit Recht, den es ers 
balten hat. Man findet fonft noch hier und da einige Mes 
berfegungen von Dfalmen,und einzelnen Gtellen der beis 
ligen Schrift, die bier alle anzufúbren, zu meirläufs 
tig wäre. (D.) | 


y eo Bon 


a 
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mier’s Odyſſee in reimlofen Werfen verfertigt hat, Die 
erſte Stelle ein, im welcher man die Hoheit des Ori⸗ 
ginals felten vermiffen wird. Don Vicole’s Anto⸗ 
nio.£) gebdentt einer ‚ungedruckten Ueberſetzung der 
Iliade von Chriſto val de Meſa, die aber nid)t ans 


Sicht getreten íft. 


"Pedro Simon Abril g) verfertigte eine Mes 
berfeßung von der Medea des Furipides, telde 
zu Barcelona 1509. heransfam. uan Doscanh) 
überfeßte, wie man fagt, cin Trauerfpiel des Euri⸗ 
pides, man weiß aber nicht, welches es gemefen ift. 
Er überfeßte gleichfals des Muſaͤus Gedicht von der 
Seto und dem Leander, welches man unter feinem 
ET E J ger 


e) Bon biefer fhönen Heberfegung £ oben ©. 218. 
Unm.n) (DD). 


N D. Vic Antonio Bibl. Hifp, nov, 3. 1, 6; 189. 
¿es MON: | | 


g) Bon ihm iſt ſchon oben E. 316. u. f. Anm. x) bey 

» „Gelegenheit feiner Ueberfegung vom Terenz gebans 

delt worden. Die bier erwahnte Ueberfegung von 

pa * des Euripides iſt ebenfals ſehr ſchoͤn. 
(D. 


h) Es iſt ſchon ©. 185. und 419. in den Anmerkun⸗ 

' gen erinnert worden, daß Bofcan’s Gedicht vom 

+: . Beander und der Hero, mebr eine freye Varapbrafe, 
als eine genaue Üeberfegung des Muſaus ift. Eine eben⸗ 
fald dem Terte nicht genau folgende Umſchreibung 
des Muſãaus iſt die Fabula de Leandro y Ero des 
Don Gabriel Socangel y Unzuera, welche infeis 
nen Werfen ſteht, die erſt unter dem Titel: Rimas 
5 y Profas , junto con la Fabula de Leandro y Ero 
+ por Don Gabriel Bocangèl y Unzueta, en Madrid, 
ii Sf5 Juan 
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gedruckten Werken findet. Einige Oden des Pin⸗ 
dar’shat der Y. Luis de Leon i) ganz vortreflich 
überfeßt. | 


Don Eſte van Manuel de Dillegas k ) über: 
feßte eine Sónlle vom Theoerit, die im zweyten Bus 
che des zweyten Theils feiner Gedichte ftehet. Won 
eben diefem Villegas ift die Veberfeßung des Anas 
ereon, die im vierten Buche des erften Theils feiner 


Werke fid) befindet, und von ausnehmender Schöne _ 


heit if. Weit weniger ſchoͤn ift die Ueberſetzung vom 
UAnacreon, welde Don Srancisco de Quevedo 
gemacht hat, dieid), nebft des Verfaffers Anmers 
ungen, nod) ungedruckt beym Don Agufinl de 

ons 


Juan Gonzalez, 1627. 8. und hernach viel vollſtaͤn⸗ 
diger mit bem veränderten Titel: LaLira de las Mu- 
fas de humanas y fagradas vozes , ebend. por Car- 
los Sanchez, 1635. 4. berausgefommen find. D. 
Gabriel Bocangel, welcher den 8. Dec. 1658. zu 
Madrid geftorben ift, mar erft Bibliothekar des Ins 
fanten Don Serdinand, und bernah in Dieniten 
beym Kinanzwefen unter Philipp IV. Er gehört 
unter die ziemlich guten Dichter feiner Zeit. Von 
ibm fe D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. J. S. 
386. (D.) A 
1) (ES ift nur bie erfte Obe des Dindars, welche der 
Y. Luis de Leon ungemein fehön überfegt hat; fie 
ftebt in feinen Werfen S. 170. nach der beffen vom 
Mayans veranftalteten Ausgabe. (DY) 


k) Wie oben ſchon erwähnt worden, hat, O. Eſte van 
Manuel de Villegas das ſechſte Schaͤfergedicht des 
Theoeritus uͤberſetzt, zwar nicht buchſtaͤblich, aber 
ſehr ſchoͤn. Seine Ueberſetzung des Anaenepn if 

Diele 
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Montiano geſehen habe. Viel beſſer hingegen iſt 
Ouevedo's I) Ueberſetzung vom Phocylides m). 


Vom Virgil giebt es viele ſpaniſche Ueberſe⸗ 


tzungen. Die aͤlteſte iſt die, welche Don Enrique 
de Dillena n) von der Aeneis gemacht hat, wovon 
die Gloffen, die darüber gefehrieben find, ſich in eis 


ner 


den, deren id) fehon zuvor Erwähnung gethan habe. 
e | | Di 


Handſchrift der Kirchenbibliothek zu Toledo befins 


e 


vielleicht. die beſte, die 'man von diefem Dichter in 


irgend einer nenen Sprache bat, fie iff ganz mitdem 
@eifte des Griechiſchen Dichterd gemacht. Es if 
ſchon beym zweyten Abfchnitte bemerkt worden, daß 
er das griechifche Sylbenmaaß mit glüctlidem Ers 
folge darinnen bepbehalten hat. Er hat diefen aus dem 
Anacreon überfegten Dden einige eigene beygefügt, 
welche nicht weniger vortreflich find. (D.) 


3 1) Auffer dem Phoeylides hat Quevedo aud noch 


den Epictet in Verfen überfegt; bende Ueberſetzun⸗ 
gen ftebn im dritten Bande feiner Werke, nach der 
Bruffeler Ausgabe. (D.) 


m) Zu den fpanifchen poetifhen Ueberfegungen aus 


bem Griechifchen, tónnte man noch gewiſſermaſſen 
eine fpanifche Ueberfegung in Berfen der Fabel 
Aeſop's hinzufegen, bie fonft groͤßtentheils aus dem 
gateinifchen verfertigt iff, und noch andere Fabelr 
auffer diefen enthalt‘; namlich: Las Fabulas de Efo- 
po y Otros, por Don ¿Joachim Romero de Zepe- 
da. EnSevilia, Juan de León 1590. 8. Des D, 
Joadyim Romero de Zepeda iſt oben ©. 310. Une 
merk. n) bey Gelegenheit feiner Comedia Salvage 
ſchon gedacht worden. (D.) 


) Bon ihm f. oben ©. 153. (D.) 
o) 6, 


r 5 
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Die uwerſthung ſelbſt iſt nicht mehr vorhanden; —* | 


hat nur noch die Auslegungen oder Gloffen ¡ber sie 


dreh erften Bücher, und über bie von D. Enrique de | 


Villena feiner Ueberfegung vorgeſetzten Vorrede. 
In einer Stoffe zu dieſer letztern lieſet man 0 


“Hier, fa agt.er, daß er mit biefer — 
„Ein Jahr und zwoͤlf Tage zugebracht habe; dieß iſt 
„von einem Sonnenjahre und von natuͤrlichen Tagen 
„u verſtehen, anzuzeigen, daß die Wichtigkeit des 
„Werks diefe lange Zeit erforderte. Vornehmlich 
¿da verfchiedene Yinderniffe, ſowohl durch Meifen, 
„als durch andere nsthige Befchäftigungen, dieſe Arz 
„beit, ehe er fie vollenden Finnen, unterbrochen hatten ; 
„und weil eöfcheinen Eönnte, daß, wenn ſie ohne derglei⸗ 
„hen unterbred)ende Zwiſchenbeſchaͤftigungen i in einem 
„fort gemacht worden, ſie beſſer ſeyn wuͤede, ſagt er, 
„daß er waͤhrend Diefer 2 Zeit, auf Bitte des D. Iñi⸗ 
„go Lopez de Mendoza, die Comödie des Dante, 
„deögleichen die Rhetorica de Tulio nueva für.einige, 
„bie fie in ihrer Mutterfprache lefen wollten, über: 
ſetzt, und andere Werke, als Briefe, Reden, Anz 
„reden und Lchrfchriften in Lateiniſcher Sprache auf 
„erlangen verſchiedener Perfonen verfertigt hätte. 
„Dieſes alles habe er als eine Art von Erholung ans 
„gefehen, in Vergleichung der auf die Aeneis gewen⸗ 
„deten Arbeit, und als eine Art von Vorbereitung 

„ſeiner Fähigkeiten zu der Hauptarbeit der. Acneis, 
„die er dadurch zu Stande gebracht hätte.  Diefe ha: 
„be er im Fahr Tanfend vierhundert und fieben und 
sami, den ad)t and zwanzigſten Tag des Se: 
„ptems 
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„otembers.angefangen.” ¶ Hieraus erhellet, daß er 
ſeine Weberfeßung, die er den 28ten September 1427. 
angefangen, und auf die er Ein Jahr und 12 Tage 
verwendet hatte, den gten October 1428. Vollendet 
hat. INTER Nike 


sw Juande la Enzina o)\überfeßte die Eclos 
gen in caſtilianiſche Verfe, dieser dem Könige Don 
Serdinand dem Catholifepen, und: der: Königin Doña 
Mabel zuſchrieb, und auf ihre Thaten applicirte, 
Diefe Ueberſetzung ift mit feinen übrigen Werken zu 
Zaragoza 1516. herausgefommen. In der Zueigs 
nungsſchrift fagterz “Bey der UeberfeBung dieſes 
Werks finde ich viele Schwürigkeiten, wegen des groſ⸗ 
sien Mangele an Wörtern in der caftilianifchen 
„Sprade, in Vergleidung mit des lateiniſchen; das 
„her id) an einigen Stellen die eigentliche Bedentung 
„nicht werde ausdrücken können. Um fo viel mehr, 
„da wegen der Versart, und der Reime, ich die 
Woͤrter bald uncigentlid) gebraudyen bald vermehren; 
„oder verringern muß, fo wie id) es nóthig finde, <= 
„Allein fo viel in meinem Vermögen ift, und fo viel 
0) ©. oben ©. 175. f. Anm. c) Geine Ueberfegung 
entfernt fich oft fehr vom Driginale, und die Anwens 
dungen vieler Stellen deffelben auf Ferdinand: und die 
Iſabella, und ihre Thaten find ofe ſehr munderbar 
und unerwartet. Man fónnte dieſe Ueberſetzung faſt 

für eine Art von Parodie halten. Indeſſen bat fie 
Schönheiten, die man in den Zeiten, in, melden 
„Juan de la Enzina fehrieb, kaum vermuthen 


Ae ote, (D) a 
3 p) Tom 
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„meine Fähigkeit mir erlaubt, werde ich mid) ftets 
„bemühen, nad) den Buchftaben zu.überfeßen, ‚und 
„die Anwendung Diefer Gedichte auf Shre mehr als 
„Königlichen Perfonen (mas que Reales Períonas ) 
„zu machen.” 


Gregorio Hernandez de Velasco p) über: 
feßte die erfte und vierte Ecloge, und die ganze Yes 
neis‘, die zu Toledo 1577. gedruckt ift. Dieſe Ue⸗ 
berfeßung, welche für die befte gehalten wird, ward 
zuerſt ohne Namen des Verfaſſers zu Antwerpen 
‚1557. gedruckt, in welder Ausgabe fid) einige Feh⸗ 
ler finden, die in der zwoten verbeffert find. Juan 
de. Guzman q), ein Schuͤler des Srancisco, 
Sanchez de las Drozas, überfeßte die Bücher 
vom Sandbau, und die zehnte Ecloge, in reimfreye 
Berfe, welche zu Salamanca 1586. gedruckt find. 
Am Ende der Anmerkungen eben diefes Busman’s 
über das dritte Bud) vom Sandbau findet man die 
erfte Ecloge von feinem Lehrer, Srancisco Sans 
chez, in caftilianifche Verſe úberfeBt, 


Chriſto val de Wefa r) überfeßte auch die 
Saul und die Georgica, die zu Madrid 1618. 


* 


6) Bom Gregorio Sernandez de Delasco und feio 
ner vorzüglich fchönen Meberfegung des Dirgils if 
oben ©. 198. Anm. 1) Nachricht gegeben, wo man 
auch die zwote Ausgabe zu Alcala" * 1585. Ans 
gefúbre finder. (DE 


q) Man febe, mas oben ©. 199. YAnm.k) von ibm 
geagt worden. (D.) 
x) Dom 
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herausgefommen find, und die ganze Aeneis, die gleiche 
fals zu Madrid 1615. gedruct ift. Die Ueberfes 
Bung eben diefer Eclogen, und der Bücher vom Lands 
bau, welche der P. Luis de Leon s) verfertigt, 
- und D. Srancisco de Quevedo mit feinen übrigen 

Gedichten zu Madrid 1631. ans Licht geftellt hat, 
ift viel ſchoͤner, und fann für eine vollkommene Ues 
berfegung gehalten werden t ). 4— | 


Die Ueberfegung von der Dichtkunft des Los 
293 vom Vicente Espinel v)) ift vortreflich; fie 
a ftebt 


r) Bom Chrifto'val de Meſa f. oben ©. 233. f. Ans 
merk. g) (D.) 


3) Gn der neuern und beffern von Don Bregorio de 

Mayans beforgten Ausgabe feiner Werke, ſteht die 

Ueberfegung feiner Eclogen S. 75., und die von er> 

fen Buche der Georgica (denn mehr bat er nicht das 

von überfegt) S. 190. Beyde find des größten Los 

bes würdig. Die legtere ¡ft in achtzeiligen Stros 
ppbben (oftava Rima).: (D.) 


+4) Man bat fonft eine fpanifche Ueberfegung in Vrofa 
von Dirgils faͤmmtlichen Werfen, nebft Unmertune . 
'= gen, welche hocbgefchagt wird: Las Obras de Pu- 
1 blio Virgilio Maron, traduzido en Profa Caftella= 
na, por Diego Lopez con Comento y Ano- 
«taciones donde fe declaran las Hiftorias y Fabulas 
y el fentido de los Verfos dificultofos que tiene el 
ss + Poeta. En Valladolid, 1601. en Madrid, Ju- 
¿cui? an de: la Cuefta 1614. ebendaf. ¡por Domingo de 
Palacio Villegas, 1641. 4. Bom Diego Lopez 

und feinen übrigen Schriften, findet man eine kurze 
Nachricht in D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. 


"1 6,227. (9.) dd | 
au) Dieſe vortrefliche Heberfegung ſteht in de > 
dt t E 
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ſteht am Ende feiner Gedichte. Don Luis de Ha: 
pata w) überfeßte fie gleicofals in ſpaniſche Verſe, 
und ftellte fie 1592. zu Lifabon ans Licht, » Der. P. 
Luis de Leon x) überfeßte einige Dven vom Ho⸗ 
raz, bie fid) unter feinen gedruckten Gedichten" befin- 
den. Sehr viele davon hat aud Don Francisco de 
Medrano y) fehr glüdlich überfegt, die man un- 
ter feinen zu Palermo 1617. gedructen — 

| N fin⸗ 


Abth IL. Abfchn. 5. ©. 224. angeführten Werken des 
Vicente de Espinel ©. 150.u. f. Aufferdem bae 
er auch einige Oden des Soraz úberfegt, 3.3. die 
dritte des zweyten Buchs, in feinen Werken G: 75. b, 
desgleichen die fünfte des erſten Buchs, ebendafelbit 
,„.G.124 b (D.) | > EE 
w) Es iſt eben der D. Luis de Japata, ber cin epiſches 
Gedicht, Carlos famofo, gefcbrieben hat, und deffen 
im vorbergebenden ©; 381. Anm. i) gedacht mor. 
den. Seine Veberfeßung von der Dichtkunſt des Sos 
xaz, welde fo, wie die eben angeführte Ueberfegung 
des (Espinel in reimiofen. Verfen ift, bat diefen Tis 
‚tel: El Arte Poetica de Horatio, traduzida,de La- 
tin en Efpañol porD. Zuisde Zapäta, En Lisboa, 
Alexandro de Syqueira 1592. 4. Sie it febr gut, 
| Ad wird fie von des (Espinel feiner übertroffen. 
(D.) use 
x) Diefe Ueberfegungen, in denen man den wahren 
Iyrifchen Schwung findet, und worinnen dag Drigis 
nal wenig verliere, ffeben in des Y. Luís de 
Leon Werten von ©. 127. big 169. nad der: Aug» 
gabe bes D. Bregorio de Mayans.ı(D,) 
y) Seine Gebichte, unter welchen fich einige Oben des 
goraz überfegt befinden, find zugleich mit des Don 
Pedro Vanegas de Sarvedra Remedios de Au 
Ant (47) 
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ndet. - Don Eftevan Manuel de Villegas z) 
be ebenfals fehr viele úberfeBt, die im erften Buche 
des erften Theils feiner Gedichte ſtehen. Hierzu 
kann man nod) diejenigen rechnen, ‚welche Srancisco 

Sande; de las Hrozas, Don Juan de Almeis 
da, und Don Alonfo de Espinoſa uͤberſetzt haben, 
Die am Ende der Gedichte angutreffen find, die Dore 

rancisco de Quevedo unter dem angenommenen 
lamen, Srancisco de la Torre ie , herausgeges 
| 7 bei 


Neransgefominen) wie oben Abth IL Abſchn 5. Sa 
205 f. Unm. p) bemerkt worden, mo man von dem 

; ee — dieſes bon mebr Nachricht (us 
det. (D.).- 


L ¿ 2) Diefe Ueberfegungen find fo. ‚wie die eigenen Poe⸗ 
ſien dieſes groͤſſen Dichters, von verzuͤglicher Schoͤn⸗ 
heit. (D.) 


- 2) Bon den Gedichten, welche Quevedo unter dem 
Namen des Baccalaureug de la Torre berausgeges 
ben bat, iſt ſchon oben ©. 229. Nachricht gegeben 

worden. Bey diefen Poefien finden fich S. 143. dies 

fe Ueberfegungen einiger Dden des Horaz, morunter _ 
‘ sonderlich die, welche diefe drey bier genannter 
. Dichter‘, von der vierzebnten Dde des erſten Bucbs 
Des HOra3, um die Werte verferrigt haben, vorzůg⸗ 
lich find. Gie untermarfen diefe, Ueberfegungen dem 
Urtheile des Y. Luis de Leon, der, an ſtatt ei» 

Mer davon den Vorzug zu ‚geben, Diefe Ode ſelbſt 

vortreflich überfeßre , und ſich fowobÍ in Anſehung des 

4 Ginng, al des Splbenmaffes genauer an das Dris 

ginal hielt. Dian findet diefe Heberfegung, nebſt eis 
ver Nachricht Davon, in dem Leben des Y. Luis de 
Leon vom D. Gregorio de Mayans welches 

- ev feinee Ausgabe der Werke dieſes Dichters vorge⸗ 


etzt bat. (O. 
Rath * GB b) Bo 
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ben hat. Chriſto val de Meſa b) uͤberſetzte die 
berühmte Ode, Die ſich anfängt: Bearus ille Sc. 
die unter ſeinen Übrigen zu Madrid 1607, gedruck 
ten Gedichten ftehet. Sch weiß nit, ob des Don 
Gebaftian de Covarrubias ſpaniſche Ueberfegung 
vom Horaz, die, wieD. Nicolas Antonio ) ver; 
fihert, D. Thomas Tamayo in einer Handfehrift 
gefeben hat, in Berfen if. Don Dlas Naſarre 
hatte den Borfaß, eine Ausgabe von allen Merken 
des Horaz / von verfihiedenen Berfaffern, in fpanis 
ſche Verſe úberfeBt, zu veranftalten; in derfelben 
folten nicht nur die von den angeführten und einigen 
andern Dichtern verfertigten UeberfeBungen Plag 
finden, fonbern auch einige zuvor ungedruckte, umd die, 
welche D. Aguſtin de Montiano ſelbſt gemacht hat ). 

Die 


De Cbrifto'val de Meſa ſ. oben ©. 232. u. f 


- e) Don Nic. Antonio Bibl. Hifpan. nov, B. IL 6. 
225. (D.) 


d) Unter den fpanifchen Heberfegern des Horaz verdies 
nen noch zween der arößten fpanifhen Dichter, die 
beyden Bruder von Argenfols eine vorzugliche Stel» 
le, die, wie oben ©. 215. bey ihrem Yeben gefagt 
worden, felbft den Namen der tpanifchen Soraze 
verdient haben. D. Delazquez barre fie nit vers 
geffen follen; unter ihren Werken findet man verfíbies 
dene Dden des Soraz ganz mit deffen Geifte und 
Genie überfegt. Beyde find aufferdem Die glücklich» 
ften Nachahmer, die Horaz jemals gebabt bat, und 
die größten Iyrifcben Dichter der Spanier. Kinige 
von Sorazens Dden , von verfchiedenen Dichtern 
überfegt, findes man in den fcpon etlichemal am 3 

uͤhr⸗ 
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Die Bücher von Ovids Verwandlungen find 
pon verfchiedenen ind Spaniſche úberfeBt, Die Ues 
berfeßung von Antonio Perez Sigler e) fam zu 
Salamanca 1580., und hernach zu Burgos 1609. 
heraus. Auch überfeßte fie der Doctor Pedro 
Sayn3 de Diana f), und Luis Hurtado 2% 
* es 


führten Flores de Poetas iluftres de Efpaña, dar- 
unter einige fehr [bon find. (D.) 
€) Don António Perez Sigler, von Ealamanca 
gebürtig ‚war, nach Don Yiic. Antonio Biblioth. 
difp. nov. 3.1. ©. 119. Bericht, ein Advocat zu 
Talavera, einer Stadt im KRirchfprengel von Toles 
do. Der Titel feiner Ueberfegung, melche geſchaͤtzt 
u werden verdient, iff: Los quince Libros de las 
ransformaciones de Ovidio con fus Alegorias por 
Don Antonio Perez de Sigler, en Salamanca, 
Juan Perez, 1580. 4. — en Burgos , 1609. 8. 
Gie iſt in reimfreyen Verfen, an einigen Orten find 
ae Strophen (octava Rima) eingemifcht. 
(D. 


f) Pedro Saynz (Sandyez) de Diana, ein angefes 
bener Arzt in feiner Vaterſtadt, Valladolid, hat ſich 
durch feine Heberfegung der Verwandlungen Ovids 
Beyfall erworben. Gie fam unter diefem Titel ang 
Licht: Las Transformaciones de Ovidio en Terce- 
tos y Oftavas Rimas, con el comento y explica- 
cion de las Fabulas reduciendolas a Filofofia moral, 
natural, Aftrologia y Hiftoria. En Valladolid, 
Diego Fernandez, 1589. 4. Die Auslegungen 
und Anwendungen der Kabeln find nicht fo gut, als 
die Ueberfegung felbft. (D.) 

g) Die Ueberfegung deS Luis Hurtado, welche tin: 
ter dem Titel: Las Transformociones de Ovidio, 
en verfos por Luis Hurtado, En Toledo, Franci- 

Gg 2 {co 


54 
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Des Phelipe Mey h) feine, die er mit feinen uͤbri⸗ 
gen Merken zu Tartagoná 1586. ans Licht ſtellte, 
ift fehr gut. Er verdient die gute Meynung, die der 
gelehrte Erzbifchof Don Antonio Aguſtin von ihm 
hatte, der ihn nicht allcin ia Schuß nahm, ſondern 
ibm aud die Fortfeßung feines Gedichts anvertraue⸗ 
te, das diefer Prálat auf die Duelle bey ¿cover 
(La Fuente de Alcover), als cr fie bey Beſuchung 
feines Kirhfprengels gefehen hatte, verfertigte. 


Chriſto val de Caftillejo i) úberfeBte die Faz 
bel von Piramas und Ihisbe, und den Öefang dem 
Polyphem aus dem Ovid, dieman unter feinen übrigen 
Gedichten lieſet. Chriſto val de Miefa überfegtedie 
Kabel vom Narciffus aus dem Ovid, die unter ſei⸗ 
nen uͤbrigen Poeſien eine Stelle einnimmt. 


Der Hauptmann D. Srencieco de dana k), 
ber unter Philipp ¡dem zweyten lebte, überfeßte der 
Berficherung feines Bruders, D. Cosme de Aldana, 

: / In 


fco de Guzman, habe ich nicht gefeben, und fann 
deswegen von ihrem Mertbe nicht urtheilen. (D.) 
h) Vom Phelipe Mey und feiner febonen Meberfegung 
von Gvpids Verwandlungen, iſt im vorbernebenden 
©. 220. f. umſtaͤndlich gehandelt worden. (D.) 


1) Bom Ebrifto'val de Caftillejo, und vom Ebrifto's 
val de Meſa ¡ft fhon im vorigen Nachricht geges 
ben. (D.) ho | 

k) Don Srancifeco de Alda'na ffammte aus einem der 
vornehmfterr Befchlecbter in Valencia ab, melches, 
mie Don Vicente Ximeno Elcritores del Here 

e 





J 
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zu Folge, der feine, übrigen Gedichte zu Mabrid 


1591. herausgab, aud) die Briefe des Ovids. Er 


u Ñ 


; J— 
de Valencia B. J. ©. 171. darthut „. fein Vaterland 


mar. Sowohl feine poetiſchen Talente, als ‚feine 


o + Zapferfeit und Erfah 


heit im Kriege, haben ibn 


| r 
Berühmt gemacht. Er that ſich unter Philipp IT. fo 


hervor , daß, nachdem cr nerfchiebene Etufen in 
Kriegedienften Durchaegangen war, er endlich 


General de: Artillerie in den Niederlanden und in 
Mapland, und zugleich Ulcayde oder Gouverneur 


- des Schloffes San Eebaftian ward. Auf Bitren 


des Königed von Portugal, Don Sebeftian, ließ - 


- er fich bewegen, mit Erlaubniß feines fóvige8, den: 
felben in dem Feldzuge nach Africa zu begleiten, mo 


er in ber unglücklichen Schlacht bey Ulcazarquiote 


den gten Auguſt 1578. das Leben verlobr. Geine 


Werke, fo viel ald davon zu finden waren, bat fein 
Bruder, Don Cosme de Aldana, der bey dem Koͤ⸗ 


* 


‚nige Philipp II. Kammerjunker mar, herausgegeben. 


x 


e 


Las Obras que fe han podido hallar del Capitan 
'Fraucifco de Aldüna. En Madrid, por Luis San» 
chez 1591. 8. Bald nachher gab er nod eine. Se- 


der Ausgabe bes. erſten Theils gefunden morben. 


har, 
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fügt hinzu, daß, weil fie nicht mehr zu finden wären, 
er ‚fie nicht mitteilen fónnte. Die Ueberfegung, 
welche 


fagt, aus unzabligen Strophen in oftava Rima bes 
ftanden bat, Dieſes fegtere Gedicht halt Don Gre. 
gorio de Mayans, im feben des Cervantes n. 
115. für dasjenige, welches im Don Quixote Th 1. 
Cap. 6. unter dem Titel: Las Lagrimas de Angeli- 
ca, bey demi Efcrutino des Barviers und Pfarrers 
über Don Quixote's Bibliothek vorfömmt, und 
anſtatt zum Feuer verdammt zu werden, mit ben 
größten Rob'prüchen erhoben, und ber Berfaffer deſ⸗ 
felden, deffen Name nicht genannt iſt, für den grófs 
ten Dichter nicht allein in Spanien, fondern in der 
ganzen Welt, erklärt wird, der auch eine Ueberfes 
Kung einiger Fabeln des Ovids gemacht hätte. D. 
Nic Antonio in Bibl. Hifp. nov. 4 I. 6. 17. 
glaube hingegen, daß des Luis arabona de Sos 
to, der auch ein berühmter Dichter gemefen iſt von 
dem Antonio am angeführten Orte einige Nachriche 
giebt, Gedicht von der Angelica verftanden werde. 
(ES heißt: Primera Parte de la Angelica por Luis 
Barahona de Soto, en Granada, por Hugo de Me- 
na, 1586. 4. Es laͤßt fich aber nicht leicht beftime 
men, ob Antonio, oder D. Bregorio de Yfayans 
Recht bat. Von dem Don Srancifco de Aldana 
ertbeilt auch D. YIic. Antonio Bibl. Hifpan. nov. 
%. L ©. 304. eine tlcine Nachricht, die aber nicht 
fo vollftandig ift, alg die im angeführten Don Dis 
conte Kimeno. Don Cosme de Aldana, der 
Bruder des Don Srancifco, der deffen Werfe her» 
ausgegeben bat, war ebenfalg ein guter Dichter, ob. 
gleich D. Vic. Antonio ihn nur als den Heraudges 
ber von feines Bruders Werfen angicbt. Er fihrieb 
anf deffen Tod: Sonetos y Oftavas de Cosme de 
Aldána, en lamentacion de la Muerte de fu her- 
mano el Capitan Francifco de Aldána, En — 
uan 
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melche Don Luis Carillo 1) von dem Gedichte pon 
den Mitreln gegen die Liebe, nebft feinen übrigen 
Gedichten, zu Madrid. 1613. herausgegeben hat, 
hat ſehr wenig zu bedeuten m). 


Einige Elegien des Tibulls n) hat der Y. 
Luis de Leon überfeßt. Die UcberfeBung in Vero 
—— 


Juan Bavtiſta Colonio, 1587. in 8. Auch ſchrieb 
er bey eben der Gelegenheit, in italieniſcher Spra— 
the: Rime di Cofimo de Aldana, in morte di fuo 
fratello ézc. ebendaf. in eben dem Fabre. Bon ibm- 
f. Don Vicente Ximeno Efcritores del Reyno de. 
Valencia. 3.1. S. 191. (D) n 

1) Bom Don Luis de Larillo wird im folgenden Abs 
fchnitte gehandelt werden. Seine Ueberfegung vor 
Ovids Gedichte, de remedio amoris, iſt in achtſyl⸗ 
bigen Redondillas, oder Gtropben von vier Verſen, 
davon jede allezeit ¿meen Verfe des Ovids enthält. 
Sie iſt nicht ganz ſchlecht. Dan finder fie in feinem 
Merten S, 78. bis 107. (D.) 

m) Man bat fonft eine profaifche Ueberſetzung von den 
fämmtlichen Werken des Ovids. Obras de Ovidio 
traduzidas comentadas en Caftellano por el Doét, 
Diego Suarez de Figueroa, Capellan de honor de 
Su Mageftad, fü Teniente de Limosnero mayor y 

- Calificador del Santo Oficio. Volume 1- XII. En 
Madrid, Francifco del Hierro, 1727. - 1738.14. 
Berfchiedene der erften Theile find etlichemal befon= 
ders aufgelegt werben. Dieſe Ueberfegung wird ſehr 

weitlaͤuftig, aber auch febe ſcharf recenfirt, und mes. 

“gen vieler q getadelt , in dem Diario de.los Li- 
teratos de Efpaña, B. IV. ©. 214, bis 242. (D.) 


n) Es iff nur Tibulis zte Elegie des 2ten Buds. 
Gie ſteht in des Y. Luis de Leon Werken, E. 177. 
(D.) Ba 4 o) Bon 
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fen vom Luean, welche D. Juan de XRauregui o) 
gemacht hat, iſt nad) deſſen Tode qu Madrid 1 684». 
herausgefommen. Dian hat Nachrichten von einer 
andern Ueberfeßung eben biefes Dichters, in achtzei⸗ 
ligen Stanzen, die den Geronymo Porres, einen 
Arzt, zum Verfaſſer hat, davon D. Thomas Ta⸗ 
mayo de Dargas cine Abſchrift geſehen hat, wie 
Don Nic. Antonio p) berichtet. 


Don Joſcph Antonio Gonsales de Sas 
las q) überfeßte das Tranerfpicl des Seneca, bie 
Trojanerinnen, das am Ende feiner Auslegung von 
Ariſtoteles Poetik fteht, die zu Madrid 1633, ges. 
druckt ift. Dieſe Ueberſetzung nähert fic) dem, Ori⸗ 
ginale ſo ſehr, daß ſie demſelben auch in dem ſchwuͤl⸗ 
sen Ausdrucke gleich koͤmmt. 


SGeronymo de Villegas Er riot von Cue⸗ 
Bas Rubias, úberfeBte Juvenals zehnte Sathre in 
lange zwölffplbige Safe, welche, * nebſt ſeines Bru⸗ 

ders, 


0) Von ihm und * ſchdnen ucherſelang des Lu⸗ 
cans iſt ſchon Ex II. Abſchn. 5. S. 230. f. gehan⸗ 
dele worden. (D.) 


m, EN Nic. Antonio Bibl. Hifpan. nov. 8. 1 6. 


Se * Urtheil, das Velazquez uͤber dieſe ueberſe⸗ 
Kung fallt, it vollkommen richtig. Bon de$ ¡Don 
“Sofepb Antonio Benzalez de” alas Werke über 
Des Ariftoreles Poeric wird im folgenden age 
geredet werden. (D,) 


7) Geiner it fon gedacht worden S, 422. 2 
ls s) Srans 
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RAS * 
ders, D.Dedro Fernandez de Villegas Ueberſe⸗ 
tzung des Dante zu Burgos 1515. herausgekom⸗ 
men iſt. Claudians s) Gedicht von der Entfuͤh⸗ 
rung der Proſerpina hat Franciſco de Saria uͤ⸗ 
berſetzt, und 1628. zu Madrid ans Licht geſtellt. 
Dor Juan de Tfriarre verfihert mid), daf er eine 
Vleberfegung in Werfen von Stats") Thebais in 
Dianufeript gefehen, „die ‚ein Dichter. aus dem voz 
rigen Sahrhunderte, auf defien Namen ce fic) nicht 
befinnen kann, perfertígt pat e). | 

Von 


s) Srancifco de Saria, der nach D. Nic. Antonio 
Bibl. Hifp. nov. ©. I: 6.324. von Granada gebür- 
fig und Domberr zu Almeria, und bernac) zu Ma: 
laga mar, hat des Claudians Gedicht vom Naube der 
roferpina sienfico gluͤcklich uͤberſetzt. ES iſt unter 
4 dean Titel gedruckt: El Robo de Proferpina, de 
= Claudiano, traduzido en Verfo Cafteliano, por D. 
MManciſco de Faria, en Madrid , 1628. 8. (D) 


*) Einer ſpaniſchen Ueberfegung des Statius vom 
Juan de Arjona gedentt D. Diego Saavedra in - 
Republica Literaria. S. in einen Werken DL ©, 
„20, en Brufielas, 1681. und in der deutfchen Ueber⸗ 
fegung ©. 49. Er cuúbut diefe Ueberſetzung, fagt 
‚aber, daß der Tod den Arjona werhindert haͤtte, ſie zu 
vollenden, und daß fie alfo unvollſtaͤndig ware. Viel⸗ 
leicht ¡ft dieß die Ueberſetzung, wodon Velasquez 
bier redet. (D.) 


4) Einiger andern hier nicht bemerkten ſpaniſchen Ue⸗ 
berſetzungen von alten lateiniſchen Dichtern ift Ion 
vorher bey anderer Gelegenheit Erwähnung gefches 
ben. Dergleichen die Ueberſetzung einiger Luſtſpiele 
des Plautus iſt die oben ©. 315. angeführt mora 

den, wo auch von des Pedro Simon Abril febe 

* 885 ſchoͤ⸗ 
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Von des Boethius Troftfehrift haben wir bres 
Veberfeßungen, die alle drey gut find. Die vom Y. 
Aiberto de Aguayo u), ift zu Sevilla 1530, ges 
druckt, und man hält dafür, daß fie diejenige iſt, 
welche Morales w) in feiner Abhandlung über die 
caftilignifche Sprache lobt.  Diejenige, welde Don 

Eſte⸗ 


ſchoͤnen Ueberſetzung des Terenz Nachricht gegeben 
iſt. Verſchiedene einzelne Stellen aus lateiniſchen 
Dichtern, bat der ſchon geruͤhmte Don Antonio de 
Solís in ſpaniſche Verſe ũberſetzt, die unter der 
Aufihrift: Varios Fragmentos de Poetas Latinos 
traduzidos, in feinen Varias Poefías Sagradas y 
—— (Madrid 1732.) ©. 297. big 306. ſteheñ. 
(D.) 

u) Der Y. Alberto de Aguayo trar ein Dominicas 

ner Mörch, den aud Don Nie. Antonio in Bibl. 
Hifp. nov. 3.1.6. $. anfúbrt, doch obne von feis 
nem Leben Nachricht zu geben (Er meldet nur, daß 
er eine aute Uebegung von des Boethius Troffgrüns 
den der Vhilofopbie, unter dem Titel: De la Confo- 
lacion de Boöcio en Sevilla, por Juan Vare- 
la, 1530 4. berauggegeben bat, und glaubt, dag 
dieſes die fpanifibe Ueberfegung des Boethius if, 
welche Morales in feinem Werke Úber die fpanifche 
Gprache, dem Driginale gleich fhist. Was bier 
Antonio fagt, finder man, doch ohne weitere Nacha 
richt, in ac. Quetif und Jac Echard Scriptor. 
Ord. Praedicat. 8.11. S. 77. wörtlich wiederhohlt. 
(D.) 

w) Des fon eflichemal gerúbmten Ambrofio de 
Morales Difeurfo fobre la Lengua Caftellana iff 
den von ihm herausgegebenen Werken feines Oheims, 
Sernan Perez de Oliva, zu Cordova 1586. alg ein 
Vorbericht ohne Angebung der Seitenzahlen, vorge= 
fegt. » Dafelbit fagt er auf der fünften Seite ha 

ent 
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Eſtevan Manuel de Villegas x) zum Verfaſſer 
hat, und theils in Profa, theils in Berfen gefchriez 
ben ift, ift vortreflih. Sie ift zu Madrid 1665. 
gedruckt. Ich habe nod) eine andere gefehen, wovon 
Don Aguftin de Montiano eine Handſchrift beſitzt, 
die der Doctor Pedro Saynz de Diana verfertigt, 
und mit feinen Anmerkungen erläutert hat, welche 
ziemlich gut ift y). Die Hymnen des Prudentius 
| find 


dem Ende: “Bor länger alg funfzig Sabren find die 
„Bücher def Boethius Severinus vom Trofte der 
»Pbilofophie in. einer fo schönen caffilianifchen 
„Schreibart übe fegt Deraugactommen, daß ein. jeder, 
„der hiervon zu urtbeilen fábig iſt, befennen wird, 
„daß die caftiliinifche Ueberfegung das Tateinifche Ds 
¿stiginal übertiift.” Aus den. bier angeführten Wor⸗ 
ten laßt fich nicht gewiß beſtimmen, od er die vom 
Velazquez angegebene Ueberſetzung des Alberto de 
Aguayo mepnt, die zwar ſchon 1530 , und alfo ohn⸗ 
gefähr länger ald 30 Jahr beraus war, als Yloras 
les diefes ums Sabr 1585. ſchrieb, vor der aber eine 
uoch ältere Ueberſetzung erſchienen mar, deren bier 
nicht gedacht wird, die ich in ber folgenden Anmer— 
fung y ) anfuͤhre. (D.) 

x) Diefe ſchon oben ©. 212, erwähnte Ueberſetzung ¡E 
vollkommen ſchoͤn, und verdient eben fo wohl, und 
vielleicht noch mehr, ald Aguayo's Ueberſetzung dem 
Driginale vorgezogen zu werden. (D.) 


y) Auſſer diefen drey hier angegebenen ieberfegungen 
des Boẽthius finde id) die vierte, Die bier von Des 
lazquez úbergangen worden, angeführt, naͤmlich: 
El Boécio de Confolacion, o Vergel de Confola- 
cion por Fr. Antonio Genebrada. En Sevilla, Ju- 
an Varela, 1511. Go führt fie D. YTic. Antonio 
in Bibl. Hifp. nov, BD. 1.6, 95:41, wo er von a 

sebo 
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find von Don Luis Diez de Aug 2) uͤberſetzt und zu 
Zaragoza 1619. gedruckt. Sannazar's Gedicht 
von der Geburt der Jungfrau hat Gregoria e 
Hernandez de Velasco Ya b). 


mi Bon 


Verfaſſer weiter nichts ſoat, als babe er von Barco 
lona, und ein Domínicaner geweſen wäre. Que⸗ 
cif und Echard in Script. Ord, Praedicat. 8. IL Sí 
24. fagen auch nichts mehr, al8 Antonio. Ich bas 
be diefe Ueberfegung nicht ſelbſt gefeben, und fann 
alfo keine weitere Nachricht geben. Indeſſen ſcheint 
mir in dem Titel eine Unvicheigkeit zu ſeyn. Viel⸗ 
leicht kann dieß auch Die ueberſetzung kun, Weine 
Wiorales rúbmt. (D.) 


2) Don Luis Diez De Auf, qu BarabblY aus einer 
vornehmen adelichen Familie gebohren, wird von 
D. Yiic. Antonio in Bibl. Hifp. nov. B, I. 
26 , wegen feiner fchönen und flieſſenden Shreibart 
in Berien und Profa geribint. Seine Heberfegung 

von den Hymnen Des Prudentius iſt diefe: Los Hy- 
‚mnos de Aurelio Prudencio traduzidos por Don 
Luis Diez de Aux. En Zaragoza, Juan de Lana- 
ja, 1610. 8. ‚Seine übrigen Schriften, die aber 
hieher nicht gehören, und in Profa und geiſtlichen 
Inhalts find, führt Anronio an. ©.) 


a) Vom Gregorio Sernandez de Delasco iſt oben 
ſchon ©. 198. Anm.i) Nachricht ertheilt worden, 
wo auch bie Ausgaben der hier angegebenen Ueberfes 
gung angezeigt find Man bat fonftnoch eine Webers 
fegung von dem Gedichte des Senszars, melde D 
tic. Antonio in Bibl, Hifp. nov. 3. 1L ©. 331. 
"unter folgendem Titel angiebt: Jacobo Sanazaro Ef- 
anol, los tres Librosdel Parto de la Virgen por 
b. Francifco de Herrera: Maldonado, eniMadrid, 
Fernando Correa, 1621. 8... Diefe Heberfegung 
tenne ic) nur aus dem Antonio, und kann * 

— ert 
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sj. Von Provenzals oder Limofinifchen Dichten has 

tir die Heberfeßung des Aufie's Werd) c), die 
, Balthaſar de Roman’ verfertigt, und zu Was 
Es J len⸗ 
O, ' 


Merth derfelben nicht beſtimmen. Der Berfaffer, 
welcher von Dropefa gebürtig, und Prior der Com 
mende von Billela des Johanniter Ordens, wieauch 
Domberr der fónigl. Kirche u Arbag, war, bat den 
Ruhm eines guten Geſchichtſchreibers und Dixbterg, 
Er bat verſchiedene biftotifibe Werfe, Desgleichen 
eine Heberfegung von acht Befprachen des Lucians 
geſchrieben, ‚von welchen allen man die Titel in der 
angeführten Stelle des Antonio finden-Eann.. Die 
Nachricht, weldde Gerhard Ernſt von Srantes 
sau in feiner Bibliotheca Hifpanica Hiftorico- ge- 
nealogico-Heraldica, ©. 129.f. von ihm. giebt, 
ME ganz aus dem Antonio genommen. (D,) 
+5) Zu den fpanifchen Heberfegungen neuerer lateiniſcher 
Sichter gehört nod) Die von der Chriffiad des Bea 
ronymo Dida unter folgendem Titel: Las Chriftia- 
das de Geronimo Vida, traduzidas por Juan Mar- 
tin Cordero, en Valencia . 1554. 8. D, Vie. Ans 
tonio in Bibl. Hifp. nov. Bil. ©.565. und der Y, 
Rodriguez Bibl. Valent. ©. 274. fagen weiternichtg 
von ibm, als daß er. aus Valencia gemefen, und 
durch veríchicdene Werke, Die theils Ueberfeßungen 
qué dem Lateiniſchen, theils eigene theologifche 
Schriften find, berühmt geworden WE, von welchen 
fie ein Verzeihniß geben. Umfkändlichere -Nachriche 
von ihm findet man in D, Dicente Xinseno Efcri. 
tores del Reyno de Valencia 8, LS, 183. Dies 
fer zufolge ift er aus Valencia gebúrtig; Doetor der 
Gotteggelabrbeit, und Pfarrer bey der Kirche der 
-. heil: Katharina der Martyrin, in jeiner Vaterſtadt 
geweſen, wofelbft er auch ums Sabr 1588. geifors 
ben iſt. Geine Frömmigkeit und Epfer werden fo, 
mie feine Gelehrſamkeit, erhoben. Ob die Meberfes 


tzung 


* 
a 
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lencia 1539. herausgegeben hat, und die vom Jor⸗ 
— 


tzung des Vida in Proſa oder in Verſen iſt, kann ich 
nicht ſagen, weil ich ſie nicht ſelbſt geſehen habe, ob 
ich gleich das erſtere permuthe. Indeſſen habe ich fie 
doch nicht wollen unangefuͤhrt laſſen. (D.) 


ce) Vom Aufia's Maxch iſt oben S. 54. geredet, und 
diefer Heberfegungen Dabey gedacht worden. Don 
Balchafer de Romani, ein valencianiſcher (Edels 
mann, der im fech8jebnten Jahrhunderte lebte, uns 
ternahm die Ueberfegung der Gedichte feines berübms 
ten Landsmanns, des Aufia's March, auf Verlan» 
gen des D. Sernando de Aragon, Herzogs von 
Calabria, und Vicefönigs von Valencia, und gab. 
fie zuerſt zu Valencia 1539. heraus. Gie fand fo 
viel Beyfall, dag fie in demſelben Fabre nod einmal 
gedruckt ward. Diefe beyden Ausgaben unterfibeiden 
fich durch die Battung der Lettern des Drucks Der 
vollftändige Titel diefer erften Ausgabe ift: Las O- 
bras del famofiffimo Filofofo y PoetaMoflen Ofas 
Marco, Cavallero Valenciano, de Nacion Catalán 
traduzidas por Don Baltha/ar de Romani, y dividi- 
das en quatro Canticas es a faber, Cantica de A- 
mor, Cantica moral, Cantica de Muerte, y Canti- 
ca Spiritual. Dirigidas al Excellentifimo Duque 
de Calabria, Año 1539. Um Ende liefer man: Ha 
fido impreffa la prelente Obra en la muy noble 
civdad de Valencia por Juan Navarro. Acabofle 
a diez del mes de Marco Año 15309. fol. Diefe 
Yusgabe ift mit gorhifiben Lettern gedruckt. Auf 
dem Titel der andern Ausgabe mit gemöhnlishen Lets 
tern gebruckt, die in eben dem Sabre, und bey eben 
dem Drucker zu Valencia beraugtam, fteht anffate 
Ofias Marco Cavallero Valenciano, de nacion Ca- 
talan, nur 4ufias March Poeta Valenciano. In 
diefen erſten Aufgaben ¡ft das Original in Limofinio 
ſcher Sprache, Strophen, oder Octavenmeifeder * 
etzung 
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ige de Montemayor zuerft zu Zaragoza 1562., 
und nachher zu Madrid 1579, gedruckt, 


Die 


fegung vorgefegt, welches in den folgenden Ausa⸗ 
ben weggeblieben if; diefe find: En Zaragoza, por 
Bartholomé de N. 1562. ebendaf. por Pedro de Na- 
xera, 3562. en Madrid, por Francilco Sanchez, 
1579. 8.  Diefe Ueberfegung, melde doch nicht die 
famintiicben Werke des Aufias Yitard) enthalt, 
wird febr gerúbme, indeffen ift fie docb nicht allemal 
getreu. Vom Don BDaltbafar de Romani" han 
delt D. Ylie Antonio Bibl. Hifpan. nov. 3.1. ©. 
144. febr kurz und trocken. Beffer find die Nachrichs 
ten, welche der P. Jofepb Rodriguez in f. Biblio- 
teca Valentina ©. 73. insbefondere 74 und 75., und 
Don Vicente Ximeno in Efcritores del Reyno de 
Valencia B I. ©. 86. von ihm geben. Von diefer 
Ueberfegung des Balrbafar de Romaní” handele 
auch Job. Erbard Roppe in den Anmerkungen: 
zu der deutfchen Ueberfegung von der Gelehrten Res 
publik des Don Diego Saavedra (Leipzig 1748 ) 
©. 250. Des andern Ueberfegeró vom Yufia's 
March, des berühmten portugieſiſchen Dichters Jors 
ge deYlTonremayo'r Yebengumitánde find fcbon o⸗ 
ben S 90. u. f. erzablt, und dabey die Ausgaben 
diefer Ueberſetzung berúbrt worden. Der vollffändis 
ge Titel davon iſt: Las Obras del Excelentiffimo 
Poeta Aufias March. Traduzidas de Lengua Le- 
molina en Caftellano, por ¿Jorge de Montemayor, 
En Zaragoza, por Pedro de-Naxara, 1562. 8. 
Die zwote Ausgabe iſt: en Madrid, Francilco de 
Sanchez, 1579. 8. Diefe Ueberfegung enthalt nur 
die Canticos de Amor, von welchen doch auch noch 
verícbiedene fehlen. D. Baspar ¡Escolano in feis 
ner Hiftoria del Reyno de Valencia Tb.1. 3.1. Cap. 
14. ©. 91. fagt von diefer Heberfegung, daß fie fich 
- fo ſehr vom Driginale entfernte, daß man fie, mie 
einan⸗ 
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Die Luſiadas des. Luis de Camoéns d) har 
ben aus dem Portugieſiſchen ind. Spanifche, überfeßt: 
2nis Gomez de Tapia zu Calamanca 1580., 
Denito Caldera zu Aleala de Henares 1588., und 
Enrique de Barzes 1.0. ei 

einander verglichen, für guey verfchiebene Werke uns 
terſchiedener Verfaffer angben würde; und D: Sres 
gorio de Mayans ySiecarin feinen Origenes de 
la Lengua Efpañola 3. L.6.56. befchuldigt den 
Forge de Montemayo'r, daß er fic) der Ueberfes 


- gung des Balthafar de Romani angemaſſet. Eine - | 


vollſtaͤndige Ueberſetzung der fámintlichen Werke des 
Aufies March hat Don Viarcifo de Urano y 
Oñate, cin Doctor der Theologie zu Valencia, fer 
ner Vaterſtadt, in octavas Rimas verfertiat, mel= 
che aber nach dem Berichte des D. Dicente Ximeno 
Efcritores del Reyno de Valencia, B. L ©. 356, 
nicht gedruckt worden Rimeno hat die zum Drud 
ganz fertige Originalhandſchrift davon in der Biblio⸗ 
thek des Don Srancisco Dasqual Chiva, eines 
Domberen zu Valencia, geſehen. Diefer legtere if 
1759. geflorden , und feine aus den feltenfien Buͤ⸗ 
chern beitehende Bibliorhet ift nach einem unter dem 
Zitel: Bibliotheca Chivaeana gedrudten Verzeichniſ⸗ 
fe, in demfelven Fabre im Haag öffentlich verfauft 
worden. Die Handfchrift von bes Don Nareciſo 
Arano Veberfegung befindet ich aber niche darunter, 
Indeſſen findet man von diefem Schriftſteller einige 
Nachricht, und den Titel feiner Ueberfegung beym 
D. Vicente Kimeno am angeführten Orte. (D.) 


d) Bon diefem groffen Dichter felbft foll in den Zufä> 
Ben geredet. werden. Die erfte Ueberſetzung iſt: 
Las Lufiadas de Luis de Camoéns traduzidas por 
Luis Gomez de Tapia, En Salamanca, Juan Pe- 
rier, 1580 8. Diefe Ueberſetzung iſt pci 

ni ri n⸗ 





der fpanifchen Dichrkunft, 481 


Die italieniſchen Dichter hat man ſehr fruͤhzeitig 
unter uns zu uͤberſetzen angefangen. Don Enrique 
de 


Anmerkungen begleitet. Von dem Verfaſſer derſelben, 
der aus Salamanca gebuͤrtig mar, fuͤhrt D. N. An 
zonio Bibl. Hiſpan. nov. B. II. ©. 29. nichts, als 
den Namen, an. Die zwote Ueberſetzung iſt von 
einem portugieſiſchen Dichter, dem P. Benito Cal⸗ 
dera, oder wie er eigentlich im Portugieſiſchen heißt, 
Bento Caldeira, welcher ein Auguſtiner Moͤnch 
war, und ſich die meiſte Zeit in einem Kloſter ſeines 
Ordens zu Madrid aufgehalten hat. Der Titel ſeiner 
Ueberſetzung heißt: Las Luſiadas de Luis de Ca- 
moecns, en Caſtellano por el R. P. Fr. Benito Calde- 
ya, en Alcala, Juan Gracian, 1580. 4. D. Nic. 
Antonio in Bibl. Hifp. nov. 3.1, &, 164., der feio 
ner blos dem Namen nach gedentt, führe, fo mie Des 
lazquez, eine Ausgabe von 1588. auch zu Alcale 
gedruft, anz vielleicht if dieß Die ¿mote Ausgabe. 
Dom Bento Caldeira |. D. Diogo Barbofa Mas 
dado Bibl. Lufit. 8 1. 6. 500. Der dritte Hebers 
feger der Lufiadad ded Camoéns mar aud) ein Pors 
tugiefe, Senrique Barces (portugiefih Braces), 
von Vorto gebürtig. Er gieng jung nach America, 
und fand in Peru in fpanifchen Dienften. Durch 
ihn ward veranftaltes, daß Fein ungemänztes Silber 
in Peru circulicen durfte, fo wie er auch den Ges 
brauch des Queckſilbers zum Gilber einführte, Nach 
dem Tode feiner Frau ward er Domberr bey der 
Eathedralkicche zu Merico, und um die Zeit, die ee 
von dem Ebore frey hatte, angenehm zuzubringen, 
verfertigte er verfchiedene fpanifche Ueberfegungen. 
Nan tadelt an feiner caftilianifchen Schreibart, daß 
die Sprache nicht ganz rein, fondern mit fremden und ofß 
ganz gemeinen póbelbaften Wörtern verdorben iſt. 
Doch find auch bin und wieder febr fibóne Stellen, 
die von Geiten des ner ia Genies fowohl, 2 
A er 
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de Villena e) uͤberſetzte die divma Comedia des 
Dante, wie in den Gloſſen über die Vorrede zu ſei⸗— 
ner Ueberſetzung der Aeneis, die ungedruckt in der 
Bibliothek zu Toledo ſich befindet, geſagt wird, auf 
‚Bitte des Inigo Lopez de Miendoza. D. Des 
dro Fernandez de Villegas f), — zu 

ur⸗ 


der Sprache, Beyfall verdienen. Seine Ueberſetzung 
der Lufiadas führt den Titel: Las Lufiadas de Luis 
de Camoens traduzidas en oftavas por Henrique 
Garces. En Madrid, Guillermo Droy, 1591. 4. 
Muffer bem Camoens bat er auch die Gonette und 
Lieder des Detrarca ind fpanifche überfegt, wovon 
gleich im folgenden. Man findet einige Furze Nach» 
richten von ibm in Don Nie. Antonio Bibl. Hifp. 
nov. 3.1. ©. 431. und D. Diogo Barbofa Mas 
dado Bibl. Lufit. B, IL ©, 442. Wianuel de Sas 
ría y Soufa gedentt im Leben des Camoens, das 
vor feiner Ausgabe der Lufiadas ſtebht, $. 39. nod 
zwoer anderer fpanifchen Ueberfegungen dieſes Did) 
ters, namlich vom Yranoel Correa Montenegro, 
und vom Don Srancigco de Aquilar. Von dem 
Erften handelt D. Diogo Barboja Machado in 
Bibl, Lufit. 3. IH. 6. 233. und führe von ibm fols 
gendes Werf an: Lufiada deLuiz de Camoéns ago- 
ra novamente reduzida por Manoel Correa Mon- 
tenegro, welches Yitontenegro, wie Barbofa 
Machado fagt, zu Salamanca den ısten Auguſt 
1620, dem D. Theodofio, Herzoge von Braganza 
augefchrieben hat, aus welcher Zufchrift er einige 
Gtellen poreugiefifch anfúbre. Man Fann aber niche 
daraus erfennen, ob es die vom YlTanoel de Saria 
y Soufa erwaͤhnte Ueberfegung iſt. (D) 

e) Hiervon f. oben S. 460. (D.) 

f) Er überfegre den Dante auf Verlangen der Doña 


Juana de Aragon, Herzogin von Srias, —— 
in 
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Burgos, überfeßte nachher eben diefes Gedicht des 
Dante in lange zwölffplbige Verſe, und ftellte es mit 
feinen Anmerkungen erläutert, zu Burgos, 1515» 
ans Licht. 

Hernando de Hozes g) úberfeBte die Triums 
phe des Derrarca in fpanifhe Verfe, und ließ fie zu 
Medina del Campo 1554. drucken. Don Ylicolas 

Ans 


lin des Don Bernardino de Delafco, Condeftabile 
von Kaftilien, und gab fie, nebft einer Auslegung, 
unter folgendem Titel beraug: La Traducion del 
Dante, de Lengua Tofcana en Verlo Caftellano, 
comentado allende de los Otros Gloffadores por 
D, Pedro Fernandez de Villegas, en Burgos, por 
Fadrique Germano, 1515 fol. Diefer Ueverfegung, 
welche in alten ſpaniſchen Coplas abgefaßt, und ſonſt 
febr gut iſt, find zugleich folgende drey Stücke bey⸗ 
gedruckt: Querella de la Fee; La Averfion del 
mundo y converlion a Dios en Coplas antiguas de 
ocho verfos pequeños; und endlich: La Satyra de- 
cena de Juvenal, melche leßtere feinen Bruder, Ges 
ronymo de Dillegas, zum Berfaffer bat, undfchon 
im vorigen iſt augefúbre worden. (D.) 

8) Die Triumpbe des Sraneifco Detrarca find fchon 
vor der bier angegebenen lUeberfegung des Ser- 
nando de $o03es, von dem ich feine Nachricht fonfE 
finde, von Antonio de Obregon in fpanifche Verfe 
überfeßt worden. Sib will den ganzen Titel dieſes 
febr feltenen Werks, welches die biefige Univers 
ſitaͤtsbibliothek befigt, bier anführen: Francifco Pe- 
trarca, con los Seys Triunfos, de Tofcanafacados en 
Caftellano, con el comento que fobre ellos fe hizo. 
Con Privilegio Real. Um Ende ftebt: fue ympref- 
fa la prefente Obra de los Seys Triunphos del 
Petrarca en la muy noble y Real cibdad de Lo- 
grono por Arnao Guillen de Brocar, acaböfe Lu- 


SH, 2 nes 
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Antonio gedenkt einer Ueberſetzung von den andern 
Poeſien des Petrarca, welche Francisco Trenado 
de Aillon h) gemacht hat. Antonio verſichert auch, 

daß 


nes a veynte dias del mes de Deziembre año del 
Nafcimiento de nueftro Salvador Jefu Chriſto de 
mil y quinientos y doze annos (1512.) 164. Bl, 
in fol. mit gothiſchen Letter, Der Berfaffer nenne 
fich vor der Dedication an Don Sadrique Enri⸗ 
quez de Cabrera, wie auch am Ende der beygefllgs 
ten Uuélegungen, die er aus dem Italieniſchen übers 
fest pat: Antonio de Dbrego'n, Capellan des Koͤ⸗ 
nigs. Die Triumphe des Detrarca bat er in eben dem 
Gylbenmaffe, worinn fie im italienifchen find, recht 
gut úberfegt. Die Auslegungen find diejenigen, mels 
ce Bernardo Blicini über die Triumphe verfera 
tigt bat, welche zuerft zu Bologna 1475. berausges 
fommen find. Diefe Ausgabe ¡ft dem D. Nie Ana 
tonío, der eine weit neuere anführt, ganz unbetanne 
gewefen. Er handelt von diefem Antonio de Obre⸗ 
gon y Jerezeda in Bibl. Hifp. nov. 3. 1. @. 115., 
mo er fagt, daß er Domberr zu Leon, und Capellars 
des Könige O. Philipp IL gemefen wäre, Diefes 
lefstere ¡ft mob! unrichtig, denn Obregon nennt ich 
¿war in der Zufchrift der erften Ausgabe von 1512. 
Capellan del Rey, allein man fteht wohl, daß es bey 
Pbilipp II. nicht feyn fann. Die Ausgabe ‚welche D. 
YTic. Antonio am angeführten Orte angiebt, iff 
diefe: Los Triunfos del Petrarca en la medida y nu- 
mero de Verfos, que tienen en el Tofcano con fu 
gloſſa. En Salamanca, 1581. 8. Diefe Ausgabe 
babe ich nicht gefeben, und fann auch nicht fagen, 
ob nach der erften angefübrten Ausgabe eine andere 
vor diefer vorbergegangen, noch ob andere darauf ges 
folget find. (D.) 


h) Don Ylic. Antonio Biblioth. Hifp. nov. B.1. ©. 
374. fagt nur, daß diefer Franeisco N 
illon 
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daß die Ueberfeßung, die Fernando de Alcozer i) 
von Arioſt's rafenden Roland geliefert, und zu Toz 
ledo 1510. herausgegeben hat, fehr wörtlich und ges 

y treu 


Aillon auffer einer Arte curiofa para entender y 
hablar la Lengua Italiana, en Medina, 1596. 8. 
auch die Be de Francifco Petrarca, ing fpanis 
ſche überfegt berauggegeben babe, davon er aber kei— 
ne Aufgabe angiebt, und die ich fonft nirgends bea 
merft finde. Sonſt ba: ber in ber gleich vorberges 
benden Anm. d) erwähnte Senríque Garces Die 
fammtlichen Sonette und Lieder. deg Petrarca in 
fpanifhen Berfen unter folgendem Titel berausgeges 
ben: Los Sonetos y Canciones del Poeta Francifco 
Petrarcha, quetraduzia Henvique Garces, de Len- 
gua Thofcana en Caftellana. En Madrid, en cafa 
de Guillermo Droy. Año 1591. 4 Diefe Ueberfes 
gung erreicht ¿mar das Original nicht, dennoch ift 
fie nicht Durchgangig ganz ſchlecht. Noch eine fpani> 
ſche Ueberfegung des Petrarca findet man von 
Srancifco Saverio Ouadrio della Storia e della 
Ragione d’ ogni Poefia Y II. Tp. 1. ©. 413. ange⸗ 
fuͤhtet deren Titel diefer iff: De los Sonetos, Can- 
ciones, Mandriales, y Sextinas del gran Poeta y 
Orador Francefco Petrarca traduzidos de Tofcano 
por Salusque Lufitano, En Venezia, en cafa de Ni- 
colo Bevilaqua, 1567. 4. die ich nicht gefeben habe, 

und auch den Berfaffer derfelben nicht fenne. (D.) 
1) D. Vic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. L ©. 280. 
fagt vom Sernando de Alcoze'r, der von Toledo 
war, daß er den Orlando des Arioſts von Wort 
zu Wort mit der groͤßten Treue, ohne der Lehre des 
%oraz eingedenf zu feyn, überfege hätte. Dieß 
ift eben Kein aroffes Lob. Der Titel diefer Ueber» 
fegung iff: Orlando furiofo de Ludovico Ariofto 
traduzido en Cafteilano por Fernando de Alcozir, 
En Toledo, Luis Ferrer, 1510. Eine diefer aͤhn 
9) 3 Lid? 
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treu iſt. And) verdient die Ueberſeßzung, die Dor. 
Geronymo de Urrea k) von dieſem Gedicht ges 
macht hat, welche zu Lyon in Frankreich 1556., zu Bil⸗ 
bao 1583. nnd hernach zu Toledo 1586. gedruckt 
worden, ſehr viel Beyfall. 

Von 


liche Ueberſetzung, ebenfals in Proſa, wie die vom 
Alcozer, iſt folgende: Orlando el furiofo de Luis 
Ariofto traduzido en Caftellano por Diego Vas- 
quez de Contreras. En Madrid, Francifco Sanchez 
1585.94. Der Berfaffer war gleichfals ein Toledas 
ner, wie Alcozer. Von diefen beyden Ueberſetzern 
fagt Don Bregorio de Mayans y Siscar im les 
ben des Cervantes n. 113., daß fie beyde dem Buch» 
ftaben des Ariofts getreue, aber aud ſehr feblechte 
e máren, welches Urtheil völlig richtig iſt. 
D. 





k) Bom Geronymo de llrrea iſt bey Gelegens 
beit feines epiſchen Bedichts, Carlos viétoriofo, fibon * 
oben ©. 381. f. geredet worden. Bow feiner Webers 
fegung des Ariofte hat man folgende Uuégaben: 
Orlando Furiofo de Luis Ariofto traduzido en Ro- 
mance Caftellano, por Pieronymo de Urrea en 
Leon de Francia 1550. en Amberes 1558. --- 
en Bilbao 1583. —— en Toledo 1586., fámmtlid 
in 4. Weber diefe ſonſt erträgliche Ueberfegung falle 
Cervantes in feinem Don Quixote Th. 1, Cap. 8. 
ein ſcharfes aber richtiges Urtheil, welches zugleich 
alle poetifche Ueberfegungen von Dichtern betrift. 
Ich fann nicht umbin, bey diefer Gelegenheit einanz 
deres fpanifches Gedichte anzuführen, welches einis 
germaffen alg eine Are von Ueberfegung des Arioſts, 
vornehmlich aber alg eine weitere Ausführung feines 
Gújet8 angefeben werben kann. ES ift: Segunda Par- 
te de Orlando Furiofo con el verdadero fuceflo de 


la Batalla de Roncesvalles, Fin y muerte de los 
doze 
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Bon Ludwigs Tanfillo 1) Gedichte, die 
Thränen des heil. Petrus. haben wir ¿wo Ueberz 
feßungen; Eine von Luis Galvez de Montalvo 
: zu 


doze Pares de Francia en Libros XXXV. por- Ni- 
colas Espinofa. En Zaragoza, Pedro Permiz, 
1555. en Amberés 1557. en Alcala 
1579. 4. Der Berfaffer Dietes Ichagbaren Gedichte, 
Ylicolas Espinofs, von Balencia gebúrtig , der 
nob ums Sabe 1563. lebre, bat fich bierinnen al 
einen der guten Dichter feiner Zeit gezeigt. (Er if 
fonft noch durch eine zu Valencia 1563. 8. gedruckte 
gute fpanifibe Ueberfegung der Geihichte von Nea— 
polis des Dandulfo Collenuecio befannt. Sein 
Leben erzählen febr furz ber Y. Rodriguez Biblioth. 
Valent. ©. 353. und Don Dicente Ximeno Efcri- 
tores del Reyno de Valencia 8.1. 6.139. Die 
‚Spanier haben auch eine Ueberfegung vom YT organ: 
tedes Dulcí. Sie ift obre Namen des Verfaſſers 
berausgefommen: Hiftoria del valiente y esforzado 
Gigante euyo nombre es Morgante, y Roldan | 

Reynaldos. En Valencia, por Duran Salvaniach 
1533. —— Libro Segundo de Morgante. ebendaf. 
1535. 2 Bande in fol. Der eigentliche Verfaffer 
davon ift Beronimo Aune'r, ein Dichter aus dem 
Königreihe Valencia, der im 16ten Fabrbunderte 
lebte. Man fiebet diefes aus einem vorgefegten Ges 
dichte des YıTiquel Berenimo Sicterio, woriunen 
Aune'r aldein großer Dichter und Redner geruͤhmt 
wird. Von ibm febelmon D. Nic. Antonio Bibl, 
Hifp. nov. 8 IL 5,326. Joſ. Rodríquez Bibl. 
Valent, ©. 161. D.Dicente Ximeno Efcritores del 
Reyno de Valencia B, L. E. 85., welche alle aber 
den erffen Theil des Morgante nicht gekannt haben, 
und nur ben zivepten Theil deffelben anführen, (D.) 


1) Bon dem vortreflichen Gedichte: Le Lagrime di S, 


Pietro des Audwia Tanfillo ſ. Crescimbeni Itto- 
9b4 via 
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zu Toledo 1587., und eine von Juan de Sedeños 
Eben fo giebt es aud) zwo UeberfeBungen von Buaris 
ni’s Paftor fido, die Erfte von Chrifto'val Suarez 

A de 


ría della Volgar Poefia ®. II. ©. 436. f. Ausg. v. 
1730. und Chuadrio della Storia e della Ragione 
d’ogni Poefia 3. IL. S 258. 266. und 267. Die 
erfte bier angeführte Meberfegung ift: El Llanto de 
S. Pedro traduzido por Luis Galvez de Montalvo. 
En Toledo 1587. 8. Montalvo, der aus Untes 
quera , oder wie andere wollen, von BGuadalara'ra, 
gebürtig war, gebórt unter die guten Dichter, und diefe 
Ueberfegung macht ihm Feine Schande. Man hat 
fonft noch von ihm: El Paftor de Filida. en Madrid 
1582. — 1590. und 1690. 8. einen in Profa und 
Derfen gefchriebenen Schaͤferroman, der ſich wohl 
leſen laͤßt. Der andere Ueberfeger des Tanfıllo, 
Juan de Gedeño, ift eben der, welcher, (f. oben 
©. 309.) die Tragicomödie von Calirto und Melia 
bea in fpanifche Verfe gebracht bat. Nach dem Bes 
richte des D. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 2.1. 
©. 569. war er von Arevalo. Birolamo Ghilini 
in Teatro d’Huomini letterati (Venet. 1647. 4.) 
35.1. ©. 89. giebt Landraque zu feiner Vaterſtadt 
an. Er that fich in Kriegödienften hervor, und mar 
eine Zeitlang Befehlshaber von dem Schloffe zu Us 
leffandria im Herzogtbume Mayland. Die Geſchich⸗ 
£e und Poefie liebte er, fo daß er ihnen die ihm von feinen 
Gefchäften übrige Zeit widmete. Als Dichter zeigte 
er fico fonderlich Durch feine Meberfegungen des Tafs 
fo (movon im folgenden), und des Tanfillo. Las 
Lagrimas de S. Pedro de Luis Tanfillo por * 
de Sedeño. En Madrid, 1585. Dieſe Ueberſetzun⸗ 
gen, welche beyde in Octava Rima find, erwarben 
ihm einen ſebr groſſen Beyfall, und veranlaſſeten den 
Ghilini, ihm in feinem angefuͤhrten Werke eine cis 
gene Lobſchrift zu machen. Ghilini meldet, darin, 

nen, 
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de Figuero a m) zu Valencia 1609., und die Ans 
dere 


nen, daß er zu Nleffandria verftorben iff. Diefen 
beyden Ueberfegungen des Tanfillo muß man noch 
Die Dritte beyfügen, welche Luis Martinez de la 
Diaza davon gemachte bat. Er tar zu Untequera 
gebobren und Priefter dafelbft, wo er 1635. in feis 
nem funfziaften Sabre gelto:benift. Von feinen poes 
tiſchen Talenten zeigen die vielen Poefien, die man 
von ibm in den oft angeführten Flores de Poetas ilu- 
ftres de. Efpaña des Dedro de Espinofa findet. 
OD. Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. B. II. S. 40. 
fagt, es wäre ibm von Untequera berichtet worden, 
daß Luís Martinez de la Dlaza das Gedicht des 
Tanfillo in Berfen fehr wohl uͤberſetzt hätte, er führe 
aber Feine Ausgabe davon an. (D.) 


m) Vom Don Chrifto'val Suarez de Siguero'a, 
der von Valladolid gebürtig war, findet man fo wes 
nig Nachrichten, daß nicht einmal das Sabr feiner 
Geburt oder feines Todes Befannt if. Man weiß 
nur, daß er ein Recprégelebreer gemefen iſt, vera 
fhiedene gerichtliche Uemter fowohl in Spanien, ald 
auch in Stalien, geführt bat, und bey denen in Pies 
mont damals befindlichen fpanifchen Truppen Audi— 
teur gemefen iſt Verſchiedene eigene Gedichte von 
unterfchiedener Gattung, auch einige andere bifforis 
ſche Werke, und Ueberfegungen aus dem Stalienis 
fchen baben ihn berúbme gemacht: El Paftor fido, 
Tragicomedia paftoral de Bavtifta Guarini, por el 
Doét. Chriflöval Suarez de Figueróa, en Valen- 
cia, en la officina de Pedro Patricio Mey, 1609, 
8. iſt der Titel feiner Ueberfegung, welche fo ſchoͤn 

iſt, daß Cervantes im Don Quifrote Th. IL Cap, 
63. fie, nebft des Kauregui MUeberfegung des Amins 
ta für vertreflich erklärt, und davon fagt, daß man 
zweifle, welches das Driginal oder die Heberfegung 
ſey. Sigueron bat auch ein ſpaniſches Heldenger 

9) 5 dicht 
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dere von Doña Iſabel de Correa n), melde zu 
Antwerpen 1694. erſchienen ift. 
Das 


dicht gefchrieben: Efpana defendida —— en Ma- 
drid, Juan de la Cuefta, 1609, 8., moven es noch 
eine andere Ausgabe in Quarto giebt, davon ich aber 
das Sabr nicht angeben fann , weil an dem Erem- 
plare, das ich vor mir babe, Der Titel fehle. Es iſt 
in 14. Gelängen in octava Rima, und gebört mit uns 
ter die guten bifkorifch - epifchen Bedichte der Spanier. 
Einen Schäferroman von ibm in Profa und Verſen: 
La conftante Amarylis en Valencia 1609. 8. 
finde ich angefuͤhrt und gerúbme, babe ibn aber nicht 
gefeben, Unter feinen übrigen Schriften, die theild 
eigene hiſtoriſche und moraliſche, oder aus dem talienis 
fiber nberfegte Werfe find, ¡ft folgende noch merfa 
würdig: Hechos de D. Garcia Hurtado de Mendo- 
fa quarto Marqués de Cañete En Medina, 
1613.4 Gn diefer Befchichte erzählt er die Beges 
benbeiten des Krieges gegen die Araucanos, den D. 
Alonio de Ercilla in feiner Epopee befingt, und in 
dem diefer Marquis von Cañete oberfter Befebl8bas 
ber in diefen Gegenden mar. Geine übrigen Schrif— 
ten fúbre D. VTic. Antonio an, inf, Bibl. Hifpan. 
nov. 3,1. 6, 192. (D.) 


n) Doña Síabel Correa, eine Portugiefin von Ges 
burt, verftand die meiften Sprachen der gefitteren 
Voͤlker in Europa, und hatte viele Renntniffe in dem 
fibónen Wiffenfihaften und freyen Künften. Nach 
dem Bericte de D. Diogo de Barboſa Machado 
Bibl. Luíitan. B, Il. ©. 925. bielt fie fich die meifte 
Zeit ihred Lebens ¿u Amfterdam auf, wo fie in ihrem 
Haufe eine Urt von einer Ucademie oder gelebrten Bes 
felfcbaft errichtet hatte, welche von den gelebrteiten 
und artigften Leuten befucht ward. Ihre Ueberfes 


gung des Paftor fido iſt unter folgendem Titel * 
aud> 











det fpanifchen Dichtkunft. 491 


Das befrente Serufalen des Torquato Tafs 
fo 0) ift von uan de Sedeño überfeßt, zu Ma⸗ 
drid 1587. Allein die befte MeberfeBung , die wir 
aus dem Stalienifchen haben, ift Die, welche Don 

| Juan 


auggefommen: El Paftor fido Poéma de Baptifta 
Guarino, traduzido de Italiano en Metro Efpañol, 
y illuftrado con Reflexiones por Doña l/abel Cor- 
ra. En Amfterdam, por Juan Ravenítein, 1694, 
2. Diefe Ausgabe führt Barbofa Machado an. 
Sch babe eme andere Ausgabe vor mir, die eben den 
Zitel bat, aber en Amberés, por Henrico y Cor- 
nelio Verduflen. Año 1694. 8. Diefer Ausgabe iſt 
eine Zueignungsfchrift der D Iſabel Corre'a and. 
Manuel de Selmonte vorgefegt, die zu Antwerpen 
ben 15. Nov. 1693. unterfcorieben iſt. Diefer Sua 
ſchrift zufolge müßte wohl Diefe Ausgabe das Drigi- 
nal, und die Am'terdamer der Nachdruc fern, und 
Doña Iſabel Correa fich in Antwerpen, wenige 
fteng, als fie Diefes geſchrieben, aufgehalten haben. 
Die Ueberfegung felbftiift febr gut; die Dichterin hat 
fich verfibiedener Versarten und Sylbenmaffe bes 
dient, fo daß einige Stellen in acbtzeiligen Gtros 
pben (octava Rima), andere in zehnzeiligen (Deci- 
mas), andere in Quintillas u. f. w. find, und hat, 
wie fie in der Vorrede fagt, diefe Versarten nach 
dem Snbalte der verfibiedenen Stellen gewählt. Sie 
bat fich auch die Freyheit genommen, einige Stellen 
weiter auszudehnen, zu parapbrafiren, und ihre 
eigenen Einfalle oder Berrachtungen einzuntifchen. 
Indeſſen wird Die vorhin angeführte Heberjegung des 
Sigueroa Diefer mit Recht vorgezogen. (D.) 


o) Bom Juan de Sedeño ift in vorbergebender Ans 
merf. 1) das nótbige fchon erinnert worden. Seine 
Veberfegung des befreyesen Jeruſalems des Taſſo, 
welche in oótava Rima, und fehr ſchoͤn iſt, bat an 

lo 
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Juan de Zauregui p) vom Aminta des Taſſo in 


reimloſen Verſen verfertigt hat, welche, nebſt ſeinen 
übrigen Gedichten, zu Sevilla 1618. herausgekom⸗ 
men 


Titel: La Geruſalèn de Torquato Taſſo, traduzida 
por ¿Juan de Sedeño. En Madrid, por Pedro Ma- 
drigal, 1587. 8. (ES gibt noch eine andere fpanis 
fche Vleberfegung des Tafjo, von D. Antonio Sars 
miento de Mendoza. Er mar von Burgos gebürs 
ria, Ritter vom Orden von Calatrava, und Corres 
gitor zu Cuenca, und zu Cordova, Er beHeidete 
bernach beym Infanten und Cardinal von Spanien, 
Don Serdinand, die Stelle eines Gentil - hombre 
de la Boca, und zulegt war er Dberbofmeifter des 
Prinzen, Don Yuan de Auftria. Geinen Tod fegt 
Don Vic. Antonio, der feiner in Bibl. Hifp. nov. 
3.1 ©. 126. Fürzlich gedente, ins Sabr 1651. 
Geine Ueberfegung ded Taffjo: La Hierufalen del 
Talfo traducida en oftava Rima- por Don Antonio 
Sarmiento de Mendoza, En Madrid, 1649. 8. 
bat auch vielen Beyfall verdient. (D.) 


p) Das Leben des D. Juan de Lauregui ¡ft oben S, 
230. u. f. Unm. £) erzählt, und feiner "Werke dabey 
gedacht worden. Geine Ueberfegung des Aminta, 
welche das ihr gegebene Lob mit dem größten Rechte 
verdient, wird vom Cervantes im Don Quixote 
3(. II Cap. 63 dem Driginale gleichgefcbägt. Da 
Cervantes, wie oben in feinem Leben © 324. bes 
merft worden, den 23ſten April 1616, geſtorben iff, 
des Xauregui Gedichte aber, unter welchen fid) dies 
fe Ueberjegung des Aminta befindet, erſt 1618. pera 
ausgefommen find, fo muß entweder eine einzelne 
Ausgabe deflelben vorhergegangen feyn, oder Cera 
eg müßte fie noch ungedruckt gefeben haben. 
(d, 


q) Zu 
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men iſt. Diefe Weberfegung ift fo vortreflich, als 
das Original q). 


Don Tofepb Antonio de Faraquemada, 
Mitter des Drdens von Santiago, hat von der Me⸗ 
rope, dem Traucrfpicle des berühmten Marchefe 
Maffei, eine Ueberſetzung verfertigt, die aber nod) 
ungedruckt ift. | 


Bon franzsfifhen Dichtern haben wir wenig Ues 
berfegungen. Die vom Cinna, einem Trauerſpiele 
des Derer Corneille, welche ohne Namen des Bera 
fafferó 2713. und 1731. gedruckt worden, ¡ft von 

dem 


q) Zu den Ueberfegungen italtenifcher Dichter gebörf 
nod) folgende, von der Arcadia de$ Jarob Sanas 
3aro: Arcadia de Jacobo Sanazaro , traducida por 
Don Diego Lopez de Aiala, Sacala a Luz D. Blas 
de Garay. En Toledo, Juan de Aiala, 1547. 4 
Sn diefer Ueberfegung find nur die profaifchen Gtels 
len von D. Diego Lopez de Aiala, einem Doms 
beren zu Toledo, bingegen die in Verfen, von Dor 
Diego de Salazar. Von diefem lestern berichtet 
Don Blas de Barap, Racionero (Portionariug ) 
der Cathedralkirche zu Toledo, welcher die Ausgabe 
Diefer Ueberfegung beforgt har, in der Borrede, daß 
er erft ein Dfficier gewefen, und hernach ein Eremit 
geworden wäre. Er rúbmt ibn ald einen groffen 
Dichter, der auch eine aufferordentliche Gtärfe bes 
ſeſſen, aus dem Stegreife Verſe zu machen. Einige 
feiner profaifchen Werke nenut Don Nic. Antonio 
in Bibl. Hifp nov. BD. L 6.242 Die Arcadia ded 
Sanazaro iſt noch einmal von einem Ungenannten 
ing Spaniſche úberfegt worden: La Arcadia de Sa- 
mazaro, traducida en Caftellano. En Salaman- 

ca 
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dem Marquis von San Tuan r). Meit beffer, 
als diefe, obgleid) nur in Profa, iſt die UeberfeBung 
von Racine’s Britannicus, welche unter dem ange 
nommenen Namen des Don Sarurio Tauren zu 
Madrid 1752. herausgefommenift, die aber D. Juan 
Trigueros s) zu ihrem wahren Werfaffer hat. Diez 
fe Ueberſetzung ift fehr fhön, und ift ein Beweis von 
den Einfichten und dem guten Geſchmacke ihres Vers 
foffers, der feinen Namen aus Vefcheidenheit pers 
borgen hat. Zu der von Don Eugenio de Llas 
guna t) in Berfen fehr fchön überfegten Athalia, wird 
man die Diajeftát und Schönheit, die man im fran: 
zoͤſiſchen Originale bewundert, gar nid)t vermiffen. 
Don Joſeph Antonio Porcel hat das vom einem 
Ungenannten in Profa gegen die Sanfeniften gefchries 
bene $uftfpiel, La Femme Doéteur, fehr gut in ſpa⸗ 
nifche Verfe überfegt. Er úberfeñt aud das Pult 
Des 


ca 1578. 8., welche ich aber nicht gefeben babe, und 
alfo nicht angeben fann, ob fie in Berfen oder in 
Profa ift. (D.) 

1) Der Verfaffer diefer Ueberfegung, Don Srancifco 

Pizarro, Marquis de San Juan, mar Ritter 

‚vom Orden von Calatrava, Mayordomo und zuletzt 
Dberftallmeifter der Königin von Spanien, und Mits 
glied ber koͤniglichen Ipanifchen Ucademie. Er iſt zu 
Madrid den 14ten Febr. 1736. geftorben. (D.) 

s) Britanico, Tragedia de I. Racine, traducido por 
Saturio Jguren. En Madrid. 1752. 4. 

t) Diefe Neberſetzung if feitbem gedruckt morden: A- 
thalia, Tragedia de I. Racine por D. Eugenio de 
Llaguno. En Madrid, 1754» 4» 

u) Dom 
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des Boilesu in reimfreye Verfe. Won dem fufts 
fpiele, La Razon contra la moda (Le Prejugé A la 
mode), welches Don Jynacio de Luzan u) übers 
feBt hat, habe ich fehon oben geredet. Don Alonfo 
Dalda w )von Granada, befehäftigt ſich jeßt mit einer 
Veberfegung in reimlofe Verfe, von Milron's verlohr⸗ 
nem Paradiefe, und dieß ift die einzige UeberfeBung, 
die wir aus dem Englifchen haben. 


u) Bom D. Ignacio de Lusan f. oden S. 261. DI 


w) Db diefe Meberfegung würklich berausgefommen 
¡ft habe ich nicht erfahren können. (D.) 





Fünf 
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Fuͤnfter Abſchnitt. 


Schriftſteller, welche im Spaniſchen uͤber die 
Dichtkunſt geſchrieben haben. 


Son Znrique de Villena war der erfte Schrer ver 

fpanifchen Poefie, wovon er die Negeln in feis 
ner Arte de la Gaya Ciencia zuſammen getragen hat. 
Don Nicolas Antonio a) gedentt diefes Werks, 
und meldet, daf es Don Krancifto de Cuevedo 
befäfle, welcher Davon verficherte, daß es eine Does 
ti wäre. Don Gregorio Mayans b) hat einen 
alten Auszug daraus befannt gemadt. 


Auf ihn folgte kurz nachher ein anderer Schrift⸗ 
fteller, mit Namen Segovis, der ein Werk, La 
Gaya, oder Confonantes, fihrieb, wovon noch gez 
genwártig cine Handfchrift in der Bibliothek zu To⸗ 
ledo vorhanden if. Da Don Vic. Antonio weder 
dieſes Schrififiellers, nod) feines Werks gedentt, 
und diefes eines der wichtigfien Denkmäler, ſowohl 
unferer Sprache, als unferer Poefie ift, will id) mid 
hier etwas dabey aufhalten, um von demfelben, fo 
wie es fich in der Handfchrift der ermähnten Biblivs 
thek befindet, cine Nachricht mitzutheilen. 

Dieſe Handſchrift iſt in Folio auf Papier geſchrie⸗ 

ben, 
a) Don YTic. Antonio Bibl. Hifp. vet. B. X. Cap. 4. 
n. 163.3. 11. ©. 146. 


b) Er ftebt in Don Gregorio de Mayans y Siscar 
Origenes de la Lengua Efpañola B. IL 6, 321.4. f. 


c) Diefe 
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ber, und hat auswendig diefen Titel: La Gaya, 
Confonantes de Segovia , und ift dem D. Alonfo 
Carrillo, Erzbiſchofe von Toledo, in einer langer 
Vorrede zugeeignet, worinnen er die Gefchichte und 
Thaten diefes groffen Mannes erzählt. Das erfte 
Blatt, auf welchem vermuthlich der Name des Vers 
faffers ftand, fehlt, desgleichen auch das Ende davon. 
Aus der Vorrede erhellet, daß fein Zuname Segos 
vía geheiffen, daß er in Dienften, oder doch in befons 
dern Onaden bey diefem Don Alonfo Carrillo ges 
fanden, und damals fchon alt geweſen ift, und daß 
er die Begebenheiten diefes Prálaten in Werfen bes 
fhrieben hat. Die Zeit, zu welcher er gefchrieben, 
ſcheint, fo wie man aus den von ihm erzählten Beges 
benheiten fchlieffen kann, zwifchen den Jahren 1474, 
und 1479. gewefen zu ſeyn; denn er führt die Kir⸗ 
chenverfammlung zu Aranda an, die Carrillo 1473, 
gehalten hat, desgleichen auch den Tod Don Heinrichs 
IV., welcher ins folgende Sahr 1474. fällt. Hin⸗ 
gegen gedenkt er nicht der Verdammung der Irthuͤ⸗ 
mer des Pedro de Osma, die Don Alonfo Cars 
rillo 1479. ausgefprochen hat, welche Begebenheit 
er nicht unberührt würde gelaffen haben, wenn fie fich 
ſchon damals hätte zugetragen gehabt. Gegen das 
Ende der Vorrede oder Zueignungsfchrift redet ex 
alfo c): 

» Dent 


c) Diefe ganze folgende Stelle ift in einer veralteten und 
Dunkeln Sprache gefihrieben, fo daß fie bier und da febe 
febrer zu verfteben ift, indeffen habe ich fie fo woͤrt⸗ 

Tip, ald möglich, überfegt, (D:) | 
8 E, O d) Dbne 
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“Denn bey allen den kuͤrzlich von mir beſchrie⸗ 
„benen Dingen habe ich gefunden, daß Ihr erleuchte⸗ 
„tes Genie und haich Neigung Sie antreibt und 
„ruft, wenn ihre erhabenen und wichtigen Beſchaͤfti⸗ 
„gungen Ihnen M uffe. laffen , die Schren der alten 
„Weltweiſen und Gelehrten in ihren Werken, Schrife 
„ten und Büchern zu ftudiren, und daß Cie darinnen 
„groͤſſe eres Vergnuͤgen und mehrUnterhaltung finden, als 
„in einem reizenden und angenehmen Garten voller 
wohlriechenden Pflanzen und Blumen. Und fos 
„wohl aus diefen Grunde, als. auch, weil id) nunz 
„mehr ein fo hohes Alter erreicht habe, daß id) mich 
„nach dem Laufe der Natur meiner Auflöfung nähere, 
„habe ich diefes geringe und ungelehrte Werk, mel: 
„ches zwo Abficdyten hat, verfertigen und auffeßen 
„wollen. Die eine davon ift, weil ich in Shrem er- 
„lauchten Haufe einen groffen Iheil meines Lebens 
„zugebradt, und dafelbft groͤſſere Wohlthaten und 
„Onadenbezeugungen erhalten habe, als meine 
„Dienfte verdienten, oder noch derdienen koͤnnen p 
„will ich ein beftándiges Denkmal errichten, welches 
„das Andenken meines Namens erhalte, und noch 
„nach dem Ende meiner Tage Ew. ——— 
„ſten gewidmet ſey. Die andere Abſicht iſt dieſe: 
„Weil, wie ich ſchon geſagt habe d), es zwar viele 
„und einſichtsvolle Schriftſteller von der Gaya Cien- 
„cia giebt, dennod) alle, telde davon geredet, fie 
„Lateinisch und in einer fo hohen Schreibart abgehan⸗ 

„delt 


d) Ohne Zweifel in dem Unfange diefed Vorbericht8 , 
welcher in diefer Handſchrift feblt. 8 
e . 
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„belt haben, daß wenig Leſer den wahren Sinn ihrer 
„sehren faffen koͤnnen; daher wollte ich, fo viel meis 
„ne ſchwachen Fähigkeiten mir davon zu begreifen. eve 
„lauben, in caftilianifcher Sprache, und in einernies 
„deren und gemeinen Schreibart, obgleich nicht fo 
„kurz wie jene, etwas davon fchreiben. Hieraus wers 
„den fowohl die, welche in Shrem vornehmen Haufe 
„ſich mit dieſer Wiffenfchaft befchäftigen wollen, als 
„auch Fremde, in deren Hände mein Werk kommen 
„wird, eine fo vollfommene Rántnif. dieſer Wiffenz 
Iſchaft erlangen, daß ihnen in den Vorfchriften der 
„Rhetorica nueva de Tulio nichts davon verborgen 
„bleibt, und fie bey einem lebhaften Genie, welches 
„ein Licht ift, das Gott der Seele des rechtſchaffenen 
„und groffen Mannes verlenbet, diefelbe daraus ers 
„lernen koͤnnen.“ 


5 


Zwiſchen diefer Worrede und dem Anfange des 
Werks fehlen ziemlic) viele Blätter; und man kann 
vermuthen, daß darauf Die Von ihm verfprochenen 
Regeln zur Erlernung und Ausübung der Gaya Cien- 
cia geftanden haben, die nur hier Plas finden fonns 
ten, denn in der Folge kommt nichts dergleichen vor, 
und das ganze Werk enthält nichts, als blofe Nets 
ine, Der Vorrede fehlt aud) das Ende, hierauf 
fängt bas Werk felbft alfo an; 
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Befchichte - 
.PRINCIPIOS, O RAYCES DEL LIBRO DE LOS. 


CONSONANTES,: 
' Dar trae 
fer rie 
ir cree 
flor loe 
+ mur rue 
vea 
as mía 
es loa 
is tua 
vos 
lus Ay 
Rey 
oy 
ax muy 
Relex 
dix feo 
vox rio 
grux gruo 
caz loo 
fez ' 
fiz Ama 
voz Dema 
luz -Rima 
doma 
pluma 
tacha fana 
pecha fena 
dicha mina 


Acaba 


ceba 
giba 
roba 
fuba 


Caza 
freza 
niza 
Roza 
muza 
faca 
Seca 
pica 
toca 
luca 


pa pa ' 


quepa 
tripa 
copa 
chupa 
carra 
guerra 
mirra 


toda 
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toda cocha dona borra: 
cuda lucha una burra 
Gafa paja daña Para 
vefa teja deña pera 
rifa guija lyña mira 
mofa moja doña ora 
bufa puja uña cura * 
faga vala 
lega vela 
liga fila 
voya fola : 
Juga mula 
calla 
vella 
milla | 
olla | 0 
pulla 


Auf diefe Art fährt er mit einer groffen Menge 
verſchiedener Endungen no ohne dabey die Ordnung 
des Alphabets zu beobachten, fondern ändert die Vo⸗ 
ealen nad) Art einer Paranomafie. Hierauf folgt 
eine Tafel oder Verzeichniß mit diefem Titel: Tabla 
del Libro de los Confonantes, que fe figue adelan- 
te, und hier ftehen die Wörter, auf die er hernad) die 
Reime anmendet, mit Bemerkung der Blätter, wo fie 
zu finden find. Mad) diefem Regiſter füngt das 
— ſelbſt an, welches dieſen Titel hat: Siguefe la 

SE, 3 Obra 
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Obra de los Confonantes facados de los principios 
primeros , y figuiendo las efpecies de cada uno. 
Das ganze übrige Werk felbft beficht aus einem fehr 
reihen Vorrathe von Reimen, fowohl von Nenn a 
als Jeitrodrtern. Die einzige Ordnung, bie darins 
nen beobachtet ift, befteht darinnen, daß er die Reis 
me in jeder Endung, nad) der Ordnung der Vocalen 
gefeßt hat, eben fo, wieer in den Anfangsgründen 
und Elementen (Principios d rayces) gethan hatte. 
Zum Denfpiele fann diefes Stuͤck von Meimen Dies 
nen, welche unter der Endung za gefeBt find. 


tenaza reza hariza goza cruza 
cachaza beza atiza ora luza 
romaza crueza  batiza empoza nuza 
pelaza pereza matiza alhoza alcuza 


pelmaza vileza ceniza aguza 

mordaza fimpleza meftiza lechuza 

Ormaza deftreza melliza menuza 

grandeza tomiza desmenuza 
largueza 


Diefes Werk, welches fehr nuͤtzlich ift, den Acs 
«ent, nach welchen eine groffe Anzahl foanifcher 
Wörter in jenem Jahrhunderte ausgefyrod)jen ward, 
and  folglid) aud die Rechtfhreibung  derfelben 
zu lernen, und das man daher alg einen Schaß uns 
ferer Sprache anzufehen hat, dient auch geriffermafs 
fen dazu, einen Zweifel zu heben, den D. Nicolas 
Antonio e) in Anfehung der Arte de la Ciencia 
Gaya erregt hat. Er giebt vor, daß es Feine Poes 

tic 





fhrieben hat, wie aus den Gloſas über die von. eben 
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tic, fondern vielmehr eine Redekunſt geweſen fep, und 
führt deswegen eine Stelle aus Wilhelm Catel's Ge: 
ichidhte von Languedoc an, die feine Meynung zu bes 
ſtaͤrken feheint. Allein es fcheint mir faft auſſer allen” 
Zweifel zu feyn, daß die Ciencia Gaya die Dihtkunft 
war; denn erfilid) verfihert D. Sraneisco de Que⸗ 
vedo, der die Gaya Ciencia des Don Enrique de 
Dillena befag, daß es eine Poctic ift, und es if 
nicht glaublich, daß Duevedo fic) fo leicht in Anſe⸗ 
hung des Suhalts eines Werks irren koͤnnen, dad er 
vor Augen hatte, und das cr gewiß verftand. Zum 
zweyten, fagt unfer - Segovia, daß er eine Gaya 
Ciencia fchriebe, die einem Werke von lauter Reiz 
men, das alfo blos zur Poeſie achórte, als eine Eins 
leitung oder Vorbericht dienen follte. Hieraus erhel⸗ 
let, daß man in Spanien damals unter der Gaya 
Ciencia die Poetic verftand. Man fónnte fagen, 
daß fie rhetoriſche Regeln, auf die Poeſie angewandt, 
enthielte, und dag Segovia in folgenden Worten 
dieſes anzeigte, wenn er fügt: Hayan ô puedan ha- 
ver la platica defta Ciencia, y le fea aflı familiar 
que non fe les pueda efconder entre los puntos y 
pauías de la Rhetorica de Tulio. Es ſcheint, daß 
diefe Rhetorica nueva de Tulio, ein Bud) ift, das 
Don Enrique de Villena unter diefem Titel ges 


i Dies 
e) Don Nic. Antonio Bibl. Hifpan. vet. B. IL ©. 
146. bie daſelbſt angeführte Stelle aus dem Cätel 
ift in deffen Hiftoire du Languedoc Buch IM. ©. 


497. (D.) pg 
Ji 4 f) Dieſe 
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diefem Villena verfertigte Ueberfegung der Aeneis 
des Virgils erhellet, und wovon id) ſchon im vori⸗ 
- gen geredet habe. Da dieß Bud, vielleicht blos die 
Medekunft betraf, war es der Poefie nicht angemefs 
fen, und vielleicht hat unfer Segovía hernad) fih damit 
befchäftigt, die darinn vorgetragenen Megeln mit 
mehrerer Genauigkeit und Deutlid)Écit auf die Gaya 
Ciencia anzuwenden. 


Auf den Segovía folgte Juan de la Enzi⸗ 
na f), welder zur Zeit des Königs Serdinands 
des Catholifchen, und der Königin Iſabella, lebte, 
amd in Profa eine Arte de Poefia Caftellana ſchrieb, 
die aus einem Vorberichte und neun Capiteln befteht. 
Er eignete fie dem Prinzen Don Juan zu. Man 
findet fie. gleich zu Anfange der Sammlung feiner 
Werke (Cancionero), welde hu Zaragoza 15162 
gedrudt ift. y | 


Wi 


DD Diefe Poetic des chen [bon angeführten uan de 
la ¡Enzina, iſt ein fehr wichtiges und intereffantes 
Werk, und dient fomohl uͤberhaupt daß Genie der Poe⸗ 
fie Der damaligen Zeiten daran zu erkennen, als ans 
dere beträchtliche Entdeckungen in der Literatur zu 

- machen. Es würde bier zu weitläuftig werden, eis 
nen umffändlichen Auszug daraus mitzutheilen, ich 
bebalte mie vor, anderswo eine ausfuͤhrlichere Nach⸗ 
richt, oder vielleicht eine Meberfegung davon zu ges 
ben. Sie iſt nicht lang oder weitläuftig. Sn einer 
Ausgabe der Werke des Enzina, welche alter, als 
Die vom Velazquez angeführte iff, und zu Gevilla 
2501. in fol. gedruckt worden, ſteht diefe Poetic am 
Anfange, und mache nicht mehr, als vier * 

aus: 
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Miguel Sanchez de Viana g) ſchrieb auch 


eine Arte Poetica Caſtellana, welche zu Alcala” de 
Senares 1580. gebrucÉtift. Geronymo de Mons 
dragon h) gab eine Arte para componer en me- 
tro Caftellano, in zween Thcilen, zu Zaragoza 
1593. heraus. In dem Erftern unterfud)t er die 
Natur des Verſes, die unterfchiedenen Gattungen 
deffelben, Die verfchiedenen Arten, wie er fann zus 
famengefeßt werden; und in dem Zweyten lehrt er, 
A wie 


aus. Ich werde diefe aufferft feltene Ausgabe in 
den 3ufagen umftandlich anführen. (D.) R 


g) Diefer Schriftiteller war aus Lima in Veru gebürtige 
Geine Arte Poetica Caftellana, en Alcalá de Henäres, 
por Juan Iniguez de Lequerica, 158. 4. wird ges 
e Gie iſt mir aber nur dem Titel nad bekannt. 
(D.) 


h) Sieronymo de Mondragon, mar öffentlicher 
Lehrer der Rechtsgelehrſamkeit zu Zaragoza. Der 
vollftandige Titel feiner Poetic ift: Arte para com- 

oner en Metro Caftellano, dividida en dos Partes, 
n la primera fe enfeña que cola fea verfo y en 
quantas maneras fe halle, y como fe componga: 
en donde fe traen para exemplos, tratados y cofas 
de mucha curiofidad y entretenimiento. En la fe- 
da fe pone el; modo de componer qualesquier 
Obras de Pick Con la Profodia Latina compuei- 
ta en efta mesma vulgar Lengua por Hieronymo 
de Mondragón, Imprefla en Zaragoza, en caía - 
de Lorenzo Robles. Año 1593. 8. D. Bregoriode 
YiTayans in Specim. Bibliothecae Hifpano«Mayan- 
fianae &. 136. ruͤhmt diefe Poetic, und halt fie für 
defto ſchaͤtzbarer, je weniger, wie er fagt, von_ der 
fpanifchen Dichtkunſt gefegrieben worden. Die Äbri» 
gen Werke des Sieronymo de Mondragon, die 
3i5 aber 
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tie man Gedichte verfertigen fol. Die Philofophia 
antigua Poetica des Alonfo Lopez i) von Vallado⸗ 
lid, diezu Madrid 1596. gedruckt ift, enthält die 
Regeln der wahren Poefie, und wendet fie auf Die cas 
filianifche Dichtfunft anz indeffen ift die Schreibart 
nicht die angenehmfte. ¿Die Arte Pnetica Efpañola, 
unter dem Namen von Juan Diaz (oder Bars 
cia) Rengifo k) zu Salamanca 1592., und herz 
nad) zu Madrid 1644. ift ein Werk des Y. Diego 
García Rengifo, eines Sefiniten. | 


Luis Alonfo de Carvallo 1) hat in feinem 
zu Medina del Campo 1602. gedruckten Cisne de 
Apo- 


aber nicht bieber gehören, finder man in Don Yiic. 
Antonio Bibl. Hifpan. nov. 3. I. ©. 447. anges 
führt. (D.) 


1) DieB iff eben der Alonfo Lopes, deffen epifches 
Gedicht: El Pelayo, oben ©. 383. angefuͤhrt wor» 
den, und von deffen Poetic auch fhon ©. 368. Erwaͤh⸗ 
nung geſchehen.  Diefe legtere ¡ft beffer, als feine 
Epopee. Dan kann auch nachſehen, mag Don Ylic. 
Antonio Bibl. Hifpan. nov. 3. J. 6. 26. von ihn 
fast. (D.) : + 

k) Vom Y. Diego Barcia Rengifo finde ich Feine 
weitere Nachricht, alg daß er ein Jeſuit gemefen, 
und in dem Colegio zu Avila die ſchoͤnen Wiſſen— 
fhaften gelehrt hat. Die hier angegebene Poetic bat 
er unter dem angenommenen Namen uan Garcia 
Rengifo, ans Biche geftellt. Sie ift febr fipagbar, 
und verdiente, da beyde Ausgaben ſelbſt in Spanien 
febr felten find, wieder aufgelegt zu werden. (D.) 


1) Auis Alonfo de Carvallo war Rehrer der das: "ln 
pra» 
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Apolo alles unterfucht, was den medanifdjen Theil 
der caftilianifchen Verfe betrift, fo wie auch D. ur 
an de Caramuel m) in feiner Rhythmica. Unter 

den Merken des Chriſto val de MWefa n), die zu 

Madrid 1607. gedruckt find, befindet fid) eine Ans 

weifung zur Poefie in Verfen (Arte Poerica), wels 

che gelefen zu werden verdient. FIR 


Gonzalo Argote de Molina 0) hat einen 
Difcurío über die caftilianifche Poefie, fo wie fie in 
dem Conde Lucanor des Infanten Don Manuel bes 
ſchaffen ift, verfertigt, der am Ende diefes Buche in 

der 


Sprache in feiner Vaterſtadt Cangas in Uffurien. 
Gein Werf: Cisne de Apolo de las Excelencias y 
dignidad y todo lo que al arte Poetica y verfifica- 
toria pertenece. En Medina del Campo, Juan Go- 
dinez de Milles, 1602. 8. enthalt einige gute An⸗ 
merfungen und Bepfpiele, aber aucp fehr viel Unnüs 
88. (D.) 

m) Diefe Rhythmica macht den zweyten Theil des 
Werts auß, welches der P. Tıran Caramuel Lobs 
kowitz unter dem Titel : Primus Calamus, heraus⸗ 
gegeben bat, wovon oben E. 280. Anm, o) Nacha 
richte gegeben , und der Werth deffelben beſtimmt 
worden. Auffer Der daſelbſt bemerften Ausgabe von 
1663. ¡ft noch eine zweyte von 1668. herausgekommen, 
welche viel vollftändiger und vermebrter, ald die Evo 
ftere ift. (D.) 4 

n) Von ihm f. oben E. 232. Anm. g). (D.) 


0) Des Don Gonzalo Argote de Molina Difeurfo 
de la Poefia Caftellana tam, nebft des Infante 
Don Manuel Conde Lucanór, zuerft zu Sevilla 
1575. 4. heraus, und iſt zum ¿rmeytenmale ar" zu 

3 ds 
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Der Ausgabe zu Madrid 1642. flehet. Die Tablas 
poericas des Francisco Cascales p), die zu Murs 
cia 1617. gedruckt, und nichts anders, als eine Ger 
fprächsweife abgefaßte Poetic find, verdienen Le 
ders hochgeſchaͤtzt zu werden. 


Pedro Soto de Horas q) ſchrieb cine Abe 
handlung über die Poetic (Discurfo fobre la Poeti- 
ca), in welder er alle Theile der Poeſie, insbeſon⸗ 
dere die Sttuctur und das Sylbenmaaß der caftilias 

ni⸗ 





Madrid in 4. wieder gedruckt worden. Man ſebe, was 
vom Conde Lucanor oben S. 133. geſagt worden. 

Des Argote de Molina difcurfo beſchaͤftigt ſich 
vornehmlich mit dem poetiſchen Character des Ge⸗ 
dichtes des Don Manuel, und mit dem Genie der 
Poeſie damaliger Zeiten. Diefe Abhandlung if vor⸗ 
treflich, wie alle Werke des Argote de Molina, 
und enthalt die intereffanteften Nachrichten von ber 
ſpaniſchen Poeſie, nebft fehr lehrreichen und angenehs 
men Anmerkungen. (D.) 


p) Srancidco Caseales war von Murcia geburtig, 
und lehrte in ſeiner Vaterſtadt die Grammatic und 
Nhetoric. D. Nic. Antonio in Bibl. Hifp. nov. 
3.1. ©. 316. fegt feinen Tod ing Jahr 1640. Geis 
ne bier angegebenen Tablas Poeticas, en Murcia 
1617. 8. find febe fchön, und eing von den guten 
Büchern diefer Are bey den Spaniern. Er iſt fonft 
berühmt wegen feiner Difcurfos hiftoricos dela muy 
leal civdad de Murcia. En Murcia 1624. fol., mel» 
ches ein in der —— Geſchichte ſehr beträchtlis 
ches Werk if. (D) 


q) Vom Pedro * de Roras und feinen Gedich⸗ 
ten habe ih fon im vorigen G. 409. Nachricht ges 
geben. (D.) | 

r) Man 
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nifchen Verfe auf das allergenanefte unterſucht. Mit 
dieſer Abhandlung, die zu Anfange feiner zu Mas 
drid 1623. gedruckten Gedichte ftehet, hat der Vers 
faffer die Academia Selvage zu Madrid, melde im 
Jahr 1612. errichtet worden, eröffnet. Des Werks 
vom Lope de Dega r), Nuevo Arte de hazer 
Comedias, fo mit andern feiner Gedichte zu Madrid 
1613. gedruckt worden, möchte ich nicht gerne hier 
gedenken, wen id es nicht als regelmäßig anfehen 
fann, eben fo wenig, alg der Poefia vulgar en Len- 
gua caftellana, melde Pedro Serapbi' s), ein 
Mahler zu Barcelona 13565. herausgegeben hat, 
weil id) nicht weiß, ob es nicht vielmehr zur catalos 
nifchen, als zur fpanifchen Poefie gehört. Won der 
in jpanifchen Werfen verfertigten Weberfeßungen vor 
Sorazens Dihtkunft von Vicente Espinel und 
Don Luis de Japara, habe ich fhon im borgehens 
den geredet, A 


Juan Daés de Eaftro t), Geſchichtſchreiber 

des Kaiſers Carls V., uͤberſetzte die Dichtkunſt des 

| | Arie 

2) Man febe, was von diefem Gedichte des Lope de 
Dega ©. 336 Anm. 1) if erinnert: worden (D.) 


s) Don Nie. Antonio Bibl. Hifpan, nov. 3. 11. ©. 
191. berichtet, daß er dieſes Buch mit folgenbem 
Sitel in fpanifeher Sprache gefeben habe: De Poefia 
vulgar en Lengua Catalana. 1565.8. DieB ift als 

les, was ich davon finde. (D.) 


£) Juan Paéz de Cafiro war, wie Don Nic. Ans 
tonio Bibl. Hifp. nov. 3, IL ©. 328. berichtet. in 
eines Fleinen im Gebiete von Guadalarara geleges 

| nen 


so. Befchicdhte © 


Ariftoteles, welche hernach D. Joſeph Antonio 
Gonzalez de Salas u), fehr umftändlich und ges 
lehrt in einem Werke erläutert hat, welches den Tis 

tel 


nen Stadt gebohren, melche Antonio fir Duero 
haͤlt. Eben demfelben zufolge war er Hifieriegranp 
und Capellan bey dem Könige Philipp IL Nach De 
Thomas Tamayo in notis ad Luitprandi Chroni« 
con $, 42. Borgeben, foll er gar nichts gefibrieben 
haben. Andeffen führe do Antonio an, daß in 
dem Archivio Complutenfi, welches bey der von d e 
Univerfirát zu Ulcala berausgegebenen Pebensbefchreis 
bung des Kardinald Ximenez befindlich ift, von dem 
Juan Paez de Caftro ertáblt wurde, er babe ein 
in der Bibliotbet des Eſcurials befindliches Werk 
binterlaffen, worinnen er von diefes Cardinals Feld: 
zuge nach Dran handelte. Dieß ift alles, mas Ans 


tonio von ibm fagt. Sonſt finde ich, daß er auf 


Befehl des Sraatérarb8 ein Gutachten zur Bertbeis 
digung der Gefchichte von Aragon des Beronimo 
Zurita geſchrieben. Diefeg Parecer en Defenfa de 
los Anales de la Corona de Aragon de Geronymo 
Zurita, ſteht am Ende des fehlten Bandes dieſer 
Anales de Aragón, en Zaragoza, 1610. fol. Bon 
feiner Ueberſetzung der Poetik des Ariftoteles habe 
ich auſſerdem, mas Delazquez bier fagt, nirgends 
Die geringite Nachricht auftreiben. können, als nur 
beym Don Blas Maſſarre y Serriz in feiner Dif- 
fertacion fobre las Comedias de Elpaña ©. 22., 
welcher dafelbit fagt, daß Ddiefer Juan Páez 
de Caftro, Befchichtfchreiber Carls V., einer der 
gelehrteſten Männer feiner Zeit, Der in der gegena 
wärtigen Faust feined gleiten finden würde, viele 
Handfsriften von des Ariftoreles Poctic verglichen, 
und fie für feine Landsſeute ins Spaniſche, ned eber, 
alg Caftelverro ins Italieniſche überfegt hatte. (D.) 
u) Don Joſeph Antronio Bonza'lez de Salas von 


Nas 


Y 
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tel führt: Nueva Idéa de la Tragedia Y Ilaftracion 
ultima del libro fingular de Poerica de Ariftoteles, 
zuMadrid 1633.11 4. Das Bud) de la erudicion Poe- 

14 tica 


Madrid, war Ritter vom Orden von Calatrava, 
und lebte die meifte Zeit zu Madrid am Hofe. Die 
Griecbifhe und Lateinifche Literatur, nebit der Ge> 
ſchichte und den Alterthümern, waren feine Liebs 
lingsffudien, in welchen er eine groffe Gtärfe er» 
langt hat. Man tadelt indeffen fowohl in feinen las 
teinifchen alg fpanifipen Schriften mit Recht die afs 
fectivte Schreibart, der er fich beflig, hingegen 
ſchaͤtzt man ¡bn wegen feiner Gelehrfamfeit. Erftarb 
den 14ten März 1651. im 63ſten Sabre feines Als 
ter. Unter feinen Schriften, von melchen fein 
Commentar über den Petroniug auch unter und bes 
Kanne ift, verdient die hier angeführte Audlegung der 
Poetic des Aríftoteles alg dievorzüglichite und wich⸗ 
tigfte angefeben zu werden. Er handeltdatinnen mit 
vieler Belebrfamteit und Einficht in 13. Abfchnitten 
vom Unfange big ©. 211. von der Theorie des Traus 
erfpielg, mobey er die Regeln des Ariftoteles unters 
fucbt und erläutert, ferner von der theatralifchen 
Mufic der Alten, von den tragifchen Zánjern und 
Schaufpielern, von ihrer Kfeidung, von den Aus⸗ 
zierungen der Bühne, u.f. w. Diefe thbeoretifchen 
Regeln des Ariftoteles anzumenden, folgt von ©. 
214. eine Tragedia Praktica, wie er fie nennt, náma 
lich Seneca’s Trauerfpiel, die Trojanerinnen, das 
er in Verfen nberfegt, und demfelben noch einige cris 
tifche Anmerkungen ſowohl über den Verfaffer, als 
das Stück ſelbſt vorangeichickt hat. Von diefer Ue- 
' berfegung bat fihon oben Delazquez richtig geurs 
theilt. Den Schluß diefed Werks macht: El Thea- 
tro fcenico atodos loshombres, exercitacion fcho- 
laftica, eine Vertbeidigung und Empfehlung des 
Theaters. Was die Auslegung der Poetis — 
ote⸗ 
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tica des Don Luis Carrillo v), das zugleich nebſt 
feinen Gedichten zu Madrid 1613. ans Licht getres 
tenjift, und der Difcurfo Apologetico en defenfa 

de 


ftoteles, welche hier das wichtigſte iff, anbetrift, 
wird man freylich oft gemeine Dinge, aber noch 
öfterer vortrefliche, intereffante und feltene Anmers 
tungen finden. Sch muß nod) erinnern, daß er von 
der neueren Bühne weniger fagt, indem er fich haupt⸗ 
fahlid der Alten ihre zum Vorwurfe genommen, 
aber dennoch viele allgemeine Beobachtungen über 
die dramatiſche Poefic überbaupt macht. , Das Buch 

verdiente bekannter zu feyn, allein es iſt ſelbſt in 

Spanien aufferordentlich felten , zumal da es nue 
einmal gedruckt ift. Gonft it Don Joſeph Anto⸗ 
nio Bonzalezde Salas auch der Herausgeber von 
den Werfen des Don Srancieco de Quevedo, wie 
oben S, 228. erinnert worden. (D,) 


v) Don Luis Carrillo y Sotomayor mar von Core 
dova gebärtig, und hatte den Don Sernando Cas 
rillo, Práfideuten des Raths von Inbien, zum Vas 
ter. Nachdem er ſechs Jahr zu Salamanca ſtudirt, 
und in den Wiſſenſchaften groffen Fortgang gemacht 
batte, gieng er im Kriegsdienſte. Er ward balddars 
auf Ritter des Drdens von Santiago, Comtbur de 
la Fuente del Maeftve, und Quatralvo, d. i. Des 
feblébaber über vier Balreren bey der fpanifchen 
Flotte. Seine Tapferkeit ſowohl, alg fein recbta 
fhaffenes und tugendbaftes Betragen in diefer Wuͤr⸗ 
de, erwarben ihm einen allgenieinen Benfall. Er ges 
noß feines Gluͤcks nicht lange, dent er farb den 22. 
Jenner 1610. im 24ften Fabre feines Alterd. Sei⸗ 
ne Schriften find nach feinem Tode von feinem Brus 
der D. Alonfo de Carrillo berausgegeben. Obras 
de Don Luys Carrillo y Sotomayor, en Madrid, 
por Juan de la Cuefta, Anode 1611. 4. Dieß iſt 

die 
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de la Poeſia, von Don Fernando de Vera w) ſind 
| Ves 


die erfte Ausgabe, die ¿mote iff ebendaf. por Luis 
Sanchez, 1613. 4. Hierinnen find die poetiſchen 
und profaifchen Schriften des Don Luis, welche 
feinem Genie und Geſchmack Ehre machen, entbals 
ten. Seine Poeften find 50. Gonette; ein fehr ſchoͤ⸗ 
nes Gedicht in achtzeiligen Strophen: La Fabula de 
Atis y Galatéa ©. 26. big 32., mweldes unter die 
Idyllen gerechnet werden fann; ¿wo Eclogen S 32. 
b., deren fcbon oben bey dem GSchafergedichte (Ers 
mwähnung geſchehen. Hierauf folgen von ©. 35. big 
51. achtzehen Canciones, oder Lieder, darunter eis 
nige vottreflich find; ferner von ©. 52. einige Éleines 

re Gedichte, alö Lyras, Letras, Redondillas, und 
fonderlich einige ſehr fehöne Romanen ; endlich von ©. 
73-109. feine vorhin angeführte Ueberfegung von 
Ovids Gerichte von den Mitteln gegen die Liebe. 
Unter feinen profaifchen Schriften ftebt zuerſt ©. 
109. b. dag hier vom Velazquez angeführte Werk 
unter dem Titel: Libro de la Erudicion poetica, d 
langas de las Mufas, contralos indo£tos defterrados 
del Amparo de fu Deydad, in welchem fehr viel Ges 
lebrfamteit mit einem richtigen und feinen Geſchma⸗ 
cfe verbunden iſt. Die übrigen Stücke, die diefen 
Band augmaden, find Drey Briefe, eine Ueberfegung 
von des Seneca Buche, de brevitate vitae, der feia 
nes Bruders, Don Alonfo Carrillo, Anmerkun⸗ 
gen beygefúgt find, und endlich dieſes Regtern les 
% berfegung von des bh, Ambrofius Bürkern de Fuga 
Saeculi, und de bono mortis. Don Alonfo in der 
Borrede zu diefen Werfen feines Bruders gedente 
noch eines Gedichts von ibm: Santa Gertrudis, dag 
aber nicht vollendet iſt, und wovon er die einzelnen 

. Gtúden, die er fehr rúbmt, nicht bat wollen drucken 
laſſen. Bom Don Luis Carrillo giebt Don Yiie. 
Antonio in Bibl, Hifpan, nov. 3,11, ©. 22. eine 
Kk kurze 
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Beweiſe von der groſſen Beleſenheit, die ſich dieſe 
beyden Schriftſteller in ſehr fruͤhen Jahren erworben 
hatten; der Erſtere ſchrieb vor ſeinein 25ſten, und 


der Andere im 16ten Jahre. Die Poetic vom D. 


Ignacio de Luzan x) zu Zaragoza 1737. ges 
druckt, ift bas befte Werk, das wir don diefer Art 
| be⸗ 


kurze Nachricht. Des Don Luis Bruder, Don A⸗ 
lonſo Carrillo Laſſo de la Vega gehoͤrt auch unter 
die guten Dichter. Er mar Nitter von Santiago, 
Hlcayde von Beleg, Erfter Stallmeifter der fónigl. 
Ställe zu Cordova, und Mayordomo des Jafanten 
Don Serdinand. Auffer einigen kleinen Gedichten, 
die mit in den von ihm heransgegebenen Werken feia 
nes Bruders ftehen, hat man von ibm eine febe 
fchöne poetifche Paraphrafe der Pfalmen Davids, 
unter dieſem Titel: Sagrada Erato y Meditaciones 
Davidicas fobre los CL. Pfalmos de David. En 
Napoles,1657.4: Die Ausgabe hiervon hat nach feinem 
Tode fein Sohn, D.Sernando Carrillo, Niter von 
Gantiago , und nach verfchiedenen Aemtern zuletzt 
Admiral von Spanien, beforat. Die andern pros 
faifchen Schriften de Don Alonſo führt D. YTic. 
Antonio an, in feiner Bibl, Hifp. nov. 8,1 ©. 
11. (D.) 

w) Bon diefem Sernando de Ders finde ich meiter 
nicht®, al8 feinen Panegirico por la Poefia. En 
Montilla, 1627. 4., welches das bier vom Velaz⸗ 
ques erwähnte Werk iſt, davon ich aber keine Res 
chenſchaft zu geben im Stande bin, weil ich es niche 
ſelbſt in Handen gehabt habe, (D.) 

x) Vom Leben des Don Ignaeio de Luzan und von 
feinen Schriften habe ich fchen oben S. 26r. u. f. 
Nachricht gegeben. Seine bier erwähnte Poetic Fam 
unter Diefen: Titel heraus: La Poetica, o Reglasde 


ka Poefia en general y de ſus principales Efpecies, - 


por 
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befißen, md went der Verfaffer die zwote vermehr⸗ 
te Ausgabe, die er unter den Händen hat, herausges 
ben wird, fo werden wir hierinnen nichts weiter zu 


wuͤnſchen übrig haben. | 
Ueber 


por Don Ignacio de Luzán Claramunt de Suelves 
Gurréa, entre los Academicos Ereynos de Pa- 
Jefa llamado Egidio Menalipo. En Zaragoza, 
por Francifco Revilla. Año1737. fol. 503.6. Dieß 
Werk ift in vier Bucher getheilt, das Erſte handele 
vom Urfprunge, Fortgange und dem Wefen der Does 
fie; das zweyte vom Nugen und dem Vergnigen 
derfelben; das Dritte von der Tragödie, Comoͤdie, 
und andern dramatischen Gedichten, und endlich das 
Diertevomepifchen Gedichte. Ueberalí finder man 
Darinnen eine groffe Belefenbeit in den Werken der 
Alten und Neuern, einen fehr feinen und richtiger 
Geſchmack, cine gefunde Eritic, und einen dentlis 
chen Vortrag. Die Freymuͤthigkeit, mit der er die 
Fehler der Dichter feines Vaterlandes aufdeckt, und 
angreift, verdient Beyfall. Inbeffen geht er doch 
zuweilen darinnen zu weit, indem er niche allein als 
les fo genan nach den allgemeinen Regeln mißt, fons 
dern auch gegen viele feiner Landsleute ungerecht iſt. 
Den beyden groffen dramatifchen Gentes der Spas 
nier, dem Lope de Dega, und dem Calderon, 
thut er oft Unrecht, deren Febler allerdings Tadel 
verdienen, Die aber nicht fo herabzufegen find, tie 
bier Luzan thut. Gerechter iſt fein Eifer gegen den 
Gongoraund deſſen Nachabmer, die man ige in 
Spanien fportweife Gongoriftas, Eultipartiftas u, f. 
m. nenne, und Die im vorigen Jahrhunderte ber 
Gpaniern fo viel Schaden gethan haben, Indeſſen 
würde man doch mebr Philofophie in feinen theoretiw- 
ſchen Regeln zu finden wünfhen, und einen allgemei⸗ 
nern und ausgebreitetern Geſchmack. Der Patriotis⸗ 
gr $ta mus 
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Ueber das ſpaniſche Luſtſpiel hat Don Bias 


Antonio Naſſarre y Serriz y) eine Abhandlung 
gefchrieben, welhe ohne feinem Namen Als eine VBors 
rede vor der zwoten zu Madrid 1749. von ihm veran⸗ 
caco Ausgabe von Cervantes Luſt⸗ umd Zwi⸗ 

ſchen⸗ 


pi deé Don Ignazio Cuzan, und fein Eifer einen 
guten Geſchmack unter den Epanicen zu verbreiten, 
¡ft lobenswerth. Nur follte er. nicht fo oft Ariftos 
teles Regeln als unveränderliche Gefege anfeben, nod 
weniger feine Yandsleute, die fo viel eigenthuͤmliches 
Gente, und fo viel Nationales baben, nach cinema 
fremden Manfiltabe meffen, oder ihnen allgemeine 
Kegeln ohne alle Modification aufbringen. Verſchie⸗ 
dene wichtige Dichtungsarten hat er ganz uͤbergan⸗ 
gen, vielleicht würde er fie in einer zwoten Ausgabe, 
die er vorhatte, hinzugeſetzt haben. Allein dieſe 
hat nicht erſcheinen koͤnnen, weil, wie ich ſchon oben 
S. 262. gemeldet babe, er den 14. May 1754. mit 
Zobe abgegangen iſt. Er har fich indeffen bey feiner 


Nation, die noch Feine fo vollfiändige und gute Poe 


tic hatte, mwürflich verdient gemacht. Sie bat 
auch eine Art von HRevotution in Spanien vernefacht, 
aber nicht fo groß, wie einige Franzofen, und etliche 
diesen nachfchreibende Deutfchen, fich cingebildet has 
ben. Sie hat den verdienten Beyfall bey den meh— 
reften zwar gefunden ,- allein auch verfchiedene Wis 
derfacher. Eine ziemlich umitándliche Necenfion dies 
fer Noetic finder man in dem Diario de los Literatos 
de Efpaña 3.1V. 6. 1. big 113. (D) 


y) Des Don Blas Antonio Viaffarre y Serriz Les 
ben und feine aroffen Verdienfte um die fpanifche Lia 
teratur, find fchon oben &. 263. erzählt worden, wo 
auch diefer Abhandlung Éber das Luſtſpiel Meldung 
gefcheben iſt. ES hatte ſchon der beräbmte fpanifche 
Geſchichtſchreiber und Literator, Don Joſeph Ha 

zer 
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fhenfpielen ſteht, und in ihrer Art eine vortrefliche 


und vollkommene Schrift iſt, nur die Heftigkeit aus⸗ 
genommen, die dem Verfaſſer derſelben eigen war, 
und die in allen ſeinen uͤbrigen Schriften herrſchet. 


Die Abhandlung uͤber die ſpaniſchen Trauerſpie⸗ 


le von Don Aguſtin de Montiano 2)welche zu 


‚Madrid 1750. zuerſt gedruckt, und im demſelben 
Jahre daſelbſt noch einmal wieder aufgeleget worden, 


enthaͤlt eine Vertheidigung der Nation, und eine Wider⸗ 


legung des. falſchen Vorgebens, welches der Vers 
faſſer des comiſchen Cheater s der Spanier behauptet 


atte, daß es weder in aͤltern noch neuern Zeiten ſpa⸗ 
niſche Trauerſpiele gegeben haͤtte, oder gaͤbe. Es 
werden in dieſer Abfid)t alle die ſpaniſchen Trauer— 


erfpiele angeführt, welche die Bemühungen des Vers 
faſſers haben auftreiben fónnen, und die er eines nad) 
dem andern prüfet, bey welcher. Gelegenheit er die 
Megeln diefes fo ſchweren Drama unterfucht, und zus 
aleich zeiget, auf was für Art unfere Dichter des 


vorigen Jahrhunderts fid) hicrinren von der Negelinäs 


ſigkeit und dem wahren Geſchmacke entfernet haben. 


Vin diefe Wahrheit nod) mehr zu beftärken, fügte er 


das Tranerfpicl, Dirginis, hinzu, das er felbft nad) 
den ftrengften Regeln verfertigt hatte, welches er hier» 
| \ auf 

lize'r de Salas de Tovar eine Idea de la Come 


dia de Caftilla, en Madrid 1639. berausgegeben- 
die ich aber nicht gefeben habe. (D) . 


2) Bom Don Aauftin de Montiano y ZLuyando, 
Eee 264, f. und 373. u. f. (D.) 


Kfz; 
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auf in einer Analyfe deſſelben nad) der größten Schaͤr⸗ 
fe unterſucht, und bie vorgetragenen Regeln, 
auf die verſchiedenen Theile des Trauerſpiels ſelbſt 
anwendet. Seine Schreibart ſowohl in Proſa, als 
in reimloſen Verſen, iſt rein, Elar und nachdruͤcklich; 
ſeine Gruͤnde ſind ſtark, richtig, und mit vieler Bes 
ſcheidenheit vorgetragen; in diefer ganzen Schrift if 
fein Sab, nod) Ausdruck, der nicht cin Beweiß von 
den groffen und richtigen Einfichten des Verfaffers wäre, 


Die zwote Abhandlung über die fpanifchen Trans 
exfpiele von eben diefem Verfaſſer, die zu Madrid 
1753. gedruckt ift, fteht vor feinem Athaulpho, eis 
nem Tranerfpiele, in welchem die ſchaͤrfſten Regeln 
der dramatiſchen Dichtkunft beobachtet find. Der 
Eingang enthält nene Beweife für den Hauptfaß der 
erftern Abhandlung, und vermehrt die Anzahl der 
ſpaniſchen Irauerfpiele , durch die Anführung vers 
ſchiedener anderer, die er feitdem entdeckt hatte, wobon 
ich anderwärts fehon einen Auszug gegeben habe. Nach⸗ 
dem er auf diefe Art nun das Alterthum des ſpani⸗ 


ſchen Trauerſpiels erwieſen hat, ſchließt er aus dem 


vorhergeſagten, daß ehedem das Trauerſpiel eben ſo 
ſehr, als das Luſtſpiel, unter uns gewoͤhnlich gewe⸗ 
ſen iſt, welches er noch durch verſchiedene Nachrichten 


und Gruͤnde beſtaͤtigt. Von hier koͤmmt er auf den 


Hauptgegenſtand dieſer Abhandlung, naͤmlich zu 
zeigen, Daß es ſehr wahrſcheinlich iſt, daß damals Die 
Vorſtellungskunſt, von der man jetzt ſo wenig weiß, 
nicht unbekannt geweſen iſt; und findet ſie auch wuͤrk⸗ 
lich in der Philoſophia antigua Poetica des Alonſo 

Lopez 
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Lopez von Valladolid , die er, gleichſam als den 
Text zu feinen Anmerkungen über diefen fo wefentlis 
hen Xheil der vollfommenen Schaufpielkunft, zum 
Grunde legt. Er übergeht nihts, was in Anfes 
bung der Stimme, der Gebärden nöthig ift, und er⸗ 
Yäutert alles mit Zeugniffen alter und neuerer Schrifte 
fteller, und mit eigenen fehr richtig auf die Kenntniß 
und Ausübung der von ihm feftgefeßten Regeln ange: 
twendeten Bemerkungen. Was die Schreibart, die 
Ideen und die Öelchrfamkeit anlangt, ſo iſt dieſe zwo⸗ 
e Abhandlung der Erſtern völlig glei. 


— 
pe (NE 
na 


st 4 Be⸗ 


gab! * Geſchichte 
Beſchluß. 


Su haben wir entdeckt, aus was für Quellen die 
caftilianifd)e Poefte herzuleiten, und wie fie aus 


andern, die älter, als fie, find, entfprungen iftz 


zugleich haben wir die Zeit ihres exften Urfprungs, 


ihres Wahstyums, ihres Fortgangs, und ihres 
Verfalls, ſowohl überhaupt, als nad) den befondern 


Gattungen derfelber, angegeben. Da bis ißt Fein ' 
älteres Denfmal unferer Poefie, als die Schriften 
des Gonzalo de Derco, vorhanden iſt, fo‘ 


muͤſſen wir uns gegenwaͤrtig begnuͤgen, ihren Ur⸗ 
ſprung in den Anfang des zwoͤlften Jahrhunderts zu 
ſetzen, bis die Bemuͤhungen unſerer Gelehrten aͤltere 
Denkmaͤler derſelben entdecken, wodurch dieſer und 
andere nicht weniger wichtige Puncte in der Geſchich⸗ 
te der caftilianifchen Poeſie Eönnen aufgeklärt werden. 
Wenn man nun die Epoche ihres Urfprungs in diefes 
Sahrhundert feßt, wird man finden a) daß unfere 
Doefie zu eben der Zeit, als die Stalienifche entſtan⸗ 
den iftz 3510. Sahre nad) dem Urfprunge der He⸗ 
bräifhen Poefie mit ubal, dem Bruder des 
Noub; 1128. Sabre nad) dem Berfalle der He⸗ 
braͤiſchen Vocfie, mit der Zerftöhrung Serufalent 
durch den Tirus im 72ften Sabre nad) Chrifti Ges 
b.. 32564. Jahre feitdem die griechifche Poeſie, 

durch 


2) Affe diefe fo muͤhſam angegebenen Epochen und Rech» 
nungen zu unterfuchen, zu prüfen , oder zu berichtis 
gu balte ib für eben fo unnótbig, alg von ¡dem 

ndiwecke diefer Unmerfungen entfernt, (D.) 
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durch die Phemonoe eingeführt worden, melde 
1314. Jahr vor Ehrifti Geburt zu dichten anfieng; 
1439. Jahre, nachdem die  Iateinifche Poeſie 
durd) den Livius Andronicus aufgefommen war, 
welcher in der 135ften Olympiade unter dem Conſu⸗ 
late des C. Claudius Cento, und des M. Sem⸗ 
pronius Tuditanus zuerſt dichtete; 560. ſeit dem 
gaͤnzlichen Verfalle der griechiſchen und lateiniſchen 
Dichtkunſt, im Jahr 640. nach Chriſti Geburt, in 
welchem der Kaiſer Heraclius ſtarb; 500. Jahre 
ſeit der Einführung der arabiſchen Poeſie in Spas 
nien durch den Einbruch der Mauren im Jahre 714. 
nad) Chrifti Geburt; 100. Jahre feit dem die portus 
giefifche Poefie mit Gonzalo Hermiguez und Ls 
gas Moniz im J. E. 1100. ihren Anfang genums 
men hatte, 100. Jahre feit dem Anfange der Pros 
venzalpoefie im J. E. 1100. unter Wilhelm VII, 
Serzoge von Aquitanien, und 250. Jahre vor dem 
Untergange der Provenzalpoefie im Jahr Chrifti 
1450., in welchem Hugo von San Cefario ftarb, 
den man für den legten limoſiniſchen Dichter hält, 
der verdient bemerkt zu, werden. 

Wenn es von einigem Nußen feyn Tann, bie 
Zeiten nach den verfihiedenen Epochen des Urfprungs 
und Fortgangs der caftilianifchen Poefíe zu berech⸗ 
nen, um dadurch diefen Theil der gelehrten Geſchich⸗ 
te aufzuklären und zu berichtigen, werden wir finden, 
daß das Jahr 1753., in dem id) Diefes fchreibe, 
das 553ftefeit bem Urfprunge derfelben im Jahre 

1200, unter dem Mönche von Derceo iſt; Das 
346ſte feit der erften Aufnahme derfelben im Jahre 
SE 5 1407 
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1407., in weldem Don uan IT. zu regieren ans 
fieng, das 25 3fte feit dem unfere Poeſie ihre Volle. 
kommenheit erreichte im Jahre 1517., in welchen 
Carl V. die Regierung antrat;. und das 135fte il 


res Verfalles im Jahre 1621., in welchem Dbilipp . 


IV. den Thron befticg, endlich das zofte feit ihrer legs 


ten Micderherficlung im Sabre 1714., in welchen . 
dic Eönigliche ſpaniſche Academie errichtet ward, aus. 


welcher die auten Dichter unferer Zeiten find. Won 
dem Eifer diefer Academie kann die Nation erwar⸗ 
ten, die fpanifche Poefie wieder zu den Grade der 
Vollkommenheit gelangen zu fehen, in welchem fie fido 
in ihrem goldenen Zeitalter befunden hat, indem fie 
verhindert, dag Fünftig die Unordnungen nicht wie 
der in derfelben einreiffen, Die bis itzt dieſen Theil ung 
fever Siteratur fo fehr verdorben und 
verunftaltet haben, 





\ 


Sufábe 


zu den 


Anmerkungen 
des Ueberſetzers. 
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m o «1 Lea 
zu Abth. IL Abſchn. 5. 
Don der portugiefifchen Dichtkunft. 


N Velazquez die Gefchichte der portugiefifchen 
Dichtkunft fo kurz, und gleichfom nur im Vorbeys 
geben vortrágt, und nicht alle portugiefifchen Dichter ans 
führe, nabm ich mir vor, diefen Mangel zu erfegen, und 
verfprach daher in der erften Anmerkung zu diefem Ab» 
fohnitte, in einem befondern Zufage die vornehmften hier 
übergangenen Dichter, nebft ihren Werfen zu recenfiren. 
In diejer Ubficht gieng ich die Dichter der ¡Portugiefen 
fowohl, ald die Werke, wo ich Nachrichten von ihnen 
zu finden boffen fonnte, forgfaltig durch, und trug die zu 
meinem Vorhaben gehörigen Nachrichten ¿ufammen. 
Allein diefe Nachrichten haben fich fo gehäuft, daß fie zw 
der Groͤſſe eines eigenen Werks angemachfen find, und 
die Graͤnzen bey mweiten úberfteigen, Die ich Zufagen zu eis 
nem Werfe über einen andern Gegenſtand geben darf, 
Auſſerdem bin ich überzeugt, daß die portugiefifche Poeſie, 
die faſt in allen übrigen Theilen von Europa fo fehr uns 
befannt ift, befannter zu werben verdiente, Das eigens 
tbämliche Genie und die beträchtliche Anzahl der portus 
gieſiſchen Dichter, die Vortreflicbteit der meiften von ¡hs 
ren Werfen, und die aufferordentliche Seltenheit der Nada 
richten, die man davon haben fann, machen diefelbe als 
lerdings intereffant und wichtig. Diefe Betrachtungen 
und das vorzugliche Glück eined anſehnlichen Vorraths 
ortugiefifcher Bucher, haben mich zu dem Entfchluffe ges 
vacht, ſtatt bier in Diefen Zufägen von einigen portugies 
ſiſchen Dichtern einzelne Nachrichten zu liefern, die bey 
den engen Brängen, die mir die Nochwendigfeit hier ſetzt, 
doch immer unvollftändig ſeyn würden, felbft ein eigenes, 
und fo viel alg möglich, vollitändiges Werk über die porz 
tugiefifche Poefie zu unternehmen. (Es foll nicht allein die 
Leben und literarifche Nachrichten von ben beiten portus 
gi: 


ga6 Jufáne. 


giefischen Dichtern, fondern auch die Fedönffen und vor⸗ 
zuglichften Gtellen aus ihren Werken, überfegr, und mie 
eritifcben Beurtbeilungen begleitet, enthalten. Dieſes 
Werk hoffe ich um fo viel eber auszuführen, da ich einen 
beträchtlichen Theil der Materialien hierzu febon in Be⸗ 
yeitichaft babe. Indeſſen, da Delazquez dreyer der bes 
ruͤhmteſten portugieſiſchen Dichter, de8 Luis de Cas 
moéns, des Don Stancifco Rodriguez Lobo, und 
des Grafen von Ericeyra Erwähnung getban bat. und 
ich ihr Leben und die Nachricht von ihren Werfen, bierz 
ber verfpart babe, mill ich igt von ihnen nur kürzlich das 
nothwendigſte fagen, ausführlicher werde ich Fünftig von 
ihnen handeln, 


£uis de Camoéns. 


Diefer groffe Dichten ward zu Lifabon 1524. geboh⸗ 
ren, nicht aber 1517., tie Manuel Correa, und. 
Maͤnuel Severim de Saria vorgeben, denn es erpelles 
aus einem Verzeicóniffe der Perfonen, welche 1550, nach 
Indien giengen, daß Camoens damals 25. Jahr alt 
war, alg er fich zu diefem Feldzuge aufſchreiben lieg. 
Gein Vater war Simon Daz de Camoéns, ein Schifs⸗ 
capitain der 1556. auf der Küffe von Gca durch Schiff⸗ 
Bruch umfam, und feine Mutter, Viaria de Macedo; 
beyde waren von febr alten adlichen und vornehmen Ges 
fiblechtern. Luis de Camoens (iubirte einige Zeit auf 
der eben damals vom Könige Don uan III. errichteren 
Univerfitát zu Coimbra. Er kam bierauf nach Lifabon 
zurück, und machte fich durch feine poetiſchen Talente 
eben ſowohl, alé durch feine Kiebeshändel befannt. Dies 
fe letztern brachten ihm Berdrießlichkeiten ¿uwege. Denn 
gegen feiner Liebe gegen cine Hofdame, Doña Catbaria 
na de Atrayde, mard er nach Santarem verbannet, mo 
er feine dritte Elegie ſchrieb, in der er fein Schickſal bes 
flagt, und ed mit Gvids feinem vergleicht. Er nabm 
fico hierauf vor, den Muſen und der Liebe zu entfagen, 
und gieng nach Ceuta in Africa, um als Freywilliger zu 


dienen; allein er verlope in einem Geegefechte in der 
f Deere 
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Meerenge von Gibraltar das rechte Auge, wie er felbfi in 
der gten Strophe feines zehnten Lieds ſagt. Nachdem er 
fich in Africa eine Zeitlang vielen Ruhm im Kriege ers 
worben hatte, Eehrte er nach Lifabon zurück, wo ibm as 
ber, vermutlich wegen feiner Liebeshandel,neue Verdrieß⸗ 
lichkeiten begegueten. ı Er entfchloß fich daber , fein Bas 
terland auf ewig zu verlaffen, und wiederhohlte in feinem 
Verdruſſe oft die Worte des Scipio Africanus: Ingra- 
ta Patria non pofhidebis ofla mea. Da even damals im 
Märzmonat 1553. unter Don Sernando Alvarez Cas 
bral eine Flotte von vier Schiffen nach Oſtindien ges 
ſchickt ward, begab er fid) auf diefelbe. Von Diefen vier 
Ediffen fam nur ein Einziges, das Hauptkbiff, auf vela 
hen fich Camoens befand, gluͤcklich an, denn die úbris 
gen drey giengen durch Styrm unter. Er trat im Ges 
ptember 1553. zu Goa and Fand, gieng aber fogleich eis 
nen Monat nachher, als Freywilliger aufdie Flotte, weis 
Don Alphonfo de VToronba, portugieflfcher Vicekoͤnig 
von Indien, den mit Portugal im Buͤndniſſe ſtehenden 
Konigen von Cochim und Porca zuführre, um ihren gegen 
den König von Chembe', welcher ihnen einige Infeln ges 
nommen hatte, Beyffand zu leiften. Camoens beichreibt 
diefen Zug in feiner crften Elegie. Als er zu Anfang des 
Jahrs 1555. nach Goa zurückgefommen war, erbielt er 
die Nachricht von dem den 2ten Januar 1554, erfolgten 
Tode des Prinzen Don Juan, des Vaters des Königs 
Don Sebaftian; desgleichen, daß fein aroffer Freund 
und Gönner, Don Antonio de Yioronba, ein Sohn 
des Grafen von Linbares, den ıgten April 1553. zu 
Ceuta in einem Geegeferbte mit den Mobren geblieben 
war. Diefe beyden Nachrichten ruͤhrten ibn auf das em⸗ 
pfindlichfte, wie man aus feiner erften Ecloge ſieht, in 
der er diefen doppelten Verluſt beflagt. Camoens blied 
nicht lange in Goa. Denn al8 Don Pedro Masea⸗ 
renbas, der nad) dem Tode Don Alpbhonfo de Noron⸗ 
ba, Bicefónig von Indien geworden mar, im Februar 
1555. eine Flötte unter den Befehlen Don Manuel de 
Daeconcellos nach dem rothen Deere fchickte, melche iu 
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den Handel der Portugieſen ſtoͤhrten, kreuzen ſollte, Bes 
gab ſich Camoens auf dieſelbe. Er brachte den Winter 
“auf der Inſel Ormuz zu, und kehrte alsdenn nach Goa 
zurück: Dieſe Farth bat fein gtes Lied veranlaſſet, wor⸗ 
innen ev fie und einige Gegenden des gläcklichen Arabiens 
beſchreibt. Waͤhrend ſeiner Abweſenheit, war nach dem 
Tode des Don, Pedro Mascarenhas, welcher den 
ı6ten Junius 1555. geſtorben wart Don Srancifco 
Barreto an deffen Stelle Vicefónig von Indien gemors 
den. Camoens verfertigte bey diefer Gelegenheit ein fas 
tyrifibes Gedicht: Disparates na India, (die Thorheiten 
in Indien) und eine andere Satyre in Profa, in wels 
cher er den neuen VBicefünig, und die vornehmften Perfos 
nen in Goa, die bey feiner Ernennung Feyerlichkeiten ano 
geftellt hatten, auf das heftigſte und beiffendfte durchzog. 
Der Bicefónig, welcher barúber erbitrert ward, verbanns 
te den Camoens hach China. Er mußte im Jahr 1556. 
mir einem Schiffe nach Macao abgehen. Unterwegens 
lite er an der Mündung des Fluffes Mecon, auf der Kúfte 
von Cambaya Schiffbruch, und fonnte fich mit genauer 
Mühe durch Schwimmen retten, wobey er in der rechten 
Hand feine Epopee, die Luſiadas, bielt, und der linfen 
fich ¿um Fortſchwimmen bediente. Aller, was er retten 
tonnte, war fein Gedicht. Auf der Rúfte von Cambaya 
fehrieb er die vom Zope de Dega und andern fo febr ges 
ruͤhmten Redondilla, in welchen er den 130. Díalin pas 
raphrafirte. eines Schiffbruchs aedenft er felbft in feia 
nen Aufisdas Gef X. Strophe 128. Als er endlich, 
nebff feinem Sclaven Sobann, der ihm bernach bis an 
feinen Tod gedient bat, zu Macao angekommen war, ers 
bielt er die Stelle eines Provedor mór dos Defuntos, 
oder eines Dberveriwvalters der Gelder der Verlforbenen 
und Abmefenden, mobey er fich zur Erſetzung feines erlittes 
nen Berlufté etwas erwarb. (Er fcheine von da aus eine 
Keife nach Tidor und Ternate auf die Moluccifiben In—⸗ 
feln gethan zu haben, die er im zehnten Geſange feiner Lu⸗ 
fiadas befchreibt. Als nach dem Tode des Barreto, D. 
Conftantin von Braganza, Bruder ded Don Theos 
dofio, Herzogs von Braganza, Vicefónig von Indien 
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geworden, und den zten September zu Boa angekemmen 
war, kehrte Camoens nach einem funfiabrigen Aufent⸗ 
halte zu Macao nach Goa zuruͤck, und erwarb ſich durch 
verſchiedene Lobgedichte die Gnade dieſes Herrn. Allein 
es fam bald darauf, nod) in dem Sabre 1561., ein neuer 
Bicefönig, Don Srancieco Coutínbo, Graf von Re⸗ 
dondo, den Don Conftantin abzulófen. Diefer gab 
den gegen Camoens erhobenen Anklagen, daß er bey feis 
nem Amte in Macao Untreue begangen hätte, Gehör, 
und ließ ihn ind Gefangniß fegen. Camoens rechtfers 
tigte fich, und erwies feine Unfhuld fo volltommen, dag 
er ſogleich würde in Freybeit getommen feyn, wenn nicht 
einer von feinen Bläubigern Diefeg verbindere hätte, 
Ein ſcherzhaftes Gedicht, welches er dem Vicekoͤnige übers 
gab, fand deffen Beyfall, und verfchafte ihm feine völige 
Freyheit. Ob er fid) gleich vorgenommen barte, fein Bas 
terland nie wieder zu feben, machte doch Die Liebe gegen 
daffelbe wieder auf, und er fuchte nach demfelben zurücks 
zufehren. Um: diefe Zeit gieng Sranciseo Barreco von 
Goa nad Sofala, als Statthalter, welder den Camos 
ens bewegte, ihn dabin zu begleiten, und ihm zwey hun⸗ 
dert Erufaden vorſchoß. In der Hoffnung, daſelbſt eine 
Gelegenbeit zu. feiner Rückreife nach Portugal zu finden, 
gieng Lamoens mit ibm dahin. Kaum mar er einen 
Monat dafelbff gemefen, alé ein Schiff daſelbſt landete, 
auf melchem Sector da Silveira, Antonio Cabral, 
Duarte de Abreu, Luis da Deigs, und andere Edels 
leute fich einfchiften, bie dem Camoens zuredeten, mit ¡ha 
nen nach Portugal zuräckzufehren, und für ibn auf dee 
Keife zu bezahlen verfprachen. Camoens nabm dieß Ers 
„bieten willig an, allein Barreto, der ibn bey fich zu bes 
balten wuͤnſchte, wollte ihn nicht eher fortlaffen, bis ee 
ibm die vorgefchoffenen zweyhundere Erufaden wieder bes 
zahlt hätte. Geine Freunde traten zufammen, bezahlten 
das Geld für ibn, und räumten dadurch alle Hinderniffe, 
die fich feiner Reife entgegenfegen Eonnten, aus tem Mes 
ge Auf diefer Reife errichtete Camoens mit dem bes 
rühmeen Geſchichtſchreiber von Indien, Don Diego do 
Couto , der fih mit auf den ¿fs befand, eine vere 
trau⸗ 
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traute Freundſchaft, davon ibm dieſer Couto dürch dem 
Commentar, den er uͤber die Luſiadas ſchrieb, der aber 
nicht gedruckt worden, einen Beweis gab. Camoens 
kam im Jahr 1569 zu Liſabon an, wo eben damals die 
Peſt war, und wodurch er gebindert ward, fein epiſches 
Gedicht, die Luſiadas, daran er dreyßig abr gearbeitet 
hatte, wie er wuͤnſchte, fogleich heraugjugeben Er era 
Biele ein Privilegiurs dogu, den 3ten Sept. 1571., und 
gab fein Gedicht im folgenden Jahr 1572. zuerit heraus. 
(ES fand einen allgemeinen Bepfall, allein die Belohnung, 
Die er dafür von dem Könige Don Sebaftian, dem er eS 
¿ugecignet hatte, erhielt, mar febr geringe, und beifand 
aus einem Gnadengehalte von 15000. Reſs (25. Thalern), 
mit der Bedingung, den Hof ſtets zu begleiten. Bey die— 
fen Umftanden mußte Camoens in der größten Dürftigs 
teit leben. Um Tage zeigte er fih bey Hofe, und des Us 
bends mußte fein Sclave, den er no hatte, für ibn bets 
teln, Damit fie beyde nicht verbungerten. Da Camoens 
in feinem unbefchreiblichben Elende, und in der größten 
Dürftigfeit von allen verlaffen war, entfernte er ſich gánza 
lich von allem Umgange der Welt, ließ fich nicht mebe 
feben, und befuchte mur von Zeit zu Zeit einige Dominis 
sanermönche, deren Rlofter nicbt weit von feiner Mobs 
nung Ing. Geines Elends ohngeachtet liebte er doch ſtets 
feinen König Don Sebafttan, der ibn verhungern ließ, 
fo, daß er über deffen unglückliches Ende in dem Feldjus 
ge nach Africa, ganz untrófilich ward. Diefer Gram, 
nebft feinem ſtets fortdaurenden beffagenswürdigen Zus 
Stande, ſchwaͤchte feine Gefundheit fo fehr, daß er ends 
lich nach einer langen Rrantbeit, während welcher er febe 
viel Andacht und Reue über feine vorigen Febler bezeigte, 
im Sabre 1579. in einem Alter von 55. Sabren farb. 
Der Tag und der Monat ¡ff nicht befannt, inige 
Schriftſteller, die fein Leben befibrieben haben, fagen, 
Daß er die legte Zeit fernes Lebene in einem Hofpitale juges 
bracht babe, und darinnen geftorben fey. Andere hinges 
gen behaupten, daß er in einem elenden Haufe, nabe bey 
dem St. Annentloffer der Franciecanernonnen gewohnt, 
und auch daſelbſt geſtorben IE, Er ward in der m. 
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bes erwähnten Kloſters ohne Umſtaͤnde begraben. Sechs 
Jahr nachher 1595., ließ Don Gonzalo Coutinho feis 
ne Gebeine an einen anffándigern Ort in diefer Kirche 
Bringen, und ibm ein Monument, nebit einer portugiefís 
ſchen Grabſchrift, fegens einige Zeit darauf ließ Don 
Martin Gonzalo da Camera noch eine andere in las 
teinifchen Verfen von dem beruͤhmten Jeſuiten, Matthä⸗ 
ys Cardoſo, verfertigte Grabfihrift auf eden den Stein 
unter die vorige eingraben. DerKönigPhilipp IL. von Spas. 
nien, der ſich damalg Portugals bemaͤchtigt hatte, und 
dem Camoens Verdienſte befannt waren, foll fich haben 
vorgenommen, feine Glúctiumitánde zu verbeffeen; und 
als er deifen Tod gehöre, ibm febr bedauert baben. Cas 
inoens battre das Schickſal der meiften groſſen Genies, 
beym Leben elend und verfolgt, nach dem Tode mit Lob— 
ſpruͤchen überbäuft. Man fann fagen, daß er dieſes Lob mié 
Recht verdienet. Seine vortbeilbafte förperliche Bildung, 
und fein ebler Character, wird von den Schriftſtellern, 
Die fein Leben beſchreiben, febr erhoben. Sein poetiſcher 
Ruhm iſt entfchieden, und er nimmt eine der hen Stel⸗ 
len unter den groͤßten Dichtern ein. Dieſen Ruhm bat 
er vorzüglich feinem epiſchen Gedichte, Os Lufiadas, zu 
danken, welches bey feinen Lanbeleuten aufferordertlich 
erhoben wird, und auch bey Ausländern, wenigſtens dene 
Kamen nach, befannt iſt. Indeſſen zeigen feine uͤbrigen 
Gedichte, die bisher auffer feinem Barerlande weniger bes 
fannt newefen find, daß er auch in andern Dichtungsare 
ten groß war. Seiner Epopee hat er den Namen, Lufias 
das gegeben, weil fie den Ruhm der Portugiejen, die ches 
den Lufitani hieffen, erbeben jol. Das Sújet derfelben, 
die Entdecfung von Dftindien durch die Portugieſen, iſt 
eine von den wichtigen Begebenheiten, die eine der größten 
Nevolutionen in der Staatsverfaffung, dem Handel und 
den Sitten von Europa veranlaßt haben. Der Dichter 
bat dieſes Gújet auf eine feines Geried wurdige Art bes 
handelt, und verfchiedener Kehler ohngeachtet gebört fein 
Gedicht unter die vortreflichiten und beiten Epopern die 
wir haben. (ES beltebt aus 10. Gefángen, die zufanımen 
1012, Ötrophen von acht — ausmachen. Ich werde 
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» bier feinen umftändlichen Plan diefed vortreflichen Ga 
dichtes mittheilen, ed wird zu anderer Zeit gefchehen ; viel» 
leicht liefere. ich eine leberfegung davon. (ES verdient 
die Hochachtung, die die Vortugiefen für daffelbe haben. 
Das groffe Genie des Dichters zeigt fi überall. Der 
Reichthum der Erfindung in den Epifoden, und Fictios 
nen, mit denen er fein Güjet, dad an und für fich fehe 
fimpel ift, ausſchmuͤckt, iſt bewundernswuͤrdig. Mit 
vieler Kunſt hat erdie Gefthichte von Portugal im dritten 
Gefanae einzuweben gewußt; und die in eben Diefem Drite 
ten Grfange angebrachte Epifode vom Tode der nes 
de Caftro, iſt von bezaubernder Schönbeit, und pat 
ihresrgleichen Faum bey irgend einem Dichter. Ulle feis 
ne übrigen Epifoden find neu, gluͤcklich eingewebt und 
vortreflich ausgeführt. Eben diefes gile von feinen Gleich» 
niffen, welche mehrentheils neu find. Die Sprache iftrein, 
edel, underbaben; die Verfification barmonifch. Indeſſen 
will ich feinegroeges die Fehler, die man datinnen mié 
Recht tadeln kann, enefchuldigen. Die beftándige Vera 
mifóung der beydnifchen und chriftlichen Religion iſt ala 
Yerdings anftößig und tadelnswuͤrdig; eben fo wenig kann 
man auch einige einzelne Stellen billigen. Die wenige 
Berbindung in den einzelnen Theilen diefed Gedichts, wels 
che iman daran augjufegen finder, ift nicht fo groß, went 
uan ed im Driginale liefer, wenigſtens wird man fo bins» 
geriffen, daß man diefen Fehler weniger bemerkt. Man 
darf fich nicht an einige Eritifen fepren, die Ausländer 
über diefed Gedichte gemacht haben; die wenigften haben 
es im Driginale gelefen. Faſt alle diefe Erititen haben 
feinen Grund. Dergleihen find die Urtheile des Y. Ras 
pin in feinen Reflexions fur la Poetique, Refk AXVIL 
. 20. und in den Reflexions fur la Poetique en particu- 
lier, Refl. IL. p. 140. XII. p. 151. XVL p. 157. im 
2ten Bande feiner Werke, Amfterd. 1709.8. Giefind ms 
gerecht, und man wird finden, daß Rapin Fein ports 
giefifch verffanden, und den Camoens nicht gelefen bat. 
Eben fo wenig bat ihn Doltsire in der Grundfprache ges: 
lejen, denn fonft würde er nicht fo geurtheilt haben, als 
ey in feinem Eflay fur le Poeme epique, Clap. 6. q.” 
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ob ér gleich billiger, alg Rapin und feine übrigen Landes 
lente, urtbeilt: Ich übergebe. bier andere Urtheile, die 
eben fo ungegruͤndet, alg angereche find ; ich wieberhoble aber 
nochmals, daf ich den Camoens nicht in allen rechtfertia 
gen will, nue laffe ich ihn nicht ſchlechterdings verdam⸗ 
men. Die Auggaden der Lufiade des Camoeng find 
folgende; Die Exfte fam unter dem Titel heraus: Os Lu 
fiadas de Luiz de Camoöns, En Lisboa, Antonio Gon- 
falvez, 1572. 4. Sie fand fo vielen Bepfall, daß fie 
noch in eben dem Fahre zu Lifabon wieder aufgelegt ward. 
Hierauf folaten viele andere Aufgaben, alg: em Lisboa, 
Manoel de Lyra, 1597. 4 —— _ ebend. Pedro Craes- - 
beck, 1607. 1609. im 16. — ebendaf. por 
Lourenzo Craesbeck , 1633. in 24. — ebendaf. por 
Pedro Craesbeck, 1651. 24. — ebend. por Antonio 
Craesbeck de Mello, 1669. 4. Bey Diefer Ausgabe fina 
den ſich Argumente jedes Gefange in octava Rima, und 
ein Regifter über alle Namen, die in der Luſiade vorfons 
men, nebft einer Erklärung der Mythologie, von Joao 
Sranco Barreto. Hierauf find noch febr viele neuere 
Auflagen des Textes der Luftade gefolgt. Eine der neueften 
ift die, welche mit feinen fämmtlichen Werken zu Paris 
1759. berauggefommen ift, die ich im folgenden anführe. 
Die Lufiade deg Camoens bat auch verfihiedene Ausle⸗ 
ger befommen. Der Erſte, der Darüber fehrieb, war ein 
Freund des Camoens, Manoel Correa Montenegro 
deffen Commentar, nebft dem Terte, Pedro de Mariz, 
ein anderer gelebrter Portugiefe, berausgab, und eine Les 
bensbeichreibung des Camoens, und einige Unmerfuns 
gen binzufügte: Os Lufiadas agora novamente reduci- 
das, por el Doutor Manoel Corréa, em Lisboa, por 
Pedro Craesbeck, 1613. 4. ebendaf. 1620. 4. ebendaf: 
1663. 8. Diele fehöne Auslegung iſt von neuen aufges 
legt worden; Em Lisboa, ‘por Jozé Lopes Ferreira, 
1720. fol. Der andere Ausleger DeS Camoens war der 
berühmte portugiefifche Gefchibefihreiber und Dichter, 
Manoel de Saris y Soufa, welder 25. Fabre mit dies 
fem Comuentar zubrachte. Er fam beraus unter dem 
Titel: Luñadas de Luiz de Camoéns Principe de los 
213 Poetag 


1 





534 Zuſaͤtze. 


Poetas de Eſpaña commentadas todas — por Ma- 
noel de Faria y Soufa, T. I. Il. en Madrid, Juan San- 
chez 1639. fol. Diefe Auslegung, bey melcher fih auch 
der Text befindet, ift in fpanifcher Sprache geſchrieben, 
und enthält febr viele gute und brauchbare Anmerkungen, 
aber auch febr viel oft zur Unzeit angebrachte Gelehrfam> 
keit. Endlich bat Ignazio Barzez Serreira, welcher 
zulegt Domberr und Poenitentiarius bey der Cathedrals 
firche zu Lamego war, die Luflade mit Furgen aber ſehr 
nnüglichen Anmerkungen herausgegeben, und eine Nach— 
richt von den verfibicdenen Ausgaben und Auslegern Dies 
fes Gedichts vorgefegt. Lufiada Poema Epico de Luiz 
de Camoéns, Principe dos Poetas de Efpaña, illuftra- 
do com varias e breves Notas, e com hum precedente 
apparato doque Ihe pertenece por Ignazio Garzez 
— Tom. I. Em Napoles, na officina Parriniana, 
1731. Tom. ll. Roma, por Antonio Rofü, 1732. in 4» 
Gonff haben noch Diogo ve Couto, Luiz da Silva e 
Brito, und Matheos da Cofta Darros über den Las 
moeng$ gefebrieben, deren Werke aber nicht gedruckt mota 
den. Die Auslegung des lestern führt Don Diogo Bars 
bofa Machado in Bibl. Lufit. 8. II. ©. 448. alg ein 
Werk an, daß eben gedruckt werden follte, und wovon, wie 
er fast, er den ¿mienten Band zur Cenfur gehabt bat; ob 
es heraus ift, weiß ich nicht zu fagem. Der Benfall, den 
Die Lufiade des Camoens gefunden, hat veranlaft, daß 
fic in verfcbiedene Sprachen iſt überfeßt worden. Eine 
loteinifche Meberfegung davon in Herametern bat Don 
Thome de Sarita, Bifchof von Targa, verfertigt: Lu- 
fiadum Libri decem. Olyffipone, apud Gerarduma Vi- 
nea, 1622. 8., welche hernach in dem fünften Bande Des 
Corporis Poetarum Lufitanorum , qui Latine feripfe- 
zunt (Lisbonae 1745. 4.), eingedrudt iff. Ein andes 
rer guter lateinifcher Dichter, Don Andre! Bayas, von 
Goa geburtig, bat die Lufiade ebenfalg lateiniſch übers 
fegt, welche aber nicht gedruckt worden, fondern in einer 
Handfchrift in einer Bibliothek pa Nom vermabret wird, 
wie man aus Montfaucon's Bibl. MSS. 3.1. ©. 17%; eta 
ficht. Des Bayas” Leben befihreibe Don Diogo —* 
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bofa Machado Bibl. Lufit. B. I. ©, 139., woſelbſt die 
erſten neun Verfe diefer Ueberfegung angefúbre find. Eis 
ne gleichfald noch ungedruckte lateinifche Ueberfegung der 
Sufiade hat den Antonio Mendez zum Verfaffer, von 
bem Don Diogo Barbefa Machado Bibl. Lufit. 8, L 
© 327. Nachricht giebt. Die belte Tateinifche Ueberfes 
gung der Luſiade ¡ft von dem berühmten portugieſiſchen 
Gelehrten, Franciſco de Santo Agoftinbo Macedo, 
auf Beranlaffung des Don Dasco Luizda Bama, Mars 
quis de Niza, einem Nachkommen des in der Lufiade bes 
. fungenen Dafeo da Gama, verfertigt worden. Allein 
fie ift aud zur Zeit, fo viel ih weiß, nur noch unges 
druckt in der Bibliothek des Marquis de Niza. Mace⸗ 
do ſelbſt führe in feinem Propugnaculo Lufitano - Galli- 
co ©. 102. 109. und an andern Stellen, einige Verfe daraus 
an. Die erften acht Verfe fann man in dem Leben des 
Srancisco Yiscedo beym Diogo Barboía Machado 
Bibi. Lufitan. 3. II. ©. 95. finden. Diefe UeberfeBung 
Hat einmal auf Befehl des Königs Johann V. unter der 
Yufficht deS berühmten Y. Antonio dos Keys gedruckt 
werden follen, ich habe aber nicht erfahren fónnen, ob es 
gefcheben if. Von den drey fpanifchen Ueberfegern dee 
Luſiade ¡ft bereits in der ¿ten Abth. Abſchn. 4. 6. 480. 
u. f. binlángliche Nachricht aegeben worden. Gn das Gs 
talienifche, und in Verfen, ift die Lufiade von Carlo Ans 
tonio Paggi, einem genuefifchen Edelmanne, der fich 
zu Lifabon aufbielt, überfegt tworden. La Lufiada tra- 
dotta in Verfi italiani dal Poema Portoghefe di Luigi 
de Camoéns, da Carlo Antonio Paggi, Nobile Geno- 
vefe. Seconda impreffione emendata, InLisbona, per 
Enrico Valente de Oliveira, 1659. 122. Dag Jahr der 
erften Ausgabe if mir nicht befannt. Auch die Franzo— 
fen haben die Lufiade in ihre Sprache úberfegst. Baillet 
Jugemens des Savans &c. B. IV. E. 442. gedentt einer 
franzoͤſiſchen Heberfegung derfelben, die fibon im 16ten 
Jahrhunderte foll gemacht fepn, wovon er aber weiter 
nichts fagt. Eine meuere franjófifibe Ucberfegung 
ift: La Lufiade du Camoéns; Poeme heroique fur la 
Decouverte des Indes Orientales, traduit du Portugais. 


14 Par 


$36 Zuſaͤtze. 


Par M. Du Perron de Caflera. Paris, Briaſſon, 1735. / 


3. Bände ing. Der Herr Duperron bat am Ende jes 
des Geſangs febr meitlauftige Anmerkungen beygefügt, 
und cin umftändliche® Leben des Camoens vorgefeßt, 
tel hes aber voller Febler und Unrichtigfeiten iſt. Ich 
wundere mich, wieder Graf von Ericeirs, in feinen Adver- 
tencias preliminares ao Poema da Enriqueida, ©. 18. diefe 
Ueberſetzung loben farm; die Freundfcbaft gegen den Vers 
faſſer derfelben. hat ihn vielleicht, diefe Schmeicheley zu 
fagen, veranlaffet. Wenn man biefe MNeberfegung mit 
dem Driginale vergleicht, wird man bald finden, wie 
matt, weitſchweifig und ſchleppend fie iſt, wie oft der es 
berfeger den Camoens gar nicht verfianden bat, undibn 
etwas ganz anders fagen läßt. Daher man fich auch beya 
"abe nicht wundern darf, warum Leute, die den Cas 
moens nur in diefer Ueberfegung gelefen haben, fo ute 
richtig und unbillig davon urtheilen. Seine Anmerkuns 
gen find nur eine Compilation, nicht allezeit mit Ges 
ſchmack und Einficht, aus den andern Yuslegern des Cas 
moens. Einige Urrbeile über Diefe Ueberſetzung findet 
mar in Goujet Bibliotheque Francoife 3. VIIL ©. 187° f. 
Dir Englander können fic) auch einer poetifchen Leberfegung 
dieſes Gedichts rúbmen welche einen Durch andere Werfe bes 
fannten Dichter, Richard Fanſhaw, zum Berfaffer hat. 
The Lufiad a Portugueze hiftorical Poem translated 
- Into englifh Verfe, by Richard Fan/haw. London 1655. 
fol. Wir Deutſchen Pónnen jur Zeit noch Feine Ucberfegung 
Diefer vortreflichen Epopee aufweiſen. Meinhard bat einie 
ge Stellen darang febr ſchoͤn überfegt, 3. E. die Epifode von 
der Snes de Cajtro in den Gel. Beyfr. qu den Braunſchw. 
Anzeigen 1762. Et.25.6, 193. f. Die Erfiheinung ded Ada⸗ 
maftorg, ebend. St. 26. G.210. Die übrigen Gedichte des 
Camoens, melde nicht weniger vortreflid find, alg 
feine Ruflade, bat der oben S. 94, angeführte portus 
giefifche Dichter , Srancifeo Rodriguez Lobo Gos 
ropita, unter dent Titel: Rimas de Luis de Ca- 
moöns, em Lisboa, Manoel de Lira 1593. 4. ¿uerfÉ 
berausgegeben. Innerhalb zwanzig Sobren Famen 
vies Ausgaben davon heraus, Die Zünfte erſchien 

em 
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em Lisboa; Domingos Fernandez, 1614., worauf vers 
fihiedene andere gefolget find, ald: em Lisboa, 1616. -- 





ebend, por Antonio Alvarez. 1621. 4. ebendaf. 
Pedro Craesbeck, 1623. 2 Bände in 24. —  ebenb. 
por Pedro Craesbeck 1645. 12. — ebend. 1663. por 


Antonio Crasbeck de Mello, und 1666. 4. in drey Theis 
len, diefe Ausgabe ift febr gut; und ebendaf. 1670. 12. 
Gn verfchiedenen diefer Ausgaben befinden ſich auch die Lu- 
fiadas. Eben der Manoel de Saria y Soufa, derüber 
die Lufiade gefcbriehen, hat auch eine febr gelehrte Yuste: 
gung der übrigen Gedichte des Camoens herausgegeben. 
Rimas varias de Luiz de Camoöns, Principe de los Poe- 
tas heroicos y Liricos de Efpana, commentadas. Tomo 
I. e Il. que contienen la ı. 2. y 3. Centuria de los So- 
netos. Lisboa, por Theotonio Damafo de Mello, 
Tom. IIL IV. eV. Segunda Parte, El 
Tomo 3. contiene las Canciones, las Odes, y las Sex- 
tinas. El Tomo 4. las Elegias y Oétavas, el 5. las 
primeras ocho Eglogas. Lisboa, en la officina Cras- 
beckiana, 1685. 2 Bände in Folio. Die neuelte und 
vollftändigfte Ausgabe der fammtlichen Werfe des Cas 
moens ift folgende: Obras de Luis de Camoöns. Nova 
Edigao. Tomo 1. II. HI. Paris, a cufta de Pedro Gen- 
dron. Vendefe em Lisboa, em cafa de Bonardel et Du- 
beux. 1759. 3. Bände in 12. Der erfte Theil enthält 
die Lufiadas, welchen der Herausgeber, Dedro Gendron, 
ein Leben des Camoens; einen aus des Ignazio Barcez 
Serreira Ausgabe genommenen biftorifchen Anhalt diefes 
Gedichts, vorgefegt, und am Ende dieſes Bandes das bis 
florifche Regiiter deg Joas Franco Barrero benges 
fügt bat. Der zweyte Band begreift Die Sonette, Lies 
der, Dden, Eclogen, Elegien und einige Heiner Gebich: 
te. Unter allen diefen find die meiften von unbefchreiblis 
tber Schönheit. Sm dritten Bande ſtehen die poetifchen 
Gendichreiben, viele Heinere Gedichte, als Quintilhas, Mos 
tes, Voltas u. f. w. Ein alegoriiches Lehrgedicht von 
der Schöpfung und dem Baue des Menſchen (Da Creagaó 
e compoficad do Homem), in drey Gefangen in Octa— 
ven; ferner zwey Komödien é El Rey Seleuco, und os 


15 An- 
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Anfitrioens ; den Beſchluß machen endlich verſchiedene 
Sonette und andere kleinere Poeſien. Dieſe Ausgabe iſt 
ſehr ſchoͤn und ſauber gedruckt, nur Schade, daß viele 
Druckfehler darinnen ſind. Das Leben des Camoens 
haben umſtaͤndlich heſchrieben, die oben angefuͤhrten Ma⸗ 
nuel de Correa Montenegro, Manuel de Severim 
Saria, Manuel de Faria y Souſa, Ignazio Bara 
ce; Serreira, welches man in ihren Ausgaben dieſes 
Dichters findet. Die vom Don Ylic. Antonio in Bibl, 
Hifp. noy. 5. IL 6. 20. gegebene Nachricht von dieſem 
Dichter iff ziemlich zuverlaßig, doch nicht volftändig; 
Feines von beyden ift die in Baillet's Jugemens des Sa- 
vans®.1V. E.440. Voltaire in f. Eilay fur le Poe- 
me epique, chap. Y 1, hat auch eine kurze, unvolftandige 
und fehlerhafte Lebensbefchreibung dieſes Dichters ges 
geben; in den legten Ausgaben davon bat er ¿mar einige 
Sebler, die in den Erften waren, verbeffern wollen, als 
lein es find nod) viele und zwar febr grobe ſtehen geblies 


ben Des Duperron de Caftera Nachricht von Cas 


moens Leben, ¡ff zwar meitlauftig genug, aber voller 
Unzichtigkeiten. Die Kehler, die in den meiften Lebengs 
befchreibungen des Camoens fich finden, zu verbeffern, 
hat der Graf von Ericeira einen eigenen Aufſatz verfera 
tigt, und nach Frankreich gefchickt, deſſen ſich Niceron 
in f. Memoires pour fervir a l’ Hiftoire des Hommes il- 


luftres 8, XXXVIL ©. 244.-260. und der Abt Bona > 


jet in Bibliotheque Frangoife Y. VII. ©. 175. bis 192. 
bedient baben. Diefe beyden Kebensbefchreibungen find 
gut, obgleich nicht ganz vollffandig, fonderlich in ben lis 
terarischen Nachrichten. Beſſer iff, mas der Abt Diogo 
Barbofa Machado in Bibl. Lufit. B. III. ©. 70. f. 
vom Camoens fagt. Aller der hier angeführten Schrifts 
ſteller babe ich mich bedient, um in der von mir bier zu 
beobachtenden Kürze, die vollſtaͤndigſte Nachricht, die 
N war, von dem Leben dicfes groffen Dichters zu 
geben. 


Stans 
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Srancisco Rodriguez Lobo. 


Bon den Lebensumſtaͤnden diefes vortreflihen Dicha 
fer3 weiß man fo wenig, daß nicht einmal das Jahr feis 
ner Beburt befanst iſt Wahrfcbeinlich if? er nach der 
Sitte des 16ten Jahrhunderts zu Leiria, einer Stadt im 
Portugal, gebohren. Seine Eltern D. Andre Lazaro 
Lobo, und Doña Joana de Brito Gavias, waren 
beyde von fehr altem und gutem Adel, und fehr bemit> 
telt. Sraneifco Rodriguez Lobo legte fich frübzeitig 
auf die. Wiffenfchaften, und erwarb fich ſowohl auf der 
Univerficát, alé durch eigenes Studiren, groffe Kennts 
nie. Die Politic und Moral waren die Wiffenfchaften, 
Denen er fich vorzüglich widmete. Er zeigte febr bald fein 
groffes dichterifches Genie Durch verfibiedene Werke, die 
ibm den Ruhm eines der größten Dichter feiner Nation 
erwarben. Db ihm gleich ſowohl feine Geburt, als feís 
ne aufferordentlichen Fäbigkeiten, die wichtigften und 
größten Ehrenftellen am Hofe verfprechen fonnten, wollte 
eres aus Liebe zur Ruhe nicht wagen, fein Glück an dema 
felben zu verfuchen, und lebte ohne alle Bedienungen in 
einer anfiandigen Muffe, welche er den Wiſſenſchaften 
und der Poefíe ganz; widmete. Da er alfo ſtets ein rubis 
ges Privatleben ohne Begebenheiten und Borfalle führte, 
Darf man fich nicht wundern, daß fo wenig Nachricht das 
von zu finden ift. UIS er einft auf dem Tagus von Gantas 
rem nach Lifabon fuhr, verunglückte das Schiff, und er 
ertranf. Sein Eörper, melcher and Ufer geworfen ward, 
wurde in der Capelle das Dueimadas im Klofter Gt. 
Francisco da Cidade begraben. Sein Wunſch, den er 
in einem feiner Gedichte tbut, am Geſtade des Tagus bes 
graben zu werden, ward ihm auf diefe Art gemábrete 
Das Tahr feines Todes finde ich nicht angegeben. Eu 
unbekannt feine Lebengumitánde waren, deſto berüfmtes 
find feine Schriften. Gein erfte Werk iff: Primavera. 
Primeira Parte. Lisboa, Jorge Rodriguez , 1601. ---= 
ebendaf. por Antonio Alvares, 1619. 4. und 1650. 8. 
— ebend. por Lourenzo Crasbeck, 1633. 16. 
ebend. por Petro Crasbeck, 1635. 32. —— Lolo 


Br 
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Peregrino. Segunda Parte da Primavera. Lisboa. por 
Pedro Crasbeck, 1608. 4. ebend. por Antonio Alva» 
rez, 1618. 4. und 1651. 8. O Defenganado. 
Terceira Parte da Primavera. Lisboa, por Pedro Cras+ 
beck. 1614. 4. Dieß Werk, weichem er den Titel, Pri= 
mavera, der Frühling, giebt, iff ein Schäferroman, faſt 
wie des Cervantes Balatea, in Profa und Berfen. Die 
Proſa iſt fehr rein, febón und zierlich, Doch find: die eins 
gemifchten Schäfergedichte und Lieder noch beffer, und von 
aufferordentlicher Schönheit. Dan fiehr daraug, daß er 
ein vorzügliches Talent zur Schaͤferpoeſie hatte, daher 
ibn auch Die Vorfugiefen für einen ibrer größten Dichter 
in diefer Gattung halten, Diefen Ruhm bat er fonders 
lich durch feine eigentlichen Eclogen verdient, welche ſehr 
fchön und reizend find. (ES find deren 10., welche unter 
dem Titel: Eglogas Paftoris. Lisboa, por Pedro Crasbeck 
1605. 4. gedruckt find.(Eben fo fcbón find auch feineRomangen, 
deren ev eine betrachtliche Anzahl im Spaniſchen herauss 
gegeben bat, in welcher Sprache er fo fbön und glücklich 
Dichtete,. alg in feiner eigenen. Romances. Primeira e 
Segunda Parte. Coimbra, por Antonio Barreira 1506. 
16. — Lisboa, por Manoel da Silva 1654. 8. Unfa 
fer diefen hat er ebenfalg fpanifch noch 56. hiftorifche Nos 
manjen auf die Reife des Könige, Don Philipp III, 
nach Portugal, unter folgendem Titel gefchrieben: La 
Jornada que la Mageftad catholica del Rey Felipe Ter- 
cero hizo al Reyno de Portugal y el Triunfo y Pompa 
con que le recebio la infigne Civdad de Lisboa, com- 
. puefta en varios Romances. Lisboa, por Pedro Cras- 
beck 1623. 4. (Er hat fich auch mit glücklicbem Erfolge 
an die Epopee gewagt, und wenn er hierinnen den Las 
moens nicht vollig erreicht, fo koͤmmt er ihm dennoch fehe 
nabe. Dieß epifche Gedicht ift: O Condeftabre de Por- 
tugal, D. Nuno Alvares Pereira. Lisboa, por Pedro 
Crasbeck. 1610 4. — ebend. por Jorge Rodriguez, 
1627. 4. Es beftebt aus 20. Gefangen in Octava Rima» 
Der Held, deffen Thaten er darinnen befingt, if der. in 
Der portugiefifchen Gefchichte berubmte Connetable, Don 


Nuno Alvarez Pereira. Ohngeachtet der Dichter eis 
ne 
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ne wahre und bekannte Geſchichte zu feinem Suͤjet ges 
waͤhlt hat, bat er doch auch Erdichtungen darinnen ans 
gebracht. Der Vlan des Bediches iſt nicht von Fehlern 

== indeffen ift der Styl, die Berfification und bie 
Sprache febr fchön. Dian bat auch Folgendes Werk im 
Yrofa ven ibn: Corte na Aldeya, e noutes de inverno. 
Lisboa por Pedro Crasbeck. 1630. 4. Der Hof auf dem 
Dorfe Oder Winterabendes; befteht aus 16 Belpräcen, 
in welchem fich einige aut dem Yande befindende Kreunde, 
in den Winterabenden, über verfchiedene Gegenftande aus 
der Volitic und Moral unterreden. Alle die disher anges 
führten Werfe find in folgender ſehr ſchoͤn gedruckten 
Gammlung ¿ufammen . berausgefommen: Obras Po- 
liticas, Moraes e Metricas do infigue Portugués 
Francifco Rodriguez Lobo. Nefta ultima impreflaó no- 
vamente correétas, e poftas por ordem. Lisboa Orien- 
tal, Na officina Ferreyriana, 1723. fol. Einige Kleinere 
in diefer Summlung nicht enthaltene Gedichte des Srana 
ciſco Rodriguez Lobo find: Canto Elegiaco ao lamen- 
tavel fucceflo do Santiflimo Sacramento que faltou na 
Se do Porto. Lisboa. Antonio Alvares 1614. 8. Dega 
gleichen im Spanifchen ein fogenannter Auto Sacramen- 
tal, oder geiſtliches Gchbaufpiel: Auto del Nacimiento 
de Chrifto y Ediéto del Emperador Augufto Cefar, 
Lisboa, Domingos Carneiro 1667. 4 Ein andereg Ges 
dicht von ihm in 96 Octaven: Hiftoria da Arvore Tri- 
fte, flieht am Anfange des aten Bandes von folgender 
Sammlung eingedruckt: Feniz Renacida, ou Obras Poe= 
ticas dos melhores engenhos Portuguezes , en Lisboa, 
por Mathias Pereyra da Sylva e Joa0 Autunes Pedrofo, 
1721. 8. Von der Ausgabe, welche Sraneifco Rodris 
guez Lobo von der Comedia Eufroliva des Kerreyra de 
Defconcellos veranftaltet bat, ift ſchon oben ©. 313. 
gehandelt worden. Bon feinem Leben und Schriften 
giebt Don Nie. Antonio in Bibl. Hifp. nov. B. L S. 
357. eine ſehr kurze Nachricht; etwas ausführlicher if 
die, welche Diogo Barbofa Machado in Bibl. Lufit, 
DS, IL ©. 242, von ihm giebt. — 


Der 
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Der Graf von Ericeira. 


Don Franeiſco Lavier de Menezes, vierter Graf 

Pa fEriceira tc. Comthur verfchiedener Commenden, 
würflicher Geheimer Kriegsrath, Meftre de Canipo ges 
neral der portugiefifchen Armeen, Deputirter der uns 
ta der drey Stande, Director und Cenfor der königl. pors 
eugiefifchen Akademie der Befchichte, Gecretár und Pros 
£ector der portugiefifhen Academie, Mitglied der arcadis 
fchen Gefellfchaft zu Rom, und der königl. Gefelfch. der 
MWilfenfchaften zu London, war aus dem vornehmen Haus 
e von Menezes, und ward den 29ften Fánner 1673. zu 

ifabon gebohren. Gein Bater, Don Luis de Mene— 

3es, dritter Graf von JEriceira, und feine Mutter, Doña 
Joanna de Menezes, find beyde wegen ihrer Gelebrs 
faméeit, und wegen verfchiedener Schriften in Profa und 
Verſen beruhmt. Der Graf von JEríceira, von dem 
Hier die Rede iſt, war mit aufferordentlichen Fähigkeiten 
von der Natur begabt. In feinem achten Fabre barte er 
ſchon die erften Anfangsgründe der gelebrten Sprachen, 
der Poeſie und Mythologie vollfommen begriffen, davon 
er im Jahre 1682. bey einer Prüfung in Gegenwart der 
Bornehmiten des Hofes, und der Academie der Inſtanta— 
neos, folche Proben gab, dal er eine allaemeine Bewun⸗ 
derung erweckte. Er legte ſich mit befonderm Eifer niche 
allein auf die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, fondern auch vera 
fchiedene andere, und darunter fonderlich die Befchichte 
und Mathematik. Zugleich lernete er vofltommen Spas 
isch, Italieniſch und Franzöfifih. Er ward fehr frühe 
zeitig, fowobl ald ein anſehnlicher Gelehrter, als vors 
trefliber Dichter befammt, Im Fabr 1693. erwablte ihn 
Die Acabemie der Generofog zu ihrem Práfidenten. Von 
der im Jahr 1717. errichteten pörtugiefifchen Akademie 
ward er Prorector und Gerretär. Als im Jabr 1721. 
von dem Könige von Portugal, vornehmlich auf 
feinen Untrieb, die Eönigliche Academie der Ges 
ſehichte aeffifter ward, wurde er einer der fünf Dires 
ctoren und Cenforen derfelben, Er war auch eines der 
Mitglieder der geleprten Zufammenfünfte, die — in 
em 
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dem Hauſe des päbftlichen Nuncius, nachmaligen Cardis 
nal Sirrao gehalten wurden, mo man feine groffe Kennts 
nif der Kirchengefihichte, und des geifilichen Rechts bes 
ivunderte. Gein Ruhm verdreitete fic) auch auffer feis 
nem Vaterlande durch ganz Europa. Die arcadiíche Ger 
fellfchaft zu Rom, und die Eönigliche Gefellfchaft der Wiſ⸗ 
fenfhaften zu London, ernannten ihn zu ihrem Mitgliede, 
Der Pabſt Innocentius XIII bechrte ibn 1722. mit eis 
nem Breve; der Könia von Frankreich befcbentte ihn mie 
dem DVerzeichniffe der fónigl. Bibliothek zu Paris, und eis 
ner Sammlung von Kupferffichen; die Rußifchkaiferliche 
Academie der Wiffenfchaften ſchickte ihm ihre Schriften, 
Die berühmteften Gelehrten in Spanien, Frankreich, Fs 
talien, Deutfchland und Holland ftanden im Briefiverha 
fel mit ibm. Um dem rübmlichen Benfpiclen feiner Vors 
fahren aus dem Haufe Menezes, deren fehr viele durch 
ihren Heldenmuth befannt find, zu folgen, war er fehe 
früßzeitig in Kriegsdienſte gegangen, morinnen er fich 
durch Much und Klugheit bervorthat. Er wohnte dem 
Keldzügen unter dem Könige Don Pedro I. 1704. in 
Beira, desgleichen unter Johann V. 1708. und 1709. 
bey, und gelangte durch feine berviefene Tapferkeit zu dera 
anfehnlichiten Stellen bey dem Krieadheere, bis er ende 
lid Meftre de Campo general der Armee, und wuͤrkli⸗ 
cher Kriegsratb ward. Er hatte fih den 24ften October 
1688. mir des Don Luiz da Silveira, Brafen von Sara 
cedas Tocpier, Doña Joana Yragdalens de Noronha 
vermäble, mit melcher er zween Soͤhne und eine 
Tochter erzeugt bat, movon der áltefte, D. Luiz Cara 
los de Menezes, finfter Graf von Ericeira, zweymal 
Vicekoͤnig in Ditindien gemefen ift. Er ſtarb endlich den 
21ften December 1743., als er fat 71 Jahr alt war, 
Er mar nicht mur ein febr aelehrrer Herr, fondern auch 
ein groſſer Befórderer der Wiffenfibaften und Künffe, 
und Portugal bat ibm viel zu danken gehabt. Die Une 
zahl feiner profaifchen und poetifchen Schriften iſt viel zur 
groß, als daß fie hier fónnten angefübre werden; febe 
viele davon find nod) ungedruckt. Dergleichen find die 
Sammlungen von feinen fpanifchen und ——— 

es 
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Gedichten, die aus Sonetten, Romanzen und andern 
Poeſien beſtehen, und noch in Handſchriften vorhanden 
find. Die einzeln gedruckten Poeſien von ihm find meh— 
rentheils Fleinere Gelegenheitsgedichte. Daß er die 
Dichekunft des Boileau in Octava Rima ind Portugiefie 
fche überfeßt bat, ¡if auch denen befannt, die fonft niche 
portugiefitch verffeben, da einige Fragmente davon in 
den Anmerfungen zu Boileau's Poetic angeführt find, 
Das mierfwürdigfte Gedicht des Grafen von sEríceiras 
wodurch er als Dichter vorzüglich befannt gemorden, 
ift feine Henriqueida, ein epifches Gedicht, in 12. Ges 
fängen in achtzeiligen Stropben. Henriqueida, Poema 
heroico com advertencias preliminares das Regras da 
Poefia Epica, Argumentos e Notas, Compofto pelo Il- 
luſtrifſ. e Excellentifi. Conde da Ericeira Don Franci/co 
Xavier de Menezes. Lisboa Occidental, na officina de 
Antonio líidoro da Fonfeca, Año de 1741, 4. Daß 
Gújet diefer Epopee ift die Grundlegung des portugielía 
ſchen Reichs durch Seinrid) den erften, Grafen von Porz 
tugal. Der Dichter bat hierinnen die Kegeln dee epis 
fchen Gedichts fehr genau zu beobachten gefuche, und fein 
Ghñiet, das eigentlich hiſtoriſch if, mir Erdichtungen. 
und Epifoden aufacpuét, und auch feinen Styl und feine 
Merfification fo erbaben und harmoniſch, alg möglich, zu 
machen fich bemüßt. Die portugiefifchen Kunfirichter ers 
fennen ihn zwar für einen epifchen Dichter, der viel Ges 
fehrfamkeit und NRegelmaßigkeit gezeigt bat, allein fie 
glauben, daß er von Geiten des Genies, der reichen Era 
findungsfraft, des wahren epifchen Schwungs, und dee 
Schoͤnheit des poetifhen Styls, den Camoens bey weis 
ten nicht erreicht babe, melchen fie noch immer für ihren 
größten epifchen Dichter halten. Demobngeachtet ift der 
Graf von Ericeira einer der beften Dichter neuerer Seis 
ten. Geiner Henviqueida bat er eine weitläuftige Eins 
leitung vorgefegt, in welcher er einige literarifche Nacha 
richten von den berúbmteften Epopeen anderer Bölfer 
giebt, und alle Regeln des epifchen Gedicht vorträgt, 
un feines darnach zu prüfen. Um Ende bat er 742. Uns 
mertungen angehangen, in welchen alles, mas aus E 

la 
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Geſchichte, Mythologie u. f. w. in feinem Gedichte vora 
koͤmmt, erkläre wird. ESfind viele gemeine Sachen dare 
innen, ob gleich nicht zu leugnen iſt, daß man auch viel 
Gelebrfambeit und Belefenbeit darinnen finde. Dag les 
ben diefeg Herrn, der feinen groffen Rubin von mebr als 
einer Gerfe verdient bat, befchreikt D. Diogo Barbofe 
Machado in Bibl. Lufit, 3. II. 6,289. f. mo man aud) 
ein Verzeichniß feiner vielen gedruckten und ungedruckten 
Shriften antrift. Man findet auch von feiner Familie, 
in der fchon viele fich ald gute Dichter gezeigt haben, degs 
gleichen von ihm ſelbſt, eine Furze Nachricht in ben Me- 
morias hiftoricas e Genealogicas dos Grandes de Por- 
tugal, por D. Antonio Caetano de Sou/a. Segunda Im- 
preflaö, Lisboa 1755. 4. ©. 372. und f. 


Zu Abth. I. Abſchn. 3. 
Bon uan Avís, Erzpriefter von Hita. 


Bon diefem Dichter hat der Y, Eſtevan de Terres 
208 y Dando in feiner Paleographia Eipanola ©, 82. in 
einer Unmertung ein Fragment aus einer Handfchrift ana 
geführet, welches aus 10. Etropben von vier Verfen bea 
ſteht. ES enchalt eben die vom Dela3quez ©. 138. erwähnte 
DBefchreibung von dem Einzuge desd D. Amor; es mera 
den darinnen febr viele damals gebräuchliche und jegt una 
befannte muficalifche Inftrumente befchrieben ; di Bea 
ſchreibung hat einige poetifche Schönheiten, fie iff aber 
wegen der Namen der alten Inſtrumente nicht wohl zu 
uberfegen. 


zu Abth. II. Abſchn. 4. S. 176. Anm. n) 


Bon Juan de Mena. 


Von den Werken dieſes Dichters babe ich das GIL 
gebabt, auf der vortreflichen Herzogl. Braunſchw Biblios 
thek zu Wolfenbüttel, eine febe ſchaͤtzbare Ausgabe — 

m en, 
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den, die Alter iff, ald die von mir angegebenen, und des 
ren weber Antonio, nod) andere, fo viel ich weiß, ges 
dacht baben, und die ohne Zweifel, wie auch am Ende 
berfelben gefagt wird, die Erfte if. Der Titel lautet, 
wie bey den ubrigen: Las CCC. có. XXIII. Coplas ago- 
ra nuevamente añadidas del famofiffimo Poeta ¿uan de 
Mena, con fu glofa: y las cinquenta con fu glofa: y 
otras Obras. Am Ende liefet man: Acaban fe las tre- 
zientas del famofo Poeta Caftellano ¿Juan de Mena: 
con XXIIII. por el añadidas: las quales fafta agora 
'aunca han fido imprellas: y otras Obras ſuyas; y de 
otras perfonas muy provechofas ; Segun por orden del 
libro fe demueftra. Fue imprefía en la muy inclita y 
noble cibdad de Zaragoca, * induſtria y cofta de 
Georgi Coci Alleman, y acabofe a XXIII, de Septiem- 
bre. » Año de mill y quinientos y nueve. (1509.) fol. 
130. Blätter mit Gotbifchen Lettern, in drey Columuen 
gẽdruckt. Vor Dl. 1. bi3 118. flehen des Juande Me⸗ 
na fámmtliche Werke mit der Auslegung ved Sernan 
Ciuíez, Comebur des Orbeus von Santiago, der wegen 
feiner groffen Stärke in der griedifchen Sprache insge⸗ 
mein el Comendador Griego heißt. Hierauffolgen Bl. 119, 
big 120. verfebiedene geiſtliche Coplas eines Moͤnchs Sua 
an Civdad Rodrigo; Mí. 121. Coplas von einem ans 
dern Mönche, Nñigo de Mendoza, BI. 127. Coplas 
von Diego de Sant Pedro betitelt: Desprecio de la 
fortuna, endlich Bl. 129. Coplas von Sernan Perez de 
Gizmas, por contemplacion de los Emperadores, Reyes 
y Principes. : 


Zu eben Diefer Abth. ©. 175. Hmm, o). 


“uan de la Enzina. 


Bon diefed Dichters Werken finder fich gleichfals in 
der Wolfenbuůttelſchen Bidliothek eine vortrefliche Auggas 
be, Die ohne Zweifel auch die Erſte iſt: Cancionero de 
las Obras de Puan del Enzina. Am Ende ſteht: Fue 
empremida efta prefente obra en la muy noble y so 

ca 
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leal Cibdad de Sevilla, por Juanes Pegnicer de Nuren- 
berga, y Magno Herbít de Fils, Alemanes, por Manda- 
do de los honrrados Mercadores Guido de Leazaris y 
Lazaro de Gazanis compañeros, la qual fe acabó aXVL 
dias de Enero en el año del Señor Mill y quinientos 
y uno. (1501) in fol. 168. Blätter mit gothiſchen Letrerma 
Diefe Ausgabe, davon ich zur Zeit nirgends eine Anzeige 
babe finden loͤnnen, gehört ohnſtreitig unter die größten 
Geltenpeiten. 


Qu Abth. IE Abſchn. 5, 


Einige Dichter aus dem dritten Zeitalter. 


” Zu den Dichtern aus diefen Seiten fono men noch 
einige rechnen, welche zwar nicht fo vorzüglich, als die 
in biefem Abſchnitte bemerkten, find, die aber dennoch zu 
Den guten gehören, und die ſich von dem ſchon einreiffens 
den Verderben frey erbalten baben. Dergleichen it Don 
Alonfo Geronymo be Salas Darbabdillo, von Mas 
drid gebärtig, weicher unter der Negierung Philippe III. 
und nod in den eriten Zeiten Pbilipps des viersen, 
am Hofe gelebt bat, aber dennoch fehr arm geweſen ¡fe 
Er ſtarb vor dem Sabre 1635. Ein — und eine 

ute Berfification empfiehlt feine Poeſten, welche unter dem 

itel; Rimas Caftellanas, —— en Madrid, Vivda de 
Alonzo Martinez, 1616.8.berausfanıen. Seine Coronas del 
Parnafo, y Plato de las Mulas, ebenb. 1635. 8. (Ind nach 
feinem Tode gedruckt worden. Die übrigen Schriften, 
die man von ihm bat, find meiſtens ſatyriſche Romane, 
Man finder fie angeführt beym O. Nie. Antonio in Bibl. 
Hifp. nov. Y. L 6.22. Cin anderer ziemlich guree 
Dichter aus biefen Zeiten, war Don Alonfo del Caftils 
lo Solorzano, welcher in Dienſten des D. Pedro Sas 
pardo, Marquis de los Delez, Vicekönigd von Vaſen⸗ 
cia, geffanben, und fich durch fehr viele Romanen bes 
tarnt gemacht hat. Seine poetifchen Werke find: Do- 
naires del Parnafo.- Parte primera y fegunda, en Va- 
lencia, 1624 - 25. 8, In feinen profailibeh Schriften 
Nm a find 
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ſind viele Verſe eingemiſcht, ſ. Don Nic. Antonio Bibl. 
Hifp. nov. 8.1. ©. 12. Hier verdient mod) eine vora 
zuͤgliche Stelle unter den guten Dichtern, Franciſto de 
Sigueroa, von Alcala, deſſen Lebensumſtaͤnde ſonſt gar 
nicht bekannt ſind. Lopez de Dega in Laurel de Apolo 
6.71. giebt ihm den Beynamen des Göttlichen, den ¡bm 
auch andere beygelegt haben. Er iſt fonderlich in Iyris 
ſchen und zärtlishen Gedichten vortreflih. Seine Werke 
find febr felten; die Ausgabe davon iſt: Obras en Verlo 
de Franci/ce de Figueroa, en Lisboa, por Pedro Cras- 
beck, 1625. 8 Don Alonfo de Ledesma, von Sega 
via. welcher 1623, in feinem 71. Sabre ffarb, wird mes 
gen feiner lyriſchen Gedichte, die meiſtens geiftlich find, 
und wegen feines Talents, eine dee Dusch viele gleicpbes 
deutende Wörter auszudruͤcken, gelobt. Man fann aber 
niche leugnen, daß ex oft zu wißig iſt. Seine vornepmiten 
Gedichte find: Conceptos Efpirituales por Alonfo de. 
Ledesma. Primera Parte, en Madrid 1600. 1625. 
1629. 8. en Barcelona, por Seb. Cormellas. 1605. $. 
—— ebend. por Geronimo Margarit, 1612, 8. — Se- 
gunda Parte, en Madrid 1606. en Barcelona, 
1607. — Tercera Parte. En Madrid 1616. Die in 
dieſem fegtern Theile befindlichen HRomanjen, find bey 
nabe das Befte, mas er gemacht has. Seine übrigen mes 
“niger beträchtlichen Merfe erzäplt Don Nic. Antonio 
Bibl, Hifp. nov. 8.1 ©. 325. ich Darf auch nicht vera 
geſſen zu bemerken, daß fich unter den fpanifchen Damen, 
duch die fo viele Dichter in Spanien begeiffert worden, 
ſelbſt einige vortreflise Dichterinnen befunden haben, 
wovon ich vorzüglich Zwo nennen will: Doña Sipolita 
de Narvaẽz, von ber einige febr fiböne Poeflen in des 
Pedro de Espinoſa Flores de Poetas iluftres de 
Efpaña Bl. 59. 77. 105. und 140, befindlich find; desgleis 
chen die wegen ihrer Schönheit ſowohl, alg wegen ¡bres 
dichterifchen Gentes fo fehr berühmte Doña Ebriftovalia 
na de Alarcon, vou Antequera gebürtig. Einige Ipris 
fcpe Gedichte von ihr, die aufferordentlich ſchoͤn find, fies 
ben in des Pedro de Espinoſa Flores de Poetas ilu- 
ítres de Efpaña Bf, 137. f. und 200. Sie pat up 
au 
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auch verſchiedene Comoͤdien verfertigt, davon man einige 
in den theatraliſchen Sammlungen findet. Ihrer gedenkt 
auch mit Ruhme Don Nic. Antonio Bibl. Hiſpan. nov. 


3.1. ©. 343. 
Zu Abth. II. Abſchn. 6. 


Von einigen Dichtern aus dem vierten Zeital⸗ 
ter der caſtilianiſchen Dichtkunſt. 


Man koͤnnte das Verzeichniß der Dichter dieſes Zeit⸗ 
alters, welches ſo reich daran war, gar ſehr vermehren, 
wenn man alle diejenigen nennen wollte, Die in dem bas 
mals verdorbenen Geſchmacke fchrieben. Folgende verdies 
nen eine Ausnahme, mo nicht in allen ihren Werfen, doch 
in vielen derfelben. Anaftafio Dantaleon de Ribera, 
von Madrid, lebte am Hofe Philipps IV. und ſchrieb in 
dem daſelbſt berrfchenben Geſchmacke; megen feiner witzi⸗ 
gen und fchersbaften Gedichte ward er ganz auſſerordent⸗ 
lich geliebt uud gefchäst. Es find aber ſehr wenige die mic 
Recht Beyfall verdienen; Die mebreften ſind voll von einem 
úbertricbenen und faft unertrágliben Wise, Geine 
Merte find: Obras Poeticas de Anaflafio Pantaleon de 
Ribera, en Madrid 1634. 4. — en Zaragoza 1640. 
8. — en Madrid 1648. 8. Die erfte Ausgabe hat der 
berübmte Don Joſeph Dellize'r de Salas de Tovar bes 
forgt. Ein anderer beräbmter Dichter dieſer Zeit, auch 
au dem Hofe Philipps 1V., der ader eher zu den guten 
Dicbtern gebórt, it Don Antonio Gurtado de Men⸗ 
doza, Comtbur des Nitterordens von Calatrava. Seine . 
- poetifchen Werke, melcbe aus Nomanzen, Decimas und 
Heinern Poefíen; aus einem geiftlichen Gedichte auf bie 
Mutter Gottes; 5. Luftſpielen, und der Erzaͤhſung: De 
las Fieftas de Aranjuez, beitehen,, find gefammntef, und 
in folgender Ausgabe zuſammengedruckt: El Fenix Cattel- 
lano D. Antonio de Mendoca, renafcido de la gran Bi- 
bliotheca del Iluſtriiſmo Señor Luis de Soufa Argo- 
bispo de Lisboa ézc. En Lisboa, Miguel Manefcal, 1690. 
4. Manuel de Leon y Marchante, und viele 

Nm 3 ans 
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andere ſeinesgleichen ſind viel zu uͤbertrieben witzig, als 
daß man ſie unter Die guten Dichter ſetzen koͤnnte. Einen 
auſſerordentlichen Beyfall bat eine Nonne in Mexico, die 
unter den Namen Juana Ines de la Cruz bekannt wor⸗ 
den iſt, durch ihre Sedichte verdient. Sie find verfchies 
denemal gedruckt; der Titel der dritten Ausgabe davon, 
die ich vor mir babe, iſt; Poemas de la Unica Poetifa 
Americana, Mufa Decima, Soror efwana Inés de la 
Cruz, Religiofa profefla en el Monafterio de San Ge- 
ronimo de la Imperial Civdad de Mexico. Que en va- 
rios Metros, Idiomas y Eftilos, fertiliza varios Aſſum- 
tos: con elegantes, futiles, claros, ingeniofos, uti- 
les verfos: ParaEnfeñanza, Recreo, y Admiracion. Sacö- 
los á Luz Don Juan Camacho Gayna. Tercera Edi- 
cion corregida y añadida por [u Authora. Imprefía en 
Barcelona, por Jofeph Llepis, Año 1691. ebend. 17LL. 
4. Dd man glei nicht feugnen konn, Dag dieſe Dichtes 
rin ein wärkliches poetiſches Genie in ihren Schriften 
zeigt, und Beyfalf verdient, foifi doch auch gewiß, daß vies 
le von den ihr gegebenen Lobſpruͤchen übertrieben find; 
dag fie ein Frauenzimmer, in Merico gebohren, und eine 
Nonne war, bat vieles beygetragen, daß man aus ihr ein 
fo groſſes Wunder gemacht bar. bre Voefien beſtehen 
nicht blog aus geifklichen Gedichten, es find auch viele 
andere, and viele ſcherzhafte darunter. Es find meifteng 
torifche Gedichte, alg Tomanzen, Redonbillas , Vilans 
cicod u. fw. Auch finden fich verfebiedene Sonette dara 
unter, davon einige recht fcbón find. Sie bat auch eine 
ziemliche Anzahl von Loas, oder Vorfpielen verfertigt, 
die man ebenfal® in diefer Sammlung ibree Merte fine 
det; einige find von artiger Erfindung. Sie hat zuerſt 
Nomenjen in gehnfolbigen Verfen gefcprieben, movon die 
erſten Wörter Dactylen find, weswegen fie ſehr gelobe 
wird. Indeſſen iſt doch auch in vielen ihrer Gedichte viel 
fpielender Wis und Schwulſt. — 


Zu 


Jufése —— 
Au Abſchn. I. Abth. 7. 


Bey dieſem Abſchnitte muß ich noch einer neuern 
Dichterin, der Doña Therefa Guerra, gedenken, Die 
vielen Beyfall gefunden bat. Von ihren Rebengumftäne 
den if mie nichts weiter befannt, alg day fie von Offimo 
gebürtig geweſen iſt, und zu Cadix gelebt bat. bre Ger 
Dichte find: Obras en verlo de Doña Therefa Guerra -- 
En Madrid, 1725. 8. Es find einige aufferordentlich 
ſchoͤne Iprifcbe Gedichte darunter. Noch eine ganz neue 
Dichterin finde ich angeführt und gerühmt, die Doña 
Zuiſa Domonte Erajo y Robledo, von Bevilla, eine 
Zochter des Marquis von Dillamarin, deren Gedichte ich 


aber nicht gefehen babe 


Zu Abth. UL Abſchn. 7. 


Dom epifchen Gedichte. 


Ich habe in Der legten Anmerkung y) Mu dieſem Abs 
fchnitte verfproden, einige epifche Gedichte uͤrzlich anzu⸗ 
führen, deren Delazqnez nicht Ermábnung gethan; fie. 
tomen vielleicht den angefährten nicht alle gleich, doch 
verbienen fie einige Achtung. Das Erfferebavonift: Eos 
famofos y eroycos Hechos del Cavallero, Onrra y Flor 
de las Efpañas y el Cid Ruy Diaz de Bivar, En octava 
Rima por Diego Ximenez de Aillon, en Anveres, Juan 
Latio, 1568. 4. Mit etwas veránderten Titel iſt Diefe 
Epopee in einer andern Yusgabe erfchienen: Los famofos 
y heroicos Hechos del invincible y esforzado Cavalle- 
ro el Cid Ruy Diaz &c., en Alcalá, 1519. 4- Der 
Derfaffer, welcher aus Arcos de la Frontera gebürtig 
war, und unter dem beräßmten Herzoge von Alba im 
Kriege gedient pat, beſingt die von dem befannten Don 
Rodrigo Diaz de Diver, ober demEidjunternommene. 
Eroberung von Valencia. Das Gebiche iſt nicht ohne 
Schönheiten, obngeachtet es mebr biftorifeh, als eigente 
lid epifch if. Von dem Don Diego Kimenez de Aíllon 
‚giebt Antonio Bibl, Hifp. nov. 9. 1, ©. 249. —4 

, 
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Nachricht. Ein anderes dergleichen Gedicht iſt: Expul- 
dion de los Moros de Efpaña por la S. C. R, Mageftad 
del Rey Don Phelipe Tercero nueftro Señor, por Gas- 
par Aguilar. En Valekeia, Pedro Patricio Mey, 1610. 
8. . bejiebt aus 8. Gefängen in octava Rima , und bat die 
Vertreibung der Mobren aus Spanien unter Philipp UL. 
zum Gújet, welches zwar hiſtoriſch behandelt, doch füch 
Durch einzelne fchöne Züge empfichlt. Von des Verfaſſers 
Leben, der ein berühmter comifcber Dichter mar, bandele 
Don Visente Limeno in Efcritores del Reyno de Va- 
lencia B.1 ©. 255 f. Ein epiſches Gebipt, welches 
fich mehr durch die andachtige Abſicht des Verfaſſers, 
als durch groſſe poetiſche Schoͤnheiten bey den Spaniern 
merkwuͤrdig gemacht bat, iſt: Sagrario de Toledo, 
Poema Heroico por el Maeftro Sofeph de Valdivielfo, 
En Barcelona, por Eftevan Liberös, 1618. 8. ES bes 
ftebt auf 25. Gefangen in octava Rima, und befingt bie 
Erfindong zined mundertbatigen Marienbildes, welches 
unter dem Bepnamen, del Sagrario, in der Cathedrals 
kirche zu Toledo verebret wird. Von dem Valdivielſo 
f. Don Vie. Antonto Bibl. Hifp. nov. B. 1. 6. 626. 
Ein epiſches Bedicht, welches in Anfehung der Verdart 
worinnen es geſchrieben ift, etwas ganz befonberes bat, 
ift ; El Fernando ö Sevilla reftaurada; Poema heroico 
efcrito con los Verlos de la Gerufalemme liberata del 
Tallo; por D. ¿Juan Antonio de Vera y Zuñiga. En 
Milan 1632. 4. Bor diefer Ausgabe, die ich felbit befl> 
ge, ift eine andere zu Sevilla vorbergegangen, bie ich 
nicht gefeben babe. Der Berfaffer, welcher hernachmals 
zum Grafen de la Rocca som Könige Philipp IV. ges 
macht worden, und 1658. geftorben iſt, hat dag befrepte 
Jeruſalem des Taffo parodirt, um die Einnahme von 
Gevilla durch Ferdinand den Heiligen zu befingen. Die 
Vergart. die er Dazu gewählt, ſiud fpanifche Redondillas, 
oder furje Stropben von vier achtſylbigen Werfen, 
welche der Würde bes epifcben Gedichts nicht angemejfen 
find. Sonft bat er viel Genie gezeigt, und durch vers 
fipicdene Stellen den Ruhm cines guten Dichterd vers 
dient. Bon ihm umd feinen übrigen Schriften, — 
au 
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auch fein Embaxador, durch die franzoͤſiſche Ueberſetzung 
bekannt ift, f. D. Nic. Antonio Bibl. Hiſp. nov. B. J. 
©. 481: f. Eine groſſe portugieſiſche Dichterin, Doña 
Bernarda Serreira de la Cerda, bat in ſpaniſcher 
Sprache ein vortreflidyed epifches Gedicht gefchrieben: 
, Efpaña libertada, Primera Parte, en oftava Rima, En 
Lisboa, Pedro Crasbeck. 1618. 4. —— Segunda 

Parte, ebendaf. por Joaú da Cofta, 1673. 4. Ich wers 
de von ihre in der Geſchichte der portugiefiichen Dichtkunſt 
mehr fagen, eben fowohl, alg von einem andern grofs 
fen Dichter, dev gleichfald ein Portugiefe war, aber zwo 
Epopeen fpanifch nefchrieben bat, nämlich D. Sraneifco 
Botelho de Moraëes e Dasconcellos. Gene (pos 
peen find: El nuevo Mundo, Poema heroico — Bar- 
celona, Juan Pablo Alati, 1701. 4. Madrid 1716. 
4. Es beftebt aus zehn Gefängen, und bat die Entdes 
dung der neuen Welt durch Chriftopb Colon zum 
Gújet. Ferner: ElAlffonfo, o la Fundacion del Reyno 
de Portugal affegurada y perfeéta en la Conquifta de 
Elyfea. Salamanca, Antonio Jofeph Villagordo 1731. 
- 4. —— ebendaf. 1737.8. Dieß ift die dritte und vierte 

Ausgabe eines aufferordentlich ſchoͤnen Gedichts, ven dem 

ich ſowohl, als von deffen Verfaſſer, in meiner Geſchich⸗ 
ce der portugiefifchen Poefíe handeln werde, - 


Zu Abth. TIL Abfchn. 9. 


Don der Ode. 


Die in der Anmerf, a) verfpeochenen kurzen Nacha 
richten von den verfchiedenen Arten ber Lyriſchen Gedichs 
te bey den Spaniern, welche eigentlicher zur Poetif gebós 
ren, rocrde ich in meinen Auszügen aus den beften fpanis 
ſchen Dichtern umftandlicher mittbeilen. Indeſſen wilf 
ich bier nur erinnern, daß in den Nachrichten, den Bus 
ftand der fpanifchen Pocfie betreffend, in der neuen Bis 
bliother der fhönen Wiſſenſch. B. L ©. 219. der Uns 
terfchied der verfchiedenen Iyrifchen Gedichte der Spanier, 
niche richtig beffimme iff. Verlos de Arte mayor find 

Nm 5 lange 
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large zwoͤlfſylbige Verſe, denen bie Kurzen, welche mán 
Verſos de Arte commun nennt, entgegengeſetzt find. 
Die Erſtern gehören ganz und gar nicht zur lyriſchen Poe» 
fie; es wird auch niemals Durch die Arte mayor oder me- 
nor (es follte commun beiffen) der Unterſchied der bós 
bern und niebern Inrifehen Poeſie von den Spaniern bes 
zeichnet. Eben fo unrichtig iſt das daſelbſt gegebene Vero 
zeichniß der Iprifchen Dichter, und die Beltimmung des. 
verſchiedenen Ehatacters ihren Poefien. 


Qu Abth. IV. Abſchn. 5. 


Don den Schriftftelleen, welche im Spanis 
ſchen über die — geſchrieben 
haben. 


Unter die ſpaniſchen Poetiken kann man noch Eine 
rechnen, die einem andern Buche gleichſam einverleibt 
iſt, too man fie nicht ſuchen ſollte. Ich habe ihrer ſchon 
oben G. 282: gedacht. (ES iſt der in Spanien ſehr bes 
ruͤhmte Roman, der dieſen Titel hat: Libro de Entreni- 
miento de la Picara Juftina, en el qual debaxo de gra- 
ciofos difcurfos, fe encierran provechofes avifos, Al 
fin de cada numero verás un Difcurlo, que te mueftra 
como te has de aprovechar defta Leétura, para huyr 
los engaños, que oy dia fe ufan. Es juntamente Arte 
Poetica, que contiene cincuenta y una diferencias de 
verſos, hafta oy nunca recopiladas, cuyos nombres, 
y numeros eftan en la pagina figuiente. Compuefto 
po: el Licenciado Francifco de Ubeda, natural de To- 
edo. Impreflo en Medina del Campo, por Chriftö- 
val Lalo Vaca. Año 1605. 4. Dieg ift die erfte febe 
feftene Ausgabe diefes Werks, die ich ſelbſt vor mir habe. 
Don Nic. Antonio Bibl. Hifp. nov. 3.1. ©. 377. führt 
eine Neuere von Briffel 1608. 8. an; man bat aber noch 
verfehiedene andere Ausgaben diefed Romans. Antonio 


berichten ebendaſelbſt, daß er vernommen, daß ein Dos 
mini⸗ 


— 
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4 
minicanermönch der eigentliche Verfaffer davon feyn folls 
te, wozu er aber keinen Beweid aufuͤhrt. Die ganze Does 
ti? beſteht darinnen, daß zu Anfang jede? Capitels eine 
Strophe, oder ein paar Derfe, in 51. verfibiedenen Verso 
- arten angefäprt werden; alg Redondillas, Quintillas, 
Octavas, u f.w. Eine Theorie oder Anweifung 
befindet fich nicht dabey. 








| u 5 Je 
Druckfehler und Derbefjerungen. 


Geite 1. Zeile 5. ihre, ließ: ihrer. (S.5, 3.4. v 
unten 1606. I. 1606. in Duart, ©. 29.3, 17. alvi fie 
aevi. Ebend. 3. 19. Alvara [. Alvaro. ©. 33. 3. 5 
von unten coarclatione I. coarétatione. .35. 3.26, 
autoribns I. auftoribus. 6.36. 3.7. Befehl I. Befehl. 
©. 39. 3. 12. Die l. die. ©. 42. 3. 12. dcs l. der. ©. 
von unten: nach Valencia, fete Dinge DL 
6.56. 3. 12. Valencia ©. 42. I. Valencia B.Í. 6. 42. 
6. 57. legte 3. Valencia ©, 50. I. Valencia Y. 1,6, 50. - 
5. 60.. 3. 2. von unten: Kscrivs I. Escriva. S.Óns 
Juegos espirituales Dillanefcag I. Suegos eſpiritua⸗ 
les, Villanejcas. G. 61. 3.3. von unten: imgl. l. ingl. 
6.63. 3. 14. wirden, L worden. ebend. 5. 9, von uns 
ten: Antequerva I. Antequera. S.67. 3,22. und 23. 
einer l. einen. ©. 68.5. 17. mas L, Mas. G.74.3.22. 
23. Liffabon I. Lifabon. desgl. S.75.3.22. desgl. S. 
76.3. 14. S.80. S. 83. 3.7. von unten: Bibl. Bi. 
blioth. 1. Biblioth. MSS.- &. 88. 3. 17. Luſtſpielen I. 
fuftípiele. ©. 93. 3.22. fein vortrefliches l. durch fein 
vortrefliched, ebend. 3. 23. erhielt er I. erwarb er fich. 
6. 96. 3. 2. ron unten: bier angrängende I. bierangráne 
zende. ©. 97. 3.18. einem Lande I. Einem Lande, Ss 
99. 3.23. eul.en, ©. 102. 3. 4. und überall, wo diefer 
Same vorföommt, Macias L Yitacias. S. 106. 3.4. 
von unten: meinen I. meinem. S. 108. 3.4. 150.1. 105. 
©. 112, 3. 18. Legna I. Lengua. ©. 113. 3,2. von uns 
ten: Madrid. I. en Madrid. 6.115. 3. 12. Efucära L. 
Euscára. ©. 116. 3.2. von unten; carbunculas I. car- 
bunculus, ©. 125. 3,16, und I, ein. ©.143. 3. 2. von 
unten: dem. den. S. 154. 3.6. v. unten: die der Pfare 
ver I. das der Pfarrer. ©. 155. 3.2. Origines [, Orige- 
nes. 6. 156. 3. 6. von unten: dem l. den. ©. 15 
22. Para mientes f. Paramientes. ©. 163. 3, 25. Ma 
damientas [. Mandamientos. ©. 169. 3. 3. bleibt weg: 
der griechiſche Vusleger. E. 171. 3. 3. dieſem I, diez 
fen. ©. 175. 3. 7. Filofofio I, Filofofo. Ebenp. 3. 25, 
den Namen I. dem Namen. --- Barcalaures I. Bacca⸗ 
lana 


on 
$: 


2 


DO 


Druckfehler und | 


laureus. ©. 182. 3.19. Bogcan I. Boscan. (und te 
berall, wo diefer Name vorfómmt, S. 183.3. 1. bleibe 
weg: die, G. 185. 3. 22, Ottava I. Oétava. ebend. 3. 
22. Cardinal l. Cardinalé. ©. 187. 3.2, deleatur: Zu 
danken. $. 188. 3. 18. demnach I, dennoch. S. ae 
22, Juan I. Juana. ©. 192. 3.11. Ubgefondter l. Ubw 
- gefanbren. ©. 9 3.23. Saragoza l. Zaragoza. Ge 

195. 3. 25. vortreflichen I. vortrefliche. €. 203.3. 2.1. 
4. Erzille I. Ercilla. ©. 206. 3. 4. mit viel [. mit mies 
viel. ©. 207. 3. 10. von Zeitgenoffen I. von feinen Seite 
genoffen. S 211. 3.4 von unten: drey Schäfergediche 
te, bavon das legtere, I. vier Idyllen, davon die Dritte, 
©. 216. 3.7. von unten: Carl L Carlo,  &. 223. ES 
16. Amberés 1561. I. 1650. 12, cbendaf. 1660. 4. u 
Viloa L Ullo'a, ebend. 3. 12. Arte Poetica — Efpinkt 
1. Diverías Rimas de Vicente Efpinsi -- con el Arte Poe 
tica, y algunas Odas de Oracio, traduzidas en Verlo 
Caftellano. 6. 233 3.23. verfchiedene Gedichte I. vers 
fíbiedene epifche Gedichte ©. 238. 5.22. 1402. |, 1602. 
©. 242.3. 1. und in folg. Calderon I. Calderon. ©. 

3.3. 19. eine Perfion von 30 Efcudos de Oro, bie I. 
ein monathliches Gehalt von 30 Eicudos de Oro, das 
©. 146, 3: 3. von unten: Meifter L Muſter. S.246 3. 
18. 4. in folgenden: Bongoral. Gongora, G. 258% 
2. 8. beſteht I. herruͤhrt. $S. 282. 3.28. Alphonſi l. ei⸗ 
neg gewiſſen Alphonſi. 6.207. 2. 14. und in folgens 
genden: Ricoboni L Riecoboni. ©. 299. 3. 23. Viaro 
til. Marti. 6.314 3.6. Dallefteras I. Balleſteros⸗ 
86.321. 3.2. Heraußforderungen I. Zweykaͤmpſe. G. 325. 
3» 8. dem I. Den, ebend. 3. 9. Gefihmadke I. Seihmad. 
©. 328. 3. 5. vom unten? 236. 1,239. S 361. 3. 15. 
Glorgio I. Giorgio. .S. 363.3. 11. Telamon. I. Te- 
lamon;. 8. 366.3. 7. von unten: Toulouſe I. Tolofas 
E. 368. 3. 3. von unten: 1696. 1. 1596. $. 381 *F 
Luis Zapacal Luis de Zapata. ©. 392.3. 9. 3. 1. 
.3.L 6, 384. 3. 5. Francefco I, Francifco, 6.395 
3. 11. für diefe Meynungs — Indeſſen ſagt doch 
Don Diogo Barboſa Machado Bibl. Luſit. 3. UL ©. 


463. von dem Yifiguel de Barriog, Daß er cin Jude ges 
mor. 


Verbeſſerungen. 


worden wäre; fo viel iſt indeſſen gewiß, daß in feinen Bes 
dichten feine Spur bavon zu finden it. ©.409. 9.3. von 
unten: Guadix im Königreiche Granada, ©. 413. legte 
Seile: Ach⸗ 1. Ram: S 467. 3.3. von unten: "Trans- 
formociones |. Transformaciones. 9,474. 3.20. Her 
betzung I. Ueberſetzung. &.476. 3.2. Santazar's I. Sa» 
nazar’s. S. 479. 3.19. Boppe l. Rappe. G-505.3 
15. 858. 1. 1580. ©. 532. 3.9. von unten: p. 20, I. p. 
120. ©. 5337. 3. ı8. O&tavas, el 5, I, Oftavas, El 5. 
©. 541. 3. 7. der l. Der. 
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